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Mit Luſt und Liebe zur Sache habe ich gearbeitet und 
theils durch eigenes Anſchauen an Ort und Stelle, theils 
durch Auffuchung der zuverläfigften Quellen, befonders 
aber durch fleißiges Zuſammenſtellen amtlicher Berichte 
babe ich in moͤglichſter Kürze vom Ganzen zu geben ver; 
fucht, was von einzelnen Beſtandtheilen oft fchon fehr gut 
gefagt worden ift. Es find vor allen diejenigen Materias 
lien dabei benugt worden, bie. mir von hohen Freunden 
der Willenfchaft mit wahrer Loyalität zu benutzen erlaubt 
wurden; ic) ‚habe ferner forgfältig von dem Gebrauch ges 
macht, was von Zeit zu Zeit aus dem ſtatiſtiſchen Bureau 
unmittelbar ‚oder. ‚mittelbar zur Publicität gebracht worden 
ift, die Annalen der Geſetzgebung und die der innern 
| Staatöverwaltung,, die Amtsblaͤtter und die Geſetzſamm⸗ 
N lung, die Staatsgeitung und dus Staatshandbuch von 
nn 1828, nenne, ich. bier im voraus. Alle gedruckte Quellen, 
die ich ſonſt benutzt habe, eben ſo wie alle Charten kom— 
* men. in dem, einem der folgenden Theile beigefügten 
ID Bibliographifchen. Tableay vor, wo alle fi ch auf die preuß. 
N Statiſtit begießenbe, Schriften von irgend einiger Erheblich⸗ 
& keit aufgeführt find. Ohne alle Mitarbeiter, mußte ich uͤbri⸗ 
e geng mit. aller. Auſtrengung und Beharrlichkeit muͤhſam 
ſammeln, was einige unſerer ſtatiſtiſchen Schriftſteller in- - 
den vollen Schraͤnken ihres Central⸗ Bureau's vorfinden, 
vielleicht aber, findet ſich einer oder der andere. derfelben 
Dveranlaßt, nach meinem umfaſſenden Plan ſpaͤter ein. Werk 
zu ſchreiben, wozu ihm ſeine Talente oder feine Stellung 
eine gewiß viel — Ausfuͤhrung un und . 
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gern trete ich fodann mit Befcheidenpei zuruͤck, fo lange 
aber dies nicht gefchieht, kann ich die Hoffnung hegen, 
daß fich auch Das meinige Freunde erwerben wird. Go 
ſehr ich aber auch bemüht war, die vielfachen Schwierig 
feiten, die ſich mir entgegenftellten, aus dem Wege zu raus 
men, fo wird dennoch meine Arbeit taufend Unbollfoms 
menheiten haben, und Niemand kann mehr‘ davon überzeugt 
fein, als ich, da mir es oblag, jenen Hinderniſſen entge⸗ 
gen zu treten; auch kann mir daher jede Berichtigung nur 
willkommen ſein, ja ſelbſt Zurechtweiſungen und uünguͤn⸗ 
ſtige Beurtheilungen werde ich ehren, wenn ſie anders 
nicht von einem individuellen Standpunkt herabkommen 
und es ihnen nicht an’ triftigen Gründen und Thatſachen 
‚fehle, die allein den Werth jeder  Fritifchen Beleuchtung 
beftimmen. Nur eine Art von Kritifern werde ich unbeac)tet 
laffen, ich meine bieferrigen wenigen Mähner, die mit vor 
nehmer Miene mir mündlic) jede freundlich erbetene Aus: 
Funft oder Berichtigung verſagten, um fie lieber dem Pur 
blifum zu entziehen, als fie von einem Andern geben zu 
fegen, und dann fpäterfin in langen, oft unverſtaͤndlichen 
Auffägen, aus denen mit großer Mühe Fleine Berich⸗ 
tigungen heraus zu finden find, tabelnd auftreten. "Mit der 
größten Anerkennung ſpreche ich hiermit allen denjenlgen 
Gonnern und Freunden meinen Dank aus,‘ die mir uns 
mittelbar ober mittelbar, oft auf "eine ſeht Feeumötiche Weiſe, 
dieſe Arbeit zu erleichtern wußten; ich wuͤrde gern hie 
offentlich ihre Namen nennen, allein ich fürchte, eben fo 
ſehr ihrer Beſcheidenheit zu nahe zu treten, als ein Ders 
frauen zu mißbrauchen, welches Allein durch eine dufrich⸗ 
tige, wenn auch ftille, "Anerfennenig' geehrt wird. —— 
Berlin im Monat März d. * 1828. —D 
Der, Berfaffen.. | 
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f. Pap 
BR — — 2ten Bataill, des 1ften Infant. Dig, | 


— — — 1ſten — — — 
| Hirſchberg. 
Neſener, Buhhändler „. .  . Arm 2r Band, 
Hohen⸗Landin. 
v. Warburg, Generalmajor .D. - 
Husby in ———— 
Graf Philipp v. Schwerin 00. f op 
Sanflowice 
Graf v. Engelröim » 20000. 
Sauer 
v. Buße, Maj. u. Kommd. d. 3. Bataill. 7. Landıd. Meg. 
Klitſchdorf. 
Graf v. Solms, Landesältefer . > 0. 
j Koften 
Adamskoy— Doctor medicinae . J 
Königsberg. 


Gebrüder Bornträger in Königsberg  » ER, 
‚ir Ban 
Das 5 Officierforps des Hochloͤbl. — Infant. Reg.. 
Die Koͤnigl Degierungsb ibliothef . FOREN ne ae 
** —2* des O — — — 
— iſten Snfant. Reg. - 

— der Koͤnigl. Diviſi *— Kriegsſchule 
v. Wegnern, Chef» Präfident . 
Landmann, Prov. Steuerbdireft, u. Geh. ‚Sinangratd 
Die Bibliothef des Prov. —— ig ’ 
Schleſicke, Regierungsrath PER 
v. Brand, . . . a 
Ydermann, Kegierungs + Regiffrator. > ——— 


hm 
homes, Sekretar 
Brockmeyer, Regierungsrat 


Jenſch, 
Bendie 6, Kegierungs Sekretair 


“ 
* 
* 
* 


° 
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Eremplare 


4 


“ m 


Die ee ee ee 
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Sello, Buchhaͤndler 


XX 
Das Königliche Geheime Archiv a 
Kawerau, Direftor des Waiſenhauſes — 
John, Regierungs⸗Sekretair — ; ; s 
Häblig, Ober, Steuer »Snfpeftor ee: 


Hendel, Regierungs- Ealfulator -. » 2. 
Unzer, Buhhäindier 2 ou ee 


Kdslin 
Hendeß, Buchhändler ee Ta ar R 
Beige, F., Kaufmann 20 


Schmidt, Hauptmann 
v. ner eling, Ober» Forſtmeiſter auf Neuenhagen 


Kreuznach. 


Hout, Landratb . ° . 
Buß, Ober, Bürgermeifter “rt 
Potthoff, Notar . . . 
Ott, Baufonduckenr . . 
Kuppert, Steuer Einnebimer 
Lüht, Ober Zoll» Kontrolleur 


_Eilers, Gymnafials: Direktor u — —— : ur 


Lofen, Pofimeilr . . ° ee, 
ro t oſchin. 

Raſchke, Landgerichts «Rath re Inn 

Findeklee, Landgerichts: Kanzlift 


Brachvogel, Landgerichts Rath u. Zuͤſtiz Kommipfarius 


Roquette, 
igloftewiez, Zufigtommiff. f. Rath . s . 
eimann, Landger. Salar. Kaſſen⸗ Rendant . 

Shols, LandgerichtdsMeferendarius . . 

v. Kospoth, Lieutenant im Tin Huſaren⸗ Segment . 


v. Edartöberg, — . 
ı Mofenfranz, Sürpentgumsger. Direktor FR 4— 
Sawade, Rendant. 
Straͤncke, — — Kanzlei⸗ ‚ Infpeftor 
Willig, Kaſſen⸗Aſſiſtent  » 
Kosmelt, Sandgerichte, Hat . . f Pap. 
Dr. Langiewick, Praftifcher Arzt . s 


Rumpolpd, Bataillon Arzt im 19. Landw. Res. 
Pilaski, Sufizfommiff. Natd s . . . 
Hip»: nr — — 
v. Hake, Majo . 
Nötel, Ober Banbeögerichtd, Mfeffor ' Be: 
Kunzendorf. 
Eichner, Gutsbeſißer. : 
Kutzero w. 


v. Winterfeld, Gutsbeſize — gr. 
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| on ganböhberg — 
Ende, Buchhändler oe 
u: } j gg * ie a q * Ir Band. 
J * L.e i p 3 i g- 
Bart, Buhhändier nn 
* re — — fPap. 
a r en * [) .® « * t e 
Bogel, W. — wenn h . 5 . . 5 
iendrad, — | . ® ® 0 0} « 
eiennie 


Fuhlm eu, Buchhändlet : 0. 
Balde, Ober-Poftdireftor . 

. Bojan, Hauptmann im Tten Infant, Rez. | 
Ding, Hofgerichte » Aſſeſſor . 
Kunide, Kaufmann : ; 
Neum ann, Regierungs «md Baurath 
Schwarz, Leutenant im Tten Jufant. Reg. 
Leonhardt, Buchhändler x. .  » 
Sinnhold, Negierungs » Sefretair  . 
Beckmann, Regierungs⸗ —— — — 


* 


2 Zur TE Er BE 4— . 


. 
Pe N 2* 


Linum. 
Snelle, F. W., Koͤnigl. Torfmeiſter .. 
u | ‚2tppftadt, 
v. Brozowsky, NRittmeifter et ze 
v. Deffeld, Prem. Lieutmant x. x 


ET TER 
Jander, Bärgermeillr - 24r Band. 
- 2zöwenhberg 


Gaufe, Oberfilieutenant  . . ir Band, 
Bunt Lieutenant und Krelsſekretair Pe 
Losheim. 


Schommer, Bürgermeifter . .  . Arm 2r Bd. 
v, Hunoldſtein, Oberförfter nee le 
Ludwigsburg. 


Die Bibliothek des Koͤnigl. Generalquartiermelfters 
— Frh. v. Hügel, Generallieut, u. Div. Kmd. 


ei old, Brio. Gen, m. Adjut. Sr. Maj. b. — 
3.* fv. 


ontheim, Brigade + General oo. 
Die Bibliothek des Königl. Artillerie» Regiments . 


— — Aften J Wuͤrtemb. Beine | 
— m — 5ien K. — ant. eg. « 


m 0 a Ga 
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——— Eremplare 


— Laneburg 


v. € — General und Chef des A. Hufar. Meg. 
Herold u, Wahlſtab, Buchhändler .  . 3r Band. 
Die Bibliothek bes Aten Hufaren' Regiments ch 


Magdeburg. 


Se. Excell. Graf u. Hake, Generallieut. u. 2, Kmd. 
Die Kreuß! ſche Buchbandi ung .. Ar | 
ap. 


Heinrihehafen, Wushhändte * 
f. Yap. 


Ru bad, Buhbhändler . A 

Die Bibliothek des Magiſtrats a 
— der Königl, Regierung . 

der Polisey . — 

Nobbe, Regierungsratp u a 

Schulz, Kapitain . R ; : 

Dberbed, Hofrath und Eandrentmeier > 

Fritze, Canonicus. * 

Fiſcher, Privatmann 

v. Rudolphi, Lieutenant und Adjutani a ; . 

Schub ert, Nititairadjut. — Be 


Mainz 


2 f af: Rapian im’ Kl. Preuß. aoſten Infant, 
d. Eſch, K apit tain 
Steinäder, Kap. 
Senft v. Pilſach, Kapit, 
v. Robe, Prem. Lieut. 
v. Wingingerode, Lieut, 
Suse, Prem. Lieut. 
v. Strenge, Lieut. 
Bierbaum, Feldwebel 
v. Shweinig, Major 
de Barres, Haupfmann 
v. Chamier, — 
Schmidt, Sec. Heut, 
v. Dännering, Sec. Lieut. 
Graf v. Heuſenſtam 
Se. Excelienz v. Carlowitz, Generallieutenant 
v. Müffling, Scmeralmgor — ——— 
v. Below, Sberſtlieutenant. 
Grafv. Schweinitz, Major und Gouo. Adjut. 
v. Beyer, Hauptmann im 3öften u . 
v. Steinäder, Oberfilieutenant . R * 
Lo eſt, Intendantur, Rath . r 
v. Pollmenfein, Hauptmann und Platzmajor 
Gr. v. Menedorff, . RK: General und Kommand. 
gr h. v. Widmann, K. — Oberſtlieut. u. Adjut. Ir Bd. 
attef, Major im K. K. Der. 4 49. Lin. Inf? Reg. IB. 
Krynide, .. r 
Vacheteſ ch. K. K. Hauptmann — er Tar Band, 
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| Exemplare . 
Botfinger, Hauptm. im K. K. Oeſtr. 49. Inf. Weg, 4 
chla der ee, Hauptmann » . . 1 
Kroſſy, Lieutenant. —— re 4 
We Kroll. =. Sn. a ns 1 
KIRTENAHN u. 5 en 1 
Kimm, Hauptmann im Feld Artillerie» Regiment . 1 
Graf v. Kunegk, Feldmafhall. 2 2 2. 1 
Scholl, Oberſt im Ingenieurforp . ; R 1 
urmb, Obers Lieutenant . . . . . . 4 
v. Kleindorff, Hauptmann im Deftr, Genieforps 1 
N er Ober» Lieutenant im Oeſtr. Ingenieurforps 1 
aßer, — — — — 
Die Bibliothek der Inſpekteure der Beſetzung der Bundesfeſt. 1 
Manheim. * 
Die Harmonie⸗Bibliothee.. 1 
Marburg. 


Die Krieger’fche Buchhandlung » a“ 1 
Meinertshagen. 
Gerlach, Buͤrgermeiſte 1r Band. 1 


Memel. 
Der Met ee 2 
Meyer, Raufmem . . — 1 
Mutitrayyu —⸗ 3——2—3 1 
Reitenbach, Kaufmann . oo. . . . 1 
Wolffgram, Juſtizkommiſſarius OR? er ae 1 
Merfeburg. 
Sonntag’fhe Buchhandlung . ——— 1 
v. + Ily, Sec, Lieut. im Fuͤſ. Bataill. d. 32. Infant. Meg. 1 
v. Holleufer, Sec. Lieut. im 32ften Infant. Reg. . 1 
Poltz, Sec. Lieut. im Fuͤſ. Bataill, d. 32. Infant, Reg. 4 
Merzig. 
| N. N. . P) " * 0) * ; 1 
Lohmeier, Bürgrmälr > 2 2 2040, 4 
Stellmacher, Bezirts : Felbwehel . 2 u. 4 
uesten: 3 C., Gerichtsvollziehe. 0 1 
hriftiant, Bürgermeifterei» Sefretatr ‚Ar u, 27. Bd. 1 
Minden. 
Richter, Regierungs- Präfitent »- .: 1 
Berlin, Geh. Regierungsrat on 4 
v. Hobenhaufen, Megierungsratb . . 37 Band. 1- 
Koppe, — a ee 1 
Schrader, — b z ; R 1 
Winkelmann, Domainen-Rentmeilnr 2000 4 
‚Dr. Hanff, Konfiftorials md Shulratb ; :  . i 


Graf v. Bonnerat, Forſt⸗Inſpektor 


XKXV 


Eremplare 
Delius, Ober Regierungsrat Eee ent 
Zißen, Pofdireftor . a. 4 
Körbe er jun, . Buchhändler . . . b “ E) 5 44 
3r Band. 2 
v. Utbmann, Omgenieur » Kapitain 1 
whur Lieutenant und Adjutant des 15ten "Regiments 1 
v.Schmalenfee, Oberſt u. Kmd.d. 15. gg Meg. Id, 1 
v. Briefen, Gm. Maj. und Kommand. . Ninden 1 
Baron 9. Steinede, Rittmeiſter ö s Band, 1 
Carow, Regierungs⸗Direktor . 1 

Papendick, Kapitain der reitenden Artillerie oo.  % 
Udermann, Fortififationg » Baufhreter - 4 
Janſen, Sreimilliger Artillerſt 2. 1 
Die Königl. Saline zu Neufalwart . . 1 
‘ Dr. Immanuel, Direct. Gymnas. , ., . . 1 
Buente, Kreiseinnehmer Be He a 2 a . 4 


Modlau. 


- Baron v. Bibran, Ritter des Johanniter» Ordens und 
‘  Randfchafts, Direktor, Herr auf Modlau „ f. Pap. 


Mohrungen. 


v. Duisburg, Haupfmann., . er 
Mautenberg, Buhbindr - 0 0a 


| ‚Mödgltn ” 
Thaer, Geheimer Ober» Regierungsratb — + f- Pap. 
Muskauf. 
Bossa en, Dr. unb Seeispbul tus d. — 


Kreiſes J u. 2r Bd, 


Mühlpaufen. 
Später, Lieutenant und Miutnt 2 2a 


Mühlheim an der Ruhr. 
vbenrich Beder . ar u. 
Hassın 


Die Lindauer’fhe Buchhandlung. 
offmann, Profeffor . 
anfe, Deffi nateur im milit. topogr. Bureau er Bb. 
chwarz, Doftor der Philofoppie .„ Ar u. 2r Bd. 
K lein, Lieutenant 
Michaelis, Buchhändler % ® * no. _ ® 
Kappel, Kupferficher . u a 
Seitz, 


Manneners 


Schw z, Suftizratb . u: Ber nur] 
Hildebr Ende, Supi. Aftuar e . . R 


nr» 


— — 


wi 


. XXVI 


‚Eremplare 
"Miünfer u 
S. Bird. Gnaden Gasvar Mar Er. v. Droſte, 
Biſchof von Münfter . . f. Pap. 4 
Die Koppenrath' ſche Bucbandlung « > Er 4 
Provingials Steuer; Direktion — 4 
zarumds Regierungsrath ob Er TORE" u ee: Tate 
Ziegl ⸗ 6 5 . 1 
Bartels, Rehnungsrath . R 4 
Se. Ercell. v. Horn, Gen. kt, u. Kmd. v. 7. Airmeekorps f. P. 1 
v. Ledebur, Sberſtu Kommand. 8.13. Inf. Reg. f. Pap. 1 
Shwarz, Geh. Poſtrath u. Ober: Pofldireftor . . 1 
v. Anypbaufen, Barın . . — 1 
v. Sanitz, Hauptmann — 1 
Wuger, Regimentsarzt 1 
Bormann, Ober » Landesgerichts ⸗Kamlei⸗ Direktor 1 
v. Gl aubiß, Oberſt u. Brigad, der 7. Gensd’armerie-Brig. . 1 
Dr. Spridmann,Kerkerind, Jufigfommiffarius . 4 
Berghaus, $. J., Dr., Königl. Hofrat - . . * 
Freiherr v. Blure, Sber⸗ Präfident a Er 4 
Kienet, Ober Negierungsratb „  -» eo 1 
Lan geuber 9, a 1 
Nauen. 
Der Magiſtrat . 0 2 . 4 
Retslag; — TO a Er a 4 
Hübner, Doct, med, . : A ; : s 1 
v. Pleſſen, Königl. Landrath — 1 
v. Steinsdorff, Hauptmann von ber Armee oc 1 
Cordua, kehrer -. 2 5 = — 1 
Treue, C. F., Kaufmann Et A En 5 1 
Neubaus. 
v. Gräveniß, Dberfilieutmant “a 1 
v. Reguetir, Lieutenant +. . .- Arm2r® 1 
dv. Devivere, j — . hi "our . . 1 
Lange, 1. 
v. Glan, Unteroffizier — 4 ee 1 
Stidd er, Quartiermeiſter u) * * ‘ 1 
Neufalz 
Ike, ORTEN ei oe a 4 


Neuſtadt a. W. 
Bammerſchmidt, Einnehmerr 1 
Ne u w ied. 


Die Fuͤrſtl. Wied'ſche Bibliothet 1 

v. Braun, Maj.u. Kommand. d, 1. Bat, 29. Landın, Res. 1 
Nienburg. 

Die Bibliothek des 9. Kal. Hanndv. Infanf. Neg. . 1 

Hartmann, Oberſt im 9. Kgl. Hanndv. Infant, Reg. 1 


XXVIL 


Erempflare 
v. Wrede, Kopien im Lten K. Hannbo. Ssafent, Reg. 1 
v. Wick, 1 
v. Roffing, — — a 4 
Nürnberg. u; 
eisborn, Buchhändler ME a BE 1 
Obra. 
v. walareutt P Sieutnant und Gulsbeſitzer f. Pap. 4 
DER 
Buch 18, 8. Dar Be ES 1 
Osnabruͤd. 
Die Bihtioet bes Stem Infanterie» Regiments Hanndv. 4 
— 2ten Hufarens Regiments . f. Pap. 1-. 
y. . Binde, General: Major ', a 1° 
v. — Kapitain und Ober» Xbjutant Er 1 
| Oranienburg 
Dobbert, Pr. Lieut. Adjutant und Reanmnaaſtbee⸗ 
aggr. d. Laſten — Reg. 6 
Oſterode. 
v. Jasky, Landratb . a 1 
Ehrhardt, Kreld, Sefretair wi ai 1 
Goͤtz, Kreisfhreibr . a ee ae De ea 1 
Nihert, Amts ſchreiber Pe a a 1 
Dvelgänne bei Minden 
Breipere v. Puttkammer, Gutöbfiter . . 0. 0 4A 


Paderborn 


Det ener, Buhhändier . . 
v. Schlechtenthal, Ober » Landesgerichts/ Präfi dent - 
v. Goldbeck, Ober: Landesgerichts « Wice s Präfident 

5 Rappar, DbersLandesgerihtd-Ratb . . 

Die Bibliothek des Ober » Landesgerichts . 

v. Daſſow, Major . 

v. Forckenbek, Ober Bandrögeriäts. Rath Pe 

Nollez du Roſſy, etatem, Major. . . — 

Bernau, Lieutenann.. 0. 


St, Petersburg. 
| Se, Ereell. — v. ——— Kaiſ. Ruſſ. wirkl. 


 -» . 98 * 
— 


Staatsr atb 000.0. Pap. 1 

| re | 

- Graf v. — a ee 1 
Pinno. 


v. Diringshofen, R. Dirt 000 


2 


-  AXVIN 


Popowo. 

Werner, Rechnungsfuͤhrerr. 1 
Poſen. 

Baumann, Ober⸗Praͤſident 
Bayer, Sekretair er 
Braun, Landrentmeiler oo en - 
Beyer, Geh. Megirungrtb zo. na 
Briefen, Intendantur  Sefretair Fe 
Buffe, ze — 
Dr. Cohen, Mebdicinalrath » ; . pe 
v. Bunting, Intendant . .» ° ä R 
Decder, Landgerihts-Rath . j P R ’ 
Eſchenhorn, Kalfulator . « ir u. 2r Bd. 


Gudertan, Juſtizkommiſſarius 
Henfel, Regierungs» Sefretair 
Del el Steuer » Yuffeher 
olz, SteuersRatb . .. 
Hinz, Prem. Lieutenant . 
Hübner, Provianturbeamter 
Kniffte, Prem. Lieutenant 5 
Kaas, J. Sefretair und Kalkulator — 
Krieger, Prov. Landſch. Rend. u. Oekonom. Kommiſſ. 
v. Kwasniewsky, General-Land-⸗MRendant Ir u. 2r Bd, 
Kwaszowsky, Proviantmeifter Er 
Er Bier a - OH in 
v. Leipziger, Negierungs-Direltor . 1r Band, 
Sukas, Ober: Yolk- Sefretate a er 
Martin, Profeflor . R = i R ; 
Mittelftädt, Zuftisfommiffarus 
Neubaus, Ober: Negierungsrath e 5 — 
Meterfon, Kapitain, aggr. d. 19ten Infant. Reg. 
Meterfen, Juſtizkommiſſarius er: 
Kaabski, ehem. Präfektur » Affeffor 
v. Randow, Meferendarius i 
Riemann, NRegierungsratß . 
Ryll, Landgerichtsrath . 
Sobansti, Regierungsrath . 
Schneider, Kallultor . = 
Schneider, Dr, 5 
Schmedicke u. Eomp. ar 
Schöne, Salz»Infpeftorr . 
&tarfe, Doctor philosophiae . 2 ö 
Sauer, Landſchafts-Kalkulator u. Kontrolfeur Ir u. 2r Bd. 
Dumme * .Ar Band. 
v. Shönermarf, Ober-Appellationsger. Praͤſid. f. Pap. 
. Seidel, Lehrer und Kantor . E ’ * en 
Sabm, Lieutenant 2 ® + . . e 
Zatler, Obers Bürgermeiflr . 0.0. 
Viertel, Neferndarlu 4. R 
Wolkowicz, Megierungs » Sekretair . . 


ir u. 2r Bd. 


ir u. er Bd. 


“ar Band. 
Air u, 2r BD. 
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ettftein, EEE N 2 : : 
v. Zakrzewsky, Geheimer Rath a 
v. 3i Bewicz, Hauptmann . . v % . 
2 ofomwsty, Negierungsrath 


Behrens, Hofratb . er . . . 
Bog, Juſtizkommiſſarius a i 


Br efe, J 
STzwalina, Poofeſſor . ® . 
Cicho wiez, Landgerichts s Referendarius i s . 
Dzio beck, Lieutenant © 02°. Ar Dand. 


Elsner, —— a PR } r 

Fiſch er, Geheimer Zuftiizrath 

Gruszynsky, Rector ded Sui chren ¶ Seminorlums 

v. Genzykowsky, Landſchafts⸗Kalkulator 

Puſch, Kaufmann 

Kalanv, Hofen, Lieut. im 18ten Infant. "Reg. 

v. Lippe, Kapitain im 19ten Infant. Reg. - . 

Nomwarfi, Regierungs-Regiftratorr . Aru. 2r Bd. 

v. d. Dften, Lieutenant im 18ten Infant. Reg. Bu 

Dr. Ordelin, — — —W 

Mittler, Buchhand ler EN ee 5 . 
en... f Pap 


Munf, Buchhändler [1 s ’ » . * ® 
j * . — [ * ir Band, 
— — a r ; —* Band. 

f. Pap. 

v. Scachtmever, Kapitin im 19ten Infant. Bes. : 
Szold raynsfy. i 


Bebbe in, Lientenant im 19ten Jafant Reg. 


olf, Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath 
-Wieru szewsky, Dom. vicarius 
Zghämtsky, für bie Regiments» Bibliothet 
Benfer, Regierungs⸗-Vicepraͤſiden. 


Potsdam. 


Se. Ercell. v. Ladenberg, wirft. Geh. Rath u, Chefs 
Präfident der Ober-Rechnungsfammer . 
Aſchenborn, Vice Präfid. der Ob, Redhnungsfammer 
Rhades, Dbers Rechnungskammer⸗ Direktor 
Wiſſmann, desgleichen 
v. Kummer, Geh. Ober Fiechnungeroth — 
wlltene, desgleichen ° * D J ⸗ 
v. Rappard, des $gleichen .  .. ir Band, 
Stengel, des lihden . h ; i ; 
Siber, desgleihen . 
Dähnert, Ober: Rednmgsrath 
Hartwich, beögleichen . . 
ellner, —5 
Minglaff, desgl 
Friedel, RE 
—— desgleichen 


‚ir Band, 


— — 


ar Band. 


4.0.» 
. 


* . ee 


v. Both, General Major und — ons + Kommandeur 
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Rehfeldt, Geb: Rechnungs⸗Reviſor.  . AIr'Banb. 
Seefiſch, besdeihen 3 
v. Ktenig. desgleichen - . .  »Ar Band 
Berämann, desgleichen. 4 
Schoͤnbrodt, desglihen » «+ Ar Band, 
Homann, desgleichen- * » . » J — — 

Spiegelberg, desgleichen. .. en 

Frande, desgieicheen. 
Balke, Sch, ObersRegifrator . » N » R 
him, Geb. Negifrator : 1r Band. 
Senzke, deöglihen 2 0-2 Fe ce 00a 
Pat ch, Geh. Kafulator . - . * “ . 
Bornmann, desgleichen..... 
Steinberg, Regierungs-Sekretaiii 
v. Baffewig, Sber⸗Praͤſidennn 


Hackel, Regierungsrah . 2r Band. 
Wen, Regierungs » Haupffaffiver Ar u. 2r Bd 
Baak, Negierungs-Hauptlaffen-Buhbalter . . 
v. Brauchitfch, Oberſt von der Garde du Corp 
v. Sydow, Major — — — _ : 
9 fan, Rittmeiſte — -— —— . 
v. Rauch, Lieutenant — — — — 
v. Rauch, Major, aggr. d. 2. Garde⸗Reg. u. Platzmajor 
v. Efebeck, Oberſt⸗Lieutenant und Regiments⸗Komman⸗ 

deur des Gard. Reſerv. Infant. (Landw.) Reg. 
v. Schuckmann, Hauptm. im Garde⸗Jaͤger-Bataillon 
v. St. Paul, Lieut. b. Kaiſ. Alex. Grenad. Reg, kom⸗ 
v. Studnitz, Hauptmann im Aften Gard. Infant. Reg 


v. Studnig, Lieutenan — — — ed 


v. Heifter II, desgleihen « . 2 — N 
v. Wolded, desgleiehen u a ee“ 
v. Mellentin, desgleihet ». » ‚ 3r Band, 


v. Stülpnagel, Major im 1. Sardetllanen. (Landw.) Reg. 


Graf v. Bestarp, Nittmeifter in demſelben . 
v. Düfterlbo, — PR Ra Sur . 
Graf v. Verſfowrtz J., Lieutenant in demfelben 
v. Bulbdenbrod, vesglihen ı 0% 
v. Trotha, desgleichen N R . r ara 
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Hitoritder Vorbericht 


oder 


I. Die Gefchichte der Entwickelung und der Vergrößerung 
bes preußifchen Staats von feiner Entftehung bis zu ſeinem 
a. Zuſtande im Jahre 1827, 


D. großen Staatöförper find, wie die Menfchen, durch deren 
geiſtiges Uebergewicht fie ſehr oft zuſammengefuͤgt oder er— 
halten werben, dem ewigen Wechſel und der nie ruhenden, an 
allen irdifchen Gegenftänden bröffelnden Vernichtung unterwor⸗ 
fen. Reiche entjtanden, erhoben fich zu hoher Macht, und 
verfchwanden wieder faft fpurlos, Faum daß ihr Name und _ 
der ihrer Gruͤnder noch in den Tafeln der Weltgefchichte eine 
gefchrieben feht. Mehr aber als vieler andern Staaten wird 
bie Gefchichte Preußens jener Vergeſſenheit Trog bieten, fie 
wird in der Fortdauer leben, denn fie biefef ber Erinnerung 
einen zu großen Neichthum an merkwuͤrdigen Thatfachen dar, 
als daß fie untergehen koͤnnte In dem chaotiſchen Treiben der 
- Weltereigniffe. So lange noch die gerechte Bewunderung gros 
Ber DVerdienfte dem Redner Beredfamkeit verleihen wird, fo 
lange wirb es auch dem Gefchichtfchreibern durch jene merke 
wuͤrdigen Thatfachen niemald® an erhabenen Bilden in ben 
verfchiebenen Perioden der Gefchichte Preußens fehlen, deren 
Aufbewahtung in dem Archiv der Zeit Die Nachkommenfchaft 
mit Dank erfennen wird, 
. Der preufifche Staat ift nicht einer von den zugerunbes 
- ten Staatskoͤrpern, benen bie Natur, noch —— als die Po⸗ 
I. Band. 


— 


— 


we 


litit, ihre Graͤnzen vorgezeichnet hat; ſondern er beſteht aus 
einer Menge großer und kleiner Herzogthuͤmer, Markgraf- und 


Grafſchaften, die durch Erbſchaft, oder durch das Gluͤck der 
Waffen nach und nach mit der erkauften Mark Brandenburg 


an das Haus Hohenzollern fielen, und nun ein aus vielen ein— 


zelnen Beftandtheilen zufammengefeßtes, mächtiges Ganze bilden, 

Es ift nicht die Abficht des Verfaſſers dieſes Furzen Vor- 
bericht3, tief in das Dunfel einzudringen, aus dem, oft ziem- 
lich mährchenhaft, die erften Momente der vaterländifchen Ges 
ſchichte herausgehoben worden ‘find. Nach v. Grüneberg, 
weiland Geheimen Raths des großen Churfürften, der im 
Jahre 1663 aus allen Chronifen und vaterländifchen Archiven 
die gefchichtlichen Daten zu ſammeln bemüht war, um jenes 
Dunfel zu verfcheuchen, hatte fchon im 416ten Jahr die Mark 
in dem Erbauer der Stadt Brandenburg einen Zürften, ber 
Brenno genannt wurbe, Gothen und Longobarden verdrängten 
fein Andenken, wie feine Nachfommen, bis diefe Eriegerifchen 
Voͤlkerſchaften felbft den fiegreichen Bar Schaaren weis 
chen mußten. 

Drufus, der bekannte Stiefſohn des Kaiſers Auguſtus, 
ſetzte in der Mark einen Fuͤrſten ein, der Clodius genannt 
wurde, Bald nach der Geburt Chriſti wurden die von den 
Römern eingefeßten Marfgrafen durch bie Wenden verdrängt, 
aber auch fie erlagen bald wieder den Franken, von denen’ die 


Fuͤtſten Sunno (110 n. Ch. ©.) und Brando (der Erbauer . 


der Neuftadt Brandenburg — 230 n. Ch. Geb,) abſtammten. 
Als die Wenden (260) ſiegreich wiederkehrten, behaupteten ſie 
durch 5 Jahrhunderte dieſen Beſitz, nur dem Schwerte Carls 
des Großen verſuchten ſie vergeblich, zu widerſtehen. Dieſer 
Kaiſer ſetzte einen Grafen (808), und ſein Nachfolger zwei 
Fuͤrſten (823) als Statthalter in Brandenburg ein. Heinrich L. 
ber Vogelfteller oder der Städte-Erbauer gab ihr wieber- den 
erften Fürflen in einem Nachkommen Wittekings; durch dieſen, 
ber unter dem Namen Siegfried I. (nach Andern Bernhardt I.) 
(927) zu vegieren begann, formte fich ein Regentengefchlecht, 
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welches bie ſaͤchſiſch-brandenburgiſche Linie genannt 
wird, aus ber ein Gero, Graf zu Stade, Neffe Siegfrieds 
(930), ein Brunico oder Brumito, Graf zu Wettin, Vetter 
des vorigen, (965), ein Manfried, ein Hermann, ein Hugo 
und ein Sieghardt, die Soͤhne des Grafen zu Wettin, bie 
theild gemeinfchaftlich,» theild einzeln regierten (LOOL) und ein 
Theodor (1022) hervorgegangen find. Durch diefen Letztern, 
ber den wenbifchen König Mistivojus einen Hund gefcholten 
hatte, wurde die Mark von neuem in blutige Kriege mit ben 
Menden verwicelt und zum dritten Mal in ihr Joch gefchmiedet. 
Conrad und Eiegfried IL, zwei Vettern des legten Wittefinger, 
waren mit der Mark beliehen, ohne jemals ihr Erbe zu erblicen, 

Die zweite Linie, Die jeßt in den Befig der Marf gekom— 
men..war, wird breifach benannt: man nennt fie die Banda- 
. lifche, die Stadifche oder auch die Ploͤtzkeſche Linie, 
. Iener- obengenannte Mistivojus, ber Ueberwinder bed letzten 
MWittefinger, eröffnete die Neihe der Fürften aus diefem Haufe 
(1025); er war zugleich der Beherrfcher der Dbotriten, von 
unbeugfamen‘ Charakter und riefenhafter Leibesgeftalt. Udo 
oder Dtto, fein Sohn, ein graufamer, tyrannifcher Fürft, ftarb 
ald Opfer feiner Unmenfchlichfeit durch die Keule eined Sach— 
fen bald nach dem Antritt feiner Regierung (1032). Gottfchalf, 
ein anderer obotritifcher Fürft oder Wenden=Krole, war ganz 
das Gegenſtuͤck feines Vorgängers; er neigte ſich ab vom Hei 
benthum und lehrte mit Worten und Schwert feinem Wolfe 
die Vorzüge des chriftlichen Glaubens; dennoch fand die Lehre 
noch keinen Eingang, und eben im Begriff, feinen Unterthanen 
zu Lenzen an der Elbe eine Predigt zu halten, fand er in ber 
Mitte der Seinigen den Tod durch Meuchelmord (1064). 
Bufo, fein Sohn und Erbe, fiel nach einer Furzen Regierung 
im Kampfe mit Critore, Sohn Grimis, des Fürften auf Rügen 
(1066). Dtto IL, Graf zu Stade, ein Sohn des obenges 
dachten vom Kaiſer mit der Mark belehnten Siegfried IL, 
gelangte nun endlich zum Erbe feiner Bäter; aber Otto ILL, 
det Sohn Otto's IL, verlor es ſchon wieder (1105) in Zolge 
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eined Streited mit dem Kaifer Heinrich IV., der einen Sohn des 
im Jahre 1066 umgekommenen Bufo wieder zum Markgrafen 


einſetzte. Die beiden Soͤhne Otto's II. und fein Enfel Rus 
dolph II. fielen Burch das Gift und die Keulen der Dithmarfen, 
Durch dieſes ungluͤckliche Schickſal verfchwanden die letzten 
Sproͤßlinge aus dem Haufe Stade, nachdem, erſchuͤttert von 
ſolchem Ungemach, Rudolphs II. Sohn dad Kleid eined Bene— 


biftiner Moͤnchs angelegt, und feine zeitliche Habe dem Bisthum 
Bremen verehrt hatte. Des Obotriten Buko II. Nachfolger wur 


Primislaus oder Pribislaus, der Erbe Canutis, Des. mächtigen 


Königs-der Vandalen (1138); er war ein Freund der Chrifteit 
und bie Veranlaffung, daß die Mark ein Beſitzthum der Gras 
fen von Ascanien wurde, mit deren Erfcheinen die erſte Periode 
ber Gefchichte des Waterlandes fich endet und die mittlere 
Sefchichte deffelben beginnt; 

Nachdem die Marf Brandenburg mit Albrecht J., vw die 
ſehr verſchiedenen Zunamen des Schoͤnen und auch des 
Bären führte, und ein Sohn des Grafen Otto von Ascanien 
und der Prinzeffin Elfe von Sachfen war, einen neuen Re 
genten erhalten hatte (1144), brachen für dieſes Land Die 
erftien Strahlen der Morgenröthe des chriftlichen Glaubens . 
hervor, der bald mit Tageshelle das finftere Heidenthum vers 
feheuchte. Pribislaus, der Beherrfcher der Wenden, hatte bei 


der Herannäherung feined Tödes den Goͤtzendienſt verlaffen, 


und die Lehre des Welterloͤſers liebgewonnen; aus diefer Liebe 
war der Munfch hervorgegangen, einen durch die chriftliche 
Lehre erleuchteten Fuͤrſten ald Nachfolger zu haben, und feine“ 
Wahl fiel auf den Sohn feines Nachbarn, des Fürften von 
Ascanien oder Anhalt. So Fam Albrecht, nach der und aus 


der Vorzeit aufbewahrten Erzählung, zu dieſem mächtigen Be: 


fig. - Andere Taffen ihn allein. durch die Tapferkeit feines 
Schwertes ertingen, was ihm hier durch Freundeshand geges . 
ben wird, während beides fich - leicht vereinigen "läßt, wenn 
wir der Ausfage noch anderer Gefchichtsforfeher Glauben bei- 


meſſen, welche die Kämpfe, die der junge Fürft zu beſtehen 
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hatte, mehr ber Befeftigung als ber Erlangung feines neuen 
Beſitzes zufchreiben. Später fchritt Albrecht der Bär Hand 
in Hand mit Heinrich dem Löwen, an der Spiße der Kreuz: 
fahrer, den Kämpfen mit den Sarazerien entgegen, rafch mußte 
er aber wieder fein Schwert gegen Niclot, den Regenten des 
Dbotritifchen (Mekelburgiſchen) Landes, wenden. Biele erkennen 
biefen erften Markgrafen von Brandenburg ald den Erbauer 
von Berlin an, und finden in feinem Zunamen dem Bäten, 
fo. wie in dem Umftand, daß diefe Stadt noch heute einen 
Bären in ihrem Wappen führt, eine Veranlaffung dazu. Sein 
Cohn Dtto I. ift mehr wegen ber “erhaltenen Belehnung mit 
Pommern, ald megen ‘der weitern Ausführung der Entwürfe 
feine Vaters der Aufführung werth; auch war er der erfte 
Erzfärnmierer des deutfchen Reichs, eine Wuͤrde, die durch ficben 
Sahrhunderte bei feinen Nachkommen blieb, bis mit den deut— 
ſchen Kaifern auch die Aemter ihrer Großwuͤrdentraͤger ‚aufhör- 
ten. Nach Ottos I. Tode (1184) regierten -feine drei Söhne 
Otto IL, Heinrich I. und Albrecht II. gemeinfchaftlich. Die 
Mutter diefer drei Regenten liegt in der Gruft dee Domfirche 
zu Brandenburg begraben; noch heute lieft man die Worte: 
„Judith der Edelftein der Pollacken“ — auf: dem Gteine, 
unter Dem ihre Gebeine modern, Während diefer gemeinfchaft- 
lichen Regierung Fam der größte Theil der Altmark, die 
Pfatzgrafichaft Sommerfchenburg und andere Landesftriche ald 
Gefchenf an einen Heiligen, der umibenvindlichen Märtyrer 
Moritz, Schußpatron der Kirche von Magdeburg. Erſt einige 
Zeit Später: wurden die Brüder von neuem durch Ludolph, 
Erzbischof von Magdeburg, damit belehnt. Otto und 
Heinrich farben ohne Nachkommen, aber Albrecht. II. hatte 
zwei Söhne, die unter den Namen Johann I. und Otto II. 
der Gütige und der Fromme wieder durch ſechs und vierzig 
. Iahre (1220 — 66) gemeinfchaftlich regierten, und zwar zu= 
erſt unter ihrer Mutter, der Mechtilde von Meißen, Vormund⸗ 
fhaft. In diefer Periode Eamen durch eine verraͤtheriſche 
Handlung des den Vermittler fpielenden Erzbiſchofs Rudolph die 
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Stäbte Chpenid und Diittenwalde an Meißen, weil fie als 

zur Laufig gehörig erklärt wurden. Blutige Fehden fonnten 
fpäter- diefen Anfpruch des ungetreuen Vermittlers nicht tie 
verlegen." Johann vermählte fich mit Sophie von Dänemarf, 
die durch das pommerfche Land Wolgaft, welches fie ale 
Brautfchat mitbrachte, zuerft zur Vergrößerung des Branden= 
burger Haufes beitrug. Barnim, Herzog von Stettin, eignete 
fich zwar widerrechtlich dieſes Land zu, bald aber wurde er 
gezwungen, Die ganze Ufermark dafür an die Brüder Johann I. 
und Otto II. abzutreten. Diefe Negierungs-Epoche wurde 
durch den perfönlichen Werth des Negenten fo glänzend, daß 
- man, nach Wilhelms von Holland ‚Tode (1256), Dtto III. 
das damals für den höchften irdifchen Echmud angefehene 
Gut, die deutfche Kaifer= Krone, anbot. Zur Verwundetung 
von ganz Deutfchland fchlug der Marfgraf aus unbedeutenden 
Gruͤnden die hohe Ehre aus, die zu erlangen, ber heißefte 

Wunſch anderer Fürften war, unter denen Richard von Wallid, 
beladen mit brittifchem Golde, welches fpäter fo häufig den 
Weg zu den Befchlüffen des Feftlandes bahnte, der Hauptbe- 
werber wurde. Nicht nach jenem Schimmer der Kaifer= Krone 
geizend, fanden Otto und fein Bruder, der Markgraf Johann, . 
mehr Ehre im thätigen, raftlofen Eifer für Die Berfchönerung und 
Erweiterung des Landes ihrer Väter, welches fie ‘mit der Ufer 
mark vergrößert und bis über die Oder hinaus ausgedehnt 
hatten. Mehrere Striche von Pommern brachten fie für 
immer, die Landfehaften um Goͤrlitz, Bauen. und Kamenz auf 
“einige Zeit an-ihr Haus. Neben diefer Vergrößerung erwarben 
fie fich das hohe Verdienft, die erſten Negenten diefes Haufes 
zu fein, die Einoͤden, Wuͤſten und Suͤmpfe in blühende Land— 
ſchaften umzufchaffen bemüht waren; unter ihnen entftanden 
viele neue Städte, unter denen wir Frankfurt an der Ober, 
Landsberg an der Warthe und Königsberg in der Neumark 
nennen. Bor ihrem Ende theilten fie ihre Länder mit großer 
Gewiffenhaftigfeit unter ihre Nachkommen, wodurch Die Jos 
hannifche und. die Ottoniſche Kinie entſtanden. Durch diefe - 


. 
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Theilung würden viele Verwirrungen in den fich oft durch: 
Freuzenden Beſitzungen der einzelnen Fürften diefer Linie her 
beigeführt, In einem Zeitraum von funfzig bis fechzig Jah— 
ren (1266 — 1326) herrfchten fechs Markgrafen aus ber 
Sohannifchen und vier aus der Dttonifchen Linie in einzelnen 
Beftandtheilen Brandenburgs. Unter ihnen find Einige, deren 
Leben merkwürdige Daten für die Gefchichte der Vergrößerung 
und Entwidelung des Staats darbieten. Johann II, der 
Altefte Prinz aus der Dftonifchen Linie, berechtigte zu großen 
Hoffnungen, aber er fand auf einem Turnier zu -Merfeburg 
(1268) einen unerwartet frühen Tod. — Unter Otto IV. mit 
dem Pfeile, von der Johanniſchen Linie, Fam bie förmliche 
Anmartfchaft auf Pommerellen (das Land. zwifchen der Per: 
fanfe und der Weichfel, der DOftfee und dem Netzfluß) an 
Brandenburg (1267) Und er erwarb dadurch Anſpruͤche, die 
erft in unfern Zeiten (1771 geltend gemacht wurden. Dtto IV- 


war zuerft fehr unglüclich, Won Günther von Schwalenberg, 


Erzbifchof von Magdeburg, bei Frofe gefchlagen und gefangen 
genommen, wurde er in einen hölzernen Käfig gefperrt, und 


Y mußfe in dieſer unwuͤrdigen Wohnung längere Zeit verwei— 


len, bis ihn die Thränen feiner Gemahlin aus diefem feltfamen 
Kerker befreiten, nachdem er auf fein Ehrenwort verfprochen 
hatte, dem Bisthum 4000 Mark feines Silber Loͤſegeld zu 


- finden, eine Summe, bie er in der Angft zu zahlen werfprochen 


hatte, zu der fich aber wenig Mittel, fie aufzubringen, darboten, 
In dieſer Verlegenheit nahte fich ihm ein früher verfannter 


- und hart behandelter, aber dennoch immer redlich gefinnter 


Bew Johann von Buch, faft in demfelben Augenblic, ale 


Markgraf fchon Hand an die heiligen Gefäße der Kirche legte. 

„Noch weiß ich einen fürzeren Meg, Euch das nöthige Geld 
zu verfchaffen, um Euer Wort zu loͤſen,“ meinte der rebliche 
Buch, und führte feinen Landesfürften in die Sakriſtei der 
Kirche zu Angermünde; hier öffnete er einen daſelbſt verborge- 
nen Kaflen und fagter „Diefe Schäge hat mir einft Euer 
Vater gegen das Verfprechen anvertraut, fie Euch in der 
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aͤußetſten Noth zu uͤbergeben.“ Thraͤnen des Danks, den 
Fuͤrſten, der ſie weinte, wie den Diener, deſſen Treue ſie galten, 
gleich ehrend, entfielen den Augen des von feinem Kummer 
befreiten Markgrafen; mit den Worten: „große Treue und 
reines Gold,” ſchloß er. den Retter in feine Arme, der bald 
darauf auch nach Magdeburg eilte, die Verpflichtung feines 
“ Randesfürften zu loͤſen. Unter demſelben Otto IV. und feinem . 
Mitregenten Hermann, dem Langen, Fam die ganze Lauſitz 
kaͤuflich an Brandenburg, fie nannten fich daher auch Mark: 
grafen von-Brandenburg und der Laufiß. Diefer Marks 
graf Otto war ein guter Landesvater, ein Fluger Staatsmann 
‚und ein Beförderer der Gelehrfamfeit, auch für fein Zeitalter 
ein gefchäßter und glücklicher Dichter: eine Menge vortreff: 
licher Eigenfchaften, die ihm bei feiner Tapferkeit und bei ber 
Aufmierkſamkeit, welche er auf die Erweiterung und Erhaltung 
feiner Staaten verwendete, als Helden und Regenten einen 
ehrenvollen Plaß unter den Beherrfchern Brandenburgs anwei⸗ 
fen, Sein Tod erfolgte am 12ten September 1318 zu Chorin. 
Die. jüngere Linie farb mit Johann V., dem man ben Namen - 
des Erlauchten beigelegt hatte, aus, und fein Nachfolger 
Waldemar, der vorleßte Fürft der älteren Linie, erhob Branden⸗ 
burg auf einen fp hoben Gipfel der Macht, ald ed vorher nie 
erreicht hatte Kin Feiner unanfehnlicher Körper ‚war Die 
"Wohnung eined großen, unerfchltterlichen Geiſtes. Prachtlie— 
bend, ehrgeizig und liftig zu gleicher Zeit, troßte er mit feſtem 
Muth feinen Feinden und zuͤchtigte ohne Nachſicht die Uns 
gehorſamen in ſeinen Laͤndern. Waldemar, der Kleine, ver— 
trieb ſeinen maͤchtigern Nachbar Wladislaus, den Langen, 
aus Pommern und eroberte Danzig. Endlich rief fein langer 
Gegner bie deutfchen Ordensritter zur Huͤlfe herbei und nöthigte 
die Brandenburger, ihre Eroberungen wieber aufzugeben. Unter 
Waldemar trug fich die große Fürftenverfammlung zu Roſtock zu, 
bie eine Verminderung der Kräfte ber Hanfe-Stäbte verhandeln 
wollte. Grid von Daͤnemark und unfer Waldemar glänzten 
vor allen Andern. Es waren. 20 Fürften, 6600 Grafen und 
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Kitter, auch viele Bifchdfe zugegen Fuͤr den König von 
Dänemark waren zwei herrliche Gemächer, mit feinem fcharlach- 
rothen Tuch ausgefchlagen, eingerichtet, neben denselben hatten 
viele deutſche Fürften ihre Eoftbaren Zelte aufichlagen laſſen. 
Die gegenfeitige Freigebigfeit ging fo weit, daß, ald Erid 
einen Haferberg auf offenem Felde zum allgemeinen Gebrauch 
aufjchütten ließ, Waldemar in großer Eil zwei Brunnen zu 
bauen befahl, aus denen Tag und Nacht Wein und Bier ſpru⸗ 
delte. Erick, entzücht über diefen Einfall, fchlug zuerft den 
Markgrafen, fodann neunzehn andere Fürften und ein und achtzig 
Edelleute zu Nittern, und befchenfte jeden derfelben mit einer 
glänzenden Nüftung und einem. herrlichen Zelter. Auf hoben 
Zribunen umgab ein Kranz der fchönften Frauen und Junge 
frauen aus Deutichland, Dänemark und Polen das Feld, auf 
welchen jener feltene Ritterſchlag geſchah. Waldemar entzweite 
ſich bei dieſem Fefte mit dem Markgrafen von Meißen (Fried: 
rich mit der gebiffenen Wange); ein Zwiſt, aus dem 


ein biutiger Krieg entftand, der erft, nachdem die Schlöffer 


Torgau und DOrtrant und die Städte Dresden, Grimma, 
Rochlis und Leipzig an Brandenburg gefallen waren, mit dem 
Verluft diefer Städte durch den Frieden zu Tangermuͤnde be 
endet wurde. Friedrich war felbft bei Großenhain in die Hände 
Waldemars gefallen, und mußte feine Freiheit theuer durch jene 
Abtretungen erfaufen.. Nach diefem Siege vergalt der Mark 


graf feinem Freund Erick von Dänemark den-Nitterfchlag, denn 


während er, vom Waffengluͤck begünftigt, einen Feind gedemuͤthigt 
hatte, war der König, hart gedrängt von den Roftodern, in 
Gefahr gekommen, feinen früher erworbenen Kriegsruhm zu vers 
lieren. Gemeinfchaftlich zum Kampfe verbunden, erftiegen fie. 
ſiegreich die Mauern Roftods und demüthigten die hartnädigen 
Bewohner dieſer alten: Freundin der Hanſe. Durch dieſes 
Gluͤck, welches feine Waffen immer zu begleiten fchien, flieg des 
Markgrafen Anfehen immer höher. - Große Staaten fuchten 
fein Buͤndniß, Heine feinen Schuß, aber nn Höhe e erwecte 
. uch. Meider, und verwandelte * Feent⸗ei 9— en 
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erften Mal verband fich halb Europa gegen einen Markgrafen 
von Brandenburg. Die Beherrfcher von Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Polen, Meklenburg, Braunfchweig, Sachfen, und 
mehrere Kleine Fürften fchloffen ein Buͤndniß (1318), die Macht 
Waldemars zu flürzen. Bloß die Freundfchaft Wratislaus, des 
Herzogs von Pommern, war nicht durch diefe drohenden Ge- 
fahren verſcheucht worden; mit ihm verbunden erfchien er im 
Felde, ehe noch die Nüftungen eines feiner zahlreichen Feinde 
‚beendet waren, und ‚verfeßte Dadurch den Kriegsfchauplaß nach - 
Meklenburg, während feine Feinde die Mark zum Tummelplaß 
auserſehen hatten. Zu feinem Gluͤck mußte der von deutſchen 
Rittern bedrohte König von Polen von dem Bunde bald 
abtreten, und, der veränderliche Daͤnen-Fuͤrſt Erid fiel nach 
einem blutigen Treffen vor Stralfund in die Hände der Bran— 
denburger. ine große nicht minder wichtige Schlacht fiel 
bei dem Dorfe Granzin in Meklenburg vor; bei ‘diefer war 


Waldemar felbft gegenwärtig, und verrichtete Wunder der Taps 


ferfeit, die ihn in die größte Gefahr brachten; ſchon riffen ihn 
zwei gemeine Kriegöfnechte, frohlockend über den feltenen Fang, 
vom Pferde, da rettete ihn noch einmal die Treue feines Lieb- 
lings, Burghards von Mannsfeld, der das Werk der Befreiung 
feines Fürften mit feinem Blute theuer bezahlen mußte. Aber 
auch Heinrich von Meflenburg war unter die Keulen ber 
Brandenburger gerathen und fchwer verwundet zu Boden ge 
ſunken. Dänemark und Meklenburg traten nun vom Kampf- 
platz ab, und nach und nach löfte fich jened Buͤndniß, das 
für ewige Zeiten gefchloffen war, fchon nach Yahresfrift wieder 
auf, indem eine folche Einigkeit in der Altern Gefchichte nicht 
laͤnger, als in.der neuern dauert. Co war die Nuhe wieder 
bergeftellt und dad Grauſen erregende Gewitter vorübergegangen, 
welches das Brandenburgifche Haus bedrohte. Erfreut über 
dieſen Ausgang gab Waldemar großmuͤthig dem unglüdlichen 
Friedrich von Meißen gegen gänzliche Verzichtleiftung auf die 
Lauſitz alle Eroberungen durch einen Vertrag, den von feiner 
Seite Chriftian von: Gerdorff und Meifter Hans, ein Kaplar 
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ans Goͤrlitz, abſchloß, zuruͤck. Nicht fo gluͤcklich, wie als Feld— 
herr, war der Markgraf als Gatte, vergebens hatte er gehofft, 
von ſeiner Gemahlin Agnes von Brandenburg (aus der 
juͤngern Linie) einen Sohn zu erhalten; getaͤuſcht in dieſer 
Hoffnung, nahm er den einzigen maͤnnlichen Sproſſen ſeines 
einſt an Mitgliedern ſo zahlreichen Hauſes, den Prinzen Hein— 
rich, den dritten Sohn Johanns ohne Land, an Kindes— 
ſtatt an. Kaum hatte auf dieſe Weiſe Waldemar feinen 
Nachfolger beſtimmt, als ihn nach langem Wirken, bewundert 

und geliebt von feinem Volk, die Vorſehung vom Schauplatz 
ber Welt rief (1319). Die Veranlaſſung zu neuer Trauer 
war ber Tod des neunzehnjährigen"Marfgrafen Heinrichs: III. 
mit dem die Vorfehung die erfte Dynaſtie des Haufes Bran- 
denburg zu erlöfchen-befchloffen hatte. Beim Abfterben dieſes 
letzten Fürften aus dem Haufe Anhalt = Brandenburg beftand 
das. Beſitzthum aus allen fünf Marken (die Altz, Nenz, 
Ufer= und Mittelmarf nebft der Priegniß) den beiden 
Laufißen, der Pfalz Sachfen, dem Lande Cottbus, 
der Mark Landsberg und einzelnen Landftrichen von 
Pommerellen, der Herrichaft in Stargardt, den Herzog— 
thuͤmern Sagan und Eroffen, dem Schirm über Qued- 
linburg und Wernigerode und der Lehns-Anwartſchaft 
af Pommern Meit hatte der mit glänzendem Nachruhm 
in die Gruft gefenfte Waldemar die Gränzen, feines Reichs 
hinausgedehnt, aber bald nach feinen Tode erwachte die Macht 
es Adels und der Städte, welche die der Negenten in enge 
ken zuräczuführen drohte. Der Handel begann fich 
wohlthätig zu verbreiten, der Ackerbau und die Gewerbe, ja 
fogar ‚einige Manufaktur = Zweige fingen an zu blühen und 
den Wohlftand herbeizuführen. Nur in Hinficht der Religion 
herrfchte noch) ein Halbdunkel, nicht werfcheucht durch die Lehre 
. ber Diener der Kirche, die mehr für das Wohl des Körpers : 

4 als der Seele, mehr fuͤr das Aeußere als ‚für das Innere, 

mehr fuͤr den Reichthum der Kloͤſter als fuͤr den der Herzen 
forgten.. Schon damals befanden ſich fünf und ſiebenzig Kloͤſter 
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und brei Bisthuͤmer in den Marken, und fchon unter Otto I. 
hatten fich die Ritter des heiligen Johannes von Jeruſalem 
Sonnenburg zum Siß ihred Heermeiſters erwaͤhlt. Nicht ohne 
Wehmuth fchreitet der Freund des Vaterlandes in der Gefchichte 
deffelben aus einer Periode des Wohlſtandes, der Macht und 
der Größe in bie Zeiten bed Ungluͤcks und des Verderbens 
hinuͤber, und eine ſolche war es, die fich zwifchen die Herr 
fohaft der Markgrafen aus dem Haufe Ascanien und die ber. 
Fuͤrſten aus dem Haufe Baiern drängte. Vier Jahre, fo fehnell 
fie auch im Strom der Zeiten verfinken, find ein langer Zeitraum - 
für eine fchlimme regentenlofe Zeit, wo die Erbfolge :ein Ge— 
genftand fremden Streites und das herrenlofe Erbe der Central⸗ 
punft der daraus entftchenden Uebel wird. Auch hier riffen 
große Nachbarn aus Fleinen und. nichtigen Gründen, fich auf 
laͤngſt verjährte Verträge ſtuͤtzend, einzelne Beftandtheile des 
Ganzen ab. Der Herzog von Melenburg machte ed durch 
_ feine Befignahme der Priegnig und Ukermark, der ſich ber. 
Herzog von Pommern widerfeßte, zum Schauplaß des Krieges. 
Der Retstere eignete fich die von Waldemar eroberten Landftriche 
' von Pommerellen zu, und der König von Polen erweiterte 
feine Staaten durch anfehnliche Stüde der Neumarl, Auch 
bie geiftlichen Nachbarn, die Bifchöfe von Magdeburg und 
Halberſtadt, zögerten nicht lange, diefe Periode zu benutzen. 
Räuber und Morbbrenner durchzogen das Land in ſtarken 
Rotten und verbreiteten Angft und Schrecken in den offenen 
Städten und unbeſchuͤtzten Dörfern. Nicht allein Brandenburg 
war berrenlos, fonbern aud) das heilige römifche Reich ftand 
‚ohne Hüter; ein Gegenftand des blutigen Kampfes war fieben 
Fahre hindurch der Kaiferthron geblieben, Bis ihn Ludwig von 
Baiern auf den Ampfingifchen Feldern bei Mühlberg erftritt. 
Der neue Mehrer ded Reichs fuchte nicht lange in der Kerne 
nach einen Beherrfcher der Mark, fondern belehnte feierlich 
feinen  Afteften Sohn Ludwig mit diefer wichtigen Landfchaft 
(1324). Leider war aber der neue Markgraf noch im Alter 
ber Kindheit, Faum war er zwölf Jahr alt, ald man ben Kurs 


13 
_fürften- Mantel um feine Schulter fchlug. Schon einige Mo: 
nate fpäter verlobte man ihn’ mit Agnes von Dänemark, einer 
Prinzeffin, die neben dem berrlichiten Gemuͤth einen einer 
Königstochter würdigen Brautfchaß brachte. Das wichtigfte 
Stuͤck veffelben war die Priegniß, Die das Schwert ihres Vaters 
ben DObotriten wieder -enfriffen hatte, So gut diefe Regierung 
durch einen” folchen Anfang begamı, fo verderblich war ihr 
Fortgang,» der zu ‚einer Reihe von Kriegen, Empdrungen und 
Gräueln wurde. Nicht der Bannfluch, welchen der Papft 
auf dad Haupt des Faiferlichen Waters fchleuderte, und von 
dem auch einige Sfrahlen den Markgrafen trafen, erfchüfterte 
die Macht des Regenten von Brandenburg, einer Provinz, 
deren Bewohner fchon die Schredbilder verachteten, welche 
mit Donnerworten der Ötellvertreter des heiligen Petrus ihnen 
vorführen wollte; aber die Privatrache der Bifchöfe wuͤthete 
im heiligen Eifer mit Feuer und Schwert, zu deſſen Werk: 
zeug fie die Polen herbeiriefen, die hundert und vierzig 
Wohnoͤrter unfchuldiger Menfchen in Aſche venvandelten und 
fich allen Gräueln der ausgefuchteften Graufamfeit uͤberließen. 
Meder Unfchuld, noch Kindheit, nicht Würde und Alter ſchuͤtzten 
vor den rohen Lüften diefer Barbaren, welche Kirchen und Altäre 
fchändeten und felbft die flillen Grüfte zum Schauplaß wilder 
- Ausfchweifungen machten, Endlich lieh die Verzweiflung den 
Ungluͤcklichen Muth, fie verfagten die Mordbrenner und war— 
fen die in’finftere Kerfer, welche die Feinde des Vaterlandes her 
beigerufen hatten. Den Propft von Bernau, den fein Ungluͤck 
in diefer Zeit gerade nach Berlin “geführt hatte, ergriff das 
würhende Volk, mißhandelte ihn zu Tode und verbrannte feinen 
Leichnam auf öffentlichem Markt. Berlin gerieth dadurch in 
ben Bann, der erſt nach vielen Geldopfern wieder zuruͤckge⸗ 
nommen wurde. Krieg und Geiftlichfeit hatten das Land ind 
Verderben geftürzt, und endlich vollendete ein Weib das Um 
gluͤck des Landes. 
Margarethe die Maul taſche, Erbin 4 von Cyroh⸗ mar 

von Johann dem’ Rügelburger, den Die ſchwer zu Befriedigende 
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des Unvermoͤgens zur Ehe angeklagt ‚hatte, gefchieden worden; 
Schnell erkohr fie der Kaiſer zu feiner Schwiegertochter, da 
Agnes won ‚Dänemark in ber ſchoͤnſten Blüthe ihrer Jahre 
geftorben war. Obgleich der Kaifer die Gräfin von Tyrol 
perſoͤnlich verabfcheute, betrieb er doch dieſe Wermählung, 
um. feine Familie in den Beſitz dieſes fchönen Berglandes, 
ben einzigen Paß aus Baiern nach. Welfchland, zu brine 
.. gem Bei ber erften Zufammenkunft fchauderte der Mark: 
graf umwillführlich beim Anblick dieſer wunderbar. häßlichen 
Braut zuruͤck, und nur die dringenden Worftellungen feines 
Baterd bewogen ihn, fich ihr wieder zu nähern. Mit großer 
Pracht hatte man zu Inſpruck (21ten Februar 1342) die Ver 
mählung vollzogen. Diefe Abrwefenheit ded Markgrafen wurbe 
zum Unglücd des Landes. Ein: fchlauer Betrüger, Jacob Rebe 
bod, benußte fie, fich für den Kurfürften Waldemar auszuge— 
ben. . Früher Müllerburfche, fpäter Stallfneht am Hofe 
Waldemars hatte er ſich damals eines Siegelrings bemächtigt, 
und da man ihm immer gefagt hatte, er gleiche ihm an Ges 
ſtalt und an Gefichtsbildung, fo benußte er dieſe Aehnlichkeit, 
um fich für ben verftorbenen Fürften auszugeben. Zuerft ließ 
fich ziemlich willig der Erzbifchof von Magdeburg täufchen, 
ben er mit. dem Mährchen binterging, er Eehre eben von Pas 
laͤſtina zuruͤck; während er bei feiner Abreife die Nachricht 
habe verbreiten laffen, er fei geftorben, hätte man einen frem= 
den. Leichnam mit fürftlicher Pracht zur Erde beſtattet. Nun 
durch die Wallfahrt zum heiligen Grabe aller. Sünden. durch 
folche Buße entledigt, fei er zuruͤckgekehrt, um wieder ald 
rechtinäßiger Eigenthümer von neuem bie Zügel der Regierung 
zu ergreifen. Sogleich nahm ihn der Erzbifchof in Schuß, 
und hieß ihn fein Pilgerkleid ablegen und fürftliche Kleider 
anthun. Mit guddigem Wohlgefallen nahm der Müllerburfche 
die Huldigungen vieler hundert getäufchter Menfchen auf, die 
fih um feine Gunft bewarben. Bald wußte er- fich burch 
Verheißungen : von Gütern, die. er felbft nicht beſaß, einen 
großen Anhang zu verſchaffen; mach und nach wurden faft 


15 
alle Bewohner der Mark von biefem Schwindelgeiſt ergriffen, 


und im engen Bunde mit dem Erzbiſchof von Magdeburg 
und den Herzoͤgen von Meklenburg und von Sachſen-Witten⸗ 


berg bemaͤchtigte ſich der falſche Kurfuͤrſt des ganzen. Landes, 


nur Spandow, Frankfurt und Brietzen ließen ſich nicht be— 
thoͤten. Zum Lohn fuͤr dieſe Beweiſe von Treue wurden ſpaͤter 
dieſen Staͤdten große Gerechtſame verliehen und Brietzen zum 
ewigen Andenken in Treuenbrietzen verwandelt. Die Gefahr 


war fuͤr Ludwig um ſo groͤßer, da bald nach ſeiner Vermaͤhlung 


fein kaiſerlicher Water ſtarb und ihm in deſſen Nachfolger 
Carl IV. ein neuer Feind erwachſen war. Dieſes neue und 
ſchwache Haupt des deutſchen Reichs fand ſein Intereſſe da— 
bei, den Betruͤger Rehbock wirklich auf den Schwur mehrerer 
Fuͤrſten fuͤr den aͤchten Waldemar anzuerkennen. Durch die 
Lauſitz bezahlte Brandenburg dieſe Anerkennung ſeines falſchen 
Markgrafen, der mit Huͤlfe des Kaiſers mehrere Jahre im Beſitz 
feines durch Lift und Betrug errungenen Thrwnes blieb. Erſt 
durch den neuen Gegenfaifer Günther von Schwarzburg, der 
Carls Macht im Bunde mit Ludwig gefchwächt hatte, gelang 


- 8 dem wahren LZandesfürften endlich, feine Rechte wieder gel— 


tend machen: zu koͤnnen. Er zwang den Jacob Rehbod, fich 


der angemaßten Herrfchaft zu begeben; ungeftraft 309 fich diefer 


nach Deſſau zuruͤck, wo er. von. der Gräfin von Anhalt bie 
an- feinen Tod aufs. Befte gehalten wurde, Kaum war: diefes 


ſchlimme Verhaͤltniß beſeitigt, als Ludwig wieder durch haͤus⸗ 


lichen Kummer beunruhigt wurde; er trennte ſich ſogar von 
ſeiner unangenehmen Gemahlin; allein die Politik vereinigte 
ihn aufd neue, mit ihr, Endlich war er durch alle diefe ungluͤck— 
lichen Vorfälle während feiner Regierung des öffentlichen Lebens 
muͤde geworben, er fehnte fich nach Ruhe, übergab feinem 
Bruder Ludwig (dev Römer genannt, weil er in Rom geboren 


war) (1328) die Regierung, und zog fich auf feine Domainen 


in Oberbaiern zuruͤck. Um: diefe Zeit erlärte Kaifer Carl IV. 


durch die goldne Bulle die Marf-Brandenburg zum fies 


Wehe Rurktfentäune bed heiligen römifchen Reiche. Unter 
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Lubdwig dene Roͤmer fiel. Feine Veränderung vor, ‚die Bezug 


‚auf die Vergrößerung des Landes hatte, nur ber Erbfolge Ver: 


gleich mit dent Königl. Böhmifch-Luremburgifchen Haufe wurde 
abgefchloffen. Gluͤcklich würde "Brandenburg gemefen fein, 
wäre e8 bald nach Ludwigs des Roͤmers frühem Tode (1365). _ 
fchon an Böhmen gefallen, allein Otto der Finner oder Firmer, . 

ein jüngerer Bruder der vorigen Negenten, führte noch acht 

Sabre hindurch eine Regierung, die’ alles in fich vereinigte, 
was ihm den Haß und die Verachtung feiner Zeitgenoffen 
verfchaffen mußte. Sein Land fah dieſer Fuͤrſt faft gar nicht, 
fondern Hoheit und Größe nicht achtend und begehrend, ver 
gaß er Rand und Leute in den Armen, feiner Bublerin, einer 
Mülleröfrau, mit der er das durch den Schweiß feiner Unter- 
thanen Erworbene gewiffenlos vergeudete. Die Nachbarn bee 
eilten fich, fchnell wieder von dem Ungluͤck der Mark Nuten 
zu ziehen, und neue Rotten von Raubrittern fammelten fich in 
den Provinzen, wo das Band der Gefeße bei der Unfähigkeit 
des Negenten immier lockerer geworben war. Otto überließ 
endlich durch den Fuͤrſtenwalder Vergleich (1373) die Mark 
gänzlich ihrem Schiefal, nachdem ihr Wohlftand verſchwunden 
und ihr Anfehn gefunfen war. Unter den Zürften aus dem 
Baierfchen Stamm war dad Land um ben dritten Theil feines 
Flächenraums gefommen; da außer mehreren einzelnen Landftri= 
chen und Städten die Mark Brandenburg, die Pfalz, Sachfen und 
bie ganze Lauſitz verloren gegangen waren. Funfzig unglückliche 
Fahre gingen unter der baierſchen Dynaftie vorüber, in benen 
bie Gränzen enger, die Einkünfte geringer und die Domainen 
verfchleudert wurden. Die erften Jahre ber SHerrfchaft des 
Haufed Luremburg waren nicht ohne fegensreiche Folgen. Der 
‚Kaifer Carl IV. herrſchte als Vormund feines zwölfjährigen 
Sohnes Wenzel, der mit der Mark belehnt worden war, mit _ 
großer Weisheit. - Die Pflege der Gerechtigkeit und die Ver— 


breitung der Wiffenfchaften wirkte wohlthätig unter dieſem 


mächtigen Fürften auf dad erfchöpfte Land. Und fo wenig er 
als Kaifer glänzte, fo hell leuchteten feine Verdienſte als Vor⸗ 
mund 
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mund tiber die Mark. Zum Ungluͤck fr fie verlor er das 
Licht feiner Augen und mit ihm die Liebe zum: Leben, denn 
er ließ fich in der Schlächt bei Creſſy auf fein Noß fchnällen 
und jagte in die Reihen der Feinde, unter deren Echwertern 
er den Tod fand. Prinz Menzel erhielt num die Länder des 
Baters, und Sigmund, fein jüngerer Bruder, folgte ihm im 
Befi der Mark, Unter diefem Fürften ſank fie in namenlofeg 
Elend zurücd, art der mehr die, Sorglofigfeit ald die’ geiftige 
Unfähigkeit ded neuen Negenten Schuld war. Yung, fchön 
und mit trefflichen Kenntniſſen ausgenäftet, wiirde er zu den 
größten Hoffnungen berechtigt ‘haben, wenn nicht feine Vers 
fehwendung und feine Neigung zur Untreue jene Vorzüge vers 
dunkelt hätten, Nur felten fah er die Mark, deren Bewohner, 
den‘ Statthaltein berlaffen, ihn: Feine wäterliche Vorſorge aba 
gewinnien fonnten; fie waren für ihn nur Gegenftände, die er 
als Mittel zur Erreichung ehrgeiziger Abfichten betrachtete, 
Schon im Zünglingsalter der Ungarifchen Königstochter Maria 
verlabt, "begab er fich zeitig an den prachtvollen Hof feines 

Schwiegervaters Ludwig des Großen, eined mächtigen Herr 
ſchers, vor deſſen Zepter fich die Knie der Ungarn, Bulgaren 
und MWallachen beugten: Hier verlebte er glüdliche Tage, 
gleichgültig gegen das Trübfal feines‘ Volkes in dent entferns 
ten Brandenburg. Als im Jahre 1382 durch den Tod Ludwigs 
die Ungariſche Krone ledig: wurde, beabfichtigte Kurfürft Si— 
gismund, ſie auf ſein Haupt zu ſetzen; die Einkuͤnfte ſeiner 
—* Laͤnder reichten kaum hin zu dieſen ehrgeizigen Zwecken, 
und erſt nach langen Kaͤnpfen ſchmuͤckte man ihn gemeinſchaftlich 

mit feiner Gemahlin mit der Purpur. Stolz und veraͤchtlich 
blickte er jetzt vom Königs-Throne auf feine landesvaͤterlichen 
Verhaͤltniſſe zu Mark herab; Endlich verpfaͤndete ex, als ein 
uͤberdruͤßig gewordenes Gut, das ungluͤckliche Land an’ die 
Gebrüder Jobſt ind Procopp, Markgrafen in Mähren (1388), 
Zwei Fürften, die alle Eigenfchafteit in fich vereinigteit, im’ die 
Plage‘ des Landes zu werden. Der Letztere gab nur feinen 
‚Nomen dazu, uͤberließ aber feinem Brubdet die Sorge der 
e Band: 8 


* 
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Megierung gänzlich, Im diefer Periode fchob Braunſchweig⸗ 
kuͤneburg zu feinem - Vortheil die Graͤnzen der Altmark weit‘ 
zurück, welches einen Krieg veranlaßte, der zum Nachtheil des 
Pfandinhabers ausfiel und ihn bemog, für immer nach Mähren 
zuruͤckzukehren. Neue Mißhandlungen der Nachbaren erbuldete 
das werlaffene Land, auch Albrecht von Magdebing hielt ed 
nicht unter feiner erzbifchöflichen Würde, ed mit Grauſamkeit 
zu ängftigen, er hatte das an der Gränze befindliche Schloß 


Mito befeftigt und entfendete von dort aus bewaffnete Schaaren - 


in die Mark, die plündernd und verheerend die Gegend um 
Rathenow durchftreiften und ſogar auch der Stadt felbft fich 
“ bemächtigten und ihre Einwohner dem Elend, dem Froft und. 
dem Hunger Preiß gaben (1394). Der Bifchof felbft erfchien 
in jener Stadt, bublend und zechend verweilfe er in feiner: 
neuen Croberung, endlich loderte die Habe der verjagten uns 
gluͤcklichen Rathenauer ald luſtiges Freudenfeuer auf. Indeſſen 
wurde auch Jobſt des Beſitzes der Mark uͤberdruͤßig und fand 
in Wilhelm dem Eindugigen, Markgrafen von Meißen, einen 
. Abnehmer, Er gab für die zur Hanbeldwaare gewordene Mark - 
120,000 Goldguͤlden, doch drei Jahre dauerte fein Regiment 
nur, dann erfehien Jobſt von neuem. Einzelne Edelleute 
waren ‚in dieſer Zwifchenregierung zu großer Macht und zw 

bedeutenden Reichthum gelangt. Die Herren von Duiton 
gehörten zu den angefehenften, fie waren reicher ald der Pfand» 
inhaber und lieferten Schlachten wie die Fürften des Landes; 
fo fchlugen fie fich lange mit dem rechtfchaffenen Ritter Balthafar _ 
Schlieben um die Stadt Friefad. Später warfen fie fich zu 
Schußherren von Berlin auf, und oft verführen fie mit Will 


luͤhr und Grauſamkeit gegen die, fo. fie zu ſchuͤtzen vorgaben, 


Dabei war Dietrich von Quitzow fo gefürchtet, daß die. Ber- 
liner ihm wie einem Monarchen gehorchten, fie bewirtheten ihn, 
fobald. er in ihre ‚Stadt Fam, aufs prächtigfte, mit Muſik 
führten fie ihn in fein Quartier zuruͤck, und die fchönften Maͤd⸗ 
chen trugen die Fadeln ded Zuges, der ihn und fein Gefolge 
begleitete. Viele andere Edelleute ſpielten auf dieſelbe Weiſe 
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bie Behertfcher ber Landſtriche, auf welche ihre feſten Raub— 
fchlöffer drohend herabblicten. Unterbeffen wurde ber eigent- 
liche Landesfürft Sigismund von einigen Kurfürfien zum römifchen 
Kaifer gewählt. Jobſt, der elende Praffer, hatte felbft nach 
biefer Würde gegeizt, er ftarb aber plößfich zu Brünn, und ber 
nunmehrige Kaifer Sigismund gelangte durch diefen Tod wieder 
zur Alleinherrfchaft der Mark, ohne daß er dabei neues Inter⸗ 
eſſe fuͤr ſie gezeigt haͤtte, ſondern zuerſt verpfaͤndete er ſie von 
neuem, und ſpaͤter verkaufte er ſie gaͤnzlich für 400,000 Du⸗ 
Faten an einen Mann, der durch Ihatkraft, Macht und Neich- 
thum für die Marf Brandenburg eine neue, große und wichtige 
Periode vorbereitete. Es war Friedrich, Burggraf zu Nürnberg, 
den Kaifer Sigismund am 18ten April 1417 feierlich mit einem 
Sande belehnte, deffen Befiß feinen Nachkonnnen feif vier Jahr⸗ 
Hunderten Gelegenheit verfchäffte, Herrfchertugenden und Für 
fiengröße zu entfalten, die den Namen ber Hohenzollern nit 
goldner Schrift in das Buch der Weltgefchichte eingefchrieben 
haben. Ohne von neuem in die Vorzeit zuruͤckzukehren, um 
in dem Schutte veralteter genealogiſcher Denkmaͤhler zu wuͤhlen, 
unter denen die erſten Nachrichten von den Vorfahren dieſes 
ſo beruͤhmt gewordenen Geſchlechtes begraben liegen, ſei in 
dieſem kurzen hiſtoriſchen Vorbericht, die Entwickelung und 
Vergrößerung Preußens betreffend, mr erzählt, wie feme Ab— 
Funft “bald von: den alten Beherrfcheen des Meromwingifchen 
Reichs, bald von ben Welfen oder Guelfen, auch von der alten 
amd. reichen "römifchen- Familie der Colonna's abgeleitet wird, 
Hoch erheben fich noch heute über das freundliche Städtchen 
Hechingen in Schwaben die Mauern des Schloffes, wo einft, 
befchattet von uralten Tannen, die Wiegen berühmter Borfähren 
fanden, unter denen fchon Taffilo, ein Feldherr und Gefährte 
Carld des Großen, glänzte. Im Beginn des funfzehnten Jahr: 
hunderts wurde es zum erften Mal zerftört, aber fchon in der 
Mitte deſſelben beherrſchte es von nenem ven Engpaß von 


Gammertingen, einen Ausgang vom rauhen Ylp, einem Seiten - 


gebirge des Schwarzwaldes, Conrad von Hohenzollern war 
— \ 32 
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der erſte Burggraf zu Nürnberg, und Friedrich ber Sechste 
als Kurfürft von Brandenburg aus der Dynaflie der. Hohen» 
zollern der erſte, war fein achter Nachfolger in ber Würde 
eined Burggrafen.. Eparfamfeit und firenge Drbnung hatten 
die Schäße erworben mit denen ein Land erfauft wurde, welz 
ches die Unordnung und Verſchwendung unter den leften- 
Fuͤrſten aus dem Haufe Luremburg gefchwächt, zerruͤttet und 
unglüdlich gemacht hatte. Jetzt trat wieber einer jener maͤch⸗ 
tigen Wendepunfte ein, bie in dem Reben einzelner Menſchen, 
wie in den Gefchichten der Staaten, den Ausſchlag geben, 
zu: nener Größe führend, oder das Verderben vollendend, 
Hier war es eine glücliche Veränderung, die zum Grundſtein 
eines Gebäudes wurde, das Weisheit und Tapferkeit der ſpaͤtern 
Regenten zu einem ber-erften Militärftaaten Europa’s ausdehnten. 
‚Friedrich I. war in dem Fraftuollen Alter von 45 Zahren, als 
er Regent der Kurmarf wurde; bie Bildung- feiner Seele war 
bie Folge einer für fein Zeitalter wortrefflichen Erziehung, und 
neben den Schäten, die er mitbrachte, befaß er auch noch die 
nöthige Staatsflugheit, fie nüßlich in feinem neuen Eigenthum- 
zu verwenden. ein erfied Wert war die Einlöfung aller . 
unter ber vorhergegangenen adminiftratorifchen Herrſchaft vers 
pfaͤndeten Aemter, Städte, Schlöffer und Zölle. Erſt ald durch 
dieſes nothwendige Gefchäft die Freie Handhabung im. Innern 
des Staats. zurücgeführt war, fchritt der Kurfürft zu - ber 
. Ausführung der Entwürfe, die auf die Uusbehnung der zuruͤck⸗ 
gebrängten Gränzen fich bezogen. Von dem väterlichen Erbe 
war ihm. das Burggrafthum und das Fürftenthum Anſpach, 
feinem. Bruder das oberhalb des Gebirges gelegene Bareuth 
zugefallen. Der Letztere ſtarb kinderlos (1420) und Friedrich 
wurde nun Herr von beiden. Jene Entwuͤrfe der Erweiterung 
der Graͤnzen ſcheiterten an den ſchon damals begonnenen 
Religionskriegen, durch welche die Huſſiten, die Kalixtiner und 
Taboriten und noch mehrere. Partheien erhitzter Glaubens⸗ 
ſchwaͤrmer, die die Umſchmelzung der Kirchen: Berfoffung ‚mit 

euer und Schwert zu bewerkftelligen bemüht waren, und bie, 


21 


katholiſche Kirche fir das apofalyptifche Thier erklaͤrend, unters 
druͤcken wollten, und dabei mit dem Blut ihrer Mitchriften in 
imerhörter Barbarei wuͤtheten, ferner hatten die Herzöge von 
Meflenburg und Pommern die alten Feindfeligfeiten erneuert, 
und mänches andere Mißgeſchick truͤbte die Tage Kriebriche 
bes Erften. Die alte Burg feiner Väter war während feiner 
Abweſenheit auf Veranftaltung eines perfönlichen Feindes, bes 
Herzogs von Ingolftadt, in der Nacht vom 12ten zum 1äten 
November 1419 durch den pfälsifchen Ammann Neifchach in 
Brand geftedt worden. Die ausgebrannten Mauern und einige 
Güter verkaufte Friedrich an die Neichsftadt Nürnberg; ein 
Vorbehalt bei diefem Handel veranlaßte fpäter Prozeſſe beim 
Meichskanmmers Gericht, die, dem damaligen Schnedengange 
Diefes oberften Juſtizhofes gemäß, noch nicht entſchieden waren, 
als im Jahre 1792 die Fürftenfhümer Anſpach und Bareuth 
dem Preußischen Königshaufe nach dem Abfterben der fränfifchen 
Linie zufielen. (Einige Schwadronen Hufaren bewerfftelligten 
in wenig Stunden ziemlich cathegorifch, was Jahrhunderte 
hindurch Stoff zu juridifchen Verhandlungen gegeben, und 
dennoch nicht entfchieden worden war.) in anderes Mifge: 
ſchick traf unfern Kurfürften, welches feine häuslichen Verhaͤlt— 
niffe betraf. Den Herzog Albrecht von Meflenburg, den er 
fich ſelbſt zum Schwiegerfohn erlefen hatte, traf am Hochzeit⸗ 
fage während des feftlichen Mahled ein Schlagfluß, der ihn 
töbtete, ein Umftand, der wegen des nicht vollzogenen Beilagerg, 
in Hinſicht des feiner Tochter von Seiten Meklenburgs aus— 
geſetzten Keibgedinged, zu unangenehmen Zwiftigfeiten Veran: 
laſſung gab. "Auch mit der Stadt Berlin wurde der Negent 
wegen des ihm abgefchlagenen Oeffnungsrechtes in einen weit⸗ 
laͤufigen Streit verwickelt, waͤhrend auf dem platten Lande 
ſich die Kämpfe mit den mächtigen Vaſallen, den. Quitzows, 
den Rochows und vorzüglich mit den Gänfen von Puttlitz 


erneuerten. Alle diefe widrigen Vorfälle verbitterten ihm den 
Genuß feines neuen Befitsthums, und der Kummer ſchwaͤchte 


| feinen Körper mehr als das Alter, er ftarb, EN 
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vorher fein Haus beftellt und feine Länder und Güter vertheilt 
hatte, bie bei feinem Tode, der am 2lften September 1440 auf 
feiiem Pathmos zu Kaboldburg erfolgte, einen Zlächenraum 
von 463 Quabratmeilen betrugen. Vier Söhne fanden : an 
feinem Sarge: Johann der Goldmacher, der Bareuth, Friedrich 
ber Eiferne, der die Kurmark mit ber Kurs und Erzfänmrer- 
Mürde, Albrecht, der Anfpach, und Friedrich der Fette, ber bie 
Altmark und die Priegniß erhielt. " So zerftüdelte fh 
wieder das vorige Ganze in- vier Theile, Friedrich II. brachte 

aber die Neumark wieder gänzlich an fich und erwarb Cottbus 
und Peiz, und die ganze Niedersfaufiß, auch ließ er fich von 
neuem. die. Herrfchaft über Wernigerode zufichern; vielleicht 
hätte er durch Kluge Unterhandlungen feinem Haufe noch manche 
Vergrößerung verfchafft, allein er wurde nach und nach durch 
feine Frömmigfeit von allen Regierungs: Gefchäften abg@ogen, 
. und füllte: feine Zeit bloß durch den Umgang mit Geiftlicher 
und den Gottesdienft aus; 1444 fehlug er den ihm angetragenen 
Thron von -Polen aus, ‚und endlich zog er fich mit einem 
. Beinen Jahrgehalt (1470) gänzlich in die Abgezogenheit und. 
von der Mark zuruͤck und flarb zu Plaffenburg am 1Oten Fe 
bruar 1471. Sein einziger Sohn war ſchon einige Jahre 
vorher geftorben (1468), und Albrecht, der jüngfte ber Brüber 
mit dem Beinamen Achilles, regierte 16 Jahre hindurch in 
der Marf (1470 — 86). Ehe ihn diefe Abdankung zum 
Kurfürften von Brandenburg machte, hatte ihn der. Tod feines 
Bruders, Johanns des Goldmachers, fchon zum Fürften von 
Bareuth gemacht, und fo waren außer Anfpach alle Länder wieder 
wie. früher vereinigt. Diefer Prinz wurde einer ber Helden 
feines Jahrhunderts; das deutfche Neich, Polen, Böhmen und 
Schlefien waren nach und nach der Schauplaß feiner Frieges 
riichen Thaten. Er demüthigte den folgen Carl von Burgund, 
und fiegte über Friedrich von der Pfalz, der bis dahin mit 
dem Namen des Sieghaften geprunft hatte. Dabei war er 
ein, kluger Staadmann, und als folcher eben ‚fo. verfchlagen, 
wie ald ‚Krieger tapfer und unerſchrocken. Ihm zur Seit 


fand fein bewährter Kreund Johann von Wallenrod, der Kühe 
ter feiner Jugend, und jet der freue Rathgeber im Regenten- 
leben. Uber bei allem Kriegesruhm, dent diefer Fuͤrſt erwarb, 
war feine Regierung arm an Greigniffen, ‚die fich auf bie 
Vergrößerung des Landes bezogen, alle feine Kriege brachten 
außer dem Gewinnft einzelner Städte Feine Erweiterung beffelben 
hervor, fein Öfterer Aufenthalt in Franken entfremdete ihn mit 
ben Bewohnern des Brandenburgifchen Staats, und fo fehlte 
ihm bei allem Ruhme doch die Liebe feiner Voͤlker, der koſt— 
barfte Juwel in dem Diadem eined Fürften. Sein Sohn und 
Nachfolger, Johann Eicero, war der erfte Kurfürft, der Berlin 
zur Refidenz wählte, er. regierte nur 13 Jahre (1486 — 1499) 
ohne irgend eine merfwürdige Veränderung herbeizuführen; ohne 
zu nuͤtzen und ohne zu fchaden, bewegte er fich im Kreife des 
Gewöhnlichen. Der Name Cicero war ihm beigelegt worden, 
weil er drei Friegführende Könige durch feine Beredſamkeit vers 
fühnt hatte. Schon mit einigen- dreißig Jahren gelangte fein 
Körper zu einer Die und Schwere, die jede phyſiſche Anſtren— 
gung befchwerlich machte und jede moralifche Regung unter 
drücdte. Die Die wurde zur firchterlichen Krankheit, man 
mußte ihm den Unterleib öffnen und benfelben von dem uns 
nöthigen Fett befreien; fo befchreibt man feinen Zuftand zieme 
lich grell, ummwahrfcheinlich und dunkel, nach dem Manfftabe 
der damals moch nicht weit vorgeruͤckten Wiffenfchaft der Heil: 
Funde. Dennoch hat der ungluͤckliche Fuͤrſt jene ſchreckliche 
Operation überftanden, denn er wohnte fpäter ‚noch einem 
Reichdtage in Freiburg bei, wo er durch feine Dide zum... 
Gegenftand der Neugierde und Verwunderung der dafigen Eins 
wohner wurde, Hier mußte er fich, auf das Anrathen eines 
berühmten Leibarztes des Kurfürften von der Pfalz, einer neuen 
fchmerzbaften Kurmethode unterwerfen, die ihn aber nicht dem 
nahen Grabe zu entziehen vermochte, denn auf der Nückreife 
fiarb er zu Arneburg im der Alt-⸗-Mark im vier und-breißigften 
Sabre. Sein Leichnam wurde in die Gruft des Klofers Lehnin 
beigefeßt, und-er war der erſte Landesfürft aus dem Hohen 
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zollernfchen ‚Haufe, deſſen Gebeine in der Mark Brandenburg 

zur Ruhe :beftattet wurden. Noch ift fein von gegoffenem 
Meffing verferfigtes Grabmahl, ein Werk des berühmten Peter 
Wifcher aus Nürnberg, in der Kirche zu Lehnin zu erblicen, 
Joachim I., Ältefter Sohn Johann Cicero's, der fünfte Kurfürft 
aus ber vierten Dynaftie, beftieg mit 14 Jahren. den Thron 


(1499); : dennoch griff. er mit ziemlich feſter Hand nach dem- . 


Ruder des Staats, und führte ed mit einer der. Jugend nur 
felten eigenen Bedachtfamkeit und Borficht: Ohne Vormund, 
ſelbſt ohne rathende Beamte, regierte er felbfiftändig als Juͤng⸗ 
ling mit aller Würde. des ernſteren Alters. Neben dieſen ats 
gebornen Herrſchertalenten waren die Geſchichte und die Stern⸗ 
kunde die Gebiete der Wiſſenſchaften, in denen er tiefe. Kennt⸗ 

niffe ‚befaß. Vergrößert wurde Brambenburg unter ihm 
durch Ruppin (1524), einer Graffchaft, die durch das Abfterben 
der Grafen von Lindow dem Kurhaufe zufiel. Für die Wiffen- 
fchaften that er, der fie fo genau Fannte,. fehr viel, er ftiftete 


die Univerſitaͤt Frankfurt, deren Gründung fein Vater ſchon 


befchloffen hatte. .- Nach Joachims I. Tode (1535) regierten 
wieder zwei Herren in Brandenburg, beides Söhne bed 
Verſtorbenen; der Ältefte führte den Kurfürftlichen -Xitel und 
den Namen Joachim IL; unter ihm gefchah der große Schritt, 
der Beranlaffung zur Bereinigung von Brandenburg und 


Preußen gab. Diefer Fürft, in deffen Regierungd = Periode _ 


zwei fp überaus wichtige Veränderungen . vorfielen, war am 
. I8ten Januar 1505 geboren. Als ihn fein Water zum erſten 
Mal erblickte, fagte er unter Ihränen ber Freude: „Ans ber 

Geſi ichtsbildung dieſes Kindes ſchließe ich, daß es die Großer 

muth ift, die der Hauptzug feines Characterä und die Trieb 
feder : feiner Handlungen fein wird, Neben‘ jener fanften 
Empfindung, bie die. väterliche. Liebe diefem Prinzen fchon als 
Sängling vorherfagte, war ihm der Muth des Helden und bie 
Kraft einer männlichen Seele von der Vorſehung beigelegt 
worden, Gluͤckliche Kaͤmpfe gegen. die Sarazenen erwarben 
ihm ſchon als Kurprinz den Nitterfchlag von der Hand Earls V. 


25 


und den Beinamen Heetor, der einen Helden bezeichnet, 
ſeitdem ihn jener berühmte, Trojaner, der Sohn des Königs 
Priamus, führte, den Achill an Gluͤck, aber nicht an Tapfer— 
- Seit und Liebenswuͤrdigkeit uͤbertraf. Mild und'freigebig liebte 
er ſeine Mitmenfchen, ohne einen Ängftlichen Unterfchied zwifchen 
Hohen und Niedern zu machen. In feinen Rindern wehten 
. bie, Palmen des Friedens während. feiner Regierung. Nur 
Erbverbrüderung und Verträge, die. er-fchloß, machen diefen 
Fuͤrſten wichtig in der Gefchichter der. Entwicelung dieſes 
Staats.Zuerſt fchloß er (1537) mit dem fchlefifchen Herzog 
Friedrich. II. jene AbEunft, die, Brandenburg befugte, auf die 
Fuͤrſtenthuͤmer Liegnig, Brieg und Wohlau nach dem. Abfters 
ben ihrer. Fürften Unfpruch zu machen. Eine der-beiden oben 
erwaͤhnten wichtigen Veränderungen führte einen Mann herbei, 
deſſen Namen nie untergehen. füllte in dem Gedächtniß der 
Freunde des Vaterlandes. Lampert Diftelmeyer, fo hieß der 
Kanzler des Kurfürten, welcher zuerſt auf den Gedanken: Fam, 
der zur Grundlage der nachmaligen Größe des Brandenburgis 
ſchen Hauſes wurde. - Er fchlug feinem Fürften vor, eine Bes 
lehnung mit Preußen, welche: die ‚Fränkifch = Brandenburgifche 
Rinie verhalten. hatte, auch auf die des Brandenburgifchen Hauz 
ſes ausdehnen zu laffen. Zuerſt ſah man in diefem Entwurfe 
nur ungewiffe Vortheile, die man mit großen Schwierigkeiten 


und druͤckenden Koften würde erringen muͤſſen. Einige Raͤthe 


verwarfen ſogar dieſen Plan als unausfuͤhrbar; allein er war 
zu großartig, um bei ‚einem Fuͤrſten, wie Joachim, in Vergeſ— 
ſenheit zu kommen, ſein heller Geiſt fand ſehr bald die Vor— 
theile heraus, die ihm eine neue Vermehrung des Glanzes ſei— 
nes Hauſes im Wege der friedlichen Unterhandlung verfprachen. 
Herzog Albrecht wurde zuerft. dafuͤr gewonnen, und König Sie 
gismund, der Schwager Joachims IL, nahm nur geringen An⸗ 
fand, feine Zuſtimmung zu geben; nur die Stände Polens 
machten noch Einwendungen, die bei dem Tode Herzogs Al- 
brecht II. noch nicht befeitigt waren, ohne in Dem bortgann 
———— Unterſchied zu machen. 


— 
24 er, 


26 

Hier ift der Moment, wo fich ber bis hierher nur bie 
Markt Brandenburg betreffende gefchichtliche. Vorbericht in bie 
“ Befchreibung der Entwicelung ded Brandenburg = Preußifchen 
Staates umgeftaltet.. Jener Herzog Albrecht I., ein Prinz aus 
bem Fränfifc) = Brandenburgifchen Haufe, war Heermeifter bed 
beutfchen Ordens, und im Kaufe der Reformation ein Freund - 
_ Doctor Martin Luthers geworden. Neue Anfichten, die er mit 
diefer Freundfchaft gewonnen hatte, veranlaßten ihn, fein Or⸗ 
denskleid abzulegen, aber mit diefem geiftlichen Kleide verzich- 
tete er nicht auf die weltlichen Bortheile feiner Würde, denn 
indem er ed von fich. warf, feßte er die Herzogliche Krone, 
' wie zmeihundert Jahre fpäter einer feiner Nachkommen | bie 
Königs: Krone, auf fein Haupt, denn er verwandelte mit Ein⸗ 
willigung. feines ihm perfönlich zugethanen Oheims, des Kö- 
nigs Sigismund von Polen, dad Heermeifterthum Preußen in 
ein erbliches Herzogthum, worauf im Fall des Erlöfchend ſei⸗ 
ned Stammes die fränfifche Kinie beiehnt wurde. Albrechts 
Tod erfolgte im Jahre 1568. Sein einziger. hinterlaffener 
Sohn. war ein Prinz von heftigen Leibenfchaften, der durch 
einen Kühltranf, welchen man ihm zur Befchwichtigung der⸗ 
‚felben bei dem Hochzeitsfeſt einer feiner Hofleute gereicht hatte, 
im zwanzigften Jahr in Bloͤdſinn verfiel, Dennoch hatte man 
ihn mit einer Prinzeffin von Kleve vermählt, mit der er zwei 
Toͤchter, aber feinen Sohn zeugte. Diefe beiden Prinzeffinnen 
verdienen in dieſer Gefchichte der Entwicelung des’ Preußi⸗ 
fhen Staates einer ‚befondern Anführung, da ihre Bermählung 
mit zwei Kurfürften von Brandenburg nicht allein jene Nach⸗ 
“ folge in den Staaten ihres Vaterd um fo ficherer veranlaßte, 
. fondern auch weil ihre Abftammung von muͤtterlicher Seite, 
ala Enfeltöchter ded Herzogs von Kleve, dem Haufe Branden= 
burg neue. Ausfichten zu großen Erbfchafts:Vortheilen eröffne- 
fe, die fich fpäter glüdlich realifirten, und dem Staate einen 
bedeutenden Zuwachs an fchönen Provinzen verfchaffte. Wenn 
wir dieſe fchönen Augfichten für die eine der obengedachten 
‚zwei großen Veränderungen annehmen, fo ift der Webergang zu 
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ber proteftantifchen Lehre, zu der fich Joachim TI. entfchloß, 
nachdem er lange bin und her geſchwankt hatte, bie andere, 
In der Kirche zu Spandau erfolgte fein perfönlicher Webertritt, 
während aus Liebe zu „feiner Mutter die Einführung jener 
Rehre in feinen Ländern fchon mehrere Jahre früber vor fich 
gegangen war, Die meiften Bewohner von Berlin folgten in 
‚ ber Domlirche dafelbft dem Beiſpiel ihres Landesfuͤrſten. Ne⸗ 
ben dieſen Vorfaͤllen darf nicht vergeſſen werden, wie Joachim 
bie Finanzen, die fich namentlich unter feinem Water gehoben 
hatten, wieder verfchlimmerte. Große Bauten und feine Freie 
gebigkeit häuften eine Schuldenlaft von mehr ald zwei Mil 
lionen Thaler, eine für die damaligen Zeiten ungeheure Sum 
me, auf. Spandau und Peiz, zu Feftungen umgeichaffen, hats 
ten großen Antheil an diefen ſchlimmen Finanz =Verhältniffen. 
Joachim ftarb am '3ten Januar 1571 nach einer Wolfsjagd 
plößlich auf dem Schloffe zu Köpenif, wie Viele behaupten, an 
dem Gifte, welches ihm der Jude und Hoflieferant Lippold in 
Malvafirwein beigebracht haben fol. — 
Das neuerbaute Erbbegräbniß in der - Domfirche nahm 
feinen Leichnam "auf. Sein ältefter mit Magdalena von 
Sachfen erzeugter Sohn, der Kurprinz Johann George, war 
ſchon 46 Jahr alt, als fein Vater farb; feine Regierung dau⸗ 
erte 17 Jahre, in der die Brandenburgifchen Länder nicht ver 
größert, wohl aber verbeffert wurden. Er hatte auf der Unis 
verfität Frankfurt ſtudirt, die ihm, zur. Beförderung ihres eis 
genen Glanzes, die Rektorwuͤrde übertrug, Später envwarb er _ 
üblberg und Wittenberg Kriegsruhm. Mehr zum forgenden 
indeöbefchüßer als zum Eroberer gejchaffen, floß fein Leben 
| fanft, und ruhig ohne innere Bewegung und aͤußere Stuͤrme 
dahin, Er verbeſſerte die finanzielle Lage des Staates bedeu⸗ 
tend und vertrieb die Juden, die zur Geißel des Landes ge— 
worden waren. Auch ihm ſtand Johann Diſtelmeyer thaͤtig 
zur Seite, und verfaßte ein fuͤr die damaligen Zeiten ſehr paſ⸗ 
ſendes Landrecht. Dreimal hatte fich George verehlicht: feine 
ee Bene war Eern⸗ von Liegnitz, die zweite Sabine von 


* 
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Anfpach, bie britte Eliſabeth von Anhalt, welche ihn üͤberlebte. 
Mit diefen- 3 Gemahlinnen erzeugte er ‚dreißig Kinder, von de 
nen die erfte eind, bie zweite elf, die dritte achtzchn geboren 
hatte. Sieben famen todt zur Melt, und acht: farben in 
früher Jugend, Das von der Prinzeffin Sophia von Liegniß 
geborme Kind war der Kurprinz Joachim Friedrich, der fchon 
31 Jahr’ alt war, ald er feine zweite Stiefmutter erhielt. Die \ 
Megierung biefed Prinzen war fehr kurz (1598 — 1608); 
fpät gelangte er zu berjelben, und zeitig vief ihn ein ſchneller 
KCKod vom Schauplaß ber Welt ab. Mit der Tochter feines 
Großoheims, des Markgrafen von Küftrin vermählt, zeugte er 
einen Sohn Johann Sigismund, den er mit einer der beiden 
obengedachten Toͤchter des blädfinnigen Herzogs von Preußen 
vermählte, und als feine erfle Gemahlin ftarb, wählte er 
fich die Schwefter feiner Schwiegertochter Eleonora von Preis 
: en zur zweiten Gemahlin; fo wurde er der Schwager feines 
Sohnes und die beiden meiblichen Abkoͤmmlinge der Herzöge 
von Preußen die Gemahlinnen zweier -Brandenburgifcher 
Kurfürften. Johann Eigiemund betrat feine Regentensfauf- 
bahn am Anfange der unglücklichen langen Kriege, die. im feche 
zehnten Jahrhundert Deutfchland erſchuͤtterten. Sein Wirken 
war eben fo bemerkbar, als das feines Vaters gerdufchloß, 
ohne daß jedoch das Gluͤck des Landes dadurch vermehrt wor⸗ 
den waͤre. Mit vielen Talenten ausgeſtattet, hielten ihn auch 
viele Vorurtheile gefeſſelt, und geſchwellt durch das Feuer der 
Leidenſchaften rollte oft zum ‚Schaden des Volkes hitzig das 
Blut durch Die Adern dieſes Fürften. Auch er war ſchon 
fech8 und dreißig Jahre alt, ald fein Vater flarb. Schon als 
Kurprinz wurde er Bormund feines bloͤdſinnigen Schwiegerva- 
ters. Der Tod diefes unglüdlichen Prinzen erfolgte erft am 
“ 18ten Auguſt 1618, und Johann Sigismund genoß nur we— 
nige Monate das Gluͤck, Regent der new vereinigten Brans 
denburg- Preußifchen Länder zu fein. Auch das Herzog 
thum Kleve war theilweife ſchon an Brandenburg gefallen: 
(1609), ebenſo die Kerrfchaften Schwedt und Vierraden als 
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eröffneted: Lehen nach. dem Nusfterben der Hohenfteiner. Durch 
biefe glänzenden Veränderungen war ber Flaͤchenraum bes 
Staates zu einer: Größe won 1440 Q. M. gelangt. Arm 
23ften December 1619: ftarb Johann Sigismund, aufrichtig 
beweint von feinem: Volle, Zwei feiner Qächter wurden 
mit zwei merkwürdigen Fürften ihres Zeitalter _ vermählt. 
Maria Eleonora führte ihr Schickſal nach dem Norden, ine 
dem fie die Gemahlin des allen Lutheranern unvergeßlichen 
Guſtav Adolps wurde (1620), und die Prinzeffin Catharina 
ſchickte man nach Suͤden; fie reichte zu. Kafchau in Ungarn 
dem Fürften Bethlen Gabor, einem. Freunde der Türken und 
einem Feinde des Kaifers, die Hand (den 12ten uni 1626), 
George Wilhelm, der Sohn und Nachfolger Johann Sigies 
munds, regierte 21.Jahr; die Gefchichte, die unbeftechlich 
bleibt, hat feinen. Namen in das Verzeichniß der ſchwaͤchſten 
Regenten- gefchrieben, eine Anklage, die zu gegründet ift, ald 
daß weder Schmeichelei noch Billigkeit- fie ſchwaͤchen kann. 
Er erhielt von feinem Vater die vereinigten Länder in vorfreffs 
“ lichen: Zuftande, und. hinterließ fie feinem Sohn, den ihm die 
Pfälzifche Prinzeffin Elifabeth, eine Schwefter des ungluͤckli— 
chen Friedrich V., geboren hatte, und den fpäter fein perfdns 
liches Verdienſt mit dem. Namen bed großen Kurfürften 
ſchmuͤckte, arm, erfchöpft. und ausgeſogen. Zur Schwäche bed 
Fürften gefellte fich die, Treulofigkeit feines Miniftere, Adam 
von Schwarzenberg, unter beffen ‚Leitung bie Brandenburgis 
fehen Unterthanen noch ſeufzten, ald die Schrecken bes dreißig« 
jährigen Kampfes über fie hereinbrachen. Wir wenden und 
daher um fo lieber zu der in ber Gefchichte der Vergrößerung 
des Staated fo glänzenden: Periode während der 48jaͤhrigen 
Regierung Frievrich Wilhelms I. Eben fo groß in landesvaͤ⸗ 
terlichen Bemühungen, wie ald Held auf den Schlachtfeldern, 
ift die Berbefferung neben der Vergrößerung feined Erbes, der 
ficherfte Maaßſtab der Größe diefed Fuͤrſten. Unter ihm ges 
langten die Klevifchen Provinzen gänzlich, fo wie die Erzbis« 
thuͤmer Magdeburg -und Halberftabt, Cammin, das Fuͤrſten⸗ 
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thum Hildesheim und Minden, die Grafſchaften Hohenſtein 
und Limburg, die Herrſchaften Lora und Klettenburg (zu Hohen⸗ 
ſtein gehoͤrig), endlich Vorpommern bis an die Peene mit den 
Inſeln Wollin und Uſedom und den Staͤdten Damm und 
Golnow (fie gingen durch den Weſtphaͤliſchen Frieden wieder ver⸗ 
loren, und. famen erft 1720 zurüd) an das Brandenburgifche 
Haus. Der Wehlauer Vertrag ficherte ihm die Selbftftändigkeit 
ald Herzog von Preußen. Das find, mit wenigen Worten 
erzählt, die Nefultate der Regierung eined Fürften, der, begabt 
mit einer ftarfen Seele; ein Mehrer des Neiched im ganzen 
Sinne ded MWorted geworden if. Sanft und furchtlos war 
fein. Ende nach’ einem erfolgreichen Keben, von dem ber- Zweck 
biefes hiftorifchen Worberichted und nur die Nefultate erlaubte 
aufzuführen. Er ftarb groß im Tode wie im Leben am 29ften 
April 1688, während die Bewohner feiner Staaten noch ‚heute 
mit Stolz feinen Namen nennen. Nahe an 1700 Q. M. 
war ber Länderbeftand, und 15 Million die Zahl der Eimvohner 
bes Staates bei dem Tode diefes feltenen Fürften, Bon ſechs 
Kindern, die Louife Henriette von Dranien dem großen Kurz. 
fürften geboren hatte, überlebte ihn nur ein Sohn, der nach- 
malige erfte König von Preußen. Der dltefte ihrer Söhne, 
- ber mit vottrefflichen Anlagen begabte Kırprinz Carl Emil, 
farb zu Strasburg 20 Jahr alt am hißigen Fieberz von feiner 
zweiten Gemahlin aber, der Prinzeffin von Holſtein-Gluͤcksburg, 
überlebten ihn fieben Kinder, von denen der ältefte Sohn nach⸗ 
mals ald Markgraf von Schwedt ber Gründer einer Seitenlinie 
wurde, die in dem erften Decennium des neunzehnten Jahre 
hunderts erlofch, während einer ihrer Sproffen bei Hochkirch 
ben Ruhm eines Helden errang. Unter dem Surfürften Fried⸗ 
rich IIL. ift in diefer Gefchichte ver Vergrößerung der Zuwachs 
anzuführen, den Preußen durch Die Dranifche Erbfchaft erhielt? 
fie beftand in dem Fürftenthum Mörs und ber Grafſchaft 
Ringen. Bon dem Haufe Solms erfaufte der König Friedrich J. 
bie Graffchaft Tecklenburg; auch ſtarb während feiner Regie⸗ 

zung bie. Ordfin von Nemour, Beſitzerin des Fuͤrſtenthums 
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Neufchatel und der Graffchaft Wallengin, zweier Länder, die 
vermöge eines Teſtaments des Britfifchen Königs Wilhelm 
von Dranien nun an Preußen fielen. Die Schußgerechtigfeit 
Aber das Stift Quedlinburg und die freie Neichsftadt Nord- 
haufen famen um diefelbe Zeit an die Krone. Die Regierung 
des am 18ten Januar 1701 zur. Koͤnigswuͤrde gelangten Re 
genten dauerte 25 Yahr. Sie war eine der pomphafteften, 
ohne Daß dadurch das Gluͤck des Landes befördert worden 
wäre: im Gegentheil, der Wohlftand verfchwand während ders 
‚ felben, und der Enfel Friedrich J. dem man neben feiner 
Herrfchergröße auch mit dem feltenen Namen eines Weltweifen 
bezeichnet, fagt felbft von feinem Großvater: „er war groß in 
Kleinigkeiten, und Klein, wenn es darauf anfam, groß zu ſein.“ — 
Der Tod diefes erften Könige von Preußen wurde am 2öften 
Februar 1713 durch den Schred herbeigeführt, der ihm, wie 
man erzählt, der Anblick feiner feelenfranfen dritten Gemahlin, 
Dorothea von Meklenburg= Schwerin, verurfacht haben foll. 
Die erfte Gemahlin mar eine Prinzeffin von Heffen, und die 
zweite, die durch ihre Herzendgüte, wie durch, ihren hellen Ver— 
ftand gleich - ausgezeichnete Prinzeffin Sophia Charlotte von 
Hannover. Ihr zu Ehren wurde das nahe bei Berlin ge 
legene Schloß Lügen mit dem Namen Charlottenburg geſchmuͤckt, 
ein Schloß, welches die fpätern Monarchen zu einem Könige 
lichen Pallaft erweitert und verfchönert haben. König Friedrich 
Wilhelm I., der nun den Thron beftieg, that wenig zur Wer: 
größerung des Staates, bloß einige Landftriche in Obergeldern 
und jene im MWeftphälifchen Frieden verlornen Theile von Vor⸗ 
pommern kamen durch den Utrechter (1713) und Stockholmer 
Frieden A720) zuruͤck. Der Flächenraum gewann unter ihm 
alfo keinen ſehr bedeutenden Zumachs, dagegen gewann ber 
Staat durch feine Sorgfalt und das von ihm eingeführte 
Sparfoftem neue Kräfte; er fand ein verſchuldetes, oͤdes Land, 


“amd hinterließ es beſchuͤtzt durch ein vortreffliches Kriegäheer 


im beften Zuftande, Ald er am 31ſten Mai 1740 zu Berlin 
farb, war ein Schag won 9 Millionen Thalern vorhanden, 
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die Einfiinfte waren bis auf 73. Million geftiegen, während, 
was zu feinem hohen Ruhm binzugefeßt werden. muß, fich bie 
Auflagen verringert haften. Die Volksmenge ‘war bedeutend 
gewachſen, neue Städte waren entftanden, und alte ermeitert 
und. verfchönert worden, ber. Gewerbfleiß geftiegen, und ein 
blühender Handel verbreitete neuen Wohlſtand. Bei- einer ge 
wiſſen Unbiegſamkeit und Härte waren Gottesfurcht, firenge 
Sitten und Sparſamkeit die Lichtſeiten in dem Gemaͤlde dieſes 
Fuͤrſten, von denen nur einzelne Zuͤge, die hier angefuͤhrt wur⸗ 
‚den, hinreichen, um in ihnen den Grund zu finden; auf dem 
fein. Sohn Friedrich IL zuerft feften Fuß faßte im riefenhaften 
Wirken feiner mit Glanz erfüllten Regierungss Periode, Die 
Gemahlin Friedrich Wilhelms I. war die Tochter Georgs IL. 
von England; zwei mit ihr erzeugte Söhne farben in den 
erſten Lebensjahren, der dritte war Friedrich IE (geboren art 
24ften Januar 1712), ein heller Stern in der Gefchichte der 
‚Vergrößerung des Haufes Hohenzollern. Ein vietter Sohn, 
Auguſt Wilhelm (gebören den -Hten Aurgirft 1722), ftarb, nach= 
den er Die erften Feldzuͤge des fiebenjährigen Krieges- mitgemacht 
hatte, auf dem Schloß Oranienburg. Diefet Prinz, der Großs 
vater des jeßigen Königs, antwortete dem franzöfifcheri Ge 
fandten, Marquis Valori, der ihn in ber Schlacht von Hohen⸗ 
friedberg bat, feine Perfon nicht ſo ber Gefahr auszufegen: 
„Es - giebt Augenblicke, wo man fo tapfern Gefährten zeigen 
muß, daß. man ihrer werth iſt!“ Der fünfte Prinz, Heinrich, 
beffen Name: ehrenvoli ald Feldhere in den Jahrbücher der 
vaterlaͤndiſchen Gefchichte eingettagen flieht; uͤberlebte feinen 
Königlichen Bruder bis - zum 3ten Auguft 1802, Der juͤngſte 
von Allen, Prinz Ferdinand, Heermeiſter des Johanniter-Ordeng, 
farb erft in dem Jahre des beruͤhmten Befreiungs=- Kampfes, 
‚(den 2ten Mai 1813). Jetzt fehreitet dieſer Vorbericht zur 
 suerfwärdigften Periode der Gefchichte des Preußifchen Staates, 
in der mir bie große Tchatfache aritreffen, die die Welt in 

Verwunderung feßen wird/ ſo lange bie Bewohner derſelben 
noch die Groͤße des Geiſtes anerkennen, die allein im Stande 
| iſt, 
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iſt zu bewirken, daß bie Verhältniffe ber Staaten: aus. dem 
Gleiſe des Gewöhnlichen in die Schranken des Außerordentlichen 
‚treten. Friedrich II. hatte am 31ſten Mai 1740 mit kuͤhner 
und fefter Hand das Scepter ergriffen. Schon im 2ten Jahre 
ſeiner Regierung. begann mit dem erften Schfefifchen  Feldzuge 

‚ber große Kampf, in dem nach und nach alle Völker vom 
‚Easpifchen Meere bis an den Fuß der -pyrendifchen Bergfette 
verwicelt wurben, und aus dem Friedrich, durch das geiftige 
‚Reben, welches. er der. Heinern Maſſe einzuhauchen verftand, 
„endlich, mit unfterblichem Ruhm gekrönt, fiegreich zuruͤckkehrte. 
. Die Vorgänge während feines thatenreichen Lebens zu . befchteis 
.ben, bie alle auf die Vergrößerung des Staates, und auf die 
Vermehrung feiner Kräfte Einfluß hatten, ‚liegt wieder außer dem 
Bereich dieſes kurzen, Abriffes. feiner Entwidelungs + Gefchichte. 
Hier kommt es nur darauf an, die Nefultate dieſer großen 
Kataftrophe in ein Bild zufammen zu faffen, welches fich leicht 
findet in den Friedens-Traktaten, die das große Kriegstrauer- 
ſpiel beſchloſſen, in denen die Geiftesüberlegenheit Friedrichs IL. 
aus ben. diplomatischen Unterhandlungen nicht minder, als in 
‚ben 1 fühnen Entwürfen zu ‚entfcheidenden Schlachten. herwors 
leuchtet. Zu den ererbten 1821.Q. M. fügte Diefer außer 
ordentliche Mann, durch, das eroberte Schlefien und Glatz, 
einen ‚neuen Slächenraum von. 640 Q. M. hinzu, und reihte 
dadurch dem. Staate eine feiner herrlichften, fruchtbarften und 
‚einträglichften Provinzen an, Zu biefen unmittelbaren Reful- 


taaten jenes glüdlich errungenen Friedens, gefellt fich mittelbar 


ber Vortheil, daß fich Friedrich IL. durch denfelben in bie 
Reihen der großen Mächte Europend geftellt hatte. Als die 
erſte Theilung ded Reiches der Sarmaten vorgenommen wurde, 
kam der weftliche Theil deffelben und das Land bis an. ben 
Netzfluß mit 631 Q. M. an Preußen, Schon war. bie 
Macht. Giedriche IL, feft genug ‚geftellt, ſo Daß man feine 
Anfpriche auf das ſchon früher in Befchlag genommene Küfiene 
land Oſtfriesland, ‚welches ‚durch das Abfterben feines legten 
Zürften. „Carl Edzatd herrenlos geworden. ar ee 
1, Band. 
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oder doch wenigſtens unantabftbar hielt. So vermehrte fich 
der Staat bis zu einer Größe von 3112 Q. M., die mit 
6 Millionen Menfchen bevölkert waren, Immer mehr hatte 
ſich Preußen unter‘ Friedrich IE zum Militairftaat geformt, 
denn bei diefer Bevoͤlkerung von 6 Millionen ftand ein wohl _ 
geruͤſtetes Heer von 200,000 Dann unter den Waffen, ale 
"diefer Meifter der Kriegskunſt, aus deffen Schule die Helden 
des fiebenjährigen Krieges hervorgegangen waren, zu Sansſouci 
mit dem Ruhme verftarb, an Geiftesfraft und Thaͤtigkeit alle 
Regenten ſeines Zeitalterd übertroffen zu haben. Neben ber 
erwähnten Vergrößerung hatte er auf eine unbegreiflich ſchnelle 
Weiſe durch zweckmaͤßige Maafregeln den Wohlftand in bie 
Provinzen zuruͤckgefuͤhrt, welche fo lange ber Schauplats blutiger 
“Ereigniffe gewwefen waren. Ohne Gold= und Silbergruben fand 
dieſer Monarch in der Belebung der Induſtrie und im Flor 

des Handels alle die Mittel, die feine weit umfaffenden Ent 
wuͤrfe in Ausführung bringen Fonnten. Bei feinem Tode 
(1786) waren als Früchte des Gewerbefleißes ſchon jährlich 
fuͤr 39 bis 40° Millionen Thaler Waaren ausgeführt worden; 
"durch 1300 Schiffe wurden fie von den Küften Oſtfrieslands 
und Pommerns bis auf die entfernteften Handelsplaͤtze der 
neuen Melt geſchickt, während trefflich angelegte Kandle und 
Kunſtſtraßen die leichtere Verbindung, zum großen Vortheil des 
Handels, im Innern bewirkten. Schon der erfte ſchleſiſche 


Krieg hatte die von Friedrich Wilhelm zuruͤckgelaſſene Schatz · 


"Farmer geleert, und bie darauf folgenden Feldzüge hatten alle 
"Einkünfte fchnell wieder verfchlungen, und doch ift ed als un⸗ 
antaſtbare Thatfache erwiefen, daß Friedrich der Große nach 
dem Hubertöburger Frieden nach und nach gegen vierzig Mil: 
lionen auf Landesverbeſſerungen verwendete, dennoch hinterließ 
"auch er einen großen Schat. Diefe glänzenden Reſultate der 
‚Verwaltung wurden durch bie Ordnungsliebe herbergeführt, 
"welche in jedem einzelnen Theile der großen Staatömäfchine 
herrſchte, fie und die Ueberſicht des Monarchen waren. es 
‚allein, die folche ee Degen. | 





Unter ‚König Friedrich Wicheln HM., dem einzigen Sohne 
des zu Oranienburg (1758) dörfötbenen Prinzen Auguſt 
. Wilhelms, kamen durch die gänzliche Aufhebung des polnifchen 
Neiches , Suͤdpreußen und Neuoftpreußen, ein. Theil der Woy— 
wodfchaft Krafau, unter den Namen Neus-Schlefien, und 
die Gebiete der Städte Danzig und Thorn durch eines Geffiong- 
Vertrag an die Krone, Die dadurch einen Zuwachs von 1989 
Q. M. erhielt. Kurz vorher hatte auch der letzte Fuͤrſt von 
Anſpach und Bareuth, der Markgraf Friedrich Chriftian 
Alerander, durch einen Vergleich‘ diefe Länder feinen Könige 
lichen Vetter abgetreten. (Im Jahre 1794 fielen zwei Herr 
fchaften, Tauroggen und Serey, an Rußland zuruͤck mit dem 
unbedeutenden Flächenraum von 5 Q. M.) Alle diefe Vers 
änderungen beiwirkten, daß nach der Furzen Regierung Friedrich 
Wilhelm H., der wegen ſeiner Menfchenfreundlichkeit und der . 
Gouͤte feines Herzen fich die Liebe feines Volkes erwarb, der 
Länderbeftand eine Höhe von 5212 Q. M. erreicht hatte; 
Co weit fand Friedrich Wilhelm III., als fein erlauchter Water 
in den Morgenſtunden des 16ten — — 1796 verſchieden 
war, die Grenzen ſeines Reiches hinausgedehnt, aber die da— 
durch errungenen Vortheile und Staatkraͤfte ſtanden nicht mit 
dem gewonnenen großen Flaͤchenraum in richtigen Verhaͤltniß. 
Der Luͤneviller Frieden brachte wieder die erſten Veränderungen 

der Grenzen hervor. Preußen trat an Frankreich einen Theil 
vom Herzogthum Cleve ab, und. erhielt dafür reichliche Ent- 
ſchaͤdigungen in Weftphalen und Thüringen, unter denen 
ſich viele aufgehobene geiſtliche Stifter und Bisthuͤmer befanden. 
Diefe Grenzveränderungen wiederholten fich durch den Vertrag 
von Schönbrunn (December 1805), in dem Preußen Anfpach, 
den“ übrigen Theil von Eleve und das abgelegene Neufchatel 
abtrat, und Hannover dafür erhielt. Die Befitnahme des 
letztern Landes führte einen Furzen Krieg am dem Kuͤſten herbei, 
der fich bald in don großen unglücklichen Kampf verwandelte, 
der Preußen” auf ſechs Jahre um dem größten Theil feines 
: und um die Häfte feiner: By brachte 
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Durch den Tilſiter Frieden (4ten Zuli 1807) gingen 2639 
Q. M. mit einer Bevölkerung von vier und einer halben Mil— 
tion Menfchen verlören, über die ber damald vom Waffengluͤck 
beguͤnſtigte kuͤhne Erorberer verfügte. Aber die Liebe des Volkes 
war mit dem Gluͤck und dem Flächenraum dem Landesfürften 
nicht zugleich verloren gegangen; fie fand in dem Jahre 1818: 
” Gelegenheit, auf eine glänzende Weife an ven Tag zu treten. 
Der König zog perfönlich) an der Spike feines Heeres in den 
Befreiungsfampf, und im. freuen Bunde mit dem größten 
Fürften Europa's führte ihn die Liebe feiner Völker, und die 
Tapferkeit feiner Krieger nach blutigen Schlachten zwei Mal 
als Sieger zuruͤck. Preußen erlangte durch beide Parifer 
Frieden reichlich das Berlorne wieder. MWeftphalen und 
Eleve Famen im Welten mit geoßen neuen Vergroͤßerungen 
auf beiden Ufern des Rheins zuruͤck; dadurch dehnte fich in 
diefer Himmelsgegend die ©renzen bi8 an die Saar und 
die Roer hinaus. Im Süden wurde ein großer Theil Sach: 
fend gewonnen, im Oſten umfchließen fie wieder einen großen 
Theil. des ehemaligen Polen, : und im Norden verfireden fie 
fich durch den Erwerb der Rügenfchen Inſelgruppe, bis an 
Deutſchlands nördlichfte Spite, bis an dad mit hohem Reiz 
von der Natım geſchmuͤckte Worgebirge von Arcona hinaus, 
felbft Neufchatel, das freundliche Bergland am Fuße der mit 
Schnee. bedeckten Alpen, kam wieder an dad Haus der Ho: 
henzollern zunid. Nach allen diefen Ereigniffen ift unter 
bem König Friedrich Wilhelm TIL, dem fechszehnten Regenten 
aus ‚der vierten Dynaftie, und dem fünften König von Preußen, 
anı Beginn des Jahres 1828 ein Länderbeftand, der 5054 
gesgraphifche Q. M. beträgt, wobei das Fuͤrſtenthum Neufs 
chatel mit eingefchloffen if. Wenn der Flächenraum einen fo 
bedeutenden Umfang erhielt, fo ift e& nicht minder der Wachs: 
thum der Volksmenge, der die Aufmerkfamkeit des Statiflifers 
auf fich zieht. Mährend der erfie König von Preußen über 
wenig mehr ald anderthalb Millionen: Menfchen  befehligte, 
flieg die Zahl der Einwohner unter Friedrich Wilhelm I, bie » 
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auf 2,200,000. Kriebrich IL vermehrte fie bis auf nahe an 
- 6,000,000, Unter Friedrich Wilhelm IL. zählte man 83 Mil⸗ 
lion, und im Jahre 1828 Huldigten fchon mehr ald 125 Millionen 
dem Scepter Friedrich Wilhelm III. Dieſem kurzen gefchichte 
Ulichen Vorbericht wird hier hoch zur leichteren Ueberſicht die Ne 
genten-Tafel der Dynaſtie aus dem Haufe Hohenzollern beigefügt. 
1. Friedrich, als Burggraf von Nümberg 
der IV., ald Kurfirft von Branden 
hei. 1 1417 — 140 
Elifabeth von Landshut: Boiern. 
2. Zuerich IL. 3 20. 808 70 
3, Albrecht Achilled Bruder des vor. » 1470 — 1486 
Margarethe von Baden. 
Anna von Sachfen, | 
4. Johann Cicero. 8... 1486 — 1499 
A Margarethe von Sachfen. 
Joachim J., Neftor. ». » : 2.» 1499 — 1535 
Eliſabeth von Dänemark, | | 
6. Joachim U. » a 157. Re 13) 
- Magdalene von Sachfei, ‚er 
* Hedwig von Polen. 
1Zohann George 121671 — 1598 
5 Eophie von Liegnitz. En 
Sabine von Anfpach, 
EGEliſabeth von Auhalt. 
8, Joachim Friedrich. 2: 2 2 2 1898 = 1608 
ei Catharina von Gäftein, 
* Eleonore von Preußen, 
i — Johann Sigismund. 5 25 1608 — 1619 
Ti Agues von — ——— * 
— 2.2169 = 1680 


Exuſſabeth vo der Pfeiz. 
IE —2* der Große, . 1640 — 1688 
Louiſe Ion ODrauien. ie Me 7 


J Dorothea von ¶nann⸗Sondabing⸗ ar IR, Du 
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12. Friedrich *F terre BER 1713 
Elifabeth von Heſſen. | 
Sophia Charlotte von Hannpver, 
Louiſe von Mecklenburg = Schwerin. . | - 
13. Friedrich Wilhelm L . - ». » » 1713 — 1740 ° 
Eophia Dorothea von Hannover. j 
14. Sir UL... . 1740 — 1786 
Elifabeth von BraunfchweigeiBcdenn, 
15. Friedrich Wilhelm IL . . . .. 1786 — 1797 
Sriederife von Darmſtadt. 
16, Friedrich Wilhelm IL . x. . 1797 
Louiſe von Mecdtenburg: Streliß, 


IH. Das gegenwärtige Verhaͤltniß des preuß. Staates zu den 
uͤbrigen Maͤchten Europa's und zum deutſchen Bunde. 


Preußen iſt eine der fünf Mächte, welche feit den letzten 
großen Weltereigniſſen das Schickſal Europa's beſtimmen; vor 
zugeweife Crnnent fie die Staatskunde mit dem Namen der 
großen, und ‚nmittelbar huldigen bie Bewohner der größten 
Hälfte dieſes Welirbeils ihrem Scepter. Viere diefer großen 
Staaten umfaßt ſeit Kainger als einem Decennium der heilige 
Bund, noch mit derſelben Feſtigkeit, als an dem Tage, wo 
er geſchloſſen wurde, Der furifte iſt ein. Inſelreich, das bei 
einer ganz eigenthümlichen Verfaffung, mit der örtlichen Lage 
auch ein. ganz verfchiedened Intereſſe verbindet, und fo mehr 
noch durch diefes, ald durch die Gewaͤſſer von dem übrigen 
Europa gefchieden bleibt, aber durch flille Anerkennung ehrt 
es die Grundfäße, die jener heilige und fefte Bund aufgeftellt 
hat. Die gegenfeitige Garantie zur Aufrechthaltung des Grunds 
faßed ber Legitimitaͤt ift eire Hauptfeſtſtellung der zu Diefem 
Bunde vereinigten Mächte Während fich in Oeſtreich von 
väterlicher und muͤtterlicher Seite dad Haus Lothringen (oder 
- auch von großmütterlicher Seite her, Habsburg genannt), 
fo wie in Preußen bie Dynaftie ber. Hollenzollern ihre Regie 


timität in. allen Perioden ber. fturmerfüllten vergangenen Jahr⸗ 
hunderte unwandelbar und. unerfchütterlich erhalten hat, war bie 
von Rußlan nur am Beginn des fiebzehnten Jahrhunderts durch 
ein Zwifchenreich, welches. fich in die. Dynaftien Ruhrick ‚ober 
> Bafıly und die. von. Romanow gedrängt hatte, bedroht; 

jeßt iſt ſi ſie wieder in dem Hauſe Holſtein-Gottorp > 
feftigt. Frankreich aber verwandelte fi ich am Ende des achta 
zehnten Jahrhunderts, nachdem es ſeit fi ebenhundert Jahren 
durch die vier Dynaftien der. Häufer Capet, Valois, Orleans 
und Bourbon, ald Monarchie beftanden hatte, auf Furze Zeit 
in eine Republik. - Später durch. Napoleon Bonaparte zu 
einem Kaiferthun erhoben, wurde es, nachdem die Militair⸗ 
Dictatur dieſes Alleinherrſchers den. Völfern Europa’s „uner- 
trägliche, Buͤrden aufgelegt hatte, zur Veranlaffung eines Buͤnd⸗ 
niſſes, ‚welches. die, Grundpfeiler bed neuen ‚großen Staaten 
koͤrpers erſchuͤtterte, und feinen. Beherrfcher zwei Mal, vom 
Throne zu. fleigen nöthigte., Die Bourbong, zuruͤckgefuͤhrt auf 
ben, Thron: ihrer Väter, ſahen durch dieſes Ereigniß, und ‚ihren. 
darauf erfolgten Beitritt zum heiligen Bunde ihre Legitimität 
von Neuem gefichert. Der fünfte der großen Staaten hatte 
durch die ſechs Dynaftien der Normannen, Plantageneten und 
ben Haͤuſer gancafter, Vor, Tudor und, Stuart drei und. 
zwanzig. Könige und eine Königin ‚gefehen, als gleiche Ereig⸗ 
* hundert und funfzig Jahre h {per in HR, ſich 


PR + 


Carl I. aus dem — Stuart) auf dem See gefallen, 
ind das Reich. verwandelte ſich unter Dlivier und Richard 
— Sromel auf, chs Jahre in eine Republik; aber, fobann tom 
das, Braunfchweigifche Haus mit Carl II; als die fiebente, _ 
Ze Throne ber vereinigten Reiche, Große 
ritta Außer jenem heiligen Bunde ſahen wir. 
durch. den. Bet ‚ber fünf und dreißig, ſouverainen Fuͤrſten 
Deutfchlands, fo wie ber freien Städte Frauffurf, Ham⸗ 
wud,.&äbed „und, Bremen, ein zweites, Staates-Gebaͤude fich 
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zuſammenfuͤgen, bad mit dem Namen des Deutſchen Bun⸗ 
des bezeichnet wird. Von den vorhin genannten fuͤnf großen 
Mächten gehören unmittelbar Deftreih mb Preußen, 
“und mittelbar England wegen Hannover dazu. In dem 
ſelben mittelbaren Verhältniffe wie die letztere Macht, ftchen 
zwei andere europaͤiſche Reiche: das Königreih Dänemark 
wegen feined Herzogthums Holftein, und das der Nieder: 
lande wegen feines Herzogtfums Luremburg, zu dieſem 
Bunde. Preußen hält feit dem 5ten November 1816, an 
welchem Tage der Deutfche Bund in Frankfurt am Main 
gefchloffen: wurde, einen bevollmächtigen Minifter dafelbft, und 
fpäter wurde demfelben auch ein General für die Militairan- 
gelegenheiten dieſes Landes beigegeben, Während der bevoll- 
mächtige Kftreichifche Minifter bei demfelben präfidirt, hat 


Preußen die zweite vollwichtige Stimme in dem engen Rathe, 


und vier im Plenum Diefed Verhaͤltniß ift alfo nicht im 
Geringften mit dem zu vergleichen, wo die Regenten biefes 
Staates Mitglieder des frühern Neichsverbandes waren, umb 
als Kurfürften von Brandenburg aus andern Gefichtspunften 
ausgehen mußten, wie als Könige von Preußen Nach ben 


abgefchloffenen Verträgen bildet Preußen drei Heeredhaufen des 


. Bundes, und zwar den vierten, fünften und ſechsten. Dieſe 
drei Heere follen aus 58,357 Mann Lienien-Infanterie, 3071 


" Sägen, 11,319 Reitern, 5,507 Artilleriften und 792 Pionieren' . 


nd Pontonieren beftehen, welches ‚alles zufammen ein Kontin⸗ 
gent won 79,234 Mann beträgt. Das dieſem befrächtlichen 


Heere beizugebende Geſchuͤtz iſt auf 160 Stuͤck feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Dabei ift noch zu bemerken, daß Preußen das Beſatzungs⸗ 


recht des großen Bundes- und Grenzbollwerks Luremburg allein 
beſitzt, während e8 das von Mainz mit Deftreich theilt, und 
die Gouverneurs jener legten Bundesfeftung abwechfelnd mit 
biefer großen Macht ernennt. Während der Flächeninhaltder 
Deutfchen, zur Krone Preußen gehörigen Staaten’3307 Quas 
drat-Meilen, alfo nur 173 Quadrats Meilen weniger ald der 
de8 SHaufes Deftreich beträgt, Aberfteigt er um 1800 Quadrate 


* 
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Meilen bie Größe des auf ihn folgenden Bundesftaaten Baiern. 
Die Bevoͤlkerung in den deutſch⸗ preußiſchen Staaten ift mer un⸗ 
gefähr Ein und eine Halbe Million geringer ald die der Staa- 
ten Deftreich8 in Deutfchland, aber fie ift über 5,000,000 
färker, als die. von dem nächften deutfchen Bundesſtaate 
Baiern. Das Verhältniß der Größe feiner deutfchen Staa- 
ten beträgt den reichlichen vierten Theil der Totalgröße des 
Bundes, und die Bevölkerung uͤber drei Achtel veffelben, 
Aber alle feine Befißungen zufammen in und aufer Deutfch- 
land ‚betragen ben vreizehnten Theil des Flächeninhalts, und 
nicht ganz ben achtzehnten Theil der Bevoͤlkerung des ganzen 
Europa's. Dagegen iff die Stärfe feiner Heere im Frieden 
ber. achte, im Kriege der neunte Theil der ganzen europdifchen 
Landmacht. Die Randwehr erften Aufgebots in Frieden, eben 
fo wie das ftehende Heer fohon vorhanden, und ein= auch 
zweimal des Jahres zur Uebuug verfammelt, fchließen wir 
bier natürlich ein, wenn wir die preußifche Militairmacht ala 
den sten Theil ded europäifchen Heeres in ber Friedenszeit 
angeben. Will man diefe Vergleichungen auch auf das fchr 
Unfichere ausdehnen, fo ift Preußen, der Größe nach, ber 
ſieben und dreißigfte der befannten Staaten ber Erde, er 
fände dann zwifchen Fungi, welches 5400 Q. M. und 
SDipolis, welches 4687 Q M. haben ſoll. Won den eit- 
ropäifchen Staaten find es die Niederlande, die aber mit 
Einfchluß der auswärtigen Beſitzungen 6400 geogr. Q. M. 
haben, und Dänemark, welches 2689 geogr. Q. M. hat, 
(nach) “andern Quellen nur 2468), die und an Größe zu nächft 
fichen. In Hinficht der Volkszahl nehme alsdann, in jenen 
fehr unfichern Vergleichungen, Preußen den 17ten Rang m: 
ter den vornehmſten Staaten der Erde ein, es folgte im bie: 
fer Hinficht Tibet, welches 13,000,000, N ginge den nord⸗ 
americanifchen F ten, welche * an 12,000,000 See⸗ 
len befißen follen, voran; in Europa aber ftehen ihm Groß⸗ 
brittanien mit 21,500,000 und Spanien mit 11,500,000 
| RE In Muſcht der Staatseinkuͤnfte wuͤrde Preu⸗ 
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fen der Hte Mang, und zwar. der zwifchen Deftreich und 


Spanien anzuweiſen feyn, man nimmt jeßt dabei Deftreich auf: 


140,000,000 Gulden, Preußen auf 55,000,000. Thaler und 
Spanien: auf 68,000,000 Gulden an. Was die Staates 
ſchulden anbetrifft, fo meint Malte. Brun, daß England 16 
mal, Daͤnemark 7 mal, Schweden. und. die Niederlande. 6 
mal, Rußland, Frankreich und Preußen 4 mal, Oeſtreich 3 


mal: den Betrag feines jährlichen Budjets ſchuldig ſey. Nach. 


bemfelben Statiftifer trüge in Preußen jeder einzelne Bewoh⸗ 
ner im Durchſchitt jährlich 21 Sranfen zu den Einkünften bei, 
in 8 _curopäifchen Etaaten ift nach bemfelben Schriftfieller 
diefer Eat ungleich höher, in England beträge-er ſogar bei⸗ 
nahe, das Sechöfache. Am nächften ſtaͤnde Preußen: in Dies 
fer Hinſicht das Königreich Sachſen mit 22 und Epanien 
mit 18.  Deftreich wird mit 16, Toscana ‚am niedrigften mit 
11. Franfen angefchlagen. . Diefe Angaben find nach unferer 
Meinung, foweit fie Preußen. betreffen, um. ein. Drittel. zu 
hoch, wenn anders nicht bei den Staatsfchulden, die ber 
einzelnen Provinzen, und bei den Abgaben, die Communial- 
Laften mit eingefchloffen. find. Werfen wir ‚bei dieſen Ver— 
gleichungen einen Blick auf die. Claffification der Sprachen 
in. Europa, fo..gehörten ‚die Bewohner, unferer Monarchie, 
nach, Balbi, zu der dritten und vierten der europäifchen 
Zungen, nämlich zu ber Germanifchen, und Slavifchen, die 
erſtere theilt ſich in die. Theutoniſche, Saͤch ſiſche, Scandina= 
viſche und Anglobrittaniſche. Nur zu eins und zwei dieſer 

Unterabtheilungen oder Aeſte gehört ein großer Theil ber. Bes 
wohner der preußifchen Monarchie, während ber Andere ‚ber 
vierten. ‚Hauptabtheilung der Selavifchen, und zwar. ihren 
zweiten Aſt der Böhmifch- Polnifchen und ihrem dritten ber 
Wendiſch ⸗ Littauiſchen Zunge angehoͤrt. ER RE 


III. Größe, Lage und Grenzen. 


Obgleich feit dem Frieden von 1815 Feine Grenzveraͤu⸗ 
derungen — find, einzelne Ausgleichungen, die ſich 
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iaſt bios auf ‚einzelne. DOrtfchaften bezogen, fo wurde dennoch 
von unfern Statiftifern und Geographen bad Areal des. preu⸗ 
Bifchen Staates oft auffallend verfchieden angegeben, „Herr 
von. Chappuis giebt in: feiner kurzen Darftellung des preußis 


ſcchen Staates, die im Jahre 1818 - erfchien, gegen. 5000 


geogr. Q. M.; Herr. Demian in feiner zur ſelben Zeit her 
ausgefommenen. Statiftif 4989 geogr. Q. M.;. Kerr Haſſel 
in feinem. Staats-Adreßbuch von 1816 4882 geogr. Q. M. 
an, und Herr Jacobi folgte im. Kronos dieſen Angaben ; 
Herr Stein nahm. darauf in feinem 1819 erfchienen Hand» 
buch die Geographie und Statiſtik des preuß. Stanted nach 
approximativer Berechnung 50075 an, und Fam fo der Uns 
gabe des ſtatiſtiſchen Buͤreau am. meiften nahe, welches 
nach... der im Jahre, 1817 angefellten, und im Jahre 1818, 
in der. Ueberficht der Bodenfläche und Bevölkerung ded Staus 
tes, bekannt gemachten Berechnung 5028,5658 geogr. AMeis 
oder 4662 preuß. D. M., . oder 105,065,658 Magdeburger 
oder preuß. Morgen, das Fürftenthum Neuburg eingefchloffen, 
angab. ; Rechnen wir diefen mittelbaren Beftandtheil mit 
13,9550 ab, fo. bleiben A014,5120 geogr. D. Meilen oder 
107,765,761 preuß. Morgen. Aber auch diefe Angabe grins 
dete ſich noch nicht auf amtliche Vermeſſungen der einzelnen 
Provinzen, ſondern auf Berechnungen nach den. befien Spez 
dafcharten. Die ‚geogr. ‚Meile iſt dabei wie gewöhnlich mit 
1066,2899. preuß. Ruthen angenommen; die preuß. Ruthe 
iſt nad) einer 1816 ergangenen. Verordnung ganz der 
tbeinländifchen Ruthe gleichgeſtellt worden. Es kommen das 


her auf eine geogr. Q. M. 21,490,340 preuß. Morgen oder | 


'3,868,262.D.Rutben, den Morgen auf 180 Ruthen berechs 
net. Dieſer Angabe find. alle Schriftfteller, die ſpaͤter über 
unfere, Monarchie gefchrieben haben, gefolgt, bis im Jahre 
1827 bei Reimer in Berlin ein geogr. ſtatiſtiſches Handbuch 
erſchien, ‚welches wir und ſehr wohl bekannt iſt, nach demſel⸗ 
ben zuverlaſſigen Quellen „wie die am Ende. beffelben Jahres 
in Eee. und, Comp. berausgefommene, adminiſtrative 


Charte bearbeitet ift, 5054,68 geogr. Q. Meilen, Neuffchatet 
eingefchloffen, angab. Wir kommen auf dieſen Gegenſtand 
unten noch oͤfters zuruͤck. | 
Wenn Neufchatelunbertdfichtigt Blei, fo finden wir jene da⸗ 
mals von dem flatiftifchen Buͤreau auf 5014 Q. Meilen anges 
gebene Laͤndermaſſe zwifchen folgenden vier Puncten: Der erſte 
fiegt in Suͤden auf ber Feldmarkt der Dörfer Welfersdingen 
und Hanweiler an der Saar, und ohnfern ber franz. Stadt 
Saargemuͤnd oder Saarguemine unter 49° HN. B.; ber 
zweite im Meften auf ben Feldern von Weiler zwiſchen 
Kranenburg und ber nieberländifchen Stadt Nimwegen unter 
23° 35, im Norden zwifchen Nimmerfath und der ruffifchen 
Stadt Polangen unter 50° 52 40% N. B.; der vierte findet 
fich bei der Stadt Schirwind und dem ruffifch- polnifchen 
Dorfe Kolikitfchen unter 23° 37° 24 9. B. Der Unterfohieb 
der Breite beträgt alfo 6° 44’ 40%, in der ZTageslänge 1 
Stunde 18 Minuten, in der geogr. Ränge ift aber ein Un- 
terfchied von 16° 567 30% und in Schirwind ift es ſchon 1 
Uhr 7 Minuten 46 Secunden nach Mittag, wenn es auf 
jenem Puncte an ber weitlichen nieberländifchen Grenze gerade 
Mittag iſt. 

Das im hiſtoriſchen Vorbericht, Seite 1 und 2 berührte 
Verhaͤltniß des Staates muß natürlich auch auf feine Lage 
und ©renzen einwirken, Neben dem Kern der Monarchie, 
der Mark Brandenburg und Pommern, der fich nur zwifchen 
dem Elb- und Dbdergebiet, von Süden nach Norden Bid ge: 
gegen die Dftfee erſtreckte, brachten die erften wichtigen Re 
fultate früherer Erbverfräge, im Oſten das grenzverfchwifterte 
- Preußen, und der Staat behnte fich dadurch in dieſer 
Himmelögegend über die Gebiete der Weichfel und der Mes 
mel (Niemen) bis auf Litthauen hinaus. Diefe äftliche Ver 
größerung vermehrte fich fpäter anfehnlich burch Schlefien; 
und rundete fich bei der Theilung von Polen, und durch 
das Gebiet von Danzig vortrefflich ab, fo daß alle dieſe oͤſt⸗ 
lichen ſeitdem ererbten und eroberten Provinzen mit dem Kern 
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der Monarchie ein ununferbrochenes Ganze ausmachen; eine 

undung, die zum. Vortheil ded Staats vollendet wurde, 
ala er Schwedifch- Pommern und Die dazu gehörigen Inſeln 
erwarb, und. mit ihnen: feine Herrfchaft bis zum noͤrdlichſten 
Punkte Deutfchlande ausdehnte. Diefe mit dem Kern der 
Monarchie in eim ununterbrochened Ganze vereinigte Laͤnder— 
maffe nimmt einen Flächenraum von 4201,1106 geogr. Q. M, 
oder 4062 preuß. Q. M. oder 90,283,317 Morgen ein, und 
beträgt Z Theile aller Befigungen, Ganz anders verhält es 
fich mit denen durch die Elevifche Erbfchaft zugetretenen Län- 
dern, fie liegen in Weſten getrennt vom Ganzen, und ihre 
Vergrößerung durch Zaufch und Friedensfchlüffe hat fie am 
Rhein und in Weftphalen zu einer von dem Kern der Monarchie 
getrennten, bedeutenden Maſſe geformt, die 813 geogr. oder 
786 preuß. Q. M. oder 17,482,443 Morgen enthält, alfo nicht 
ganz den Gten Theil ded Staates ausmacht. An diefe zwei 
KHauptbeftandtheile der Monarchie reiht fich ein dritter, minder 
großer, Beſtandtheil an, es find einzelne Fürftenthimer, Kreife, 
Aemter und Dörfer, Die theilweiſe nur in geringer birecter Vers 
Bindung mit einem ber beiden andern Beftandtheile ſtehen, wie 
Erfurt, oder gänzlich Enklaven fremder Gebiete find, wie 


Wetzlar, das außerhalb Deutichland an dem Zuße der Alpen 


gelegene Neuburg u. f. w. Diefer dritte Beftandtheil beträgt 
45,1346 geogr. Q. M., alfo noch nicht den hundertſten Theil 
des ganzen Flächenraumd der Monarchie, 

Waͤhrend Preußen. auf diefe Weife viele einzelne Kleine 


Theile, hat, die in dem. Gebiete anderer Fürften liegen‘, ume 
ſchließen feine Staaten die Totalbefigungen mehrerer deutfchen 


Tonverainen  Fürften, oder einzelne ihrer Aemter und Städte 
Zu den erſten gehören die Herzöge von Anhalt-Deffau, Köthen 
und Bernburg, die Fürften zu Schwarzburg-Rudolftadt und 
Sondershaufen, und "viele Hannöverfche, Braunfchweigfche, 


Mecklenburgſche, Weimarfche ꝛc. Aemter. Ueberhaupt fteht 
‚Preußen in Grenzverbindung mit Deftreih, Rußland, 


Fran kreich, England (wegen Hannover), ben Nieder 
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landen, den Republiken die Schweiz und Rrafan, und 
mit 21 deutfchen Bundesfürften: Baiern, Sachfen, Kur⸗ 
beffen, Heſſen-Darmſtadt, der fonft fünf jest - vier 
fächfifchen Häufern Erneftinifcher: Linie, Braunfchweig, 
beiden Medlenburgs, Dldenburg, Naffau, Wal— 
de, Anhaltfchen Häufern, ben ‘beiden Shmarzdaig 
ſchen und den Reußiſchen Haͤuſern. 


IV. Die Grenzen. 


Die fpezielle Befchreibung der Grenzen des preußifchen 
Staates zerfällt, bei feiner oben aus einander gefelsten Lage, in. 
drei Abtheilungen. Erfiend in die Befchreibung der Grenzen der 
Hauptmaffe, zwitend in die des weitlichen abgefonderten Theilg, 
drittend in bie der einzelnen zerftreut liegenden Beſitzungen. 


4 Die Grenzen ber Hauptmaffe 


Sitcee zerfallen wieder in zwei Theile, iu die Waffer- und 
Landgrenzen. Nur diefer Hauptbeftandtheil des Staates hat 
MWaffergrenzen oder Kuͤſten, während die beiden anderu Theile 
blo8 vom Lande umgeben find. 


A. Die Küften, nebft den längs benfelben liegenden 
n Sinfeln. | | 
Der große -Wafferbehälter, an dem dieſe Kuͤſten Liegen, iſt 
eind der größeren Binnenmeere, zum Gebiet des Atlandifchen 
gehoͤrig, und heißt die Dftfee oder das Baltifche Meer. Diefer 
letzte Name iſt, wie e& fcheint, von Belt oder Balt, welches 
einen Durchbruch des Meeres bedeutet, abgeleitet. Seine Ge 
waͤſſer erfüllen ein ungeheures Becken, welches einen Flächen: 
raum von 3900 geogr. Q. M. einnimmt, und-feine Fluthen . 
befpälen bie Küften von Deutfchland, Preußen, Rußland, 
Schweden und Dänemark. Die Fluth und Ebbe der Oſtſee 
find weniger mächtig und fichtbar ald auf den Weltmeeren, 
amd dad Waſſer ift weniger falzig als dort; defto ſtuͤrmiſcher 
und gefahrvoller ift Die Schiffahrt auf dieſem vielbereiften, weiten 
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Rafferfpieget, deſſen Grund an vielen Stellen Eandbänfe und 

Klippen erfüllen. Seine größte Tiefe beträgt 550 bie 600 
Fuß. Auf eine Ansdehnung von 104 geogr. Meilen erſtrecken 

ſich diefe Küften, ſeitdem die Miener Congreßacte der Krone 
Preußen den Erwerb von ſchwediſch Pommern zugeſichert 
bat, von der Mecklenburgiſche Grenze an, bis an die von 
Litthauen. Von jenen 104 Meilen kommen 54 auf die pom⸗ 
merfchen, und 50 auf die weſtpreußiſchen und preußifchen 
Küften, und zwar in Pommern 14% Meile auf den Stralſun⸗ 
ber, 155 auf ven Stettiner und 24 Meilen auf den Koͤsliner 
Regierungsbezirk, in Weſtpreußen 20 Meilen auf den Danzi⸗ 
ger und 30 Meilen auf den Königsberger Regierungsbezirk: 
Eine vortrefflihe topographifche Weberficht des Regierungs— 
bezirks Danzig fagt 19, mit allen Buchten aber 21 Meilen. Sie 
‚beginnen in Weften mit dem 30° 10° der Länge, und enden 
mit 380 40° Unſtaͤte Diinen ziehen fich längs der Küfte hin, 
an einigen Stellen iſt e8 nur der Kunſt und Mühe gelungen, 

fie durch Anpflanzungen von Gebüfch zu befeftigen, während 
fie meiſtens die Strandgegenden verfanden, An manchen 
- Stellen find fie hoch und fteil, an andern nur ſchwache Schuß: 
wehren gegen die Fluthen, und oft find die Stranddörfer dem 
Element ausgeſetzt, beſonders da wo die Binnengewäffer den 
Strand erfüllen, auch find an vielen Stellen Finftliche Teiche 
zu dieſem Zweck gegraben. Laͤngs dieſen Kuͤſten ſtehen ſolche 
Seen in unmittelbarer Verbindung mit dem Meere; meiſt find 
fie lang und fchmat, "ziehen fich faſt alle im der Nichtung | 
von Weften nach Offen; bie runden Binnengewäffer find feltener, 
weil ihre ng an ben Ein= und Ausfluͤſſen bei weitem 





* iſt als in der Mitte, Der Flächenraum aller preußifchen 
Binnengewaͤſſer, die mit der Oſtſee in unmittelbarer Verbindung 
ſtehen, Beträge nach der Berechnung des ftatiftifchen Buͤreau's 
66,5810 geogt. MMy von diefen kommen 23,2687 geogr. Q. M. 
auf Pommern, die übrigen auf Preußen, und zwar in Pom⸗ 
mern auf auf den Regierungsbezirk von Stralſund 5,3783, = 
Ä —— auf ten von Koͤslin 2,2780, in 
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Preußen, auf ben Danziger 4,0126, * den — 
308140, und auf den von Gumbinnen (in Hinſicht des kuri⸗ 
ſchen Haffs) 7,5167. Dieſe 66,5815 Q. M. beſtehen in 13 
groͤßern und kleinern Behältern, die ſich von Weſten nach Oſten 
am Strande hinziehen. Im Weſten beginnen ſie mit den 
Binnengewaͤſſer zwiſchen Dars, Zingſt und dem Feſtlande 
Giibnitzer, Barther und Saler-Boden) und im Oſten enden 
ſie mit dem kuriſchen Haff. 

Alle dieſe Binnenſee haben ſuͤßes Waſſer, nur nach flar- 


‚Sen Orkanen vermifcht fich manchmal auf kurze Zeit das falzige, 


gruͤnere Seewaſſer mit demſelben. Zwifchen der Rednig und 
der Dange fchütten 86 nahmhafte größere Flüffe und Bäche 
‚auf diefen Küften ihr Waſſer in das Becken der Fe ( fiehe 
Waſſertableau, Küftenflüffe). 


.. Während die, Oftfee an ben feomebifchen nnd euffifchen | 


Kuͤſten vortreffliche Haͤfen und Ankerplaͤße bildet, tritt ſie in 
Pommern an manchen Stellen immer mehr von biefen Küften 
zuruͤck, nur einige tiefe Anfuhrten find, zum Theil mit großen 
‚Koften, burch die Hülfe. der Kunft dazu geeignet worden, da⸗ 
‚gegen ift wieber an ber Küfte. don Ofle und zum Theil auch von 
‚Meftpreußen. das Herannahen der See merklich, Theils in 
dieſer Hinficht, theild aus der Urfache, weil Preußen feine 

‚Seemacht hält, ift längs dieſen Küften Fein eigenelicher Krieges 
hafen vorhanden, aber einige Anker⸗ und Stapelpläge find mit- 
Fortificationen umgeben, oder. burch Strandbatterien befchügt, 


bei anderen liegen in geringer Entfernung Zeflungen und be _ 


feftigte Städte. Mehrere diefer Fortificationen,  befonderd, a 


‚der Pommerfchen Küfte, find feit längerer oder Fürzerer Zeit 
‚gefprengt ober abgetragen, wie bie Werfe von Stralfund und 
‚die Öftlicher gelegenen Schanzen von Peene und Gränfchwand, 
Auch Swineminde wird ‚nicht ald ein militairifcher Punkt 


betrachtet, aber Colberg ift, nach wie vor, ein. mächtiges 
Bollwerk an. diefem Strande. In Preußen ift der Eingang 


in die MWeichfel durch: das. ſtarke Fort. Weichſelmuͤnde, und dex 
Zurm Friſchen Haff durch. bie Feuerſchluͤnde der Eitadelle von 
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Pillau geſperrt. Die brauchbarften Häfen und Stapelplaͤtze 
find von Weſten nach Often, in Pommern: Barth, Stral: 
fund, Greifewalde, Swinemuͤnde, Colberg, Rügenwalde umd 
Etolpe; in Preußen: Danzig, Pillau (Elbing, Königsberg,) 
und Memel, Leuchtthuͤrme, Reuchtfeuer und Seeleuchten be: 
finven fich zu Arcona (Leuchtthurm erbaut im Jahre 1826),. 
zu Ruͤckshofen, Neufahrwaſſer und auf Hela, (Serleuchten), zu 
Baken-Dirſchkeim (Seeleuchte, nördlich Dirfchkeim, Koͤnigsber⸗ 
ger N. B.), bei Pillau Eeuchtthurm), bei Memel (Leucht: 
thurm von 100 Fuß Höbe, deffen Licht in einer Entfernung 
von zZ Meilen oder 1500 Rheinl. Ruthen in Hinficht feiner 
Form. wie die Mondfcheibe zu fehen iſt). Seefchiffe hält der 
Staat, infofern fie fich auf das Kriegemefen beziehen, nicht, 
Seehandelsichiffe rechnet man am diefer Kuͤſte 850 bis 900, 
von 60, 90 bis 270 Laſten. (Eine Echiffslaft beträgt in 
ben preußifchen Staaten 12 bis 13. Tonnen. oder 8 Orhoft 
Wein oder 5 Schod Pipenftäbe, oder 7 Schod Orhoftftäbe, oder 
9 Schock Tonnenftäbe, oder 14 Schod Franzholz, oder JSchock 
Klappholz, Heringe aber 12000 Stuͤck.) Won jenen Seefchiffen 
beſitzt die Stadt Stralfund 40, Barth 2, Greifswalde 7 y 
Wolgaſt 4, Eolberg 20 (auch 24. Bordinge), Rügenwalde umd 
Muͤnde 12, Stolpe und Münde 6, Stettin 150, Danzig 68 
(welche 16454 Laften tragen Finnen, und mit 850 Seeleuten 
beſetzt find), auch find hier noch einige dreißig Leichterfchiffe 
von 30 bis 85 Raften (fie gehören einer Compagnie), und 
17 Ballafiböte zum Transport des Holzes und Ballafteg; 
Königsberg 49, Elbing 18 (40 Bordinge), Memel 25. Auf 
dent Leuchtthurm zu Neufahrwafler wird die Erleuchtung mit 
Bas, auf den Übrigen durch Steinkohlenfeuer bewirkt. 


m Die Küften von Pommern, 
Sie beginnen im MWeften mit ber Halbinfel Dars, bem 
weſtnoͤrdlichſten Theile des Regierungsbezirkes Stralfund und 
feines Kreiſes Franzburg. Wuftrow ift der legte norböftlichfte 
- Dit ded Großherzogthums Meklenburg = Schwerin, und mit 
1. Band, D 
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Ahrenshop, wo einſt die feſte Burg Boleslaws IV. den Scharen 
ber mächtigen Hanſe Trotz bot, beginnt die. Halbinſel Dars. 
Durch den Prerowſtrom (über ben, ſuͤdlich des Kirchdorfes 
Prerow, eine Pramfahrt geht) wird fie von der langen, fchma= 
fen, bie preußifche Nordküfte bildenden Inſel Zingft getrennt, 
dieſe letztere aber wieder durch den Salerfee und andere Binz 
nengeroäffer vom Feftlande geſchieden. Eine Viertelflunde vor 
Dammgarten Fällt Die Recknitz, welche die Grenze zwifchen 
Meklenburg und dem Regierungsbezirk Stralſund bildet, in 
jene Binnengewaͤſſer. Noͤrdlich von der Stadt Bart; minder 
"der Barthfluß nach einem Furzen Lauf von wenigen Meilen 
in benfelben Gewaͤſſern, und bildet dadurch den Hafen biefer 
Stadt, die einft das Hoflager der pommerfchen Bolfone war, 
Der Seehandel und die Seefchifffahrt kann hier nicht bedeutend 
fein, ‘da jährlich nur einige Schiffe ein und auslaufen. In 
dem Sahre 1826 waren fieben Schiffe ein, und ſechs in die 
See gegangen. 

Durch die kaum eine viertel Meile breite Meerenge 
zwiſchen Vorderwiſch und Wendiſch Langendorf werben die oben _ 
erwähnten Binnengemwäffer mit der Dftfee verbunden. Nördlich 
vom Feftlande breitet fich die Rügenfche Infelgruppe aus, ganz 
von der DOftfee, die viele Bufen und Strandſee'n bildet, unge 
ben. Die eigentliche Inſel, die größte Deutfchlande, beſteht 
aus dem Kern der Beftandtheile und den Halbinfen Wittom, 
Jasmund und Mönd oder Mönchgut und aus fieben Neben 
infeln, von denen bie größern, Hiddenfee und Ummanz, weftlich . 
liegen; bie fünf andern: Libitz ſuͤdweſtlich von Zingft, Oche 
auf der Weftfeite von Rügen und nördlich von Ummanz, Puls 
li im Binnenfee zwifchen Rügen und Jasmund, Bilm ſuͤdlich 
der Hauptinfel, und Urkewig nördlich von Ummanz, find fämmts 
lich nur unbedeutend, und enthalten enfweber nur einen Ort - 
oder bloß Ackerſtuͤcke. Vilm ift auch gar nicht beivohnt, 
ſondern enthält nur Felder Die ganze Infelgruppe bildet _ 
zufammen ben Kreis Bergen mit 165 Q. M. ober — 
preuß. Morgen, 
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Die Kultur des Bobend und der Gewerbfleiß find hier 
im Zunehmen. Mit wunderbarer Naturfchönheit geſchmuͤckt, 
durchziehen den Hauptbeftandtheil dieſer Inſel einzelne Berg⸗ 
ketten, deren hoͤchſter Punkt der Rugard iſt. Auf ihm ſtand 
einſt die Burg der Ruͤgen, deren ehemaliges Daſein nur noch 
einzelne Erdaufwuͤrfe befunden, Im nordoͤſtlichen Theile er 
heben ſich die Kreidegebirge, weſtlich niedrige Hoͤhen, die Halb⸗ 
inſel Jasmund von Ruͤgen trennend, mit ihrem bekannten 
Berge, der Prora genannt. Die Kreidegebirge ſpringen ir 
zadigen Felfenriffen bis gegen dad Meer vor und bilden hier 
liebliche Worgebirge mit herrlichen Fernfichten. Im Innern 
befinden fich einige Fleine Landfee'n, aber feine Ströme von 
Bedeutung. Der Taubenfluß, der nördlich von Bergen ents 
fpringt und nach Furzen Lauf von Oſten nach MWeften in den 
Wick muͤndet, ift noch der beträchtlichfte. - Da dieſe Inſel—⸗ 
gruppe nicht einen-einzigen fichern und großen Hafen befigt, 
ift die Schifffahrt nur auf den Binnengewäffern und fomeit 
fie fich auf die Fifcherei bezieht, von einiger Bedeutung. Fifche, 
Korn und Raps find die Nature, und die Linnenwaaren die 


Kunftprodufte von Nügen. Die Zahl der Bewohner ift feit 


10 Jahren, wo fie fich nur auf einige zwanzig faufend belief, 
bis auf 34000 geftiegen. Auf der Meftfeite diefer größten 
deutfchen Jnſel befpult die Oſtſee * den Schiffern unter dem 
Namen Dornbuſch wohlbekannte, 253 Meile lange und 4 Meile 
breite Inſel Hiddenfee. Hohe — Sandberge, deren 
hoͤchſter Punkt der Bakenberg iſt, dienen im Nordweſten ihret 
Kuͤſte als Schutzwehr gegen die Wellen des Meeres. In der 
Mitte der Inſel erbaute der Fuͤrſt Jaromir von Ruͤgen (1296) 
ein Kloſter, deſſen Gebäude noch heute zum Schloß des Be 
ſitzers dieſes Eilandes dient, welches im Jahre 1826 von 595 
Menfchen bewohnt ward. Nördlich von ihr breitet fich in 
ber Form eines Hufeifens, deffen Mitte das Barkower Wick 


erfüllt, die Halbinfel Wittow aus, auf deren —— | 


das herrliche Vorgebirge von Arfona fi ‚Aber den a 
eeht, * welcher, Nobin mit — 58 
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Kiefengräbern liegt, und auf dem das alte Mebon mit feiner 
hohen Felfenburg Ralau herabblickte. Seit dem Jahre 1825 
dient den Schiffen. diefer Gerwäffer ein 200 Zuß- über ber 
Meereöfläche erhabener Leuchtthurm zum wohlthätigen und 
willfommenen Zeichen. Im Oſten ift Wit tow -durch einen 
- fchmalen, eine Meile langen, fandigen Landftrich, der längs dem 
Meerbufen, der Tromper Wick genannt, hinläuft, und mit dem 
- Namen die ſchmale Heide bezeichnet wird, mit dem burch feine 
Naturichönheiten berühmten Jasmund (auch Yasmund genannt) 
verbunden. Die höchften Spißen der oben erwähnten Kreide⸗ 
gebirge bilden hier eine Reihe Heiner Vorgebirge, die Stubben⸗ 
kammern genannt; manche von ihnen erheben: fich mehr als 
300 Fuß über die Mieeresfläche, wie der Königsftuhl und die 
große Stubbenfammer. Im nördlichen Theil diefer Halbinfel 
erfüllt der Wald von Stubbenis die Landfchaft. In feinem 
heiligen Dunkel fand einft die Burg der Hertha, umgeben von 
ben-ihr geweihten Tempeln, nur einzelne Steinaufmürfe unb 
Erdwälle, zwifchen ben im Walde befindlichen See'n, bezeichnet 
‘man als Weberrefte jener berühmten Gegenfiände aus den Zeiten 
der nordifchen Helden. Wie der Tromper Wil im Norben, 
ſo begrenzen Sftlich die Gewäffer des Prorer Wicks diefe Küften, 
die ſuͤdlich mit. der Halbinfel Mönd oder Mönchgut. enden. 
Jasmunds bedeutendfter Ort ift der Fleden Sagarb mit feinen 
mineralifchen Quellen, auch ift das Schloß Spyder noch ans 
zuführen, das einer der berühmteften Feloherren Schwedens, 
Torſtenſons wuͤrdiger Nachfolger, Guſtav Wrangel erbaute, 
fpäter gehörte ed dem. Grafen Brahe. Im Mittelpunkt der 
Inſel Rügen liegt feine Hauptftadt Bergen, einft eine, von 
Saromir I. begünftigte, deutfche Anſiedelung, deren Gründung 
in Das letzte Decennium des zwölften Jahrhunderts fällt, 
Ihre Rage ift: 8. 31° 30%, 3. 54° 30%. Zwei Meilen) füb-, 
licher liegt die Stadt Garz an dem Ufer eines kleinen Sees, 
auf demjelben Pla erbaut, wo einft "die weite, berühmte Feſte 
Earenza, die Tempel des Rugevit beſchuͤtzend/ und ſpaͤter den 

Landesfuͤtſten als Reſidenz dienend, ſtand. Zwiſchen den beiden - - 
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angeführten Städten und der: Kuͤſte liegen die Befikungen des 
feit 1807 in den ſchwediſchen, und feit 1815 in den preußifchen 
Fürftenftand erhobenen Haufes Putbus, aus 31 Dörfern und 
32 Höfen beftehend. Dieſe, jetzt fürftliche, Familie fucht ihre 
Abkunft von Barante, Sohn Stanislaws L, Fuͤrſten auf Nü- 
gen, abzuleiten. Einft blühten zwei Linien dieſes Haufes, die 
‚Pridboriiche und Waldemarfche, die leßtere ftarb aber 1704 
‚aus. Der jeßige Majorats-Beſitzer führt den Titel eines 
General= Gouverneurs von Neu⸗ und Vorpommern, und -ift 
Mitglied des preußifchen Staatsrathes. Der Ort Putbus ift 
ein Flecken mit ftädtifchen Gerechtfamen, und hat ein anfehn: 
‚liches Schloß und ein feit einigen Jahren ſehr befuchtes See: 
bad, das Friedrich - Wilhelmsbad genannt. „Eine zweite See: 
babeanftalt iſt bei dem fürftlichen gagdfchloffe Granitz. Unmweit 
von Putbus liegt auch das Dorf Benswiß, wo am 17ten 
Mai 1726 der befannte Preuß. General=Lieut. und Nitter des 
ſchwarzen Adlerordens Detlev von Uſedom geboren wurde. Zu 
der Herrfchaft Putbus gehört auch das am öftlichen Strand 
gelegene, in der Gefchichte der preufßifchen Waffen merkwürdig 
‚gewordene Dorf Groß-Streſow. In feiner Bucht landete in 
der mondhellen Nacht vom Löten bis zum 16ten December 
1715 Fürft Leopold ‘von Deffau mit 18000 Preußen, Dänen 
und Sachfen, Kaum ans Land geftiegen, bemerkte er, daß 
das fuͤr die Truppen ausgeſteckte Lager gefaͤhrlich und unſicher 
ſei, er befahl ſogleich Verſchanzungen aufzuwerfen, eine Vor: 
ſicht, welche die übrigen Generäle fuͤr unnoͤthig erklärten; erſt 
auf die wiederholten geſchaͤrften Beſehle des Fuͤrſten verſah man 
das Lager mit aufgeworfenen Schanzen und ſpaniſchen Reitern. 
Bald bewaͤhrten ſich dieſe Maßregeln des vorſichtigen Feldherrn 
auf eine glaͤnzende Weiſe, denn ſchon um 4 Uhr am andern 
Morgen ftand Carl XI. mit feinen Schweden vor dem Lager, 
und fand an dieſen Verfchanzungen, bei feinem Angriff, Hinz 
derniſſe, die er nicht  vermuthen konnte anzutreffen. Dieſer 
"Prinz, deſſen tollfühne Unternehmungen oft auf bie Sicherheit 
feiner Bei: berechnet. waren, hatte fich bei der erſten Nach⸗ 
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richt von jener Landung mit einigen feiner vertrauteſten Offtziere 
auf ein Fifcherboot begeben, auf dem er von Stralffund aus - 
nach Rügen uͤberfuhr, und an ber Spite eines fchnell vers 
ſammelten Truppencorpd wagte er einen hißigen Angriff, der 
an der Tapferkeit der Werbündeten und an der Vorficht des 
preußifchen Feldheren, ber fie führte, fcheiterte Nach einer 
blutigen „Stunde eilte König Earl, durch einen Streifſchuß 
verwundet, in das belagerte Stralfund zuruͤck; fie hatte ihm 
ben tteuften Gefährten während feined abenteuerlichen Aufs 
enthalt8 bei den Osmanen, den Dberften Duͤring, gefoftet. 
Noch vor wenig Jahren erblicte man am Strande das Kreuz, 
weiches die Stelle bezeichnete, auf der dieſer tapfere Offizier 
die ehrenvolle Todeswunde erhielt. Den König felbft hielt 
ſchon ein dänifcher DragonersOffizier am Gürtel, aber indem 
er ihn aufforderte fich zu ergeben, zerfchmetterte eine von bem 
entfchloffenen Fürften abgefchoffene Piftolenkugel fein Haupt, 
und Garl, der eben ein Pferd. verloren hatte, rettete fich auf 
bem feines Gegners, bis ihn am Strande ‚wieder ein Fleines 
Boot zur Rückkehr nach dem Feftlande aufnahm. Ohne jene 
Verfchanzungen würde ed ihm gewiß gelungen fein, die Ver 
buͤndeten zu uͤberraſchen, und ihnen einen empfindlichen Wer 
luſt zuzufuͤgen; ein Umftand, der gewiß die Aufhebung ber - 
Belagerung von Stralfund nach fich gezogen hätte, Der 
Fürft Leopold bewährte auf diefe Weife, durch ben nächtlichen 
Kampf, den Ausfpruch feines berühmten Wäffengefährten in 
ben Feldzuͤgen in Stalien, Eugend von Gavoyen, ber, wie 
und der Fuͤrſt de Ligne erzählt, in feinen Berichten uͤber 
den Sturm von Turin fohrieb: „Le Prince d’Anhalt 
est un Dogue allemand, vigilant et vaillant-ete.“ Die 
Biographen dieſes Prinzen von Anhalt behaupten, daß ihm 
diefer Titel eined Bullenbeißers bis an das Ende feiner Tage 
erfreut habe, ein Beiname, der, wenn er, wie hier, die Vereinigung 
zweier Heldentugenden, die einer bewundernswuͤrdigen Tapfer⸗ 
keit und die der weiſen Vorſicht bezeichnet, "allerdings dazu 
geeignet ift, die Bruft eined Helden mit Stolz ei erfüllen, 
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Der Erwerb biefer Infelgruppe, deren Befi man als 
den Schlüffel zur Nordkuͤſte der Oftfee betrachtet, und ohne 
deren Eroberung die Feftung Stralfund nie mit Erfolg bela— 
gert worden ift, hat die Grenzen auf biefer Seite zum großen 
frategifchen Vortheil Preußens bis auf die Punkte, hinaus: 
gedehnt, welche die Natur Deutfchland foheint angewiejen zu 
‚haben, während fie durch Jahrhunderte in dem Beſitz eines 
fremden Fürftend waren, Der füdftliche Strand Ruͤgens wird 
durch die See nur an manchen Stellen auf einige hundert 
Schritt vom feften Lande gettennt. Zwifchen dem der Stadt 
Stralfund gehörigen Orte Prohn, wo einft eine Burg und 
ein Gößentempel der Wenden fland, und dem Ruͤgenſchen 
Hofe Scharpiß ift die See kaum 4 Meile breit, diefe Meer: 
enge wird Gellen genannt. Nahe * jenem Hofe iſt bei Alt⸗ 
faͤhr die Ueberfuhr von Ruͤgen nach Stralſund. Dieſe einſt 
ſo wichtige Feſtung iſt von Seen, Zeichen und Moraͤſten 
umgeben, und fo fchon von der Nafur unzugänglich gemacht. 
Sie hat aber, feitdem ihre Hauptwerke gefchleift und ihre 
Waͤlle in Spaßiergänge verwandelt find, fehr viel von jener 
militairiſchen Wichtigkeit verloren Ihre Buͤndniſſe mit den 
Luͤbeckern und der mächtigen Hanſe, fo wie ihre innern Ems 
poͤrungen liefern eine lange Reihe intereffanter Daten. (Die 
Befchreibung diefer Stadt wird bei der Topographie des 
Regierungsbezirfs Stralfund geliefert), Die Befchreibung der 
Kuͤſten befchränft fich darauf, anzuführen, wie aus ihrem vor 
‚trefflichen „und fichern Hafen, im Jahre 1825 und 26, 158 
belaftete und 162 geballafterte Seefchiffe ein, und 224 belaftete ° 
und 93 geballafterte ausliefen, Die eingegangenen Schiffe - 
‚ brachten Potafche, geſchmiedetes Eifen, Hanf, rohe Häute, 
Bretter, Nußholz, Wein, Zuckerrohr, Steinkohlen, Theer und 
Pech. Die auslaufenden Schiffe waren mit Tuch, Wolle, 
Malz, Mehl, Getreide, Lein und Butter beladen. Der Has 
fen felbft ift gut, wie oben angeführt wurde, alleim er vers 
engt fich nördlich won Jahr zu Jahr, während das * 

— immer breiter wird. 
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Zu den oben erwähnten gefchichtlichen Erinnerungen . ges 
hört, in Bezug auf die Küften, die Niederlage der Dänen durch 
die Stralfunder auf der Heinen Inſel Strehla, zum Andenken 
jenes Ereigniſſes Dänenholm genannt. Diefer Kampf war , 
im Jahre 1420 vorgefallen. In der neuern Zeit (1808) fiel 
auf dieſem Kleinen Eilande die befannte merkwürdige Unterredung 
gmifchen dem König Guſtav von Schweden, zeigen Oberften 
Guſtavſon, und dem, fpäter in Avignon auf eine‘ fo fürchters 
liche Weiſe vom Schauplaß der Welt abgetretenen, Marfchall 
Bruͤne vor. Stralfund ift Durch eine Dampfichifffahrt mit Yſtadt 
verbunden; man bedarf bei gutem Winde 8 bis 11 Stunden 
zur Weberfahrt, während unter gleichen Verhältniffen 78 bis 85 
Stunden nöthig find, um von Stralfund nach Stodholm 
zu gelangen. Die Entfernung von bier nach Berlin beträgt 
303 Poftmeile, und die über Demmin nach Stettin 275 Meile, 
Die Berliner Reitpoft ficht jeßt mit dem Yſtaͤdter Dampfboot 
in Verbindung. Durdy eine Küftenfiraße ift Stralfund mit 
bem 4 Meilen entfernten Greifswalde in Verbindung, fie läuft 
über Andersdorff, Teſchenhagen, Brandhagen und Reinberg. 
Bei Teſchenhagen durchfchneidet fie die Kreisgrenze bes Grim⸗ 
ma’fchen Kreiſes, der ſich in einen ſchmalen Streifen zwiſchen 
die Kreife Franzburg und. Greiföwalde bis an die See hinzieht. 
Suͤmpfe und Moore erfüllen den Strand bis an das Dorf 
Gruͤſtow, in deffen Nähe die Holländerei Lips liegt. In nord⸗ 
Öftlicher Nichtung hat im Jahr 1309 eine Naäturrevolution 
ben Meerbufen Neu: und Mefters Tief gebildet, indem es durch 
dieſe Waffermaffe neue Wellen zwifchen Rügen und dem Feſt— 
land wälzte Nur durch einen 20 Schritt breiten Graben 
wird die Fleine, ein Dörfchen enthaltende Inſel Kofo vom Strande 
getrennt. Die Stadt Greiföwalde liegt an einem, vom Ric’ 
graben gebildeten See, eine halbe Stunde vom Meere ensfent; 
ihr jet nur mittelmäßiger Hafen war einft der berühmte Por⸗ 
tus Valdus. Die hiefige Schiffsrhederei iſt im ‚guten Betrieb 
amd der Handel von Zeit zu Zeit ziemlich lebhaft; im Jahre 
1825 liefen 149 Seeſchiffe ein und 121 aus. Won biefem 
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Punkte * Kuͤſte, auf dem ſich fruͤher die ſtolzen Gebaͤude der 


‚Abtei Edelnau erhoben, laufen außer jener Straße nach Stral 


fund gute und fahrbare Wege nach Demmin und Andam in 
bad Innere der -preußifchen Länder, und einer Uber Grimma 
und Trullenfee ind Meklenburgifche. Nur eine Seemeile vom 


Strande entfernt liegt die Feine Inſel und Kootfenftation Ru— 


ben. Auf diefem Kleinen Eilande war ed, wo Guftav Adolph, im 
Angefichte feiner Scheerenflotte, am Aten Juli 1630 Enieend Gott 
ein Danfopfer für die glücliche Ueberfahrt brachte, die er als 
den erfien gelungenen Schritt auf der Bahn zum blutigen 
Streite erachtet. Auf dem Verde der Schiffe ftand die 
Mannfchaft derfelben zum. nämlichen Zweck verfammelt, und 
ald der Monarch bei feiner Ruͤckkunft auf die Flotte in den 
Augen - vieler feiner Offiziere Thränen der Ruͤhrung erblickte, 
rief er ihnen mit unendlicher Freundlichkeit Die merkwürdigen, 
fpäter fo oft angeführten Worte zu: „fleißig gebetet und tap= 
fer gefochten! “ und muthig fehritt er voran, um den langen 
Kampf. des Glaubens mit dem Sturm auf Ufedom zu eröffnen. 
Nach 16 Monaten aber meinte fchon der 1L5jährige, unter 
den Namen des großen Kurfürften fo berühmt. gewordene Fried: 
rich Wilhelm, zu Wolgaft, eine Stunde von derfelben entfernt, 


ergriffen von gerechter Trauer, an. der Leiche des, durdy Herz 


zensgüte eben fo, ald wie durch feinen Heldentod bei Küken, 
befannten Könige, Wolgaft war vor der Wiederherftellung 
‚des Hafens von Swinemuͤnde ein wichtiger Handelsort, und 
„ift jet noch ein befuchter Stapelplatz. Von feinem Schloffe, 


in dem einft die Fürfien Pommerns refidirten, erblict man nur 


noch) die Truͤmmern, und auch die feften Werke, die es um- 
‚gaben, find nicht mehr vorhanden. Die Peene ift der weft: 
lichfte der drei Ausgäffe, durch die das große Haff die ihr 
durch Die Dver zugeführten Gewäffer in das Meer ſchuͤttet; 


ihr Flußbette wird durch das Achterwaffer zum breiten Bin- 


nenfee ausgedehnt, und fie wird fchon auf dem Punkte fchiff- 
‘bar, wo fie bei Demmin ihren Lauf, ſtatt wie früher nach 
dem Norden, in oͤſtlichet Richtung fottſetzt, (fiche Waſſertableau 
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Rubr. Küftenfläffe), Un ihrer Muͤndung ift bie. Peene mır 
130 Fuß breit, fie Hat bei Anklam ihre öftlichfte Bruͤcke und 
während fie bei ber Stadt Wolgaſt einen fichern und guten 
Hafen bildet, hat ihr frügliches Flußbett -weiter hinab gefährs 
liche Untiefen. Die Lootfen von Ruden lichten daher bie größern 
Seefchiffe zum MWeiterreifen. Die Fahrt wird überhaupt längs 
diefer Kuͤſte immer gefährlicher, nahe bei Dammerow, einem zu 
Caſtrow gehörigen Stranbhofe, brechen fich die Wogen der See - 
gewaltig an großen Felfenmaffen, die man lange für die Ruinen 
der in dad Meer verfunfenen Stabt Vineto oder Wineta ges 
halten hat. Im Jahre 1771 am l4ten Mai firandeten hier 
2 holländifche Kauffahrer, und man. erzählte fich damals, daß 
diefer Unfall durch einige im Viereck fehende runde Pfeiler 
von weißem Marmor veranlaßt worden fei, die einft ben Markt 
platz von Vineto zieren. So mährchenhaft diefe Erzählung 
Flingt, fo findet man boch in allen Chroniken eine große Stadt 
ber Wenden erwähnt, die an dieſem Strande fand, und zuerft 
durch Kriege verwuͤſtet und um das Jahr 830 mit den Wellen 
der DOftfee bedeckt wurde, Die Bucht, welche die Mündung 
der Peene bildet, wurde fonft durch die Feuerfchlünde zweier 
Schanzen beftrichen, von denen bie am linken Ufer die Grüns 
ſchwader, die am rechten. Ufer und auf dem nördlichften Punkte 
der Inſel Ufedom belegene die Peenamünder Schanze genannt 
wurde; bie erfte lag da, mo jet das Zollhaus von Kröslin 
erbaut iſt. Diefe Fortifikationen dienten einigen hundert Schwe⸗ 
den in Monat Auguft 1715 zum Zufluchtsort, ald der preis 
‚Bifche General Arnim die Inſeln Wollin und Uſedom erobert 
hatte; fie verfheidigten mit Loͤwenmuth diefen Poften und fies 
len, als brave Männer, erft nachdem ihr Häuflein auf 80 Mann 
zufammengefchmolßen war, der Meberzahl ihrer Feinde erliegend, 
In der Tafche ihres getödteten Befehlshabers, Gufe, fand man 
ein eigenhändiged Schreiben Carls XII. worin es hieß: 
Wehrt Euch his zum letzten Blutstropfen, ich uͤberlaſſe Euch 
Eurem guten Gluͤcke.“ Die Preußen zählten 160 Zodte md 
‚über 400 Benwundete, ein Beweis, daß bie Schweden bem 
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Gebot chres Königs, trotz des lakoniſchen Zuſatzes, redlich nach⸗ 


gekommen waren. Bald nachdem General Diericke im zwei— 


ten Feldzuge des ſiebenjaͤhrigen Krieges dieſe Schanzen mit 


Sturm erobert hatte, wurden ſie auf ausdruͤcklichen Befehl 
Friedrichs II. geſchleift, und die blutgeduͤngten Schauplaͤtze jener 


kriegeriſchen Ereigniſſe find jetzt in wirthbare Felder der Strande 


bewohner verwandelt. So wechſelt der Friede mit dem Sturme 
auf den Fluren, wie in dem Gemuͤthe der Menſchen, die ſie 
bewohnen. Die Peene ſcheidet den Stralſunder Regierungds 
bezirf hier von dem Gtettiner, auf dem rechten Ufer drängt 
fich die Inſel Ufedom in einen fchmalen Streifen zwifchen 
biefem Fluß und dem Meere hin, gegen das Haff aber erreicht 


‚fie eine Breite von drei Meilen, während ihre Ränge ſechs 
beträgt; fie bildet mit der Infel Wollin, von der fie nur durch 


den mittlern Ausflug des Haffs in das Meer, die Swine, 


‚getrennt iſt, einen Kreis oder Landräthlichen Bezirk. Diefe 
beiden Inſeln gehören durch ihren Handel und durch die Bes 


triebſamkeit ihrer Bewohner zu den merkwuͤrdigſten Landftrichen 
an den Kuͤſten der DOftfee. Die Inſel Ufevom gehörte in der 


- Vorzeit der Familie von Uſedom, aus der mehrere berühmte 


Männer hervorgegangen find. Micraͤlius behauptet, daß ihre 
Vorfahren Seekrieger waren, und erzählt eine Menge intereffanter 
Daten, die auf diefe Bchaupfung Bezug haben. Mit Ufedom 
begann. einer jener vier Diftrifte, in welchen an diefem Strande 
die Einfammlung des diefen Küften eigenthämlichen, angeneh⸗ 
men und wohlthätigen Produkts, des edlen Bernſteins, einges 
theilt war. Diefer Diftrikt reicht von dem rechten Ufer der 
Peene bis nach Laſſehne. Kängs der beiden Inſeln find: die 
Dünen bedeutend höher, als an den übrigen Küften, fie wechfeln 
ab in verfchiedenen Geftalten und Formen, da es nur hin und 
wieder gelungen ift, fie durch Anpflanzungen zu befeftigen, 
An der Weftküfte von Swinemuͤnde erhebt ſich, als befons 
dere Schußwehr dieſes Strandes, der Stredel oder Streckel— 
berg, der auf der andern Seite ziemlich fteil gegen das Achter« 


waſſer Herabfällt. "Nicht weit entfernt von ihm muͤndet bei 
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dem Dorfe Ahlbeck die Ahlbach, an deſſen rechten Ufer ſich 
das weitlaͤufige Bruchland, der Thurbruch, hinzieht, welches 
1770 durch Ablaſſung zweier. See'n aus einem wilden Moor: 
land in fruchtbared Ackerland verwandelt wurde. Diefe Um: 
ſchaffung iff eine der vielen wohlthätigen Spuren aus dem 
Daſein Friedrichs II., das fortwirkend und fegnend auf die 
Nachwelt uͤbergegangen iſt. Die Gelder, die er zu dieſer Ur 
barmachung anmies, gehörten zu den Millionen, mit denen 
biefer ımfterbliche Monarch den Wohlftand, den der fiebenjährige 
Krieg aud Ponmern verfcheucht hatte, zuruͤckzurufen bemüht 
war. Dreißig Familien erhielten in diefer, aus einem unwirth⸗ 
lichen Morafte in freundliche Anſiedelungen venvandelten Ge- 
gend Unterfommen und Wohnung. Diefe einzelnen Handanlegun- 
gen beim Bau des großen, mächtigen - Staatsgebäudes treten 
zuruͤck, nicht aud Mangel an dankbarer Anerkennung, nur ver: 
drängt durch das Anſchauen von Werfen, deren Schöpfung 
noch glaͤnzender in die Augen fällt. Golche Betrachtungen 
muͤſſen fich dem Beobachter aufbringen, der von jenen Kolo=' 
niftens Etabliffements zum Bau des fchönen Hafens von Swi⸗ 
nemünbe übergeht, Derfelbe hatte zwar ſchon früher beftanden ; 
allein er war fehr verfandet und unficher, durch feine günftige 
Lage aber wurde er einer der Punkte, die Friedrichs IL. Blicke 
bald nach feiner Thronbeſteigung auf fich zogen, um fie zum 
möglichften Wortheil ded Landes zu benußer, Der Monarch 
fendete daher ſchon im Jahre 1739 den bekannten Ingenieur 
MWalrabe (der eben, auf Empfehlung des Fürften Leopold von 
Deffau, aus holländifchen Dienften in die preußifchen trat) 
hierher. Auf den Bericht dieſes talentvollen Mannes, ging 
man fogleich an’d Werk, und ſchon im nächften Jahre befreite 
man mit einem großen Koflenaufiwand die Rhede von ber 
Joachimsbank, einer großen, eine Art von Wall bildenden 
: Sandmaffe. Fünf Jahre fpäter erflärte man Swinemuͤnde ſchon 
fuͤr einen Sechafen, obgleich cr damals nur 5, hoͤchſtens 6 
Fuß Fahrwaſſer hatte. Eine befondere Karte der Einfahrt aus 
‚der Oſtſee durch die Swine in bie Ober erſchien fchon im 
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Jahre: 1752. Es ift ein Kleiner iluminirter Bogen, ber von 
Merian dem Werfe: Topographia Elect. Brandenb. et Du- 
catus’ Pomeran.. beigefügt iſt. Zu jener Zeit beftand auch noch 
am Halſe des Ausfluffes der Swine eine flarfe Schanze, aber 
Hafen und Fortififationen wurden in dem fiebenjährigen Kriege 
von den Schmweben zerſtoͤrt. Friedrich verwendete bald nach 
dem. Hubertöburger Frieden anfehnliche Summen auf die Wie 
berherftellung dieſes Stapelplaßes; er erbaute auf der Feldmark 
des Dorfes Weftfwine eine neue offene Immediatſtadt an 
dem linken Ufer des Fluſſes, und noch ein Jahr vor feinem 
Tode wieder neue Gelder zur Verbefferung dieſes Hafens an, 


Die eigentliche große vortheilhafte Umfchaffung verbanft aber 


Swinemuͤnde, fo wie dad ganze Land, dem jeßt regierenden 
Könige, der, von der Wichtigkeit dieſes Platzes überzeugt, im 
Jahre 1817 einen neuen Hafenbau beginnen ließ, der nach 6 
Jahren gluͤcklich vollendet wurde. Durch zwei neue aus Fa= 
ſchinen, Pfählen, Feldfteinen und Kies erbaute Molen, von 
denen fich der weftliche auf 270 Ruthen oder 1350 Schritt, 
der Öftliche, den weftlichen hakenfoͤrmig umfchließend, aber ſich 
um 100 Nuthen länger ind Meer hinausftredt, Die Spißen 
beider Molen find 132 Nuthen von einander entfernt. Durch 
diefen Bau hat die Fahrbahn 17 — 19 Fuß Waffertiefe er: 
halten, und nun Fönnen bie Schiffe öhne das muͤhſame Abs 
leichtern aus der Dflfee Dis nach Steffin gelangen. Im Jahre 


1825 kamen bier 369 beladene Seeſchiffe zu 26,534 Laften 
und 175 Schiffe mit Ballaſt aus‘ fremden Häfen an, dage— 


gen liefen 486 beladene Seefchiffe mit 33222 Laften und 43 
Seeſchiffe mit Ballaft aus, alle nach ausländifchen, 31 Schiffe 
mit 924 Laſten and 60 mit Ballaft, aber nach inländifchen 
Häfen aus. "Die Swinemuͤnder Kootfen bilden eine befondere 
Zunft, fie haben’ einen Kommandeur, befegen den Wachfthurm 


an der Rhede, fignalifiren die Ankunft der Schiffe und führen . 


fie ein und aus dem Hafen. Sie theilen füch, ihrer Beftim 
mung nach, in See und Binnenlootfen. Die erftern bezeichnen 
durch Tonnen die fichere Seebahn, verfehen jenen Wachtdienſt 


— 
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und berichten den Wafferftand der See, bie letztem fuͤhren die 
Schiffe nach Stettin. Die Wohnung. des Hafen⸗ und Strand⸗ 
Inſpektors ift in dem zu Oſtſwine gehörigen Etabliffement 
Stardenhorfl. Durch die in den letzten Jahren auf Koͤnigl. 
Koften erbauten und nach hollaͤndiſcher Weife eingerichteten 
Salzpödereien hat der Hiefige Heringshandel fehr gewonnen. 
Der Norboft: Wind ift an biefer Küfte dem Heringsfange am 
zufräglichften. (Die. weitere Befchreibung des Orts Swine— 
münde f. Stettiner R. B., Uſedom. Kreis.) Durch eine neue 
Unpflanzung auf dem, burch den Rücktritt der See gemonnes 
nen Boden wirb. die Stadt Swinemuͤnde von der See ges 
trennt. Schon feit mehreren Jahren ift das Fräftige falzige 
Seebad zum Gegenſtand der Aufmerffamfeit des Publikums 
geworben. Das Badehaus ift auf Actien erbaut, und die Lifte 
ber Gäfte, die noch vor drei Fahren nicht die Zahl 300 über- 
ftieg, enthielt fchon 1826 614 Nummern, Seit dem Monat 
Mai 1826 wird dad Dampffchiff, die Kronprinzeffin von Preus 
Ben genannt, in Fahrt gehalten; dadurch ift eine freffliche, 
fchnelle Verbindung. mit Stettin und Berlin bewirkt worden. 
Diefed Dampfboot legt 11 Poflmeilen in 7 Stunden zunid, _ 
und hat eine Gajüte vom erſten Range und eine zweite für 
150 Perfonen. Zu Lande verbindet Swinemuͤnde eine Pofts 
firaße mit: Uſedom und Ancam und eine zweite mit Wollin, 
Längs der Küfle von Swinemuͤnde bi8 an bad äftliche Ende 
der Inſel Wollin, wo durch die Diewenons der dritte "und 
letzte Ausfluß ‚des Haffs ift, zieht fich der Saum eines Walk 
des hin; er gehört zu ben Forftbezirfen Warnow und Neuhaus, 
Eine halbe Meile vom Strande entferht fieht ein im guten 
Betriebe fich befindender Theerofen. Die Diewenow fließt bei 
Paulsdorf aus dem Haff und burchfirömt in mehreren Armen 
bie Landſchaft, wo einft dad von Magnus Bonus zerftörte, 
mächtige Zulin lag. Der Ober und Unterſtrom, mit dem fie 
die Inſel Griſtow umkreiſt, ergießt fich durch den Fritzow-See 
zwiſchen Weſt⸗ und Oſt⸗Diewenow ind Meer, Auf der Euͤd⸗ 
ſeite des Fangen und breiten Wafferfpiegels des Haffs liegt 


auch dad Städtchen UdermÄnbe (einſt auch Uchara genannt). 
Sein an gefchichtlichen Erinnerungen fo reiches Schloß ift 
abgetragen, und die breiten Feldfteine - feiner feften Mauern 
find in die Bollwerfe Stettins eingefügt worden. Von biefer _ 
feften Mauer herab drohte eine Kanonenkugel, die ein Auguftiners 
Mönch abgefchöffen hatte, dem die Stadt belagernden Kurs 
fuͤrſten Friedrich II. -den Tod; fie drang burch fein Zelt, zers 
fchmetterte die Tafel, an ber er fpeifte, und der Druck ber 
Luft verurfachte bei dieſem Fürften Krankheitszufaͤlle, die ihn 
zeitig ind Grab führten. Dreihundert Jahre fpäter fah dieſes 
Schloß drei Monarchen in feiner Mauer, unter denen fich Peter, 
ber Gründer des Reiches und der Größe der Moskowiter, bee 
fand. Am linken Ufer. der Diewenow, 3 Meilen vom Strande 
entfernt, liegt die einft im Bunde der Hanfe eine bedeutende 
Rolle fpielende Stadt Camin; durch den Frieden von St. Gers 
main fiel fie an Brandenburg. Sie war der Sit eined Bid« 
thums, welched Dtto von Bamberg, der erfte Lehrer des Chri« 
ſtenthums in Pommern, gründete; fein Andenken wurde 1826 
burch große Firchliche Feierlichkeiten erneuert, Tauſend Jahre 
find feit dieſen Einführungen des lichten Glaubens in dem 
Strom ber Zeit verfunfen. Das reiche Stift wurde burch 
eine Königl, Verordnung im Jahre 1810 aufgehoben. _ Hier 
war ed, wo ber Dekan von Kleift am Ilten October 1745 
bie. electr. Verſtaͤrkungs-Flaſche erfand, mit der Gandus und 
Mufchenbrod bald darauf die bekannten befriedigenden Vers 
fuche anftellten. Camin hat feinen Seehandel faft ganz aufs 
gehoben. Noch beſitzt diefe Stadt das Recht, frei mit ihren 
Schiffen. den Sund zu paffiren. Defllih von Camin laͤuft 
ber Beine, Fluß, der Reiermann, am Strande hin; feine Quels 
len liegen 3 Meilen füdlicher beim Dorfe Zigmer, und fein 
- Wafler ſpeiſt einen unter Friedrich IL. gegrabenen Kanal, 
ber in den Eierbergfohen Strandfee und aus bemfelben fich 
unter dem Namen bie Eivelofe in die Dftfee ergießt. Der 
Handel von Treptow, eine Meile von ber See am rechten 
Ufer der Rhega gelegen, ift unbedeutend, Die Schiffe koͤnnen 
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fich nicht ganz nähern, fondern die MWaaren werben burch 
Boͤte ein und ausgeführt. Auf diefem Punkte ift die Kuͤſte 
durch eine Straße von Treptow aus, über Greifenberg mit 
Stargard verbunden, eine andere Straße führt durch Glanſee 
über die, burch bie mörderifchen Kämpfe vom 12ten December 
1761 fo denkwürdig gewordenen Anhöhen von Spie, durch 
beren Behauptung Romanzow endlich den Fall Colbergs her⸗ 
beiführte. In diefer Randfchaft liegt auch Traglaff, wo einft 
der Tempel des dreiföpfigen Gottes ber Obotriten ſtand. Mit 
dem Golberger Dep oder Deep beginnt der Coͤsliner Regierungs- 
bezirf und fein Fuͤrſtenthums-Kreis. Hier liegt der wichtigfte 
Militairplag an diefem Strande, dad aus einem alten Caftel 
der Wenden zu einer der ftärkften Feſtungen der preußifchen 
Monarchie gewordene Golberg, das nun mit dem.von Friebe 
rich II. erbauten Fort Muͤnde ald mächtiged Bollwerk bie 
Küfte deckt und ſchuͤtzt. Mährend im fiebenjährigen Kriege 
die. Bemühungen der Ruffen zweimal im langen Kampfe an 
ber Entichloffenheit Haidens feheiterten, bot diefer große Waffen- 
plaß nicht minder ehrenvoll in dem von 1806 — 7 den uns 
aufhaltfamen Fortfchritten der Gluͤcksperiode Napoleons Troß, 
und blieb durch die unermuͤdete Ihätigkeit und zweckmaͤßigen 
Mafregeln feines in den ſpaͤteren Feldzuͤgen fo berühmt ges 
wordenen Kommandanten, ein unäberfchrittener Damm, dem 
damals fo unglüdlichen aber immer gleich geliebten Landes— 
fürften erhalten. Die oben erwähnte neue Feftung am Aus— 
fluß. der Perfante ſteht durch. mehrere vortreffliche Werke in 
Verbindung mit der Stadt. Coͤslin, die Hauptfladt ded Re 
gierungsbezirks, liegt eine Meile von der See entfernt, ihre 
einft mächtig hohen Mauern, mit 46 Wachtthuͤrmen verfehen, 
find abgetragen worden. Un ihrer Dftfeite erhebt fich ber . 
Gollenberg 300 Fuß uͤber die Meereöfläche, auf feiner höchften 
Spiße diente fonft der Thurm des jeßt verfallenen: Marien 
firchleind den Schiffen als Wahrzeichen. Bon. feinem Rüden 
herab iſt weit in die See hinaus und tief in das Rand hinein 
eine herrliche ger icht, wenn wir bie Schloͤſſer und. ur. 
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- übergehen, die man von hier aus erblickt, ſo ſei e8 ung doch 
vergönnt, das füdlich von dieſem Berge gelegene Zemblin anzıre 
führen, wo Ewald von Kleift, der liebliche Sänger des Früh: 
lings, gleich vertraut mit dem Schwert. und mit der Leier, 
zum erfien Mal das Licht der Welt erblickte, Noͤrdlich won 
Coͤslin, eine Stunde entfernt vom Strande, erhoben fich einſt 
die Zinnen von Johmeburg, die zu Hafens gefrönter Preis: 
ſchrift (hiſtoriſch- kritiſche Unterfuchung von Johmsburg, Go: 
penhagen und Leipzig 1776) Veranlaſſung gab. Der Cam— 
penſche, Jamunder und Bukower See erfuͤllen den Strand 
bis eine Meile von Ruͤgenwalde, das einer der beſten Handels— 
pläße an der Oſtſee ift; in feinen Umgebungen ift die Lands 
ſchaft herrlich und fruchtbar, belebt durch den Kandel und 
den Kunfifleiß feiner Bewohner; hier herrſcht faſt in allen Zweigen 
der Fabrifen und Manufakturen ein reges Leben, Diefe Stadt 
liegt eine. viertel Meile von der Oſtſee am rechten Ufer der 
ſchiffbaren Wipper. Ihr Hafen, Rügenwalderminde benannt, 
ift von der Wipper gebildet, bat 58 Fuß Breite und ift von 
hölzernen Bollwerken umgeben; feine Tiefe beträgt nur 7. bie 
8 Fuß. Er gehört zu den mittelmäßigen Häfen, in dem zwar 
die Schiffe ficher und ungefährdet von den Stuͤrmen der See 
liegen, wo aber nur kleine Fahrzeuge befrachtet, größere aber 
nur mit halber Loft einlaufen Finnen; ganz große Schiffe 
muͤſſen z Stunde vom Hafen entferng auf der Rhede liegen 
bleiben. Der Name MWipper ift von dem Worte Wiepz 
Wildſchwein) abgeleitet, weil, wie die Sage meldet, ein wildes 
Schwein ihre Quellen aufgewählt hat, Rügemvalde war einft 
eine Feſtung, und als folche einer der Ringe in der Kette der 
Hanfe. In der Gefchichte diefer Stadt ſtehen tuhmvoll bes 
ftandene, hartnädige Kämpfe mit andern Seeſtaͤdten, ſogar 
mit Amſterdam und Helfingdr. Im Jahre: 1497 wälzte fich 
die Oftfee aus ihren Schranfen, und ihre Fluthen drohten ber 
‚Stadt den Untergang. Der dreißigjaͤhrige Krieg brachte neue 
Schreden, zu denen fich oft wiederholte: große Feuersbruͤnſte 
gefellten. Das vom Spadtgraben Cauch — genannt) 
I Band. | 7 
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umgebene Schloß war zehn Jahr hindurch die Reſidenz eines 
Königs von Dänemark (Erich 1); es ift ein anfehnliches, vier 
eckiges Kaftel mit zwei Portalen und einer Schloßfirche.. In 
Ruͤgenwalde war eine Segeltuchfabrif, zu deren Anlage Fried: 
rich II. im Jahre 1785 einen Vorfhuß von 5000 Thlr. ans 
wieß. In demfelben Jahre gab diefer unvergeßliche Monarch 
auch 4000 Thlr. zur Errichtung einer Schiffdtaumanufaktur 
het, die aber bald wieder eingegangen fein muß, da fie in 
feiner Befchreibung von Pommern, felbft in der neuen trefflichen 
Topographie ded Herrn Major von Reftorff nicht angeführt 
wird; fo viel und befannt ift, war ed das einzige Etabliffement 
von dieſer Art in den preußifchen Staaten. Der hiefige Schiff: 
bau ift fehr bedeutend, und es werden Fahrzeuge von 60 bie 
300 Raften hier vom Stapel gelaſſen. Der Bernfteingemwinn 
war befonders im Jahre 1824 beträchtlich, und unweit Kopahn 
wurde in demſelben Jahre ein 2 Pfund fchmweres Stuͤck ge 
funden. In dem vier Meilen von der Küfte entfernten Städt- 
chen Slave war einft ber Sitz eined Deutichmeifterthums; auf 
feiner alten Burg haufte der berühmte Peter Schwenz, ein 
Ahnherr der Grafen und Herren von Schweinitz. Deftlich von 
Ruͤgenwalde dehnen fich wieder zwei Binnenfeen am. Strände 
bin, der Bittere und Vigig- See, der leßtere hat eine faft runde 
Zorm, die man nur felten bei den Strandſee'n antrifft, er.fteht 
durch die Glavenitz mit der Oftfee in Verbindung. Stolpe 
münde ift der dritte Hafen im Coͤsliner Regierungsbezirk, er 
ift wenig brauchbar und auch in Feinem fonderlichen Zuftande, 
Hier ift ein Hauptzollamt. Die Stadt Stolpe liegt zwei Meilen 
landeinwaͤrts am linken Ufer der flößbaren aber nicht fchiffbaren 
Stolpe; auch fie war einft ein fefter Platz, aber jet find ihre 
Werke planirt und in Obfigärten verwandelt. Un der Müns 
dung der Stolpe grenzt der Wellenhagifche Strand, eine Bruch⸗ 


gegend mit der Golonie gleiches Namens. Meftlich der jeßigen 


Mündung des Fluffes Leba lag einft ein Ort, den im Jahre 
1572 die Fluthen zerflörten. Das Städtchen Leba, welches 
zwiſchen dem Lebas See und dem Fleinen Sarbfer Landſee liegt, 
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treibt viel Holz und Salzhandel, Im Monat April 1825 
hatte ſich auf dem Ießtern See eine 30 Schritt lange und 
10 Schritt breite Inſel gebildet; noch wunderte man’ fich über 
dieſe fonderbare Erfcheinung, als die öffentlichen Blätter fchon 
. wieder ihr Verfchwinden anfündigten. An der aͤußerſten Grenze 
der pommerfchen Küfte liegen verfchiedene zu dem Kirchdorf 
Oſſecken gehoͤrige Etabliſſements; unter ihnen befindet ſich die 
nur eine halbe Meile vom Strande entfernte Glashuͤtte, welche 
1826 120,000 Bouteillen abſetzte. Der letzte und oͤſtlichſte 
Punkt aber iſt die zu dem Dörfchen Wittenberg gehörige 
Holzwaͤrterei. 


b. Die Küften von Preußen. 

Eine befondere Merkwuͤrdigkeit der preußifchen Kuͤſten ift 
der Mangel an Infeln, während fie viele Landengen und Land: 
zungen haben, Der Heine Fluß, die Plutnieß, fließt auf 3 Meilen, 
durch moraftiges Terrain mit Laubholz bewachfen, an ber 


norböftlichften Grenze von Pommern, aber zu Weſtpreußen 


gehörig, Hin, daher feine Strombahn auch nicht jener’ Grenze 
zur Bezeichnung dient; fie kommt aus dem Zarnowitzer See; 
auf deſſen rechtem Ufer eine Benebiftiner= Abtei, und füblich 


von ihr das megen feiner Bernfteinfchöpferei und @räberei - 


- früher fehr befannte Königl, Domainen » Vorwerf Startfchin 
(oder Starzin) liegt. Ein anderer Fleiner Fluß, die Czarnau, 
mündet nach Furzem Lauf ziwifchen Walde und Bruchterrain 
nördlich des Dörfchend Oſtrau. Diefe Kuͤſten find die noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Grenzen des Kreifed Meuftadt, zum Re 
gierungsbezirk Danzig gehörig, Die Stadt Neuftadt heißt 

auch Weiheräfrei, auf polniſch Nusdt oder Weiherowo; an ihren 

Mauern vereinigt: fich die Binla mit der Rheda, die bei Breffon 

im Putziger Wi mündet. Zwiſchen Neuftadt und der Küfte 
‚ erfüllen bebeutende Wälder die Landfchaft, aus denen auf ber 


Rheda viel Flößholz bis zur See geht. Mehrere Bernfteine 


gräbereien findet man auf den waldigen Berghöhen, int 


halbe Meile füdöftlich des ganz am Strande liegenden, 1695 Fuß 


>. 
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hohen Berges bei Ruͤckshafen, auf dem eine Seeleuchte unters 
halten wird, beginnt die lange, fchmale, aus duͤrren Huͤgeln 
beftehende Erdzunge Hela. Sie ift 45 Meile lang, und nur 
auf ihrem Ende z preußifche Meile, fonft kaum z Meile breit, 
und zwar bei Hela 0,37 M., bei Kußfeld aber nur 0,0 — 07 M. 
An vielen Orten find die Dämme hier fo niedrig, daß bie 
Mellen des. Meeres fie zu einer Neihe Eleiner Inſeln machen. - 
Ein Städtchen gleiches Namens mit 76 Häufern und 402 
Einwohnern, ein Kirchdorf, Pußiger Heifterneft genannt, und 
drei Feine Dörfchen find die Ortichaften dieſer langen, ſchma⸗ 
len, fandigen Halbinfel, auf deren ſuͤdoͤſtlichen Punkt die zweite 
Secleuchte angebracht iſt. In der Kirche zu Hela deutet ein 
Stein, in dem bie Jahreszahl 1142 eingehauen ift, auf das 
hohe Alter dieſes ehrwuͤrdigen Gebäudes. 

Zwifchen Hela und dem Feftlande bildet bie See einen 
weiten Meerbufen von 95 Quadrat» Meile Flächeninhalt; fein 
‚füdlicher Theil bildet bie vorfreffliche Rhede von Danzig. 
Srüher wurde biefer Meerbufen, welcher der Pußiger Wick 
genannt wird, durch eine Sandbanf vom Meere getrennt, die 
von dem Fifcherdorfe Rewa, 15 Meile füblich von Pußig, bie 
zum Dorfe Kußfeld auf Hela reichte, und den Namen Neff 
‚ führte; fie ift jeßt faft gänzlich mit Waſſer bevedt. Das 
Städtchen, von dem diefer Meerbufen den Namen hat, liegt 
unter dem 30° 56° 45 der Länge, und 54° 35° der Breite, 
. ed. hat einige GSeefchiffe von 70 Laſten und einige Stromfahrs 
zeuge von 20 Kaften, feine Bewohner nähren fich von ber 
Schifffahrt und der Fifcherei, auch vom Holz⸗ und Brannt- 
weinhandel. Südlich diefer Stadt bildet die See eine Bucht, 
in welcher ‘der Fluß Nheda muͤndet. Won hier läuft eine 
Küftenftraße, bei dem 1822 neu eingerichteten Seebade 
Zoppat vorbei, nach Danzig. In einer paradiefifchen Ges 
gend trennt fich bei Conradshammer ein Seitenweg von 
dieſer Straße, er führt nach ber einft reichen Gifterzienfer- 
Abtei Dliva, Ihre Stiftung wird bald dem Fuͤrſten Su- 

bislav, bald dem Herzog Sambor zugefchrieben, und fie 
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wurde dreimal von den Brandenburgern und Preußen, zwei⸗— 
mal von den Polen und einmal von ihren Nachbarn den 
Danzigern zerfisrt, und immer trat fie bedeutend verfchönert 
aus ihrer Afche empor, endlich. wurde in den Mauern dieſes 
berühmten Kloſters, welches fo oft der Schauplaß Frieges 
tifcher Ereigniffe gewefen war, ein Friedenscongreß gehalten, 
der nicht ohne großen Einfluß auf die fpätern Meltereigniffe 
geblieben ift. Noch am Beginn des vorigen Jahrhunderts 
zeigte man bier den Tifch, auf dem am 3ten Mai 1660 der 
gefchloffene Friede durch den Herrn von Sommiß, im Namen 


des großen Kurfürften, umterzeichnet wurde, dem dieſer Vertrag | 


den unabhängigen Beſitz Preußens zuficherte. In dem präch- 
figen, mit 40 Altären gezierten Dom verwahrt eine Marmor: 
platte das Andenken dieſer Begebenheit. Ju der Nähe 
dieſes Strandes, der mannıgfaltig den Unfällen der Oſtſee 
ausgeſetzt iſt, und bei Dliva liegen viele Stahlhämmer und 


auch ein Kupferhammer; fie befchäftigten im Jahre 1826 


noch über 100 Menfchen,. und eine Papiermühle, bie 
3 Meilen von der See entfernt liegt, einige 30 Menfchen. 
Mit Neufahrwaffer beginnt die fogenannte Höhe oder 


Höchte, polnisch Wyzyna, zu dem ehemaligen Danziger Diftriet 


gehörig. Diefer Ort wird fchon als eine der Vorſtaͤdte von 
Danzig betrachtet, obgleich er mit dem gegenhber gelegenen, 
ein regelmäßiges Viereck bildenden Fort Weichfelmünde 
eine ganz für fich beftehende Feſtung ausmacht, deren Weſter— 
fchanze den Hafen ver alten Beherrfcherin der Weichfel be 
ftreicht. Hier bei Danzig iſt der Centralpunkt der Küffen- 
fragen, die von hier aus nach allen Gegenden Preußens 
faufen. Das Lootfenwefen ſteht unter dem Danziger Polizei- 
präfidenten; es find zwei Kommandeurs, zwei Oberlootfen, 16 
Seeldotſen und 10 Weichfellootfen. In der Nähe des Hafens 
fieht der durch, Gas erleuchtete Leuchtthurm. Der Hafen iſt 
durch einen, fchon im U7ten Jahrhundert durch Sandbaͤnke 
oebagerten, von Suͤdoſten nach Suͤdweſten fliegenden Kanal 


| a der durch eine Schleufe geſchloſſen wird und Foftbar 
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zu unterhalten iſt; feine Molen gehen tief in Die See hinein. 
und fichern ihn gegen die Verfandung, er hat am Eingang 
13, im Innern 12 Fuß Tiefe. Die Weichfel hat nur einen 
fahrbaren Arm an ihrem Augfluffe, er heißt die Mefterfahrt, 
ein anderer, bie Norberfahrt, ift wegen der Sandbaͤnke, bie 
ſich bier gebildet haben, unbrauchbar. 

Danzig iſt unftreitig an der Küfte der Oſtſee der wichs 
figffe und merfwärdigfie Platz; vielfach reich an gefchichtlichen 

Erinnerungen ift fie als Handelsſtadt wie ald Feftung gleich 
Äntereffant. Schon im 12ten Jahrhundert vermehrten die _ 

Herzöge der Pommerellen ihre Titel mit den Worten: Dei 

gratia Princeps in Gdansk. Kaum aus dem Soche ber 

Kaffuben entronnen fiel. fie in das der Sarmaten. Zu vers 

fehieonen Malen hatten ihr auch die Markgrafen von Branden 

burg fchon Geſetze vorgefchrieben,,. als fie, wie fich eine ihrer 
alten Chroniken ausdruͤckt: „per varios casus“ in den Belig 

des beutfchen Ordens Fam. Aus ben am Ufer der Matlau 

gelegenen Truͤmmern des alten Echloffed der hier hauſenden 
und oft auch hier fchwelgenden Ritter find niedrige, aber 

friedliche Wohnungen Danziger Bürger entftanden. Im Mite 

telalter glänzte die Stadt ald reich und mächtig im Bunde 

ber Hanfe, deren vierted Quartier fie bildete; ihre Flagge war 
befannt in allen Zonen, und ihr Name galt. an allen Küften, 
doch ſchon in der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts wurde ihr 
Wohlſtand wieder zum erften Mal erſchuͤttert; mit der Abnahme 
ber hanfeatifchen Macht waren auch die Handelöverbindimgen 
dieſes Bundes lockrer geworden. Unter Polens Schuß Fehrte, 
‚nur hin und wieder durch Friegerifche Ereigniffe unterbrochen, 
"der Wohlftand und die merfantilifche Regſamkeit zuruͤck, aber 
peinlich und preßhaft war bie Lage Danzige in den Jahren 
nach der Xheilung Polens bis zu ihrer Einverleibung der 
Provinzen des Preußiſchen Staats. Sn. ihrer früheren res 
publifanifchen Berfaffung foll fie fich das, noch. heute in hans 
featifcher Freiheit beftehende Hamburg zum Mufter genommen 
haben; doch, mit Recht oder Unrecht; ift hier nicht der Ort 
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näher zu unterſuchen. Man warf ber Copie vor, in Hinſicht 
ber Gultur und Aufklärung binter dem  Driginale zunid- 
“ geblieben zu fein. Diefer Vorwurf fcheint ungegrändet, wenn man 
einen Blick auf diejenigen Männer wirft, welche in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinficht gerade auf diefem Punkte fo thätig gewirkt haben. 
Hier. war. ed, wo ein Hevel oder Hevelius rafch fortfchritt, noch 
ziemlich finftere Felder der Wiffenfchaften zu lichten; er war es, 
der 1637 das Polemoffop erfand, - und 10 Jahr ſpaͤter die 
Liberation des Mondes bemerkte; diefer unermuͤdete Gelehrte war 
es auch, ber feinen Zeitgenoffen die erfte Mondkarte vorlegte; bier 
war ed, wo Hanow die Geheimniffe der Natur belaufchte, 
und der Erdfundige Cluverius feine Lehre entwickelte; bier 
verfertigte Fahrenheit den erften Quecfilber- Thermometer und 
verfchäffte dadurch der Lehre der Phyſik weſentliche Vortheile. 
Der militairifche und politifche Schriftfteller Archenholz, und 
der ald Kommandant von Weſel verftorbene und im fieben- 
jährigen Kriege ald Führer eines Freicorps wohlbefannte Ge— 
neral Salenmon, wurden ebenfalls in diefer Stadt geboren. . 
- As Feftung bat Danzig durch beharrlichen Widerftand in 
langen und bfutigen Belagerungen feine Vertheidigungs = Fähig- 
feit, zw Rande, und zu Waſſer, binlinglich dargethan. Ihre 
zahlreichen Werke find in fo verfchiedenen Zeiten erbaut oder 
vermehrt worden, daß fie Arbeiten aus allen Perioden der 
Kehren der Befeftigungsfunft und ihrer verfchiedenen Manieren 
aufzumweifen hat. Daß das, mit der Menfehlichkeit fchwer 
zu ‚vereinbarende, fogenannte Strandrecht oft an diefer Kuͤſte 
exerziert wurde, haben fpäter noch manche Thatfachen dargethan. 
In dem hiefigen Zeughaufe bewahrte man auf diefe Weife ein 
Grabmahl auf, welches dem Könige Zohann III. von Schwe: 
ben zu Ehren aufgeftellt werben follte, aber das Schiff, welches 
dieſes Zeichen der Eindlichen Liebe aus der Heimath der Künfte 
brachte, flrandete an den Küften Danzigs. Später zeigfen die 
Häupter des merkantilifchen Freiftantes, ald ein erhaltenes 
- Präfent, dad aus weißem und röthlichem Marmor gearbeitete 
Monument, während man allgemein behauptete, daß es die 
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Wellen der Oſtſee waren, bie ihm dieſes Geſchenk gemacht 
hatten. In einer der Belagerungen mar. diefes Epitaphium 
in Gefahr, von einer ruffifchen Kugel zertrümmert zu werden, 
fie Foftete der in bemfelben Zimmer aufgeftellten Bildfäule 
bes Grafen Egmont das rechte Bein. 

Dor dem Jakobs-Thore zu Danzig ift die Stelle, wo 
bie Milde Friedrich Wilhelms II. einem zum Tode verurtheilten, 
bethörten Juͤnglinge das Leben fchenfte. Neben ausgezeichneten 
Talenten hatte den Verirrten ein unfeliger Trieb zu revolu— y 
tionairen Umtrieben vermocht, die ihm ſchon im 18ten Lebens 
jahre einen eben fo thörichten als verraͤtheriſchen Plan entwerfen - ° 
liegen. Ehe bei der Befchreibung dieſer Küften weiter forte 
gefahren wird, erlaubt fich der Verfaffer, auf einen Zug von 
ber Danfbarfeit der Danziger aufmerfjam zu machen, ber, fich 
auf diefe Küften bezieht; es betrifft ein: ſchmuckloſes, aber 
darum nicht weniger ehrenvolles Denkmal, „welches fie in der 
“ Marienkirche dem General Perceval feßten. Die Niederländer 
fendeten diefen berühmten Offizier im Jahre 1658. mit einer 
Flotte der hart bedrängten Stabt zu Huͤlfe, und nach hartnaͤckiger 
Gegenwehr nöthigte Perceval die Schweden, die fchon weit 
vorgeruͤckte Belagerung aufzuheben. In der Nähe der Stelle, 
wo bie Gebeine ded Admirals ruhen, liegen auch die Leichname 
bes berühmten Schweden Brahe, und der beiden unglüdlichen Se= 
natoren Contad Letzkau und Arnhold Hecht, die ald Schlachtopfer 
bes Meuchelmorded fielen; auch beabfichtigte man, dem während. 
der Belagerung im Jahre 1807 auf den hiefigen Waͤllen ges 
tödteten preußifchen Ingenieur⸗ General von Laurents hier eine 
Ehrentafel zu ſetzen. 

Waͤhrend die Rhederei Danzigs jetzt faſt gaͤnzlich danieder 
liegt, iſt das Verhaͤltniß, in dem es zu den vorzuͤglichſten 
Haͤfen des preußiſchen Staated ſteht: daß im Durchſchnitt 
aus Danzig jährlich 900 — 1000 Schiffe ein und ungefähr 
eben ſo viel auslaufen; welches 4 mehr beträgt, als die Anz 
zahl der Schiffe zu Memel, ſechsmal fo viel ald alle jährlich 
kommenden und gehenden Schiffe der drei Häfen bed Cösliner 
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Regierungsbezirks, und fünfmal fo viel als jährlich in Koͤnigs⸗ 
berg einlaufen, dagegen ift fein Verhältniß zu dem vom Has 
fen gu Swinemuͤnde wie 3 zu 1, während es in den leßten . 
drei Jahren mit Hamburg wie 2 zu 3 ſtand. 
Längs dem ehemaligen Danziger Werder ift ein herrlicher, - 
ergiebiger Boden, diefe Fruchtbarkeit verdankt man der, fchon 
im Jahr 1288 begonnenen Entwäfferung durch eine lange 
Reihe einzelner Teiche und der nach. allen Richtungen gegra 
benen Austrodnungs= Kandle, ein Riefenwerk, zu dem Meinicke 
von Querfurt, aus dem Gefchlechte der Heldrungen, ein Mann 
von regen feltenen Geiftesfräften, die erſte Veranlaffung gab, 
und welches oͤde, traurige Moräfte in einen der fruchtbarften 
und bevölfertften Landftriche des mittlern Europa verwandelte. 
Hinter den Ufern der Weichfel verfchwindet diefe Fruchtbarkeit, 
und neben dem Strande läuft eine unmwirthbare Haide im ſan⸗ 
digen Boden hin, aber auf der Weſtſeite des frifchen Haffe 
(Sinus Venedicus Habus Prutenicus) zieht fich der größ- 
tentheils fehr fruchtbare Elbinger Kreis bis über die ehemalige 
Staroftei Tolkemit hinaus. Die beiden weftlichen Arme der 
Weichſel trennen dieſe Landftriche und bilden eine Art Inſel, 
die fchon bei Weichſelmuͤnde beginnt und mit der langen 
fchmalen Erdzunge, die frifche Nebrung genannt, endet. - Bei 


dem Dorfe Bodemwinfel, wo diefe Landzunge beginnt, ift fie 


0,25 Meilen, bei Prebernau ‘0,27 Meilen, bei Neufrug gar 
niur 0,8 Meilen breit: Bis zum Jahre 1260 follen Fürften 
der Nehrung exiſtirt haben; der letzte joll Schwayno geheifien 
haben und von den deutſchen Rittern vertrieben worden fein, 
Die hier 3 Meilen von der- Küfte des Haffs entfernte Stadt 
Elbing iſt in der neuern Zeit wieder ein wichtiger Handelsplaß 
. geworden; der nörblich von ihr muͤndende Fluß Elbing iſt 
ein Ausfluß des Drauenfee und ſteht durch den Kraffuhl=Ka- 
nal mit der Nogat in Verbindung; Kleinere Schiffe gelangen 
auf ihm bis an. die Kaien von Elbing, größere werden bei - 
Pillau gelöfcht. Unfern feiner Mündung ift der Andrang der 
Fluthen ſeht ftark, und der Treideldamm und andere Stau 
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waͤlle find ſchon mehrere Male won ben Haff durchbrochen 
worden. Nördlich breitet fich am biefer Küfte, in ber Richtung 
son Tolkemit, der Elbinger Stabtwalb aus. Am öftlichen Ufer 
des Haffs beginnt mit der Stadt Frauenburg der Regierungs- 
Bezirk Königsberg. Frauenburg ift durch die Ruinen eines 
hydrauliſchen Kunftwerks, das Coperuicus im Jahre 1538 hier 
anlegte, merkwürdig. Diefer hochberuͤhmte Mann, der Schöpfer 
eined neuen Syſtems ber Berechnung im weiten Gebiet der 
Himmelskoͤrper, war hier Ganonicus, aber Thorn ift der Ort, 
wo er das Licht der Welt, welches er durch fein Syſtem fo 
vorfrefflich zu ordnen wußte, zum erften Mal erblickte. Die 
Gebeine diefed weltkundigen Gelehrten ‚ruhen in der. Kathedrale 
zu Krauenburg, wo er im Jahr 1543 zur noch höhern Er= 
kenntniß abgerufen wurde. In Thorn, feiner Baterftadt, wollte 
man dieſem unvergeßlichen Mann ein Denkmal feßen; zuerft 
erbot fich ein würbiger Prälat, die Koften dazu herzugeben, 
allein noch ehe ed dazu Fam, veränderten bie Zeitverhältniffe 
die Einkünfte jenes freigebigen Mannes fo bedeutend, -baß es 
unmöglich war, jened Verfprechen in Erfüllung zu bringen; 
num erbot fich ein polmifcher Magnat aus einer befannten 
fürftlichen Familie dazu, jene Summe zu dieſem föblichen 
Zwecke herzugeben, und nach Jahresfriſt erfehien ein ziemlich 
einfacher Stein, in ber Form eined Würfel, auf welchem viel 
von den bis dahin unbekannten Verdienften des Gebers, aber- 
wenig von ben anerfannten Berbienften des Copernicus zu les 
fen war. Die Thorner, entrüftet über diefen Umftand, hatten 
richtiged Gefühl genug, die Aufftellung diefes fich felbft, nicht 
dem Verſtorbenen gewidmeten Epitaphiums zu verweigern. | 
| Die Paflarge, die bei dem Dorfe gleiches Mamens muͤn⸗ 
det, ift nur für Meine Schiffe fahrbat, fie theilt die Stabt 
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Braunsberg in zwei Theile. Zwiſchen bier und Heiligenbeil = 


ziehen fich Moore und Sümpfe am Ufer hin, einſt beſchattet 
von den heiligen Eichen bed Curches. Heiligenbeil hieß vor . 
der Ankunft des deutfchen Ordens Swentomeſt. Deſtlich von 
Heiligenbeil Liegt ‘auf einer Anhöhe beim friſchen Haff der 
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Flecken Balga, und neben ihm auf einer Landzunge ward einſt 
das ſtattliche Schloß Honeda, deſſen Eroberung die erſte Waf— 
fenthat der deutſchen Ordensritter in Preußen war, von den 
Wellen des Haffs beſpuͤlt; es wurde ſpaͤter abgetragen und 
von dem Landmeiſter Hermann Balke eine neue Burg gebaut, 
die an Groͤße und Feſtigkeit ſich vor allen andern Gebaͤuden 
dieſer Periode auszeichnete; eins ſeiner Außenwerke hieß die 
Schneckenburg. Noch aus den Truͤmmern dieſer alterthuͤmli— 
chen Feſtung ſpricht dem ſtillen Beobachter die muͤhſame Baus 
art und der Fleiß an, den die Ordensritter auf das Schloß 
verwendet hatten, aus deſſen Mauern ſie die Angriffe auf Er— 
meland unterſtuͤtzten; und fo find dieſe Truͤmmer neben dem 
-Schloffe von Marienburg, welches noch jeßt als eine Zierbe 
Preußens. zu betrachten ift, zu jenen Zeugen der Fühnen Baus 
kunſt aus der Zeit zu rechnen, wo ber deutfche Orden in die 
fer Provinz hauſte. Zwifchen den Dörfern Wolitta und Gam- 
mern forınt das Haft eine Bucht, an deffen Seiten die Sand» 
berge vorfpringen ; in fie mündet der Beine Küftenfirom, die 
MWolitte, die im Löten und im Anfange ded 16ten Yahrhun- 
dertd den Kriegähafen des Drdens formte. Hier landete im 
Sabre 1460 der Herzog Balthafar von Sagan, der auf 
Bremer Schiffen dem deutſchen Orden zwanzig Fähnlein 
Kuechte als Kriegsvoͤlker zufuͤhrte. Als man dieſem Ver—⸗ 
buͤndeten den ausbedungenen Sold nach beendigtem Feldzuge 
nicht zahlen Fonnte, brachte er ein Stuͤck von unſeres Herr⸗ 
gotts Rock und den Schädel der heiligen Barbara als Unter 
pfand nad) Schlefien zuruͤck. Diefe Pfänder waren aber noch 
nicht ausgelöft, ald der Friedländer mit Sagan belehnt wurde; er 
ließ dieſe heiligen Stuͤcke unberührt, und fie follen fpäter in 
einer Schloßfapelle auf den Gütern des Fürften Lobkowitz in 
Böhmen gezeigt. worden fein, 

Auch bei ‚Brandenburg ſtand an dieſem Strande einft 
eine hohe folge Burg, die Markgraf Otto, der Befämpfer- der 
heidniſchen Preußen, bier erbaute. Unfern von ihren - Truͤm⸗ 
* ergießt ſich det Friſching in das wie So r das 
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durch die Naturrevolution im Jahre 1510 zum zweiten Male, 
nach einigen Schriftſtellern zum vierten Male zum Binnenſee 


wurde, als ſich die Wellen der Oſtſee mit Gewalt eine Ver⸗ 


bindung bahnten. Der Spiegel des Haffs iſt, wie die Oſtſee 


ſelbſt, nicht frei von truͤglichen Untiefen; nach den Acten des 


J 


Koͤnigsberger Commerzien⸗Collegiums ſind ihrer drei, ſie heißen 
der Heerd, die Ruͤnne, und der Haffſtrom. Wo das maͤchtige 
Element die Schranken zertruͤmmerte, die ihm die Nehrung 


ſetzte, entſtand durch dieſen Durchbruch das Tief oder Gatt. 
Guſtav Adolph ſoll im Jahre 1623 Pillau auf dieſer Meer⸗ 


enge erbaut haben. Der Hafen iſt vortrefflich, er hat 13 Fuß 
Tiefe und wird durch die im beften Zuftande fich befindende 
Feftung beſchuͤtzt. Aus diefem Hafen Hief die Flotte aus, 


‚welche der große Churfürft ausgenäftet hatte, um an den fpa= 


nifchen Kuͤſten zu kreuzen, ber Silberflotte aufzulauern und 


- Eroberungen an ber Küfte von Afrika zu machen. Diefes 


Geſchwader, welches aus 6 Fregatten befland, kehrte 1686 


nach Pillau zuruͤck, und brachte ein großes. fpanifches Schiff, 
Carl II. genannt, mit, welches fie vor Oſtende uͤberraſcht und 


aufgebracht hatte, es führte 60 Kanonen, und feine Ladung 
brabanter Spisen und Leinwand wurde in Pillau fir 100,000 
Rthlr. an den Meiftbietenden verkauft. Der Kommandeur 
biefer preuß. Flotille hieß Cornelius von Bevern ımb war. be= 
ſonders zu dieſem Unternehmen vom großen Kurfuͤrſten in 
Dienft genommen worden. Die ‚gemachte Prife foll ungefähr 
die Koften der Ausruͤſtung gedeckt haben. Die von biefem 
unternehmenden Fürften mit einem Kriegsheer gewagte Schlit« 


tenfahrt über dad Haff ift zu bekannt, um noch hier erwähnt 


zu werben, wohl aber fcheint ed und zweckmaͤßig, noch ein- 
mal auf die Erbauung vor Pillau zuruͤckzukommen; während 
man fie dem König Guſtav Adolph im Jahre 1623, nach 
Andern 1626, zufchreibt, „wurde man im Jahre 1794 durch 
einen Zufall von ber Unrichtigfeit diefer Angabe überzeugt; 
man fand nämlich unter einem alten, abgebrochenen Magazine 
dafelbft eine eiferne Platte, deren Infchrift die frühere Erbauung 
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77 .: 
diefer Feftung deutlich beurkundet, fie nannte einen fehr ges 
firengen Herrn, Georg Herzfelder, ald den im Jahre 1618 
wohlbeftallten Gouvernator der Hanptfeftung Pillau. Bei 
dem Bombarbement, welches dieſe Stadt im Jahre 1807 
durch ‚die Franzofen erlitt, drang eine feindliche Kugel auch 
in bie ftillen Grüfte der SimultansKirche und zerfchmetterte 
den Sarg eines der frühern Kommandanten, deffen vermoderten 
Gebeine die Weberrefte eines mit den Infignien des franzöftfchen 
Ordens vom heiligen Michael geſchmuͤckten Kleides umhuͤllten; 
da dieſer von Ludwig II. geſtiftet und ſeitdem nur als Be 
lohnung ausgezeichneter Verdienſte um die Wiſſenſchaft ver— 
theilt worden iſt, fo würde es für jeden Freund der vaterlaͤn— 
bifchen Militair-Gefchichte ſehr intereffant. fein, wenn man 
einen Nefrolog des verfiorbenen, noch in feinem Grabe von 
franzöfifchem Geſchuͤtz beunruhigten, in feinem Leben aber we 
gen Verdienfie um die Wiffenfchaften durch einen franzöfifchen 
- Monarchen ausgezeichneten Kommandanten von Pillau nach: 
zumeifen wüßte. Bei Alt Pillau, 3 Stunde, nordöftlich der 
Stadt ift die Wogrammer Stöhrbude, wo der Kaviar zube— 
reitet wird. In dem leiten Monat des Jahres 1826 liefen 
13 Schiffe bier ein und 20 aus. Eine Stunde fühöftlich 
von Pillen iſt eine der oben erwähnten 3 Untiefen, und zwar 
die, fo der Heerd genannt wird. Laͤngs Diefen Kuͤſten wurde 
in den leßten Jahren der Dünenbau thätig fortgefeßt und ſo— 
wohl am frifchen als am Eurifchen Haff viele neue Seeteiche 
geformt und angelegt, auch wurde noch im Jahre 1826 und 
1827 ſtark an der, Wicderherftellung des großen Wehres zur 
Uferficherung am kuriſchen Haff gearbeitet. Diefen trefflichen 
Anftaften ift es zit verdanken, daß bei den Orfanen, die im 
legten Frühjahr die Bewohner diefer Strandgegenden erfchrecten, 
das Meer nicht aus feinen Schranken getreten if, Nur 4 Stunde 
von ber Mündung des Pregels entfernt liegt das Kirchdorf 
Juditten, einft ein Wallfahrtsort, zu deffen beiligem Bilde der 
Herzog Carl von Fülich mit 4000 Kriegern gepilgert war. Merk⸗ 
wuüͤtdiger als diefe Wallfahrt: ift ed, daß hier die Gebeine 
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zweier preußifcher Felbmarfchälle ruhen. Es find die Leichname 
des 1743 verftorbenen Feldmarſchalls ‚von Röder, der als Fuͤh⸗ 
rer der preußifchen Huͤlfsvoͤlker an: der Seite Eugens von Sa⸗ 
voyen gegen Villard und Berwick focht, und des 1768 mit 
Tode abgegangenen berühmten Johannes von Lehwald, eines 
der thätigften und gebrauchteften Feldherren Friedrichs I, 
dem die verlorene Schlacht bei Groß-Jaͤgerndorf nicht minder ’ 
als frühere Siege zum hohen Ruhm gereichte, Auf der norde 
Öftlichen Küfte des Haffs dehnt fich an der Widitte bis zum 
Forfenfchen Fluß bin die Gapornfche Haide aus! Nur eine 
Meile vom Etrande entfernt ficht die Vier= Brüder Säule, in 
der Nähe des nach ihr benannten Kruges errichtet, um die 
Nachwelt an 4 tapfere deutfche Ordensritter zu erinnern, die 
im Jahre 1295 bier von den Heiden überfallen und erichlagen 
wurden; noch näher am Strande liegt die fandige Anhöhe, 
auf der Das Schloß Konoweit oder Connoweiditten fand, 
welches einer der fefteften Pläße der Vorzeit geweſen fein fol. 
Bon Pillau führt eifte gute Kunftftraße durch das ſogenannte 
preußifche Paradies in die Kreisftadt Fiſchhauſen. Die Strafe 
führt am Schloffe Lochftädt vorbei. Diefe Gegend ift fehr ſorg⸗ 
fältig und anziehend von dem ehemaligen Profeffor der Phy— 
fif an der Univerfität zu Königsberg, Herrn Rappolt, befchrie: 
ben worben, doch behauptet man, daß ein wohlwollendes und 
für die Freude fehr empfängliches Serz dazu gehöre, um der 
oͤden, fandigen Erdzunge alle die Reize beizulegen, mit denen 
die Phantafie gewohnt ift, ein irdiſches Paradies auszuſchmuͤcken. 
As Merkwuͤrdigkeit des Schloffes Lochſtaͤdt iſt anzuführen, 
daß ſich in einem ſeiner Keller der einbalſamirte Leichnam eines 
preuß. Generals, Peters von Sers, einſt Kommandanten von 
Pillau befindet, der aus einer beſondern Laune kurz vor feis 
nem Tode verlangte, hierher gebracht zu werden, und vermöge 
eined befondern Befehld Friedrich Wilhelms J. wirktich bier 
beigeſetzt wurde. Die Bucht, welche die See füdlich von Fifch- 
haufen bildet, wird die jchöne Wicke genannt. : Das Schlog 
von Fiſchhauſen war lange Jahre hindurch der Aufenthalt 
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eines unglücklichen Prinzen, deffen Schickſale den merkwürdige 
ften Einfluß auf die erlangte Größe des preuß. Koͤnigs-Hauſes 
hatten. Es war.der Herzog Albrecht Friedrich, ein Fürft 
von trefflichen Anlagen, von dem fich erwarten ließ, daß er 
in die Fußftapfen feines berühmten Vaters, des erfien Herzogs 
von Preußen, treten würde, allein eine Art Blödfinn umdaͤm⸗ 
merte von feinem 20ſten Jahre an fein Gemuͤth und machte 
ihn zu allen Gefchäften untauglich, Trotz dieſer Seelenkrank⸗ 
beit wurde er mit einer .Prinzeffin von Kleve vermählt, Die 
ihm zwei Töchter gebar, welche die Gemahlinnen zweier Kurs 
fürften von Brandenburg wurden und dieſen die erſten Ans 
fprüche auf berrliche Provinzen im norbweftlichen Deutichland 
zubrachten.‘ Der blödfinnige Herzog erreichte im Schloffe zu 
Fiſchhauſen ein ziemlich hohes Alter; feine Lieblingsbefchäftigung 
war die Drechslerarbeit, und noch im vorigen Jahrhundert bee 
faß ein Privatmann zu Königsberg Arbeiten von der Hand 
diefes merkwuͤrdigen Seelenfranfen, die ald große Seltenheit 
aufbewahrt und vorgezeigt wurden. Der 800 Fuß hohe Ni- 
nau= Berg, auch der Galtgrabenberg genannt, liegt 2 Meie 
len von der Küfte entfernt, man hält ihn für den höchften 
Punkt in Preußen, auf feiner Spiße ift ein Erinnerungskreuz 
an ben Befreiungskampf in’ den Jahren 1813, 14 und 15 
errichtet. Don Pillau aus beginnt die Küfte reich an Bern 
fein zu werden. Man behauptet, ‚daß diefes fonderbare und 
dabei wohlthätige und edle Produkt fchon taufend Jahre vor 
Ehrifti Geburt befannt und gefchäßt gewefen fein fol, Noch 
ift man immer nicht ganz darüber einig, ob man den Bern- 
fein zum Minerafreich oder zum: Pflanzenteich rechnen foll, 
im erftern ift wenigſtens der Fundort, da er meift zwoifchen 
Steinen umd Mufchelarten liegt, oder mit denfelben von der 
See an. den Strand geworfen wird. Obgleich faft an allen 
Küften der Dfifee, felbft in Liefland, Schweden und Dänes 
mark, Bernftein gefunden wird, fo ift doch nur eine Strecke 
von ungefähr 11 preuß. Meilen, die bei Pillau beginnt und 
am Anfang ber ee Nehrung endet, die eigentliche Bern⸗ 
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fteinfammer zu nennen, vorzuͤglich find um Rochftäbt, Mathe: 
nen in der Krad, vor den Höhen von Zenfitten, dann in der | 
Kind bei Palminden und bei Dirfchkeim die reichften Fund: 
gruben. Nach Drkanen, befonderd nach ſtarken Nordweſt⸗ 
winden, wird er in Handneßen mit langen Stangen gefifcht, 
and Land geworfen und da aus bem mitgefchöpften Unrath 
heroorgefucht, und dieſer heißt Schöpfguth. Je weiter ber 
Bernfteinfchöpfer in die See geht und je tiefer er das Netz 
auf den Grund halten Kann, defto mehr fifcht er Bernftein 
aus. Seit dem Jahre 1782 wurde dad Bernfteingraben berg= 
männifch betrieben; erft in einer Xiefe von 86 Fuß fand man 
die erfien Spuren, mit 98 erſt einige Adern in flachen 
Lagen flreichend oder in einzelnen. Neſtern vertheilt, noch 
10 Fuß tiefer flieg man erft auf reichhaltige Ausbeute, Die 
Hauptfache ift, Stüde zu finden, welche zwei Loth und 
‚ darüber wiegen, ſelten iſt es, daß man Stüde findet, die ſchwerer 
ald 8 Roth find, ganz befonderd merkwuͤrdig aber ift ed, Stuͤcke 


von mehreren Pfunden zu treffen. Dad größte bekannte 


Stuͤck Bernftein, welches man fand, ift das, welches im Jahre 
1800 bei Echlappaden ausgegraben wurde, und gegen 14 
Pfund wog. Man pflegt den Bernftein in fünf Klaffen ein- 
zutheilen, nämlich erfte Sorte, darunter Fein Stuͤck unter 8 
Loth fein darf, fie wird Sortiment genannt, die zweite wird 
auch durch die Größe beftimmt und heißt Tonnenſtein, die dritte 
wird durch die Klarheit beftimmt, und heißt Firnif, Die vierte 
heißt Sandftein und die fünfte Schlud‘, beide werben ‚meifteng 
zu Rauchwerk verbraucht... Die Tonne won der beften Klaffe 
wurde in den erfien Jahren dieſes Jahrhunderts mit 1100. 
Thaler bezahlt, die der zweiten mit 350 Thalern, und die der 
niedrigften Klaffen mit 200, 80 und 50 Thalern. (Die Tonne 
‚ enthält 4 Berliner Scheffel.) Es bat Jahre gegeben, wo die 
Schöpferei und Sammlung am Strande 250 Tonnen ein- 
- brachte, während ſich die bergmaͤnniſchen Graͤbereien nur "mit 
10 bis 12 Tonnen Gewinn . veranfchlagen ließen. Sonſt 
mußte aller Bernftein an die Koͤnigl. Bernſteinkammer in 
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Königsberg abgeliefert werden, die fich auf dem bafigen 
Schloffe befand; feit einigen Jahren ift dieſes Regal verpache 
tet. Zeitverhältniffe und Mode haben auch auf dieſe Art won 
Handel einen großen Einfluß gehabt, der Schmuc von Bern⸗ 
ftein wird nicht mehr fo in Europa gefucht wie fonft, aber 
ob verführt man denfelben nach" der Türkei, Armenien, Japan, 
Perſien und Egypten, und nach wie vor ift er im ganzen 
Orient ein willfommened Räuchenverf, und ein.der orientalifchen 
. Pracht und Bequemlichkeit unentbehrlicher Artikel, während 
ſchon lange vor Chriſti Geburt die Sivonier und Phönizier 
wegen ded ‚Bernfteind biefe Küften beiuchten. Weber dieſes 
. merfwirdige Naturprodisct giebt Bock in feiner Naturgefchichte 
Preußens und John in der Naturgefchichte des Succins 
ausführliche Nachrichten. Das oben erwaͤhnte Stranddorf 
Tenkitten hat eine traurige, biftorifche Merkwürbigfeit erhalten; 
es war nämlich das Ziel der ehrwuͤrdigen Bermihungen des, 
fpäter heilig gefprochenen. Biſchofs Adelbert, der hier im Jahre 
997 den Märtyrer-Tod fand, Er war von Prag über Danzig 
an. diefe Küfte gefommen, das Chriſtenthum zu predigen, wurde 
zuerſt gaftfrei aufgenommen, dann aber gemißhandelt und 
endlich erftochen. Die Stadt Danzig beſitzt die Bildſaͤule 
dieſes merkwuͤrdigen Mannes, fie ift von weißen. Marmor, 
‚ und fam auf eine ziemlich profane Weiſe in ihre Hände, Eine 
Kirche in Polen mußte diefe Statue aus Geldmangel an die 
Danziger Kaufleute verfegen, und konnte fie nicht wieder einlöfen, 

Zu Palminken. befindet oder befand fich das Strandamt, 
und von Dirfchkeim aus läuft eine Straße von der Küfte am 
‚Fuße des NinausBerges vorbei nach Königsberg. Eine Halbe 
Meile von Dirſchkeim ift wieder ein Baafen (oder. Seeleuchte) 
angebracht. Deftlich Fritt der Warnickſche Forſt bis am die 
Küfte heran, und einige Feine Flüffe ſtroͤmen längs dem Saume 
des. Stranded hin. Mit dem: Dorfe Kranzkuren beginn Die 
aus vielen aneinanderhängenden Sandhügeln beftehende, ſchmale 
Landzunge, die Furifche Nehrung genannt. Cine Meile nörd- 
üch won Kranzkuren iſt bie den En der —F gefährliche 
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Bucht von Sarkau, auch der Sarkauer Winfel genannt, Es 


erſtrecken fich felfige, der Schifffahrt gefährliche Spitzen in's 
Meer hinein, die Rags oder Horn genannt werden; man zählt 
fieben vergleichen, fie liegen zwifchen Ruffitten und Schwanort. 


Das auf Altern Karten noch - ftehende Dorf Lattenwalde iſt 


gänzlich verfandet, und unbewohnbar geworben. Dem eine 
Meile nördlicher gelegenen Stranddorfe Kunzen hat man daffelbe 
Schickſal prophezeit, doch iſt bis jetzt die Vorausſagung nicht 
eingetroffen. Die Nehrung ſtand in der Vorzeit wegen des 


Reichthums einer damals hochgeſchaͤtzten Thiergattung in Ruf; 


fig lieferte faft allen Höfen die Falken zur Jagd. In der 


Königsberger Bibliothek befindet fich noch ein Dankſchreiben, 


welches der Hochmeifter Conrad Zolner, für einige dem Koͤnige 
von England gefendete Falken aus der Nehrung, erhalten hatte. 
Faft alle Ortfchaften auf der Nehrung find von Bernſtein⸗ 
fchöpfern und Fifchern bewohnt; die anfehnlichften find Roffitten 
und Schwarzort. uch gehört Nidden, ein Heines Dörfchen, 
hierher, in beffen Nähe der Pilfop, ein Sandberg, liegt, auf 
deffen Gipfel die alten heidnifchen Preußen einft den Göttern 
ihre Dankes⸗ und Liebesopfer darbrachten. 


Zwifchen Alte und Neu=Pillfoppen iſt biefe — 


am ſchmalſten; es fuͤhrt eine Landſtraße, die von Koͤnigsberg 


kommt, längs derſelben bis zum Sandkruge, gegenüber von. 


Memel. Auf der Suͤdſeite des kuriſchen Haffs (Sinus Cu- 
ronieus) verbindet in einer herrlichen, fruchtbaren Gegend 
der große Friedrichd- Graben die Deine mit dem Nemonin. 
An der Oſtkuͤſte deffelben treten große Moore und Brüche bie 
an dad Haff heran, namentlic) dad große Xorfe und Moose 


-  bruch am Krakerlank; auf deffen Suͤdſeite mündet der Ruf: 


Fluß in mehreren Armen, und auf ber Weſtſeite firömt die 


‚ Minge dem Haff zu. Das kuriſche Haff hat fonft, wie man | 
behaupten will, Mümmel geheißen. Zu dem an feinem Ufer. 


liegenden Amte Linfuhnen gehört auch das, durch ben 1679 
vom großen Kurfürften erfochtenen Sieg, berühmt gewordene 
Dorf Altfplitter, Memel, die noͤrdlichſte Stadt des Koͤnigreichs, 
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hat an biefen Küften den trefflichften Hafen; er ift halb aus 
dem Seetief und großen Becken, halb aus der Mündung der 
Dange gebildet, feine Länge beträgt an 1000, feine Breite an 
80 bis 100 Ruthen, feine Tiefe aber 13 bis 14 Fuß, er 
kann 300 Schiffe von jedem Range aufnehmen, Im Jahre 
1826 waren 667 Schiffe mit 174,687 Raften ein, und 559 
Schiffe mit 73,767 Laften ausgelaufen, Nördlich vom Hafen 
fieht auf einer fandigen Höhe der jegt 100 Fuß hohe Leuchte 
thurm. In Memel ift ein See und Wettgericht. Die Aus- 
fuhr befteht vorzüglich in Korn, Flache, Hanf, Borften und 
Holz, Peter Emanuel Meier hieß der Kaufmann, welcher den 
hiefigen Maftenhandel gründete, und 1752 wurde dazu ein 
Maftenbrafer aus London verfchrieben. Memel hat lange 
Zeit in merfantilifcher Hinficht eine Nebenbuhlerin an Liebau 
gehabt, aber fiegreich den Kampf mit diefer, weniger von der 
Natur als Handelsplatz begunftigten Stadt beftanden. Dreis 
zehn Saͤgemuͤhlen nahe am Strande liefern bedeutende Ladungen 
von Brettern, Balken und Klößen, die viel nach Holland ges 
ben; nicht minder bedeutend ift der Schiffbau und die Fifcherei, 
befonders ift das nahe Stranddorf Witte oder Witte jehr befannt 
wegen feines Reichthums "an. wohlfchmedenden Neunaugen, 
Das nördlich von Memel gelegene Dorf Kadelberg ift die Haupt⸗ 
bernfteinfchöpferei des vormaligen Litthauen. Bon Memel führt 
eine Straße durch fandigen, unfruchtbaren Boden an den Ufern der 
Dange über Dangerladen und Nimmerſath nach Polangen. 

Mit Nimmerfatb, dem nördlichiten Punkte der preuß, 
Monarchie, verwandelt fich die Befchreibung der Küften in 
die der Grenzen gegen Nußland, 


B. Die Landgrenzett. 
a. Gegen Rußland. 
Während andere Staaten ihre Grenzen durch die Bolls 
werke der Kunft forgfam verwahrt haben, während Frankreich 


bie dreifachen Vaubanslinien en und Hunderte von Mile 
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lionen darauf verwendete, um das Eindringen des Feindes zu 
verhindern, oder ihm den Weg des Kampfes vorzuſchreiben, 
ſehen wir einen langen Grenzzug von 179 geograph. Meilen 
zwiſchen einer der maͤchtigſten Monarchien des mittlern Europa 
und dem groͤßten Staate des Nordens, auf dem man ſich 
nicht veranlaßt fand, einige Bruͤckenkoͤpfe ausgenommen, Feftuns 
gen anzulegen. Weitläufige Wälder, hohe Waldrüden, Schluch⸗ 
ten, Moräfte und Suͤmpfe, von wenig fahrbaren Straßen 
durchfchnitten, find die Haupthinderniffe an diefen Grenzpforten, 
Auf preußifcher Seite wird Memel nicht mehr unter die Zahl 
der feften Pläße gerechnet, und das Meine „Fort von Lyd 
im Spirdingfee, das einzige Werk, welches Friedrich U. auf 
diefer oͤſtlichen Grenze erbauen ließ, liegt in: Truͤmmern, 
unberädfichtigt blieb ed, und nur einzelne Aufwuͤrfe und 
Mauern befunden fein ephemered Dafein. Südlicher iſt 
Thom, in den legten Jahren aufs neue zum - mächtigen 
Meichfelbolhverd unngefchaffen, und deckt und beherrſcht in 
Gemeinfchaft mit Graudenz und Danzig die Strombahn ber 
niedern Weichfel. So ift e8 wieder zum wichtigen militairifchen 
Pla geworden, nachdem es in den erften jahren ded vorigen 
Jahrhunderts die bedeutenden Werke verloren hatte, in denen 
einst Doͤnhofs kraͤftige Maaßregeln allen Angriffen des be 
ruͤhmten Wrangel glüdlich widerftanden. Mit dem an Ruß 
land abgetretenen Sübpreußen und Neuofipreußen hat der 
Staat feinen Waffenplat von Bedeutung verloren. Der flarke 
Bruͤckenkopf Modlin, am Einfluß der Narew in die MWeichiel, 
hat ihm nie gehört, und Warſchau war bei aller Wichtigkeit 
und Größe nicht als fefter Plaß zu betrachten. Das durch. 
feine natürliche Lage fefte, und fchon früher mit Mauern. und 
breiten Gräben umgebene Lenczick oder Lenfchüg an der Bzura, 
war zwar in ben Sahren 1804 und 1805 mit feinem hoch 
gelegenen Felfenichloffe in einen Waffenplat verwandelt worden, 
aber entweder waren feine Werke. noch nicht -nollendet; oder 
man bielt fie nicht eined erfolgreichen Widerſtandes fähig, 
benn der Kommandant raͤumte es beim Ausbruch ber Feinds 
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feligfeiten, und führte Garnifon und Geſchuͤtz zur Armee, 
Langen Wiverftand leiftete in ben leßtern Zeiten wieder zwei: 
mal das einft befeftigte Klofter Klarenberg, auch" Jasno Gura 
“ genannt, bei Gzenftochau. auf dem linken Ufer der Martha 
gelegen. Diefe Fortifitationen entftanden, um die Schaͤtze 
eined ber reichften Klöfter der Fatholifchen Chriftenheit zu bes 
ſchuͤtzen. Seine feften Mauern trotzten im Jahre 1703 fehon 
ben Schweben und Polen unter dem Landgrafen von Heften, 
und ein Yahr fpäter fcheiterte wieder ein von dem ſchwediſchen 
General Renfchild mit 8000 Mann auf diefen Platz unter 
nommener Sturm; auch in die Hände der Ruſſen fiel ed im 
Jahre 1772 erft nach. langmwieriger Belagerung. — Im Gan— 
zen war alfo Suͤdpreußen und Neuoftpreußen in militairifcher 


- Hinficht von keiner großen Bedeutung, fondern ein weit auge 


gebehntesjoffenes Land, feine natürliche Unzugänglichkeit durch 
Mälder, Fluͤſſe und Moräfte abgerechnet, nur von wenig wirk- 
lich haltbaren Punkten beſchuͤtzt. Won jenen oben enpähnten 
179 Meilen kommen 293 auf den Königsberger, 534 auf den 
Gumbinner, 224 auf den Mariemwerder, 184 auf den Brom⸗ 
berger, 26 auf den Pofener, 285 auf ben Oppelner Regierungs⸗ 
Bezirk, Die fpezielle Regulirung diefer Grenze, auf welcher 
von Seiten Rußlands eine durch Kofaden und andere Militair- 
kommandð's unterftüßte, firenge Grenze und Zoll: Polizei obwals 
tet, ift durch eine befondere, damit von beiden Mächten beaufs 
fragte Commiſſion auf folgende Weife regulirt worden. 

Von dem nördlichften Punkte der preußifchen Monarchie 
Läuft fie durch die Fichtenwälder von Ginkallen bid an ben 
Einfluß der Dange, von da fücht fie die zu Jacubova gehd: 
rigen Waldungen auf, und tritt bei Kalifchken ganz an bie 
Torfmoore heran. Eine halbe Meile füdlicher durchfchneidet 
‚bie Strombahn der Minge die, Landesgrenze, welche hinter dem _ 
Dorfe Piftaszen wieder durch bedeutende Waldungen fortläuft, 

(fie gehören groͤßtentheils auf litthauiſcher Seite zur Stadt 
Wigirſchen, und ſtoßen oͤſtlich im Flußgebiet der Arfchewe mit 
denen von Pzageſtpurven zufammen), auf bem linken fer 
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bed Fluffes Tenne erfüllen diejenigen großen Waldungen dieſe 
Grenzpforte, welche fich auf 4 Meiten Länge und 2 Meilen 
“ Breite aus dem Heidefruger Kreife, zwiſchen den litthauifchen - 

Städten Gordom und Novamiefto bineinziehen. Hier tritt 
weftlich bed Dorfes Degatchen das ruffifche Gebiet zwiſchen 
die NKreife Heidefrug und Zilfit hinein, während füdlich die 
nördlic;ern Drtfchaften des Kirchfpield Coatjüten, zum Tilfiter 
Kreis gehörtg, über die Regelmäßigfeit ded Grenzzuges hinaus 
nach Litthauen vortreten, wodurch dieſes Kirchfpiel auf drei 
Eeiten ‚von Rußland umgeben wird. Biel regelmäßiger 
zieht fich die Pandesgrenze von da an bie an das litthauifche 
Städtchen Pojur. Hier übernimmt die Strombahn des Jura, 
ber fich bei diefem Orte mit der litthauifchen Schechuma ver 
einigt hat, die Bezeichnung auf eine Länge von 160 Ruthen, 
‘aber fchon beim Dorfe Ablenten hört diefe natürliche Grenze 
wieder auf, und bie politifche zieht ſich am weftlichen Saume 
bed großen, Jura- und Trapoͤner-Forſtes (der leßtere auf dem 
linken Ufer des Nienten oder Memel) zwifchen Moräften bis 
zur Strombahn der Menel, auf deren rechten Ufer fie von 
der, über das Grenzzollamt Schmalingfen laufenden, Kommer: 
zialſtraße (die von Tilfit Fommt, und über Georgenburg nach 
Litthauen führt) burchfchnitten wird. Bon bier an ift die 
ehemalige Marienpoler Kreisgrenze zur Randeögrenze geworben, 
Eine Meile von ihr ‚entfernt liegt die polnifche Stadt Prenn, 
zu preußifchen Zeiten das Grenzpoftamt, welches über Kauen 
‚bie Briefe nach Rußiand beforgte, Auf dem linken Ufer ded 
Niemen fängt bei_dem zum Pilkallener Kreife gehörigen Dörf- 
chen Kirkele die Strombahn der Schechuppe an, fich zur 
Grenze aufzuwerfen, fie bleibt auf 5 Meilen die natürliche 
und politifche Bezeichnung berfelben; -aber bei dem Städtchen 
Schirwind, dem oͤſtlichſten Punkt der preußifchen Monarchie, 
‚überläßt biefer Fluß jene Bezeichnung zweien zu feinem Gebiet 
gehörigen Strömen, der Schirwind und der Leponen, (Die 
Schechuppe hat auf diefem Grenzzuge bei Schirwind eine 
ee bei Kurbile und Ezigale hölzerne Brüden. Die 
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Echirwind hat eine hölzerne. bei dem polnifchen Dorfe Olvita, 
bie Lepone eine bei Ezufeline) Wo diefe.drei Ströme auf 
hören die Landesgrenze zu marfiren, Iduft die von Gumbinnen 
über Ezirgupdnen und Stallupönen nach Wirballen (Wierz⸗ 
bolow) führende Kommerzialftraße. Im letztern Orte war einft 
das Stabsquartier des preußifchen ſchwarzen Hufaren-Regis 
ments, auch Zodtenföpfe genannt. Diefe Straße läuft auf 
dem linken Ufer der Piffa, meiftens auf Daͤmmen und zwifchen 
Moräften, bis Szirgupoͤnen, wo fie über eine fteinerne Bruͤcke 
zum erftien Mal, vor Danzfehmen aber auf einer hölzernen 
zum zweiten Mal über diefen Fluß führt. Mit wenigen 


Kruͤmmungen zieht fich die Landesgrenze über die Feldmarken 


der preußifchen Dörfer Madlarofen und Aimonien, an dem 
litthauifchen Dörfchen Nebutzehmen vorbei, bis zum Eingange 
bed polnifch=ruffifchen Städtchens Wyſßztyden; der einft dazu 
gehörige See iſt preußifch geblieben. An feinem nördlichen 
Ende beginnt der Goldapper Kreis, an ihm zieht ſich die 
Landesgrenze fehr regelmäßig bis an den Eleinen Landfee von 
Maudon herab, dann tritt auf preußifcher Seite die große 
MWaldung, in der fich das Baffın der Rominte befindet, bie 
an die Grenze heran, während auf ihrer Suͤdſeite der ruffifch- 
polnifche Bezirk von Przeroslen mit feinem bergigen, von See'n 
und Moräften erfüllten Zerrain, in einem fpißigen Winkel fich 
in den Goldapper Kreis drängt. Der Grenzzug wird von dem 
Eleinen Dorfe Boramsfen an, wieder fehr regelmäßig, er läuft 
zwifchen See'n und Moräften hin. Die preußifche Kreis: und 
Grenzftadt Margrabowa wird meiftens nach ihrem Schloſſe 
Oletzko genannt, und findet fich auch unter diefer Bezeichnung 
auf den größern Karten; Diefed Schloß erbaute Albrecht L 
zum Andenken einer Unterredung, die er hier am Ilten Auguft 
1560 mit feinem Oheim, Eigismund von Polen, unter einem 
am Ufer des Landfee’d-aufgefchlagenen Zelte hatte. Eine zweite 
gefchichtliche Merkwuͤrdigkeit hat diefes Schloß durch ben 
Sieg, melchen der berihmte Schwede Steinbod am 21 ften 
Sctober 1656 über. die vom polnifchen General Gonſiewsky 


geführten Truppen erfocht, und dadurch den, von ben Tarfaren 
gefangen genommenen und in einen Moraft- gefchleppten Fürs _ 

ſten Radzivil befreite, Die ruffifche Seite erfüllen die Waͤlder, 
Suͤmpfe und Brüche von Auguflowa, ihre Wildniffe ſtoßen 
an die Stanbiniſche Haide, die mit den fich. nördlich nach 
Kitthauen ziehenden Waldungen in Verbindung fteht, die fich 
längs ber Bibra und Nuthe hinziehen. Yuguftowa, ein jetzt 
suffifches Städtchen von 400 Häufern, wurde von Sigismund, 
Koͤnig von Polen, erbaut, und waͤhrend es im Beſitz Preußens 
war, diente ed dem Tartaren⸗Pulk und den Towarczys zur 
Garnifon. Von Cymochen läuft Die Landesgrenze in ziemlich 
fruchtbatem Boden am Lycker Kreife uͤber die Feldmarken Kiehe 
len und Ponwißiten bid zum Raygrode&ce, auf deffen Oſt—⸗ 
feite das ehemalige Podlachim beginnt. Die Stadt Raygrod 
liegt auf ruffifchem Gebiet, und ift auf einer langen und 
fchmalen Erdzunge erbaut; nur zwei Eingänge führen zu diefem 
von der Natur unzugänglich gemachten Grenzorte. Der See 
ift fo tief, daß. man- an. vielen Stellen mit dem Senkblei 80 
Klafter findet, Die großen Nettei, Lyck- und Bobrzſchen 
- Brüche erfüllen auf ruffifcher Seite das Gebiet laͤngs dieſer 
Grenze, die fich zwifchen Suͤmpfen und Moräften von der 
xyck durchfchnitten. hinzieht. An diefem Fluſſe war es, mo 
ber vorhin erwähnte polnifche General Gonſiewsky die Brans 
benburger unter dem General Walde, und die Schweden 
unfer. Riedeshielm am Alten. September 1650 ſchlug. Die 
zuffifche Stadt Grajew ſteht mit Lyck, und Szczuzyn mit 
Bialla nur durch fchlechte Eeitenwege in Verbindung. Won 
bem zum Johannisburger Kreife gehörigen Dorfe Groß-Brzofen 
‘an, findet die politifche Grenze in dem Fluͤßchen Vinzenta 
wieder eine natürliche Bezeichnung auf 2000 rhein. Ruthen. 
In dem, 4 preuß. Meilen von der Landesgrenze entfernten, 
Spirding⸗Dee liegt der einzige, oben ermähnte, fefte. Plag an 
biefer Grenze, das Fort Lyck in Trümmern, nur einzelne Mas 
gazine befinden fich hier. Die aus bemfelben See Eommende 
flößbare Pifch Lauch, polniſch, Piffa genannt), zum Gebiet 
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der Narew gehörig,‘ nimmt an diefer Landesgrenze den Pins 
‚zenta auf. Am rechten Ufer diefes Fluſſes dehnen fich wieder 
lange waldige Moräfte aus, durchſtroͤmt von der Pifch und 
Thuroszel. Der leßte Fluß hat feine Quellen unfern der Eifen- 
haͤmmer von Wondoled, die ihr Material aus den nahen 
polnifcheruffifchen hohen Defen beziehen. Mit wenigen Kruͤm⸗ 
mungen zieht fich bie Grenze bei den Theeröfen oder Pechs 
hätten von Spallingen vorbei bis an die Sfma. Auf der 
suffifchen Seite erfüllen wieder lange und dichte. Mälder, 
durchfirömt von der fchiffbaren Narew, die Gebiete der. vor 
maligen Woywodſchaft Maſſau oder Muffau und der Länder 
Lomza und Rozan. Lomza, 4 Meilen von der Grenze am 
linken Ufer ber Narew, war im fechzehnten Jahrhundert eine 
blühende Stadt mit 800 maſſiven Hdufern, jet ift fie durch 
Kriege und Feuersbrünfte auf 200 meift hölzerne Haͤuſer re 
ducitt. Hier läuft die Straße von Grodnow nach MWarfchau 
vorbei, Nowogrod, am Einfluß der Pifch in die Narew, ift 
ein todtes kleines Grenzftädtchen. in anderer Grenzort 
Gollno oder Kollno liegt an der Kommerzialftraße, Die von 
Johannisburg in das Innere von Polen führt; fie war einft 
die Stabsgarnifon des Dragoner Regiments Rouquette. Auf 


ber preußifchen Seite beginnt mit Spalingen, zum Kitchfpiel - 


Friedrichshof gehörig, der Kreis Ortelöburg vom Königsberger 
R. B., in welchem, obgleich er zum alten Preußen gehört, 
dennoch blos polnifch gefprochen wird. Das zu Fürftenwalde 
befindliche Grenzzollamt ſteht durch eine befahrene Waldſtraße 
mit dem polnifch=ruffifchen Städtchen Myszyeck am rechten 
Ufer der Roſoga in Verbindung. Die Quellen des Omulew 
und der Bruch von Sierodi durchfchneiden die Randesgrenze 
beim polnifchen Dorfe Zuromby. Sonſt ging die Poftfiraße 
von Königsberg nad) Warfchan über Ortelsburg und Chorzel. 
Das letztere Städtchen liegt auf dem polnifcher Gebiet am 
linfen Ufer des floͤßbaren Fluſſes Orzyc, der fäblich von dem 
preußifchen Kirchdorfe Opalenitz, die Randeögrenze bis zum 
polnifchen Städtchen Janova bezeichnet, und deſſen Quellen 
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an dieſer Grenzpforte zu finden find. Bei Janova hat biefer 
Grenzfluß eine hölzerne Bruͤcke. Norbweftlich dieſer Stadt 
tritt das polnifchruffifche Gebiet mit einem fpitigen Winkel . 
durch die Feldmarfen Nowawies und Smolany in den Reis 
denburger Kreis, füomeftlich „aber zieht fich die Landesgrenze 
wieder ganz regelmäßig bis an das moraflige Becken ber 


, Mlava oder Mlavfa und ded Orzye. Hier ift jeßt Die oben= 


erwähnte Poftfiraße gelegt, Neidenburg ift die legte preußifche, 
und Mlava die erfie polniiche Station, Diefer Grenzort ift 
durch Madalinskis Fühnen Schritt bekannt geworden, Suͤd⸗ 
lich von Soldau zieht fich die Landesgrenze in nordweſtlicher 
Richtung bis zum Strom Soldau, der fie auf A100 Ruthen 
weit bezeichnet. Bei dem preußischen Dorfe Przellenk hat er 
eine hölzerne Brüde. Bon jener Bezeichnung kommen noch 
1500 Ruthen auf den Reg. Bezirf von Marienwerber, „der. - 
füdlich von Groß-Lenzky beginnt. Auf dem rechten Ufer der 


Soldau läuft die Landesgrenze mit mehreren vorfpringenden 


Winkeln aus den- Wäldern von Gurzno in die von Rypin, dafuͤr 


fritt die ruffifche Grenze. bald darauf in den Straßburger 
Kreis hinein, bis mit vielen Kruͤmmungen die Fluͤſſe Piſſa auf 


3000 Rutben, und die Drewenz auf 7 Meilen die natürliche 


Grenze bis beinahe zu ihrem Einfluß in die MWeichfel werden, 
Die preußifche Stadt Gollup liegt unmitlelbar auf der Grenz⸗ 
linie, eine ihrer Vorftädte (Doberzyn) ift fogar ſchon polniſch. 
Hier fuͤhrt eine ſteinerne Bruͤcke uͤber die Drewenz, eine zweite 
bei dem Dorfe Deutſch-Leibitſch. ine Stunde ſuͤdweſtlich von 
dieſem Dorfe, bei Slotorya, wird die Drewenz von der MWeichfel 


aufgenommen. Von Deutfch=Leibitfch, wo das Grenzzollamt 


“ 


ift, zieht fich die Landesgrenze durch eine mwalderfüllte Gegend 
bis an die Weichſel heran. Diefer mächtige Strom hat auf 
dem Punkte, wo er die Landesgrenze durchſchneidet, eine 


Breite von 2850 Fuß; zwifchen engern und höhern Ufern’ ein» 


geswängt wird fein Flußbett gegen die Mündung der Drewenz 


ſchmaͤler, fo daß es bei Slotorya nur 2560 Fuß und bei 


Thorn 2322 Fuß Breite hat. Auf ruſſiſch- polniſcher Seite 
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ift ber erfte Webergangspunft durch die Fähre von Niedsawa, 
auf preußifcher Eeite die 2500 Fuß lange hölzerne Bruͤcke 
bei Thor. Mit dem Kirchdorfe. Neugrabia endet der Ma⸗ 
rienmwerderfche Reg. Bez, und füdlich beginnt der von Brom: 
berg mit dem zum Inowraclawer Kreiſe gehörigen Dörfchen 
Opotzki. Auf der polnischen Seite liegt das offene Städtchen 
Eluzewo an der Straße von Thom. nach Goftynin. Hier 
wird der Grenzzug wieder fehr unregelmäßig, er läuft durch 
Suͤmpfe und Moraͤſte über die Felomarfen von Chroftowo 
und Sendzin (polnifcher Seite), bis an den langen und breiten 
Bruch, die Bahorze genannt. Auf deffen Weftfeite liegt: das 
Fleinfte Städtchen der preußifchen Monarchie, Kruswice, wel: 
ches ber Geburtsort des Stammvaterd des berühmten Fuͤrſten⸗ 
geichlecht8 der Piaften if. Won dem polnifchen Etädtchen 
Pioterkovo eine Meile weftlich, durchfchneidet ein breiter Aus— 
fluß des Goplo-Sce, der füdlich mit den Gewäffern von 
Sompolno in Perbindung fteht, die Landesgrenze. Die von 
Inowraclaw nach Kalifch führende Poſtſtraße läuft durch die 
Grenzdörfer Woiczin (preuß. Seite), und Kounaty (poln. Seite). 
Bei dem erflern Drte beginnen See'n und die Ausflüffe der— 
ſelben ‚eine natürliche und polififche Grenze zugleich zu bilden, 
bis mit Oſtrowo der Peifernfche Kreis. des‘ Neg. Bez: Pofen 
beginnt., Hier ift Durch eine nachträgliche Webereinfunft die preu= 
ßiſche Grenze hinter die Städte Elupce und Peifern zuruͤckgezogen 
worden, fo daß das zwifchen diefen beiden Grenzftädten gele— 
gene Dorf Szamarcewo zum. Örenzorf geworben iſt; vom. hier 
aus fucht die Grenze die Strombahn der Wartha auf, die bei 
Peifern eine untermauerfe Brüde hat, (fie ift durch den Sturz 
befannt geworden, den Garl XII. von ihr herab ins Waffer 
that; ohne die Huͤlfe eines herbeieilenden Fiſchers wuͤrde diefer 
unruhige Fürft schon hier das Ziel feiner Tage gefunden ha= 
ben). Die Proszna, in Schlefien Briesnig genannt, welche 
bei Tarnowa in bie Martha fällt, ift zur Grenzbezeichnung. 
gewählt worden, und zwar von dem Punfte,. wo. fie Schlefien 
verläßt, bis zu ihrer Mündung. Der lange, durch diefen Fluß 
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bezeichnete Grenzzug wird nur auf eine Strecke von 2 Meilen, 
wo er fich hinter denfelben zunidzicht, unregelmäßig, während 
die Proszna die Mauern von Kalifch beſpuͤlt, dann fich wies 
ber weftlich wendet, und, zwifchen niedrigen und moraftigen 
Ufern hinfließend, von neuem zur Grenzbezeichnung wird. Ka⸗ 
lifch ift durch feine Lage zwifchen zwei Armen der Proszna, 
und umgeben von Moräften, mehr noch, ald durch feine hohen, 
mit Thuͤrmen verfehene Mauern ein fefter und unzugänglicher 
Drt. Auer jenen Mauern ift er nie von Fortificationen ums 
geben geweſen. Mährend Preußen dieſe Stadt beſaß, ging 
fie verfchönert aus dem Schutt hervor, in den fie eine ver 
heerende Feuersbrunſt gelegt hatte. Sie ſteht durch drei Stra⸗ 
fen mit Preußen in Verbindung ; die eine ift die, welche über 
Dftrowo nach Breslau führt (175 Meeile, es ift dieſes die 
Poſtſtraße nach Warfchau), Die andere über Grabow und Kem⸗ 
pen nach Namslau und Brieg, eine dritte führt ber Pleszew 
und Neuftadt nach Pofen. Die Proszna hat, foweit fie fich 
auf diefen Grenzzug bezieht, bei Landsberg, Prausfa, Wie: 
ruszow, Wynglowitze, Gicyce und Grabow Bruͤcken, und bei 
bem ehemaligen Klofter Ohlabock, wo ſich die Ohlabock in bie 
Proszna ergießt, eine Weberfuhr. Die Grenzbezeichnung wird 
burch den zum Gebiet der Proszna gehörigen Elguther=Bach 
fortgeſetzt, bis fie bei Stirmaliß der Saum des . Bodzano- 
witzer Waldes übernimmt. Hinter dem ſchon nach Polen ges 
hörigen Städtchen Alt= Krizepige liegen mehrere Luppenfeuer 
- an dem Fluß, die Lis oder Ciswartha genannt (eigentlich der 
weſtliche Arm der Wartha), die wieder auf vier Meilen zur 
Grenzſcheide wird; diefer Fluß bat bei dem preuß. Dorfe Parch⸗ 
wiß eine Brüde, über welche die Straße von Rublinig nach 
Szenftochau führt. Noch füdlicher wirft fich ein kleiner, zum 
‚Gebiet jened Fluſſes gehdriger Bach auf eine Meile zu jemer 
Bezeichnung in den Wäldern an diefen Grenzpforten auf. Bei 
Woſchnick durchfchneidet die von Namslau -nach Polen fühs 
rende Straße die Grenze und .bei Panczow bie; fo von Tar⸗ 
nowig Fommt und nach Siewierz führt. An dieſer Grenze 


9 


wirft fich ein mäßiger Höhenzug, der bei dem Dorfe Dom- 
browfa im DOppelnfchen beginnt und fich nach Polen hineins 
‚sieht, wo er fich am linken Ufer der Wartha verflacht, zur 
Waſſerſcheide auf, Hier firdmt die Brinica aus drei Heinen 
Seen in der Gegend von Groß-Zyglin, öftlich von Georgen: 
berg, und bleibt, indem fie ihren Lauf in füdlicher Richtung _ 
nimmt, mit vielen Krümmungen bis zu ihrem Einfluß in die 
Weichſel .eine natürliche Grenzbezeichhung, und zwar von- ihren 
Quellen an bis zwifchen dem preußifchen Städtchen Mislos 
wis und dem zum Herzogthum Warſchau gehoͤrigen Flecken 
Modrzjeom, gegen Rußland, von da an aber bis an bie 
Weichſel gegen den Freiſtaat Krafau. 


b. Gegen Krakau. 


Diefer 1815: durch den Wiener Congreß ind Leben ge 
tretene Freiſtaat iſt der letzte Meine übrig gebliebene Beftand- 
theil- eined Reichs, welches einſt den ruffifchen Thron erſchuͤt⸗ 
terte, Moskau eroberte, und deffen König Die deutfche Kaifer 
ftadt von den fie belagernden Osmannen befreite. Das Gebiet 
diefer Republik ift zwar fo groß ald das ber vier frejen Städte 
im deutfchen Bunde (23 Q. M.), aber fie hat nur eine Be 
völferung von 107,934 Seelen (alfo nod) 8000 weniger, als 
Hamburg, die größte unter jenen 4 Städten, allein hat). Sie 
ſtoͤßt auf 3 Meilen mit dem preuß. Staate zuſammen. Der 
Grenzzug beginnt bei dem Krafaufchen Dorfe Nimfe und geht 
längs der Brinica über die Feldmarken Brzenczkowitz, Imielin, 
Jelin, Donibie und: Klein=Chelm. Die Brinica fließt zwiſchen 
niedrigen und ſumpfigen Ufern, meiftend durch walderfuͤlltes 
Terrain. - Die Breölauer Poftflraße, fo nach Krakau führt, ift 
über Oppeln und Koͤnigshuͤtte gelegt, und bis dahin eine größten 
theild vollendete, treffliche Kunſtſtraße. Bei Dzinkowitz durche 
ſchneidet fie die Grenze; Die. Entfernung von Krakau nach 
Breslau beträgt 36 Meilen, Eine vortreffliche Weberficht dieſes 
Heinen Nachbarlanded giebt: des. Öftreichifchen Feldmarfchalle 
Lieutenants, Meyers von Heldenfels, Karte,. die nach. den 
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von dieſem General gefanmelten Quellen von den Offizieren 
des Kaiferlichen Saum Quartiermeifter = Stabed entworfen 
worden iſt. 


©... Gegen Deſtreich. 


Auf Feiner Seite ſcheint Die Natur der Politik die Gren⸗ 
zen „deutlicher angewiefen- zu haben, ald im Süpden zwiſchen 
Deftreich und Preußen, nachdem nämlich die letztere Macht 
in den Befig von Schlefien und. der Grafichaft Glaß ge 
fommen ift. Die lange Kette der Sudeten wirft fich ald 
mächtige Grenz⸗ und - Wafferfcheide zwifchen Mähren, Boͤh⸗ 
men und dem fchlefifchen Oblongum auf. Nur felten ift der 
Schlugrüden diefer Gebirge zur eigentlichen Bezeichnung der 
politifchen Grenze gewählt, an den meiften Stellen ift dieſe 
über die natürliche zum ftrategifchen Wortheile Deftreichs hin- 
ausgedehnt. Sie zieht fich oft bis tief in die Gefenfe und 
Thäler Schlefiend hinab, die Bergfette und mit ihr den dos 
minirenden Vortheil des Terrains Deftreich überlaffend. Am 
bemerfbariten wird jener Umſtand von Hoßenploß an, länge 
dem Thale der Neiffe bis nach Weißwaſſer. Das Gebiet der 
Stadt Hogenploß felbft drängt fich, gegen alle Regelmäßig: 
keit ded Grenzzuges, in einen fpigigen Winfel zwifchen den 
Leobfchüger und Neuftädter Kreis hinein. Die Graffchaft Glaß 
macht eine Ausnahme, ihre fcharf bezeichneten Naturgrenzen 
find auch die Bezeichnung der politifchen Grenze geblieben. 
In den Centralpunkten des Niefengebirged und auf dem Kamm 
bed Iſargebirges ift größtentheild auf dem Schlußrüden die 
Bezeichnung der Landesgrenze zu finden, wenigſtens finft fie hier 
nicht mehr bie -in die fchlefiichen Thaͤler hinab. So wenig 
fefte Plaͤtze in den ruffifchen Grenzländern liegen, fo bedeutend ift 
die Anzahl: derfelben auf diefer Grenze, wo die ftärfften Boll 
werke Deftreichd die Straßen und Thäler der Ausgangspforten 
bebherrfchen. Wenn wir dad Pleine Fort der Jablonka, an der 
Grenze von oͤſtr. Polen, Ungarn und Mähren belegen, mit⸗ 
— ſo iſt MR das zweite jener Bollwerke. Diefe wich - 


— — 
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tige Feſtung iſt ſeit ihrer Erbauung immer als der Schluͤſſel 
zu dem ſuͤdoͤſtlichen Eingange der Erbſtaaten des Kaiſerthums 
betrachtet worden. An ihrer Vertheidigungsfaͤhigkeit ſcheiterten 


ſelbſt Friedrichs II. energiſche Maaßregeln, und ihre Werke 


blieben ein unuͤberſchrittener Damm auf der Bahn feiner Siege. 
Sm Thale der Morawa, auf dem Gentralpuntte der Strafen 
aus Schlefien und Galizien gelegen, beherrſcht fie viefelbe, 
zugleich auch die Ausgänge aus den Grenzgebirgen, und bie 
Landſchaft felbft wiirde unter diefen Umftänden, ohne ihren Be 
fig, wenig Werth für den Eroberer haben. Die zweite Feftung 
Mährene war der Spielberg, die Eitadelle von Brünz ihre 
Werke wurden theilmeife von den Franzofen nach der Schlacht 
von Aufterliß gefprengt, und fie dient jetzt blos zum fichern 
Aufbewahrungsort der Staatögefangenen. Im Königreich Böh- 
men iſt Königgräß, am Einfluß des Adler-Stromes in die 
bier noch fehr jugendliche, fpäterhin fo wichtige Elbe, der erfte 
Bruͤckenkopf. Diefe Stadt gehört unter die befeftigten Pläße 
des zweiten Ranges. Wiel wichtiger ald Königgräg ift in je 
der Hinficht, als Feftung wie als rein militairiiches Etabliſſe— 
ment, dad vom Kaifer Jofeph mit einem ungeheuren Koftene 
aufıwand, mit gleicher Schönheit als Feftigfeit erbaute Joſephs⸗ 


ſtadt, deffen Gräben das Waſſer der Elbe erfüllt. Dieſe neue 
Feſtung liegt auf” einer mäßigen. Anhöhe, eine Wiertelftunde 


von der Kreisftadt Jaromirs, die große aus der Grafichaft 
Glatz über Nachod kommende und die von Trautenau nach 
Königgräß führende Straße beberrfchend. Die dritte und nörd- 
fichfte Feftung Böhmens ift Iherefienftadt, der große Bruͤcken— 
kopf am Einfluß der Eger in die Elbe, und zugleich die Be - 
berrfcherin der Mege und Ausgangspforten aus den fehlefifchen 
und fächfifchen Mittelgebirgen. Vor der Erbauung diefer Fe— 
fung fperrten die Feuerfchlünde des feften, im Felfengrunde 
der Elbe gelegenen Schloffes Tetfchen den Strom und bie 


‚Eingangspforten aus dem Schnee und Gefchken » Gebirge, 


Laͤngs diefer Grenze half Deftreich einen fogenannten Grenz 
an, ‚ber aber nicht im ‚Geringften eine militairifche Beftims 
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‚mung bat. Auf dem ganzen langen Grenzzuge ber oͤſtreichi— 
ſchen Erbftaaten find neun aus Halbinvaliden und Invaliden 
.beftehende Bataillone vertheilt, die diefen Korbon bilden. Hin 
und wieder wird. diefer Grenzkordon mit ben -Öftreichifchen 
Grenztruppen verwechielt, die in Kroatien, Slavonien und Sie 
benbürgen unter ganz eigenthümlichen Verhaͤltniſſen vierzehn 
Mititair « Etabliffements und Regimentsbezirke bilden, und die 
in ben verfchiedenen Feldzügen oft. rähmlichen Antheil an dem 
Ruhme der dftreichifchen Waffen hatten, befonderd aber als 
Scharfichugen und leichte Truppen vprtreffliche Dienfte leiften; 
ein alter auf Thatfachen gegründeter Ruf, den fie namentlich 
im Walde an der Kinzig, an dem Tage bed blutigen Trefs 
fend bei Hanau, unter den Augen des Fommanbirenden bairi= 
ſchen Generald ehrenvoll erneuerten. Cine treffliche Beſchrei— 
bung dieſes militairischen Grenze Volkes lieferte der Baron v. Hißins 
ger. Jener Grenzkordon aber ift nur eine. Art Polizei, die, in 
ben Ortichaften der Grenze vertheilt, nicht im Geringften zu 
militairifchen Zweden, ſondern zur Verhinderung der Defrau⸗ 
dafion aufgeftellt ift und den Grenzbeamten auf Erforderniß 
zum Schuß dient. Die Stellen der Kommandeurs und. Dffie 
ziere werden als Verforgungspoften betrachtet. Auf der mähs 
rifchen, böhmifchen und ſchleſiſchen Grenze find zwei folcher 
Bataillone poftirt, deren Stab fich) in Prag und Troppau 
befindet. Auf preußifcher Seite werden die ſtarken Feflungen 
Coſel, Neiffe, Glatz und Silberberg, und früher auch Schweid- 
nitz, als mächtige Grenzbollwerfe betrachtet, "während ſechs im 
legten Decennium des vorigen Jahrhunderts längs dem Berg⸗ 
ruͤcken der Sudeten zwifchen Schmiedeberg und ber Grafſchaft 
Glatz erbaute Blockhaͤuſer wieder verfallen ſind. 

Die Laͤnge des Grenzzuges von Zabrzig im Pleſſer Kreife 
bis Seidenberg im Görliger Kreife, oder vom Einfluß ber 
Brinica in die Weichfel bis an das. rechte Ufer der Wittig, 
zum Gebiet der Laufiger Neiffe gehörig, beträgt mit allen 
Kruͤmmungen und Einbiegungen nahe an 84 Meilen, von des 


nen 40 —8 ben Oppelnſchen, 25 den Breslauſchen und 
23 


23 auf den’ Liegniger N. B. gerechnet werden. Die Landes 
grenze Aduft nach wie vor feit dem Hubertöburger Frieden, mit 
wenig oder gar Feiner Meränderung, von dem zum Pfeffer 
Kreife gehörigen Dorfe Zabrzig an der Weichſel aufwärts bie, 
zum Marktflecken Schwarzwaſſer. + Meile von der Grenze 
liegt Berun=Zabrzig, ein großes, Freiftehendes Gebäude, in 
dem das preußifche Hauptzollamt iſt. Es ift dieſes der Haupts 
grenzpoften gegen Galizien, Krafau und Polen. Die fpäter ' 
fo wichtige Weichfel Überläßt bier. die Grenzbezeichnung einem, 
zwwifchen feinem Gebiet und der Olſa fich hinziehenden Höhen: 
zuge, an beffen Abfußung die Landesgrenze zwifchen einem 
von Seen und Flüffen erfüllten Terrain hinlaͤuft, bis oͤſtlich 
von dem Städtchen Freiftadt die Olfa fich bis zu ihrem Eins 
fluß in die Oder zur Grenzicheide aufwirft. Die Oder über 
nimmt diefe Grenzfcheidung bis Hoſtialkowitz Binauf, doch ge 
hört das auf ihrem linken Ufer gelegene Schloß Oberberg noch 
nach Preußen, Durch das Einftrömen der Dlfa in die Ober 
bildet das Öftreichifche Gebiet einen fpißigen Winfel, mit dem 
e3 in den Kreis Ratibor hineintritt. Mit wenigen Unterbres 
chungen dient von ber Over an bis über Jägerndorf hinaus 
die Oppa zur Grenzicheide, die zugleich auch die Befißungen 
des Fürften von Lichtenftein in die öftreichifchen und preußischen 
fcheidet. Troppau liegt nur eine Viertelftunde von der Grenze 
entfernt, e8 fieht mit dem 4 Meilen entfernten Ratibor durch 
eine Kunſtſtraße, und mit dem 5 Meilen entfernten Leobſchuͤtz 
durch eine Kommerziale und Poſtſtraße, die über Neiffe nach 
Breslau führt, in Verbindung. Bei Troppau reicht das oͤſtrei⸗ 
chifche Terrain 2 Meile über das rechte Ufer der Oppa bins 
aus; eben fo nördlich von Jaͤgerndorf, wo diefer Fluß den Abs 
fußungen des Würbenthaler Gebirges die Grenzbezeichnung 
überläßt, aber num dehnt fich das oͤſtreichiſche Gebiet mit je— 
nem fchon oben erwähnten Einfprung über die Feldmarf des 
einft durch feinen Befißer, den Grafen Hodiß, fo berühmt ges 
wordenen Noßwalde bis an das Dorf Deutſch-Raſſelwitz in 
den Oppelnfchen R. 8. hinein, mit dem Hotzenplotzer Weich- 
1. Band, 6 | 
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bilde den Leobfchäger und Neuſtaͤdter Kreid trennend. Jaͤgern⸗ 
dorf, nur. eine. Viertelfiunde von der Grenze entfernt, und an 
“ und für fich ein Ort von weniger Bedeutung, bat eine hiſto— 
riſche Merkwuͤrdigkeit dadurch erbalten, daß Friedrich IL, der 
fpäter mit feinen glänzenden Seldheren = Talenten die Vorſicht 
faft immer weije in Vereinigung zu bringen wußte, bier, ſchon 
nach den erfien auf feiner Heldenlaufbahn gethanenen Echrit- 
ten, bald das Opfer feines fchnellen bigigen Vorgehens gewor⸗ 
den waͤre. Mit wenigen Bataillonen und 5 Stuͤck Geſchuͤtz, 
faſt ohne Munition, befand er ſich in dieſer beinahe offenen 
Stadt, entfernt von feinen Huͤlfsquellen, als unvermuthet die 
öftreichifche Armee, unter dem eben aus feiner Haft auf dem 
Epielberge entlaffenen Feldmarfchall Neuperg, vor dem Thore 
erfchien. Durch diefen Umftand Fam der König in eine Lage, 
die wenig Hoffnung zur Rettung gab, allein fein Gegner ließ 
diefe günftige Gelegenheit unbenugt, und fchien damit. fich zu 


befriedigen, dem jungen Fürften, aus dem der Held feines - _ 


Sahrhunderts wurde, einen Schreck verurfacht zu haben. Weit 
davon entfernt, fie zu entfchuldigen, fagt Diefer unvergeßliche 
Monarch ſelbſt in feinen Werfen: „Fehler auf Fehler haͤu⸗ 
fend, würde dem König feine Keichtgläubigkeit, die ihn veranz 
laßt hatte, fich nach Jägerndorf zu begeben, bald verderblich 
geworden ſein, ja es war keine Rettung zu hoffen, haͤtte Herr 
von Neuperg ſeinen Vortheil benutzt, aber der Berg gebar nur 
eine Maus,’ Die preußiſche Poſtſtraße von Berlin über Neu: 
ftadt und Leobjchäg nach Ratidor durchſchneidet diefen Ein 
fprung. Diefe Poſtſtraße fenkt fich in der Vorfiadt von Hotzen⸗ 
ploß in einem tiefen Hohlwege in das Flußbett der Hosen 
ploß fteil hinab, und ſteigt fodann auf dem rechten Ufer die 
ſes Fluffes wieder Uber einen fleilen Berg auf das preußifche _ 


u Terrain zurid. Die Hoßenplog ift ein gefährliches. Waſſer, 


welches im Frühjahr oft den lebhaften Verkeht an dieſer Grenz⸗ 
pforte erſchwert, auch oft ganz unterbricht, Laͤngs dieſer Grenze 
iſt das oͤſtreichiſche und preußiſche Gebiet ſo vermengt, daß 
mehrere Sfsrichlcke Dörfer ihre Zelder auf preußlichem Boden 


\ 
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haben, und auch :diefelben hier werfteuern. ine halbe Meile 
weſtlich vom Städtchen Hoßenploß bezeichnet auf der Feldmark 
Krifchendorf ein Bach auf 5 bis 600 Rh. Nuthen die Lanz 
desgrenze, fpäter wird dieſelbe von einer Straße durchichnitten, 
ed ift die, ‚welche von Neuftadt nach Jaͤgerndorf führt. In 
Meidelberg ift ein sftreichifches Grenzzollamt. Jene Straße 
führt an der Anhöhe hin, von‘ welcher das Schloß der deut⸗ 
fchen Drdend- Kommende, wie eine Citadelle, drohend herabs 
blickt. Von diefer Straße läuft die Landesgrenze an Bärtelds 
dorf vorbei, bis auf den nördlichen Abhang des Johannistha⸗ 
ler Kapellenberges, deffen Rochus = Kirchlein von weitem zu 
fehauen ift, dann durch den Einftedlergrund an dem nördlichen 
Rande der Bifchoföfoppe hinauf bis an Die Anhöhe der Zuck⸗ 
mantler Kapelle, bier fenft fie fich bei Nicklasdorf in das 
Thal der Biele herab, und bleibt längs den Feldmarken Koͤhls— 
borf und Kunzendorf, an den Thoren der öftreichifchen Stadt 
MWeidenau, und weiter Aber die Felder und Wiefen von Herms—⸗ 
dorf und Heinersdorf am Krebsberge vorbei nach Fuchswinkel 
laufend, immer im Thale, bis fie bei Weißbach fich auf bie 
Höhen von. Weißwaſſer erhebt, mit denen der fpigige Winkel 
endet, der aus dem Öftreichifchen Gebiet fich zwifchen Die 
Grafſchaft Glas und das Fürftenthum Neiffe hineindringt. Aus 
ßer der oben erwähnten Straße, die nach Yägerndorf führt, 
ſteht Neufiadt durch eine zweite, die über Freudenthal nach 
Olmuͤtz führt, mit Deftreich in Verbindung. Diefe zweite 
Straße ift der Cours der Wiener NReitpoft, fie läuft über Zuck⸗ 
mantel, wo fie auf einer Anhöhe die Grenze durchfchneidet, ſenkt 
fi) dann in den Hermannsdorfer Grund hinab, und fteigt 
zwifchen Würbenthal und Engelöberg bis auf Die Höhe des 
Schlußrüdens des hiefigen Grenzgebirges, nachdem fie ſich 
zwifchen Wäldern und Bergen durch Flüffe und Abgründe ges 
zogen hat. Eine dritte viel unmegfamere Straße führt zwis 
ſchen beiden erwähnten Hauptayszügen von Neuftadt aus bei 
der ehemaligen Karthaufe Kapellenberg vorhber, durch die ſtei⸗ 
nigen Ortſchaften Hennersdorf und Johannisthal über den 
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Peters⸗ Paß in den Hermanndborfer Grund, mo fie fich mit 

der vorbin gedachten Straße Nr. 2 verbindet. Die: Gebirges 
maffen, welche an dieſer Grenzpforte lagern, haben felfige Ver 
tiefungen und enge Thäler. Am Baffin der Oppa beginnen 
fie, einen beftimmten Schlußruͤcken anzunehmen. Von defien 
höchftem Punkte, dem Altvater oder Neiffer Schneeberg, 
finten fie fteil berab, während fie weftlich fich mit: dem Glatzer 
Schneeberge von neuem hoch erheben. Ein Geitenpaß führt 
von Mürbenthal an Carlöthal vorüber nach Jägerndorf. Grenz 
verſchwiſtert find Die Öftreichifchen Thäler von Adelsdorf und 
Freienwalde durch das von Niklasdorf mit denen von Kunzen— 
dorf und Ziegenhals. Bon Zucmantel führt über Weidenau 
eine fehr fteinige Straße nach dem fchönen bifchöflichen Schloß 
Johannisberg, zu deffen Füßen das vor zwei Jahren Durch 
einen fürchterlichen Brand verwuͤſtete Städtchen Jauernick ſich 
nach und nach aus der Aſche zu erheben anfängt. Bon Neiſſe 
aus führt eine fehr fahrbare Straße nad) Weidenau, befto 
befchwerlicher ift diejenige, welche von Ottmachau über Johan 
nisberg in die Grafichaft Glas führt; bis nach Schwammel⸗ 
wiß if fie gut, von da aber läuft fie durch Wieſen im Fluß: 
bette eined Baches in das Städtchen Jauernick, und von da 
in einem Steinwege tiber Ränder und Felfenblöde durd) Kraut: 
walde auf einen hohen Berg hinauf, von dem fie fteil in das 
Landecker Thal hinabfinft. Der mit dem Gebiet von Wil 
helmsthal vorfpringende Winfel der Graffchaft Glaß fteht durch 
den Spieglißer Paß in Verbindung mit Deftreich; in ihm 
läuft die ber Mährifch Triebau und Wlftadt kommende Straße, 
Von dert Jauer- und Krautwalder Berge läuft die Landed- 
grenze über den Heydelberg, an Waldeck vorüber, bis an den 
‚Mtlichen Rand des Karpenfteind, von da zieht fie fich längs 
dem Gebirge über die Schmiedefoppe und den Wetzſtein, 
dann wefilich durch die Saalwieſe bis zum" Spieglitzer Paß, 
von da auf der Suͤdſeite des Schneeberges bis zum Jaͤger— 
haufe hinauf und fällt dann an den Quellen der Mark, Mar- 
che oder Morama herab auf die Hernsdorfer Wiefen zwifchen 
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Grulich und Bobifchan. Das hier ‚befindliche Hauptgrenzzoll: 
amt von Mittelmalde fleht durch) zwei Straßen mit Defireich 
in Verbindung, die erfte fommt von Bruͤn und ift bis Brifau 
Kaiferfiraße, von da verwandelt fie fich aber in eine fchlechte 
Kommerzialftraße und führt über Landskron nach Grulich, wo 
fie fich mit der über Littau aus Olmuͤtz kommenden vereinigf. 
Die Grafichaft Glaß ift mit ihrem Gebirgsfeffel, Paͤſſen und 
Schluchten eins jener Bergländer, welches, wie Tyrol, von der 
Natur zum langen MWiderftande und zum Theater des Kleinen 
Krieges gefchaffen zu fein feheint. Als in den verhaͤngnißvol⸗ 
Ien Jahren 1806 — 7, vom Gluͤck der Waffen beguͤnſtigt, 
ſich die Heere Napoleons fchon Iängft Schlefiend bemeiftert 
hatten, war die Gtaffchaft Glaß nach wie vor der Schauplaß 
fich täglich wiederholender Gefechte. Ein größeres merkwuͤrdiges 
Treffen: exöffnete hier den Feldzug des Jahres 1745. Lehwald, 
einer. der thätigften Feldherren Friedrichs IL, griff mitten im 
Winter die an diefer Grenzpforte wortheilhaft poftirten Deftrei- 
eher unter Graf Wallig mit fo viel Entichloffenheit und ric)- 
tiger Berechnung an, daß fie mit Zaruͤcklaſſung eined Theils 
ihred Gefchüßed den Nücdzug anfreten mußten. Im Jahre 
1779 rächte General Wurmfer diefen den Deftreichern im Fe— 
bruar 1745 bei Habelfchwerdt widerfahrenen Unfall dadurch, 
daß er den in diefer Stadt fommanbirenden Prinzen von Heffen- 
Philippsthal überfiel und mit feinem Regiment zum Gefange: 
nen machte, In Lipfa vor Mittelwalde ift die oͤſtreichiſche 
Einbruchsftation und in Wigftädl ein Kordon= Kommando. In 
diefer Gegend wird der. Grenz⸗ oder Schwarz Erlit, in Böhs 
men auch Adler Fluß genannt, auf 4 Meilen (nämlich bis 
zu feinem Baffin im: Neffelgrunde) zur Grenzfcheide; an feis 
nem linfen Ufer ‚befindet fich die Friedrichdgrunder Glashütte 
‚in gutem Betriebe, , Auf der böhmifchen Seite zieht parallel 
mit dem Grenzzuge ein 25 Meile langer Bergruͤcken, die böhs 
mifchen Kaͤmme genannt. Auf der preußifchen Seite begin= 
nen die  fogenannten Seefelder, eine ummirthliche Moor: 
und Bruchgegend, die ‚mit ‚großem Unrecht ben Ruhm ber 
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Merkwuͤrdigkeit erhalten hat, und jaͤhrlich viele Fremde her⸗ 
zieht, die unbefriedigt weiter reifen. Hier zieht ſich die Grenze 
bis auf die hohe Menfe hinauf, wo die von Ferdinand IM. 
1636 aufgeießten Grenzfteine, die damals die Grafichaft Glatz 
von dem Königreich Böhmen fchieden, noch heute ald Landes⸗ 
grenze gelten. Hinter den Quellen des Grenz= oder Schwarze 
waſſers wird der weftliche Theil der böhmifchen Kaͤmme auf 
furze Zeit zur natürlichen und politifchen Grenze; dann Läuft 
diefe an den Bergen ziemlich unregelmäßig bin, bie hinter 
Gieshuͤbel über Jarker nach Schlanei, durchichnitten von 
ber großen Kommerziale und Poftftrafe, die aus Glas nach 
Böhmen führt. Das an alterthimlichen Reigen eben fo, wie 
an gefsbichtlichen Erinnerungen reiche Nachoder Schloß, vie 
Archive der Piccolomini’8 venvahrend, ſchmuͤckt dieſe Grenze 
pforte. Weſtlich von dem Städtchen Nachod beginnt mit: den 
MWiefengründen an der Stuppa, die‘ das liebliche Luſtſchloß 
Ratoborſitz (mo die Kunftgegenftände aufgeftellt find, die: der 
Herzog von Kurland auf feinen Reifen in Italien fammelte 
und auffaufte) umgeben, eine der fchönften Landfchaften des 
Königreichs Böhmen. Auf der preufifchen Seite ift das wes 
gen feiner ‚heilfräftigen Quellen mit Recht im hoben Ruf fie 
hende Cudowa mit vielem Gefchmad zum angenehmen Auf 
enthalt umgeſchaffen. Non Nachod zieht fich die Landes: 
grenze wieder mit vielen Kruͤmmungen uͤber den Hopfenberg bis 
an die Strombahn der Steine und weiter über die Klingenburg 
an der Heinkuppe bin durch den Marksgrund bei den Schweden⸗ 
fchanzen vorbei auf den Göllenauer Höhen hin in den Merkels: 
dorfer Grund; füdlich von Lübenau beginnen 4 Meile. von 
der Grenze die wunderbaren Felfengiganten von Adersbach; 
nördlich von ihnen wird der Hoͤhenzug, die Xonnen= oder 
Brandlehnen, zur Grenzicheide, hier fpringe der. Landshuter 
Kreid mit Albendorf in einem fpisen Winkel nach Böhmen 
hinein; füdlich von diefem Dorfe erhebt fich der Johannisberg, 
und weſtlich von Schömberg der Spitzberg auf dem Grenz: 
zuge, während auf preußiicher Seite das Ueberſchargebirge die 
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Landfchaft erfüllt. Bei Königshain durchfchneidet die über 
Trautenau aus Böhmen kommende Kaiferftraße (die faft ganz 
vollendet .ift) die Landesgrenze. In Königehain ift ein Haupte 
einbruchsanıt und in Liebau das preußifche Hauptgrenzzollanıt. 
An diefer Grenze war es, wo Friedrich II. am 30ften Septbr. 
1741 gegen eine fehr überlegene Macht den Sieg erfocht. Eine 
Meile ſuͤdlich von Trautenau breitet fich der unter dem Namen 
dad Königreich) Sylva befannte Wald aus, der einen felfigen 
Hoͤhenzug bildet; bis am feinen nördlichen Saum reichfe das 
blutige Treffen, bezeichnet mit dem Namen die Schlacht bei 
Soor. Noch fteht dad Fleine Häuschen, in dem ber aufer- 
ordentliche Fürft mit Bleiftift (weil Die Panduren während der 
Schlacht fein Feldgeräth geplündert hatten) die Worte nach 
Berlin fchrieb: „J’ai battu les Autrichiens, j’ai fait des 
prisonniers; ehantez le Te Deum.* Eine halbe Meile oͤſt— 
lich von Soor find die Anhöhen, an denen der jugendliche 
Held Albrecht von Braunfchweig den Tod der Ehre fund. 
Zwei andere Prinzen von Braunfchweig, die Brüder Ferdinand 
und Louis, ſtanden fich bier feindlich gegemüber, und das 
Schickſal wollte ed fogar, daß der Prinz Louis eine Anhöhe 
vertheidigte, die fein Bruder, an der Spike ber fiegreich vor— 
ruͤckenden preußifchen Garde angriff, und weftlich iſt das Pla: 
teau von Deuffch- Praufenig, wo das preußische Küraffier- 
Regiment Bornſtaͤdt (zuleßt Holzendorf) fich außerorbentlichen 
Ruhm erfocht. Bon Königshain aus fucht die Landesgrenze, 
nachden: fie in einem ſpitzen Winkel bis an Buchwald (bei 


Liebau) ins preußifche Gebiet eingefprungen if, die Quellen 


des Bobers auf, fie hberläßt den Rehorn Deftteich, und nach: 
dem fie fi) am Mittagftein vorbei mit dem Thal der Heinen 
Aupe bis Z Stunde vor Schmiedeberg gezogen hat, laͤuft fie 
über ben alten Kamm auf den Schlußruͤcken, der von ber 
Natur deutlich zur Scheidegrenze aufgeworfen zu fein fcheint. 
Während der Mittelftein, ein Theil des alten Kammes, ber 
füdliche Theil des Kegeld der Schneefoppe, bie Wieſen der 
Wiefenbaude, die Hofebauden, der Elbbrunn und der Blonk 
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unmittelbar auf dem Grenzzuge liegen, überläßt er, von Offen 
nach Weften auf dem Ruͤcken dieſes Central-Gebirges dem 


Königreich Preußen: den größten Theil des alten Kanmes 


und die ſchwarze Koppe, den Kegel der Riefenfoppe, die Has 
fenbauden, die Heine Sturmbaube, die Maͤdelſteine, die große 
Sturmhaube, die Koͤnigskuppe, den Falkenſtein, den Reiftraͤger, 
den Weiberſtein, die Strickhaͤuſer ꝛc. 26; ‚5; dem Kaiſerthum aber 
den langen Berg (bei Kolbendorf), die Thaͤler der großen und 
kleinen Aupa, den Teufelsgrund, die Wieſenbaude, Die Eicbens 
gruͤnde, den (obern) Vogelſtein, die Futterbaude, die boͤhmiſche 
Sturmhaube, den Harrachdorfer Grund ꝛc. ꝛc. Von den 
Strickhaͤuſern an dient die Iſer bis zu ihrer Quelle (Sierbrumm, 
zwiſchen dem langen Berge und dem Kammbäufer) auf 23 
Meilen zur unmittelbaren Örenzbegeichnung (fonft beseichnete 
ein Stuͤck Wald, das Zankſtuͤck genannt, hier. die böhmifch- 
fehlefijche Grenze), dann übernimmt fie der Iſerkamm bis zum 
Zafelftein, eine der Kuppen der Tafelfichte, an dem fich einſt 
die Grenzen dreier Länder, Böhmens, Sachſens und 
Schlefieng begegneten, und weiter, feine Zortfeßungen und 
Vorgebirge bis Schwerta, MWünfchendorf und Nieder-Ullers- 
dorf (füdlich Markliffa), Auf diefem Grenzzug erhebt fich ber 
große Stein= und Girenzberg, der Kupferberg und die Tafel 
fichte. In diefen weftlichen Theilen der Sudeten bleiben Preu- 
Ben auf dem Grenzzuge die Garlöthaler zu Schreiberau ge 
hörige Glashütte, der Goldgrubenhügel, das Laͤmmerthal, bie 
ers und Kanmıhäufer, der Iſerbrunn ꝛc. 2c, Deftreich Der. 
Antonien⸗ oder Farbenberg, der Yuchberg, der Tabackſtein, die 
Dreslerlehne ꝛc. ꝛc. (Die Paͤſſe und Bergpforten fiche Ge— 
birgstableau, Rub. Niefengebirge,) Nicht weniger reich an krie⸗ 
geriſchen Ereigniſſen iſt die preußiſche Seite an dieſer großen F 
Ausgangspforte der Sudeten; es find die Berge von Lands⸗ 
but, die fo oft der Schauplatz blutiger Kämpfe waren, und. 
welche nach dem eignen Ausfpruche Frledrichs U. der berühmte 
Fouquet zu den Engen von Thermopylaͤ machte, ‚in „denen er 
hier, wie bort Leonidas, auch fallend noch den Metgweig | 
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bewahrte, den frühere Siege um fein Haupt gewunden hatten. 
Erft vor einigen Jahren find von ber Hand eined einfältigen 
Landmanns die beiden Fichten umgehauen worden, die auf 
einer Anhöhe rechts an der von Schmiebeberg nach Landehut 
führenden Kunftftraße fanden. Unter diefen Fichten war eg, 
wo der tapfere Fouquet aus ebrenvollen Wunden blutete, die, 
wie er fich ſelbſt damals ausgedruͤckt haben foll, ihm weniger 
- fchmerzten, als. die Verhältniffe, unter denen fie ihn geſchla— 
gen wurden. Auf diefer merkwürdigen Stelle entzog ihn die 
Treue feines Dienerd und die Menfchenfreundlichkeit eines 
feindlichen Offizierd dem Xodesftreiche. Es war der Faiferliche 
Dberft v. Voit, der den mit Blut und Staub bedeckten Feld⸗ 
herrn unter. den Zeichen einer ‚beide Theile gleich ehrenden Ache 
tung auf fein Paradepferd hob. ine Scene diefer Art wies 
berholte fich im Sabre 1807 bei der Erſtuͤrmung des Lagers 
von Glatz, wo einer der preußifchen Anführer, der noch. lebende 
General = Lieutenant von Puttlig, damals Obrift= Lieutenant, 
durch die aufopfernde Tapferkeit des Oberjägerd Sacher geret— 
tet wurde, der fich auf feinen fchwer verwundeten, zu Boden 
geworfenen Chef warf, und mit feinem Körper die. Streiche 
ber Feinde auffing, welche jenem tapfern Staabsoffizier zuge 
dacht waren. Die Kirchenbibliothet zu Landshut verwahrt 
noch eine Menge eigenhindiger Rapporte, Briefe und anderer 
Belege, die fich auf jene fiurmerfüllte Zeit beziehen. 


d. Gegen das Königreid Sadfen. 


Dieſet Grenzzug beträgt mit allen Kruͤmmungen beinahe 

36 geogr. Meilen, wovon 17 auf den Merfeburger Reg. Bez. 
Provinz Sachen), 10 auf den von Frankfurt Provinz Bran⸗ 
denburg) und. 10 auf den von Liegnig (Provinz Schlefien) 
fonmen. In den, theild durch die Wiener Kongreßacte, theils 
durch befondere Verhandlungen in dem Friedensverfrage vom 
18ten Mai 1815, an Preußen gefallenen Föniglich fächfifchen 
Rändern liegen bie in vieler Hinficht wichtigen feſten Pläge 
Torgau und ‚Witteriberg, ein Umfiand, ber auf biejer Seife 
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eine eben fo mächtige Veränderung ber militairifchen Grenze, 
ald die, fo mit der politifchen vworging, zuwege gebracht hat, 
und die dadurch um fo mehr bedeutend bervortritt, da fich 
hier weder Gebirge noch Moräfte ald natürliche Scheidewand 
aufmwerfen. Die Grenze zicht fich nach jenen Neränderungen 
nun folgendermaßen (fie wurde in den Jahren 1818 — 1819 
durch eine befondere Kommiſſion regulirt) von Oſten nach 
Weſten: Der Grenzzug beginnt bei dem Dörfchen Bunzendorf, 
= Meile füdmeftlich Seidenberg, und zieht fich bis Radmeritz 
am linken Ufer der Wittig hin. Non dem Stift Rabmeriß 
oder Foachimftein liegt -das Schloß auf fächfiichem, die Wirth« 
fchaftögebäube aber auf preußifchem Boden. Deutſch⸗Pauls⸗ 
dorf, wo bad preufßifche Neben = Grenzzollamt ift, ift nach So— 
land, einem koͤniglich fächfiichen Dorfe, eingepfarrt, und big 
an bad Gebiet der preußifchen Stadt Reichenbach, wo ein 
Hauptgrenzzollamt ift, wurde in den leßten Jahren auf fächfi= 
: fcher Seite die Köbauer Kunſtſtraße gelegt. Der Grenzzug 
zieht fich, durch wärfelförmige Steine bezeichnet, an Schoͤps 
vorbei, zwiſchen dem fächfifchen Städtchen Weiffenberg und 
dem preußifchen Dorfe Krifcha bis zum Einfluß der Spree 
in den Reg. Bez. Frankfurt, und über die Feldmarken Herms— 
dorf, Wartha und Kotten auf preußischer Seite, dann weiter 
uͤber die von Liske, Kofel und Rohnau auf fächfifcher Seite 
bi8 an die Puldnig. Von dieſem Fluß zieht fie fich, ziemlich 
unregelmäßig und durchfchnitten von. der Dresdner = Berliner 
Poſtſtraße und dem Elfierwerdafchen Flußkanal, in weftnörblis 
her Richtung bis füdlich von MWürdenhein, dann aber in ſuͤd⸗ 
weftlicher Richtung bis zur Elbe (die zwiſchen Meißen und 
Torgau Feine Brücden bat), Am linken Ufer diefed Stromes 
läuft der Grenzzug zwiſchen dem fichfifchen Dörfchen Görzig 
und dem preußifchen Kirchdorf Pausnitz hin und fucht bie 
Maldungen von Sitzerode und Ochfenfaal auf, aus denen er 
fich, anı nördlichen Abhang des Koberhainfchen Berged vorbei, 
wieder durch die Schoͤnaer MWaldung an die Milde und weis 
ter weſtlich an der Gorbemißer und Groß: Pobehvißer Feld: 
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marf bin, dad berühmte Leipziger Schlachtfeld umfreifend, tiber 
die Elfter zieht; den zweifach Blaffiichen Boden zwiichen Luͤtzen 
und Markranſtaͤdt berührend, und die Wahlſtadt von Groß— 
Görfchen durchlaufend, endet er mit dem Beginn der herzogl. 
 fächfifchen Länder an dem Ufer der Elſter. “Die fernern weft: 
lichen Grenzen des Haupttheils beginnen, von dem preufifch 
gewordenen Stift Naumburg an fehr unregelmäßig zu wer: 
ben. Der Zeiter Kreis ſtoͤßt im Süden an das Herzogthum 
Altenburg und die fürftlich Neufifchen Länder, Vom Einfluß 
ber Elfter an beginnen die Grenzen gegen die Großherzoglich 
Weimarichen Länder, ‚mit ihnen ftoßen die Kreife Naumburg 
und Ecdarteberga vom Neg. Bez. Merfeburg jufammen, und 
der von Erfurt tritt mit feinem Kreife Erfurt in das Weimar: 
ſche und Schwarzburgfche hinein; während füdlich feine Markte 
fleden und Aemter Mandersleben und Mühlberg, und noch 
füdlicher fein Kreis Schleufingen gänzlich) Enklaven im freme 
den Gebiete find. Der zuießt genannte Kreis ift von den 
Landen des Großherzogs von Weimar, des Herzogs von Mei- 
ningen und der Fürften von Schwarzburg umgeben. Im We 
fien tritt das Herzogthum Gotha mit dem Gebiete der Stadt 
Herbsleben zwiſchen die Kreife Erfurt, Weiffenfee und Langen: 
falze hinein. Nördlich von Erfurt ift zur beffern Verbindung 
an diefer Grenzpforte das zwiſchen Meiffenfee und Erfurt ge: 
legene Dorf Ringeleben, welches fonft Weimar angehörte, ge 
gen das Dorf Noͤda eingetaufcht. Das Städtchen Beneden- 
flein vom Kreiſe Nordhaufen liegt auch mitten im Harz zwi⸗— 
fhen fremden Gebiet: es find die Hannöverfchen Staaten, die 


es umgeben. MWährend die Kreife von Muͤhlhauſen und Hei— 


ligenftadt an die Kurheffiichen Staaten grenzen, ift der noͤrd⸗ 


lichere Theil des letzten Kreifes, fo wie die Kreife Worbis und 
Nordhaufen, wieder mit Hanndver grenzverichwiftert. Die 


Negierungsbezirfe Magdeburg und Merfeburg umgeben die 


Länder der Anhaltſchen Haͤuſer und der erftere Bezirk —D 
mit ſeinem Kreiſe Halberſtadt an Hannover, mit dem „por 


Aſchersleben, Neuhaldensleben und Gardelegen an Braunſchweig, 
F 2 
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: bad Amt Kalverde ift eine preußifche Enklave, während die 


Dörfer Wolfsburg, Hatlingen und Haslingen abgejondert im - 


Biaunichweigichen liegen. Auf dieſem Grenzzuge ift das Dorf 
Papsdorf halb preußifch, halb braunichweigifch.” Der Salze 
wedelſche und DOfterburgiche Kreis, vom Reg. Ber. Magdeburg. 
find wieder mit Hannover grenzverfchmwiftert. Am rechten Ufer 
der Elbe find es die Kreiſe Neu-Ruppin, Templin und Prenz⸗ 
lau von dem Reg. Ber. Potsdam, die mit den Landen des 
Großheriogs von. Meflenburg = Strelig zufanmenftoßen. ' Dies 
fer Grenzzug beginnt im Weften mit dem Einfluß: der: Elde 
in die Elbe, und wird von den Dörfern Garz bis Brez, und 
fpäter nördlich von Mor bis Krieniß durch dieſen Fluß markirt. 
An dieielben Staaten grenzen auch die Kreife Paſewalk, Anklam 
und Demmin, an den legten beginnt der Grenzzug gegen Meklen⸗ 
burg. Schwerin; bier gehört der Kommerow=&ee, der fich. nördlich 
von Malchin bis gegen Verchen hinzieht, halb Preußen, halb 
-Meklenburg an. Während die Peene von hier an bis. Demmin 
fich zur Gren;icheide aufwirft, ift es längs den Kreifen Grimma 
und Franzburg vom Reg. Bez. Stralfund die Trebel, und von 
dem meklenburgſcheu Städtchen Suͤlze an die Recknitz, welche die 
Bezeichnung der natürlichen und politischen Grenze übernimmt. 
Einige meflenburgfche Dörfer liegen ald Enklaven im Kreife Per 
leberg (Reg. . Bez. Potsdam). Der leßtere Grenzzug beträgt 64, 
der ded ganzen zufammenhängenden Beftandtheils aber 406 g. M. 


2. Die Grenzen des mweftlichen, abgefonberten 
Beftandtheild der Monarchie 


—a. Die Örenzen gegen Hannover, Heffen, Naffauwf.w. ° 

Den mweftlichen Punkte des Hauptbeftandtheild, dem Kreife 
Heiligenftadt des Reg. Bez. Erfurt, liegt der Kreid Warburg, 
welcher den öftlichen Theil des Reg. Bez. Minden bildet, am 
nächften, fie find nur von dem bier ungefähr 8 Meilen breiten 
Heifiichen Gebiet getrennt, waͤhrend der ſuͤdoͤſtlichſte Punkt 
der getrennten Ländermaffe, Saarbruͤck, in ‚gerader "Linie 90 
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Meilen von dem fühweftlichften des, Hauptbeftandtheild, Glatz, 
entfernt if; Es find Lie Königreiche Baiern und Böhmen, 
die fich dazwiſchen ausbreiten. Im Norden beginnen die 
Grenzen diefes zweiten Beftandtheild eine Meile hinter dem ' 
Fluße Dinkel gegen das Königreich Hannover. auf 44 bis 46 

Meilen, es find die Reg. Be. Münfter und Minden, fie 

ziehen fich an der im Kreife Ahaus fiegenden Standesherrſchaft 

Gronau, durchſchnitten von Suͤmpfen und ben Fläffen Vechte, 
Enid und Ya bis auf das linfe Ufer des Ießtern Fluffes, wo 
das zum Tecklenburgfchen Kreiſe gebörige Kirchdorf Schafe 
liegt, welches der nörblichfte Punkt des weftlichen Theils der 
Monarchie ift. Zwifchen die zufeßt genannten beiden Regie 
rung&bezirfe fritt das Königreich Hannover mit dem, burch die 
nordweftlichen Theile der Porta⸗Weſtphalica und des mit ihre 
parallel laufenden Teutoburger Waldes erfüllten, Bistkum 
Osnabruͤck; dadurch Läuft die Landesgrenze von dem oben 
erwähnten Dorfe Schale aus, wieder in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
an den Kreifen Tecklenburg und Warendorf hin, Nördlich 
‚von Rede durchfchneiden fie wieder breite Suͤmpfe, und weiters 
hin marfirt fie der Fluß Haafe auf 13 Meilen. Der noͤrb⸗ 
liche Theil des Reg. Bez. Minden tritt mit ſeiner weſtnoͤrd⸗ 
lichſten Spitze bis eine Meile fuͤdlich vom Duͤmmer-See, und 
zieht ſich dann in einem ſpitzigen Winkel an beiden Ufern der 
Mefer bis unterhalb Schlüffelburg hin, während das Könige 
reich Hannover von neuen mit einem 4 Meilen breiten Lande 
firich, erfüllt durch den großen Moor, in's preußifche Gebiet 
einſpringt. Bei Nofenhagen endet dad Hannöverfche, und 
mit Wiedenfaal beginnt das Lippe-Schaumburgſche Gebiet. 
Das. von Lippe⸗Detmold wird von dem Bielefelder, Herfort⸗ 
fehen und Paderbornfchen Kreis auf drei Seiten umfchloffen, 


Der Brackler Kreid ftößt mit den fürftlich Waldeckſchen Landen 


zufammen, feine Stadt Lügde und das Dorf Harzberg find 
ſogar Enklaven deffelben. Auf der Oftfeite findet der Reg. 
Bez. Minden eine natürliche Grenze an der Strombahn ber 


. Weſer die ihm auf 4 Meilen von Waldeck und re ‘ 
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fcheidet, doch gehören noch mehrere Orte auf dem rechten 
Ufer diefes Fluſſes Preußen an, wie Lichtringen und füblicher 
Wirgaſſen. Der Warburger Kreis flößt, wie eben fchon ers 
waͤhnt wurde, mit. den Kurheffifchen Staaten zufamnıen, in 
feinem füblichen Theil aber mit Walded. Auch der Reg. Be. 
Arnsberg grenzt mit den Kreifen Brilon und Medebach noch 
an das Waldeckſche, mit den Kreifen Berleburg nnd Siegen 
aber an die großherzoglich Heififchen Staaten. Am füdlichen 
Theile des leßtern Kreifes beginnt fchon wieder ein anderer 
Grenzzug, es ift der gegen Naſſau, der fich von hier bie an 
den Punkt hinzieht, wo Die Lahn in den Rhein mündet. Nun 
uͤbernimmt der mächtige Strom felbft, von Nieder: Lahnftein 
an bid Bingen, die Grenzbeftiimmung, und ſcheidet den Reg. 
Bez. Eoblenz von den Naffauifchen Staaten. Won dieſem 
Meg. Bez. liegt der Wetzlarſche und Braunfelsfche Kreis auf 
8 Meilen getrennt von Goblenz, umgeben im Norden ven 
Kurheffen, im Oſten und Süden von dem Großherzoge 
thum Heifen, im Weſten von Naffau, und drei zum 
erfteren Kreife gehörige Kirchdörfer liegen abgeriffen vom Gane 
zen völlig als Kurbeffifche Enklaven. Oberhalb Bingen wirft 
fich die Nahe auf 2 Meilen als Grenzfcheide auf, bis zwifchen 
den Feldmarken von Brezenheim und dem Heſſiſchen Dorfe 
Planig, wo das preußifche Gebiet auf kurze Streden über 
die Strombahn diejed Fluſſes hinaustritt; er wird aber von 

Ebenburg bie Kim zum zweiten Dal zur politifchen -Grenz- 
beftimmung, wo er den Baierjchen Rheinfreis und die Heffen- 
Homburgiche Herrfchaft Meiffenheim von "dem Kreiſe Kreußs 
- nach (auch noch zum Reg. Bez. Coblenz gehörig) trennt. 
Cüdlicher grenzt der Reg. Bez. Trier mit feinen Kreifen Berne 
faftel und Dttweiler an Birfenfeldf, der füdlichere Theil des 
letztern Kreifed und ber Saarbruͤckſche wieder an ben Rheinkreis 
Baiern. Diefer hier angeführte öftliche, unregelmäßige Grenzzug 
von Echlüffelburg bis Rilchingen bei Saarbruͤck, oder auf eine 
andere Art bezeichnet, vom Ausfluß der Weſer bis zum Einfluß 
der Blies in die Saar, hat eine Länge von 86 geogr, Meilen, 


* 
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b. Die Grenzen gegen Frankreich. 

Sie betragen mit allen Kruͤmmungen nur 135 Meile, 
und wurden durch die Acte des Miener Congreffes feftgefeßt, 
durch Das Protocol vom ten November 1815 aber zum 
Voriheil Preußens verändert, und nach den, am Aſten Zuli 
1816 zu Worms abgeſchloſſenen, Grenzvertrage regulirt. Noch 
in- den leßten Tagen des Jahres 1826 haben zwei einzehre 
Dörfer auf diefem Grenzzuge in den Kammern Frankreichs zu 
weitläufigen Expectorafionen Veranlaffung gegeben. Bon dem 
preußifchen Dorfe Nilchingen bis Arneval marfirt die Saar 
die Landesgrenze. Rilchingen ift das füdlichfte Dorf im ab⸗ 
gefonderten Xheile der Monarchie; in diefem fpigigen Winkel 
find bei Saargennind und Saarbrüd Gentralpunfte der Haupt: 
firaßen, welche aus verfchiedenen Provinzen. Frankreichs kommen 
und an die Hauptübergänge des Mittelrheins führen, es find die 
von Verdun, Met und St. Avold, die über Saarbruͤck nach Kaiz 
ferslautern (befannt durch drei fiegreiche Kämpfe der Preußen) 
führen. . Hier theilt ſich die Kunſtſtraße, indem ſie oͤſtlich uͤber 
Dürkheim nach Manheim, noͤrdlich aber über Kirchheim-Boland 
an der Suͤdſeite des Donnersberges hin nach Mainz Läuft, 
Bei Saargemänd ift der Ausgang einer der Hauptpäffe des 
Eljaffes, er führt von Hagenau über Reishofen und Bitſch, 
ihn bewacht die Citadelle der ſtarken Bergfefte Bitſch, während 
zwei feiner Seitenpforten durch die Feuerſchluͤnde der, durch 
das Baffin der Motter getrennten Echlöffer Lüßelftein (Petit: 
pierre) und Lichtenberg befirichen werben... Unbedeutender ift 
bad weiter weftlidy auf der Straße von Nancy über Moyen- 
vie nach Etraßburg gelegene Marfal, welches in die vierte 
Klaſſe der Waffenpläge gehört, und den Paß der obern Eeille 
vertheidigt, in den man jetzt (Durch den Beſitz von Saarlouis) 
ſehr leicyt über Chatean Salins gelangen kann; deſto ſtaͤrker 
iſt die untere Seille durch das an ihrer Muͤndung in die 
Moſel liegende Metz, einer der feſteſten Plaͤtze Frankreichs, 
verwahrt, ſein ſtarkes Außenwerk, durch das Fort belle Croix 
vertheidigt, liegt. auf der Seite gegen Preußen. Von da an, 
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wo die Saar aufbört, die Grenze zu marfiren, zieht” füch dieſe 
zwifchen Saarbrüd und Forbach bis an die Roſſel. Groß— 
Fo. und Carlsbrunn find preußijch geworden, Merlebach 
und George de St. Fontaine aber franzöftich geblieben. Hier 
budele Vie militairiſche Grenze Frankreichs, fonft durch Metz, 
Thionville und Saarlouis, ein Dreieck, deffen ſpitzigen Winkel 
die großen Greignifje im Jahre 1613 — 14 aus einer Vor— 
mauer Frankreichs in einen preußischen Waffenplag vewandelt 
basen. Zwer Stunden von Saarlouis, zwiſchen Ittersdorf 
und Fildberg, vereinigen fich die Etraßen von Thionville und 
Mes. Thionville ift 8 Meilen von Saarlouis entfernt, regel: 
mäßig befeftigt und durch Vauban verbeffert. Won der Thion⸗ 
viller x traße an läuft der Grenzzug aufwärts an einem zum 
Gebiet der Nied gehörigen Bache; die Quelle dieſes Baches 
fiegt unmittelbar auf dem Grenzzuge, und zwar auf einer zum 
franzoͤſiſchen Dorfe Laumsfeld gehörigen Wieſe. Hier endet 
zugleich der Kreis Saarlouis, und der von Merzig beginnt, 
indem nun die Landesgrenze zwifchen N Perl und dem Frank: 
reich verbliebenen Kirchdorfe Apach (3 Meile nördlich Sierk) 
an die Mofel hinläuft, und auf dem linken Ufer mit der 
Feldmark Wintringen fchon das Niederländifche Gebiet beginnt. 


©. Die Grenzen gegen die Niederlande. 


Diefer Grenzzug beträgt SO geogr. Meilen, die erſten 
derfelben bezeichnet die hier Beinahe 100 Fuß breite Moſel. 
Luremburg, durch Kunft und Natur zu einem der erften Waf— 
fenplaͤtze Europa's gefchaffen, bie unzugänglichen Echlünde 
“ ber Felſenthaͤler und Elze beherrſchend, liegt 4 Meilen von 
dieſer Grenze entfernt. Bei Waſſerbillig uͤberlaͤßt die Moſel 
der zu ihrem Gebiet gehoͤrigen Sauer oder Sure auf 7 Meilen 
dieſe Bezeichnung; dieſer Fluß wird auf dieſem Grenzzuge, wo 
er eine Breite von 150 Fuß erlangt, bei der niederlaͤndiſchen 
Stadt Echternach ſchiffbar. Von Wallendorf aus iſt es 
wieder ein anderer Fluß, Die Ur, der auf 3 Meilen bie Lanz 
desgrenze markirt; wo Diefe letztere Bezeichnung aufhört, be 
ginnt 
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ginnt auf preußifcher Seite ber Reg. Bez. Aachen. Die Ars - 
dennen und das hohe Veen lagern an biefen Grenzpforten 
und fenden ihre Zweige in bie preußifchen Länder hinein; Durch 
fie zieht fich die Landesgrenze, die Thäler von Wambach den 
Niederlanden, und die von Lüngele Preußen überlaffend. Sie 
. fleigt fodann auf die Berge von Aldringen, und dann wieder 

in die Thäler St. Gier und Stavelot herabfinfend, wirft fich 
auf eine kurze Strede der Kleine Fluß Ambleuve zur natür 
lichen und politifchen Grenze auf. Bon hier wendet fich viefe 
in den Paß von Stavelot, wo die Kunftftraße von Spaa nach 
Luxemburg führt, Iduft dann an ben Quellen der Warge und 
Roer vorüber bis auf die Feldmark von Kalteherberg. Nach- 
"dem zuerft von hier aus zwei kleine Bäche zur Bezeichnung 
gedient haben, zieht fich die Landesgrenze fehr regelmäßig bis 
gegen dad Dorf Chapelle, durchfchnitten von ber Kunftftraße, 
die von Rüttich nach Aachen läuft. Hinter Bild, 5 Stunde 
weſtlich von Aachen, wird die Grenze fehr unregelmäßig, das 
preußifche Gebiet fpringt in einigen Eden vor, während fich 
das Niederländifche mit dem Bezirk Höhnsbrod tief hinein in 
den Kreis von Geilenkirchen zieht; dann Läuft der Grenzzug 
zwifchen dem preußifchen Dorfe Merkftein und bem nieder 
Ländifchen Engelöhoven beim Dörfchen Scherpenfel vorbei wie 
ber fehr unregelmäßig bis Huͤllensberg, bier tritt das preufis 
ſche Gebiet mit einigen Dörfern, befonderd mit dem Kirchfpiel 
Muͤllen in’d Nieberländifche hinein. Dann wird ber Zug wies 
der regelmäßig, er geht am Städtchen Waldfeucht, das er 
Preußen überläßt, vorbei Bid an Die Roer, auf dem rechten 
Ufer der Roer aber tritt der nieberländifche Bezirf von Roer—⸗ 
monde mit dem- Kirchfpiel Hertenbufch wieder unregelmäßig 
vor. Weiter nördlich läuft die Maas faft immer parallel mit 
ber Landeögrenze, oft nur eine Stunde von berfelben entfernt, - 
bis zum Ausflug der Nierd oft von. langen Sumpfitreden 
durchfchnitten. An diefer Grenze liegt auch, nur ein und eine 
halbe Meile von dem preußifchen Städtchen Kaltenkirchen ent⸗ 
fernt, die von morafligen Niederungen umgebene niederländifche 
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Feftung Venlo, ihr gegenuber auf dem linken Ufer der Maas 
bie flarfe Michaels» Echanze, Das füblichere Roermonde 
ift unbefeftigt, wohl aber das noch füdlichere am rechten Ufer 
ber Maas gelegene Stephandwerth. Auf dem rechten Ufer der 
Niers zieht fich die Landedgrenze am Saume des Neichwaldes, 
und fpäter durch benfelben bei Kranenburg vorbei an ben 
MWettering und bis Bimmen, dad letzte preußifche Dorf am 
linken Ufer des Rheins. Gegenüber von Kranenburg in einer 
Entfernung von 3 Meilen liegen zwei große nieberländifche 
Waffenpläge, mweftlich dad von der Maas durchftrömte Grave, 
eine der ftärfften Feftungen in. Brabant, mit einem großen 
Bruͤckenkopf auf der preußifchen Seite verfehen. Der zweite 
diefer großen Waffenpläge ift dad am linken Ufer der Wahl, 
des groͤßten und breiteſten Arms des Rheins, gelegene Nym⸗ 
wegen; ſie iſt eins der wichtigſten Bollwerke der noͤrdlichen 
Niederlande, ihre Werke liegen zerſtreut, aber wohl verbunden 
auf den die Stadt umgebenden Huͤgeln. Am rechten Ufer 
liegt die bekannte Schanze Krodſenburg. Auf dem rechten 
RMhein⸗Ufer ſpringt der Reeſer Kreis ſtark in das niederlaͤndiſche 
Gebiet ein, dafuͤr dehnt ſich dieſes letztere durch die Feldmark 
Mechelen wieder tief in's Preußiſche hinein. Hier beginnt die 
Provinz Weſtphalen mit dem Regierungs-Bezirk Muͤnſter, 
wo bie Landesgrenze ziemlich regelmäßig bis an ben. Stink⸗ 
bach. Läuft; nicht ganz fo regelmäßig zieht fie fich von 
da bis an. die Berkel; zwifchen hier und Gronau burchfchneis 
bet fie der breite Moraft am Buirſerbach. Hinter Gronau 
beginnt mit bem Ausflug der Dinkel die Hannoͤverſ * 
Grenze. 


- 


3 Die Grenzen ber einzelnen, — liegenden 
Beſitzungen. J 
Dieſer dritte iſt der kleinſte der Landesabtheilungen, er 


betraͤgt nur 45 geogr. Q. Meilen, alſo noch nicht den hundertſten 
Theil. ber ganzen Oberfläche des Staates; — genau macht 
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er ben 'O,00s976 Theil ded Ganzen aus. Das Fürftenthum 
Neuenburg oder Neufchatel, die entferntefte dieſer Landfchaften, 
ift auf dem Wege über Bafel und Frankfurt 71 Meilen von 
dem nächften Si eines Dberpräfidenten (Goblenz) entfernt, 
und ſteht mit den’ Rhein= Provinzen im einer Wafferverbindung, 
indem ber Neufchateler See durch den Ziele oder Tile- Fluß 
mit dem Bieler See, und dieſer durch Die Aar mit dem Rhein 
verbunden wird. on ber Hauptſtadt der Monarchie ift diefes 
. Fürftenthum, welches zugleich einen der Cantons der Eidge— 
noffenfchaft bildet, auf dem Wege ber Duberftadt 112 M. 
. entfernt. Im DOften trennt der nach diefer Landfchaft benannte 
See das freundliche Bergländchen auf einer Ränge von 5 geogr, 
Meilen, nämlich von St. Blaife bis Vomarcus oder Vamergi, 
das ſuͤdlichſte Kirchfpiel des Fürftenthums, von den Cantonen 
Bern und Freiburg, Im. Süden tritt dad Gebiet des Canton 
Waadt mit der Landvoigtei Granfon zwifchen das Neuenbur- 
gifche Kirchfpiel Vomarcus und das Thal von Traveres hin⸗ 
ein. Hier an dieſer Grenzpforte war ed, wo Carl von Burgund 
von den Schmeizern die befannte große Niederlage erlitt, die _ 
mit Unrecht auch bie Schlacht von Granfon genannt wird, 
während die Wahlftant 3 Stunden entfernt von diefer Stadt 
zwiſchen Eoneife und Vomarcus liegt. Im Weften und Nor: 
den umgiebt Frankreich dieſes Fürftenthum; nur von bem 
Schlußrücden bed Jura von ihm gefchieden, find ed bie Thäler 
bed Departementd von Doubs und_feined Arondiffements Pon⸗ 
tarlier, die auf diefen Grenzzug gehören, Hinter dem Dorfe 
St. Croix zieht fich derſelbe zwifchen den franzdfifchen Dörfern 
led Fourged und St: Pierre an den berühmten Neuenburger 
Selfen von Köte aux feed, ber füblichen Wand des Thale - 
von Traveres, durchſchnitten vom Paß der Doubs-Klaufe, auch 
L’eclufe de Pontarlier genannt, bis an den Bergrüden von 
Allemand, Der erwähnte" Paß ift die Ausgangspforte aus 
dem Thal von Verriers nach Frankreich; auf franzöfifcher 
Seite beherrfchen ihn die Feuerſchluͤnde des Schloffes Four. 
Hinter dem oben erwähnten Bergruͤcken läuft der Doubs auf 
Fe ur | 
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5 Meilen weit in einer zweiſtuͤndigen Entfernung faſt parallel 
mit den Örenzzuge, und von led Brenets aud wird er auf 
3 Meilen zur Bezeichnung derſelben. ine Meile füdlicher 
läuft die Kunſtſtraße aus Neufchatel nach Frankreich; fie bes 
rührt den Grenzzug füdlich von Gemenz und führt auf ber 
Bruͤcke von Gonabey Uber den Doubs. Im Norden iſt das 
Neufchateler Thal von Chaur de Fond grenzverfchriftert mit 
den franzöfifchen Thälern von Renond und Jmier, ber, Örenz- 
zug läuft dann in ganz unsegelmäßiger „Richtung... aus 
diefen Thälern bis auf die höchflen Kuppen bed hohen 
Shafferold. oder Gesler Berged, der als  nörblichfter - Pfeiler 
an diefer Grenzpforte lagert; auf feiner MefkfeiteIduft eine 
- Kunftftraße aus dem Thal von Domberfon uͤber Paquier 


nach Bafel, vom dÖftlichen Fuß des Gesler läuft bie Landes⸗ 


grenze an ben DBieler-Cee herab, von wo aus der. Ziel ober 
Tile auf 15 Meile bis St. Blaiſe die Bezeichnung. uͤber⸗ 
nimmt. 

Andere zerftreut liegende Landfchaften, bie zu biefer dritten 
Abtheilung gehören, ald ber Kreife Weblar, Braunfeld und 
Schleufingen, ded Amtes Benedenftein und der Stadt Luͤgde 
ift fchon bei den Regierungd= Bezirken gedacht, zu denen. fie 
gehören, noch aber ift ber Ziegenruͤckſche Kreis, der zum Bes 
zirk Erfurt gehört, in Erwähnung zu bringen; er ift im -Nors 
den von dem Meimarfchen und Schwarzburgfchen, im Oſten 
und Süden von dem Reußifchen, im Meflen wieder won bem 
 Schwarzburgifchen Lande umgeben. Das Städtchen Gefell 

und die Dörfer Splintendorf, Sparenberg und Blankenberg 
liegen mitten in ben Reußifchen. Landen. Die vormald im 
Gebiet ber Fürften von Schwarzburg gelegenen fächfifchen 
Drtfchaften murben burch einen am 16ten Juni 1816 ge 
fchloffenen Vertrag dieſen Fürften überlaffen, ‚dagegen ents 
fagte dad Haus Sonderähaufen auf feine als Enflaven im 
‚Regierungd= Bezirf Erfurt belegenen Ortſchaften. Zugleich 
entließ Preußen die Fuͤrſten von ae = Receß⸗ 
verbindlichkeit. 


— 
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V. Geſtalt der Ober flaͤche der Boden ud 
das Klima. 


Die Subeten und ihre Fortfeßungen, ber Thuͤringerwald, 
ber Harz und feine Seitengebirge find die füdlichen und ſuͤd⸗ 
weftlichen, die Eifel, der Hundsruͤck und die Ardennen die 
- weftlichen Wände einer großen, theild wellenförmigen theils 
nur von einzelnen Höhen bebediten weiten: Ebene, die in ber 
Mark beginnt, ſich von da im Norboften gegen die Oſtſee 
hinzieht, im Welten fich nach den Ufern der Nordfee ausbreitet 
und mit fehr geringem Fall zu berfelben herabfinft. So bil 
bet ber große zufammenhängende Beftandtheil des preußifchen 
Staates wieder ben. Öftfichften Theil‘ der großen beutfchen 
Norbebene, mehr verengt durch "die drei ebengenannten Hoch— 
gebirge ald ber abgefonderte Theil der Monarchie durch bie 
Ardennen, bie mehr eine Hochebene ald ein. Hochgebirge ges 
nannf zu werben verdienen, baher find fie- eine der weniger 
bemerkbaren Wände der langen Ebene zwifchen der Oftfee und 
bem Ermelmeere; dieſer abgefonderte weſtliche Haupttheil ber . 
Monarchie gehört mit feinen weftphälifchen Provinzen - dem 
weftlichen Theile der großen norbdeutfchen Ebene an. Auch 
Thüringen hat troß feiner einzelnen gebirgigen Landftriche und 
Hoͤhenzuͤge mehr einen niederländifchen -ald gebirgigen Cha= 
zacter, Der ſuͤd⸗ und füdmeftliche Theil der abgefonderten 
Provinzen findet in den Rhein⸗ und Emsthälern eine Abdachung 
burch bergiges Zwiſchenland und mäßig fich fenfende Höhen: 
züge. Auch felbft die Hauptebene bes zuſammenhaͤngenden 
Theils der Monarchie iſt nicht eine wagerechte Flaͤche ohne 
alle Uebergangspunkte; an der Oder unterbrechen ſie Hoͤhen⸗ 
zuͤge im Suͤdoſten, im Nordoſten die Waſſergebirge Pommerns. 
Die Verſchiedenheit der Oberflaͤche macht ihre Anſicht um ſo 
mannichfaltiger. Breite Waldungen und Suͤmpfe erfüllen 
Striche von Preußen, einfoͤrmiges Sand⸗ und Haideland die 
meiſten Beſtandtheile der Mark, reizende Berglaͤnder zum Theil 
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sit zahlreichen Rebenhuͤgeln geſchmuͤckt, bieten fich in ben andern 
Provinzen ded Staatd dem Auge dar, in Schlefien und Thuͤ— 
ringen maldige Höhen mit Föftlichen Fernfichten und gigantifche 
Felfenmaflen, in den Rheinprovinzen liebliche Thäler von mäch- 
tigen fehiffbaren Strömen durchtaufcht. Der Rheinftrom und 
die: Weingebirge find es, die die Gegend von Coblenz bis 2 
. Meilen unterhalb Bonn den Ruf des fchönften Theils "der 

Monarchie gegeben haben, aber auch die Felfenthäler des 
Harzed, und vorzüglich die Sudeten mit ihrem hoben blauen 
Schlußruͤcken bergen viel des Lieblichen und Schönen, nament- 
lich die freundlichen Thäler von Warmbrunn und Schmiedeberg 
am Fuße der. Gentralpunfte des eigentlichen, Riefengebirges, 
‚und dad Thal der Neiße am Fuße des MWarthaberges bis zum | 
Fuße der Bifchofsfuppe. “Die Graffchaft Glas formt einen 
Gebirgskeſſel, der auf verfchiedenen Punkten reich von der 
Natur mit Schönheit. ausgeftattet wurde, wie an ber von “ 
Trümmern aufgefchichteten Heufcheuer und an den Felfen des 
Woͤlfelfalles. Nicht minder bieten vie pittoresfen Stein= und 
‚Selfengebilde am Zaden und Kochel, und die der’ Felfenftadt 
von Adersbach an der öftreichifchen Orenzpforte, viel des Wun⸗ 
berbaren und Merkwuͤrdigen darz eben fo wenig Darf der 
Broden, bie höchfte Spite des Harzes, das Thal: der Elfe 
und mehrere andere Theile diefer Bergfette und ihrer Abzwei⸗ 
gungen, ferner die Gebirge an der Wefer mit der berühmten 
Porta MWeftphalica, das Tiebliche Thal vor Bielefeld, mehrere 
Gegenden an der Ruhr und Mupper, um Arnsberg, Barmen 
und Schwelm, Limburg an der Lenne ꝛc., endlich die Inſel 
Rügen mit Deutfchlands nörblichfter Spiße, dem Vorgebirge 
von Arfona, jedes in feiner Art der ſtillen Reise und des 
‘ Schönen in reicher, bewundrungsvoller Fülle darbietend, vers 
geſſen werben. | 
Die Fruchtbarkeit des Bobens iſt durch Fleiß und Sorg« 
falt bedeutend erhöht worden. Zu den ergiebigften und gefeg- 
netften Randftrichen gehören in Brandenburg die Niederungen 
an ber Ober, in Pommern die Inſel Rügen und die Gegend 


’ 
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wwiſchen der. Haffel und Ucker, Pyritz und Stargard, an ber 
Madue und am Plönefirom, In Preußen zeichnen fich der 
Danziger und Marienburger Werder, die Weichfelniederungen 
und: die Zilfiter Niederung aus, Schleſien hat zum Theil herr: 
„lichen Boden, befonders in den Kreiſen Franfenftein, Jauer 
und Nimptfch, und in einzelnen Diftricten, in denen Leobſchuͤtz, 
Neiße, Grottgau und Schweidniß. Die Provinz Sachfen 
befigt an Magdeburg eine der MWeizen- und Kornkammern 
Deutfchlande, vorzüglich Die Börde und die linken Ufergegenden 
ber Elbe und einzelne Striche der Altmark; mit Thüringen 
gewann Preußen die ergiebigen Gegenden um Erfurt und Mühl 
haufen. Am Rhein dehnen fich, wie an der Mofel und Nahe, 
fruchtbare Thaͤler aus; auch an der Roer, Erft, Nette und 
Yar, wie in den Umgegenden von Eöln, Juͤlich, Trier, Bern- 
Faftel und Coblenz giebt es ergiebige Fluren. In Weftphalen 
ift die Umgegend von Soeft, der Helmeg, der Haarbiftricet und 
viele Feldmarfen um Tecklenburg, Münfter und die War: 
burger Börde am fruchtbarften. ° Die am wenigften ergiebigen 
Landſtriche find die fandigen Theile der Marken, die von Haiden 
und Moräften erfüllten Theile der Provinzen von MWeft- und 
Dftpreußen, dad Sauerland in Meftphalen, und die fteilen 
Höhen und Wuͤſteneien ber Eifel und des Hundsruͤck, auch 
bie Felfenthäler um Gieger-Burbach und Freudenberg. | 
Sp mannichfaltig verfchieden ald die Lage, bie Geftalt 
ber Oberfläche und die Güte des Bodens ift, eben fo ift es 
- auch feine Temperatur und die Einwirkung auf diefelbe. Aug 
vielen verfchiedenen, ‚getrennten Provinzen zufammengefeßt, zer 
fällt Die Befchreibung des Klima's faft in eben fo viele Ab- 
theilungen. Von den Ufern der Oſtſee geht die plößliche Ver: 
Anderung gewöhnlich aus, fie verbreitet ſich ſodann in ben 
Kuͤſtenlaͤndern, feuchte Nebel fühlen, aber reinigen hier ‚auch 
zugleich die Luft. Diefe Nähe des großen nördlichen Waſſer— 
fpiegeld veranlaßt ed, daß der Winter in dieſen Provinzen 
länger dauert, und bie fehönere Jahreszeit fpäter eintritt, als 
es in den Laͤndern gefchieht, die mit ihnen unter gleichen 
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Graben ber Breite liegen. Pommern und Preußen find dieſe 
Küftenländer, aber auch fie haben dennoch ein ſehr verſchiedenes 
Klima. In ben trodinen und fandigen Gegenden weht eine 


reinere Luft als in den von Gräben und Fluͤſſen durche 


fehnittenen Landftrichen, auf denen eine von dicken Dünften 
ſchwangere Atmofphäre laftet. Zugleich will man bemerkt 
haben, daß das Klima diefer norböftlichen Provinzen in den 
legten zwei Jahrhunderten fich fehr verändert hat; es fol, 
befonders in Preußen, firenger und rauher geworben fein, 
man unterflüßst diefe Behauptung durch die Thatfache, daß zu 
ber Zeit ald jenes letztere Land von den Nittern des beutfchen 
Ordens beherrfcht wurde, viel Wein gewonnen und Durch 
beutfche Winzer gefeltert ward, während er jeßt nur muͤhſam 
an einzelnen Spalieren zur Reife gebracht wird. In Pome 
mern waren die Mefultate längerer Wetterbeobachtung, daß 
ber höchfte Stand des Thermometerd 85 und der niedrigfte 
11. Grab Fahrenheit fe. In Preußen erreicht die Wärme 
24 bis 28 Grad des Reaum. Therm., die firengfte Kälte 21 
bis 26 Grad unter dem Gefrierpunft, die mittlere Thermometer 
höhe giebt man hier unter dem 55° noͤrdl. Breite auf 8 Grad 
an. Die mittlere Jahreds Temperatur Danzigd gab man nah 
18 jähriger Beobachtung auf 5,34 an. Das härtere und raus 
here Klima hat aber deshalb Feinen fehr nachtheiligen Einfluß 
auf die Vegetation, weil die Einwirkungen der mit Dünften 
gefchwängerten feuchten Atmofphäre wieder nachholen, was 
fich in der Bluͤthe verfpätet hat, In den Marken, im Hers 
zogthum Pofen und in Schlefien würde das Klima wenig 
. unferfchieden fein, wenn in ber leßtern Provinz die Gebirge ed 
nicht rauher machten, während die fandigen Landftriche, mit 
benen die Marten erfüllt find, oft eine lange druͤckende Hite 
haben, MWeftphalen hat eine mehr alte ald warme, jedoch 
außer ben fumpfigen Landftrichen eine fehr gefunde Luft. Die 
Thäler des Oberrheins find meiftend durch ein mildes und 
gefundes Klima beglädt, während am Niederrhein oft feuchte 
Nebel die Atmofphäre erfüllen. Nähere und weitere Angaben, 
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befonders in Hinficht numerifcher Elemente, ber mittlern Tem: 
peratur, wie bed mittlern Standes ded Barometerd, kommen 
nach ben barüber erfchienenen amtlichen Berichten bei der 
Topographie der einzelnen Provinzen vor Wir fügen hier 
nur noch zu der oben angeführten mittlefn Thermometerhöhe 
Preußens, als der Öftlichften Provinz, die eines der Haupts 
punkte an der weftlichften Grenze, Triers, hinzu; fie ift nach 
den forgfältigen Al jährigen Beobachtungen der  Profefforen 
Meurer und Großmann unter 49° 46° zu 9,8 centefimal Graben 
angenommen. Die größte Kälte feit 47 Jahren war in Trier 
1798 — 25°, C. und 1827 am 18ten Februar — 25°,2.€, 
Die größte Hitze 1781 im Sommer — 38°,7 €. und 1802 
fogar — 39° C., auch 1826 flieg fie auf 38°%,7 C. Die 
mittlere" Temperatur ded Jahres ift zu Paris 0°,5 größer als 
zu Trier, der Winter ift zu Paris 1°,5 wärmer, "der Frühling 
0°,58: Fälter, der Herbft 0°,7 wärmer ald zu Trier. Diefe 
Angaben find aus dem intereffanten Auffag: Bemerkungen 
über die Vegetations-Verhaͤltniſſe ber Rheinlaͤnder, entlehnt, 
der durch den Herrn Profeffor Steininger in Trier der Hertha 
(3. Jahrg. 10. Bd. 2. 9.) eingefendet wurde, In derfelben 
Zeitichrift 3. 3. 10. B. L 9.) finden wir in einer vortreff⸗ 
lichen Weberficht der Qemperatur = Berhältniffe Deutſchlands 
zwei andere Punkte erwähnt: Danzig und Berlin. Das erftere 
ift oben angeführt, das leßtere, ald eines in der Mitte der 
- weftlichen und öftlichen Grenzprovinzen gelegenen Ortes, war 
nach derfelben Quelle, ald Refultat 55 jähriger Beobachtung, 
unter 52° 33‘ der Breite, 31° 2° der Länge und 103 Fuß 
über der * mit 6,31 m. J. T. angegeben, 


1. Gebirgd: LIE 


Wenn man, wie auch hier angenommen wib, die Gebirge 
Deutſchlands in fuͤnf Reihen oder Abtheilungen theilt, von 
denen bie Alpen als die fuͤdlichſte auch als die erſte betrachtet 
wird, fo gehören Die Gebirge ber preußifchen Monarchie, 
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Neufchatel eingefchloffen, in die zweite, vierte und fünfte dieſer 
Reihen. Die zweite befteht aus den Gebirgen, welche nördlich 
der Donau und fübmweftlich und weftlih vom Nhein lagern, 
ald der Jura, der Wasgau, der Hundsruͤck, die Ardennen, die 
Eifel u.f.w. Die dritte faßt die Gebirge des mittlern Deutfch- 
land in fich, und findet durch einen Höhenzug im füdlichen 
Schwaben eine Verbindung mit der erftern Reihe; es gehören 


bazu der Schwarzwald, ber raube Alp, der Odenwald und _ 


bas Fichtelgebirge; von allen dieſen Gebirgen, Bergen ober 
Landruͤcken lagert Fein Theil auf preußifchem Gebiet. Die 
vierte durchzieht Das nördliche Deutfchland an beiden Ufern 
ber Werra und der Wefer, und zwar mit dem Thuͤringerwald, 
dem Harz, dem Wefergebirge, die Nön, dem Speffart, dem 
Taunus, dem Mefterwald, dem Rothlager: und Sauerländifchen 
Gebirge, dem Haarftrang, der Egge und der Mindenfchen 
Bergfette. Die fünfte begreift bloß die Subeten in fich. In 
den außerhalb Deutfchland gelegenen Befißungen, namentlich 
in den Provinzen Oft: und MWeftpreußen und im Großherzog—⸗ 
thum Poſen findet man nur einzelne wenige Berge, aber Feine 
zufammenhängende Gebirge. Die Gebirge von Neufchatel ges 
hören zur erften Abzweigung der zweiten Gebirgsreihe im füd- 
lichen und weftlichen Deutfchland, es find die oͤſtlichen Neben: 
zuͤge vom Jura oder Leberberge, weniger rauf und felfig, und 
weit niedriger ald die Alpen. Ihre Abfußung ift bei Pontar 


bier, und von da längs des Doubs bis St. Hipolit, ferner 
am-Neufchateler und Bielerfee. Diefe Gebirgszuͤge bilden zwei - 


ſich von Often gegen Weften ziehende, parallel laufende Ketten, 
haben meiften® bis hoch hinauf breite waldige Ruͤcken mit 
fetten Weiden und Zriften, flache Thaͤler und nicht fehr fteile 


Abfälle. Die höchften Punkte find hier der Milledour, ber 


Tournemont und ZTete de Rang. Der Chafferolle oder Gesler- 
berg gehört nur auf feiner Südfeite theilweife nach Neufchatel. 
Die Zahl der hierher gehörigen Hauptthäler beläuft fich auf 
7 bis 8, unter denen im Süden der Graffchaft Ballengin die 


von Kravered und Verriers bie merkwuͤrdigſten · find, Das 
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erſte burchftrömt dle Reuſe, es hat recht3 und links zum Theil 
fehauerliche Felfengrinde von 300 bis 400 Fuß Tiefe, und 
ftreicht von Süden in norböftlicher Richtung von le Boles bis 
Boudry, auf eine Länge von 5 pteußifchen Meilen; die Kunfte 
firaße von Pontarlier nach Neufchatel ift durch diefes Thal 
- gelegt, fie läuft über den Kettenpaß durch-die Felfenenge von 
St. Sulpice, über Bovereufe und Traveres Durch die Neufens 
Klaufe zwifchen fenfrechten Felfen und tiefen Abgründen bis 
. Corcelles, wo fie fi) an die Ufer des Neufchateler See's 
. binabfenft. Das Thal von WVerriered wird durch einen Bach 
burchfirömt, welcher zum Gebiet ded Doubs gehört; es hat 
weniger fchauerliche Felfenflüfte ald das erftere, fondern Wiefens 
gründe, Die zum Theil Torf und Moor enthalten. Grenzver— 
fchwiftert mit ihm ift im Norden das Thal von Brevine, 
- welches reich an mineralifchen Quellen iſt. Im Norden der 
Grafſchaft ift das duͤſtere Felfenthal von Chaur de Fonds, . 
verzweigt in drei Abtheilungen von Norden nach Süden; weft 
lich reicht e8 bis nach Buſſot am Doubs; in. diefem Thal 
liegt le Locle mit feinen induftrisfen Bewohnern. Der mittlere 


Beftandtheil ift mit den Thälern von Chaur de Millieu und 


led Ponts verfchwiftert, und im öftlichen Theile des Thals, 
. burchfirömt vom Seyon und der Sauge, liegt der Fleden 
Ballengin, 

Zur zweiten Gebirgsreihe im weftlichen Deutfchland 
gehören noch folgende preußifche Gebirge: 

l. Der Hundsruͤck, Fortfeßung der Vogeſen, gefchieden 
von ihnen durch das Thal der Nahe und durch das Kohlen⸗ 
ober Trappgebirge, zwifchen der Saar und dem Rhein; fleile 
waldige Gebirgamaffen, aus Kalkichiefer beftehend, erheben fich - 
zum Theil bis auf 2500 Fuß über die Meeresfläche; füdlich 
von den Ufern der Nahe flreichen fie im das Gebiet des Rheins 
hinein, und hängen im Norben durch bogenförmige Maffen, 
deren Thäler von der Simmer und Hanne durchſtroͤmt werden, 
mit einander zuſammen. - Der öftliche Theil ift der eigentliche 
Hundsruͤck, feine Schiefermaffen erfüllen den Simmerner Kreis 
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bed Reg. Be. Coblenz. Hierher gehört ber. Soonmwalb mit 
feinen höchften Punkten, dem Waldhoͤlzerkopf 1929, ber Oppel⸗ 
nerhöhe 1983, dem Thiergarten 1758, dem Entenpfuhl 1306: 
Fuß u. ſ. w. Er fällt treppenförmig im Often gegen das finfe 
Rheinufer und im Gebiet der Simmer herab. Auf dieſem oͤſtlichen 
Theil ober eigentlichen Hundsruͤck find, fo weit fie das preußie 
ſche Gebiet betreffen, folgende Thäler und Päffe zu bemerken: 
7 a. Der Ausgang des Glauthald von Staudern an ber 
Nahe bis Kreuznach (fchöne Kunftftraße). 

b. Das Thal des Güldenbach, von Kreuznach aufwaͤrts 
gegen Stromberg (mo bie Poſtſtraße von Bingen nach Sim⸗ 
mern läuft), 

Die weftlichen Theile des Hundsruͤck erfüllen mit minder 
hohen waldigen Höhenzügen ben Reg. Bez. von Trier, in deſſen 
Kreid Bernfaftel der große Hochwald mit dem Walde von var 
beginnt. Diefed Waldgebirge hat 3 Meilen Länge und 1 Meile 
Breite. Es verflacht fi) an bem Ufer der Moſel, während 
ed im Süden, wie fchon oben angeführt wurbe, mit ben Vo— 
gefen zufammenhängt. Der Erbfenfopf mit 2526 preuß: Fuß, 
- der Idarkopf mit 2263 p. F., der Dornborgerkopf mit 2083 p. F. 
find die höchften Punkte bes großen Hochwaldes. Sein Rüden 
zwifchen. Trier und Merzig liegt 1545 Fuß Aber dem Meere 
In ber Gegend zwifchen Cerf und MWeißfirchen ſtand ber 
Telegraph 1958 Fuß über dem Meere. Auf diefer weftlichen 
. Seite ded Hundsruͤck find folgende Päffe zu bemerfen: _ 

ce. Ganz füdlich der von Bitfch nach Saargemünd. 

d. Am linfen Ufer ber Saar die Kunſtſtraße von Saar: " 
gemänd nach Saarbrüd, 

e. Der. von St. Ingbert (Kunftfirafe von Mainz nach 
Saarbrüd und weiter nach Lothringen hinein). 

Diefe Gebirge find bis auf die höchften Punkte bemohnt. 
Das Dorf Hüttchesvafen im Hochwalde liegt 2034 F. über ber 
See, einer feiner Höfe noch 50 F. höher. Die Kunſtſtraße ſelbſt et⸗ 
reicht zwifchen Trier und Wabern 2122 F. Höhe. Gegen dad Mo- 
felthal bei Trier fällt dieſes Gebirge, ber Hochwald, bebeutenb ab. 
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2. Die niebrigen Zweige ber Arbennen. 
A. Die Eifel, die aud dem £uremburgfchen, und zwar 
aus den Gebieten der Moer in bie Reg. Bez. Wachen und 


Trier tritt, und fich in einer breiten, wilden, einft vulcaniſchen 


Gebirgemaffe zwifchen Coblenz und Bonn in bie beiben nach 

biefen Städten benannten Bezirke zieht. Sie hat öftlich einige 
Vorgebirge, und erhebt ſich auf ihrem höchften Punkte bie 
gegen 1900 Fuß über die Meeresfliche Suͤmpfe, Moräfte 
und felfige Vertiefungen find bie Eigenthämlichkeiten diefer 
öden, mit Feinem Reiz von ber Natur geſchmuͤckten Bergmaffen, 


Ihre Thaͤler durchſtroͤmen bie Roer, die Nette, die Elz, die 
‚Lefer, die Kyll und die Ahr; fie nehmen größtentheild ben 


Namen nach biefen Strömen an. Die böchften Punkte find 
ber Emfiberg bei Dockweiler mit 2100 p. F., bie Schneifel 
mit 2069 $., der Kelberg mit 2098 F. und ber Mayenberg, 
zwiſchen Mayen und Andernach, mit 1790 F. In ihren traus 
rigen Gründen find die Baſſins des Prüm, ber Ahr, ber Erf, 
ber Nette u. ſ. w. Die Kreife Adelnau, Ahrweiler, Mayen, 
Gemuͤnd, Prüm und Daun find von der Eifel erfüllt ober 
burchzogen. 

B. Das hohe Veen, eine hohe und breite Gebirgsmaſſe, 
bie fich aus ben Niederlanden in ben Reg. Bez. Aachen zieht, 
und zwiſchen ber Maas, der Mofel und dem Rhein ein 4 
Meilen breites und über 2066 Fuß hohes Plateau bildet, 


Sie ift nur von einigem Strauchholz bewachſen. - Hier ift ber 


Goldberg in ber Nähe mit 1920 Fuß, | 

In dieſen preußifchen Urbennenzweigen find folgende 
Thaͤler und Päffe anzuführen: 

a. Das Rheinthal von Bingen nach Bonn, in bem am 


. finden Ufer bie Kunſtſtraße läuft, 


b. Das Felfenthal der Rucht, in bem bie Kunſtſtraße 
von Coͤln nach Wachen führt. (Große Yusgangspforte- in bie 
Niederlande.) 

Seitenthäler und Seitenpäffe in dieſem Grenzgebirge find: 


das Grenzthal von Waſſerbillig, burch welches bie Kunſtſtraße 
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von Trier nach Luremburg führt; das Echternacher Grenzthal, 
in dem bie Sure fließt (verſchwiſtert mit dem von Dickirch); 
ber Paß von Bauler, über Bauler nach Prüm; der von St. 
Vieth, Über Aldringen nach Baſtogne; der von Malmedy 
und Stablo und ber nordweſtlich von Francorchamp (Kunſt⸗ 
ſtraße von Malmedy nach Spaa und Lüttich); das Thal 
der Roer, in dem die Straße von Monjoie nach Wachen 
führt u. ſ. w. 

In die vierte deutſche Gebirgsreihe im noͤrdlichen 
Deutſchland gehoͤren folgende preußiſche Gebirge: 
1. Vom Thuͤringer Waldgebirge, welches 19 Mei— 
len lang und 3 Meilen breit if, gehört nur derjenige unbedeu⸗ 
‚tende Theil hierher, der den Henneberger Kreid erfüllt, und 
zwar derjenige, mit welchem feine füdmeftliche Abfußung in den 
Thälern der Werra und Erlau mehr und minder ſtark beginnt; 
es ift ein 15 Meile breiter Bergrüden, ber fich von dem Central-⸗ 
punfte aus, von Zella und Goldlauter her, zwifchen Suhl 
und Schmiebdefeld in's preußifche Henneberg hineinzieht. Im 
norbweftlichen Theil bed Schleufingichen Kreifes erheben fich 
einzelne Bergmaffen, burchfchnitten von langen, weiten, oft ges 
kruͤmmten Thälern, Die höchften Punkte des Thuͤringerwald⸗ 
gebirges find der Schneefopf 2988 Fuß hoch, Der gebrannte 
Stein bei Mehlis, 2776 Fuß hoch, erhebt fich auf ber’ noͤrd⸗ 
lichen Grenze des Kreifes, und gehört nicht hierher, wohl aber 
der Domberg bei Suhl mit 2100 Fuß. Ein meiftens aus 
Bafalt beftehendes Mittel-⸗ und Flößgebirge bildet jene Abfu- 
ßungen in’d Werra» Thal, diefed letzte erhebt fich nur 1400 
Fuß über bie Werra. Der Dolmar zwifchen Kühndorf und 
ber Meiningfchen Grenze ift der höchfte Punkt in diefem Floͤtz⸗ 
gebirge. Das ganze Gebirge ift ſtark bewaldet, und die Thäler, 
ſtark ermeiterf in Ihren Muͤndungen, haben vortreffliche Wieſen 
und Triften ohne Moräftee Die hierher gehörenden Thäler 
und Päffe find von Werften nach Dften folgende: | 

a. Das weite und breite Thal der Schwarza von Mei 
ningen aufwärts über Schwarze, Virnau nach Steinbach. 
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bDas Thal der Haſel, wo der Weg von Ettingshauſen 
über Heinrich® nach Suhl, und von da über Linfenhof nach 
‚Bella führt. A 
rc, Der Schneefopfpaß, mo bie Straße von Gotha nach 
Hildburgshauſen durch den Schleufingenfchen Kreis führt. 
“vd. Der Paß von — (Ausmündung der Straße 
von Erfurt). | 

e. Der von Kahlert, von Schleuſi * über Neubrunn 
nach Neuftadt u. ſ. w. 

2. Bom Harz Bon diefem Gebirge Ceine große Waſſer⸗ 
ſcheide im noͤrdlichen Deutſchland, Weſer und Elbe), welches 
13 Meilen lang und an beiden Enden 3 Meilen breit iſt, und 
deſſen Maſſen von niedrigen Vorgebirgen und Huͤgelketten um— 
ſchloſſen ſind, die der Vorhang heißen, gehoͤren nur einige 
Theile hierher (während fein Hauptlager nach; Hannover gehört), 
und zwar bie in ber preußifchen Standed= Herrfchaft Wernis 
gerode; ferner die norböftlichen Höhen, der Hay, nördlich von 
Halberftadt 600 Fuß hoch, und der Hakelwald bei Kochftädt. 
Der höchfte Punkt des Gebirged ift der Broden oder Blocks— 
berg, dem Haffel und Stein 3489 preuß. Fuß, Hahnzog 3608 
rheinl. Fuß, Andere 3486 und noch Andere 3562 Fuß. Höhe 
geben; der, Wurmberg 2725 Fuß, Bruchberg 2667 Fuß, die 
Achtermannshöhe 2605 Fuß, gehören nicht hierher; wohl aber 
. ber Kapellenberg (fübweftlich), der Springberg (bei Elbinges 
tobe), die Zeterklippe und der Gapittelberg (nördlich), der Schnep⸗ 
fenſtein (nordweſtlich), der Reneckenberg (ſuͤdoͤſtlich) und endlich 
die Heinrichshoͤhe, nur 320 Fuß unter dem Brocken ꝛc. Der 
Brocken hat ein Plateau von mehr als 4 Meilen im Umfang 
und gehört zum Unterharz, der felſiger, rauher als der Ober: 
harz iſt; mehrere Fluͤſſe haben hier in dem mit Felſenbloͤcken 
erfuͤllten Grund ihre Quellen, als die Ilſe, die Holzemme, der 
Goldbach, die Ecker und die Aue. Suͤdlich von Quedlinburg 
gehoͤrt der hohe Ramberg theilweiſe auf das preußiſche Gebiet, 
noch ſuͤdlicher greift der Harz mit ſeinen Vorgebirgen in den 
Bezirk Merſeburg ein; fie verflachen ſich erſt bei Mannsfeld, 
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. Eisleben und Schraplau. "Zum Hauptgebirge gehört auch der 
im Kreiſe Ufcherdleben liegende befannte Felfen, die Roßtrappe, 
von beffen Kuppe eine der malerifchften Fernfichten des Harzes 
ift. Der Oberharz flreicht unter verfchiedenen Namen auf feiner 
Süpfeite bis in den Kreis Heiligenftadt, Worbis und Hochftein : 
(Eichsfeld) ded Erfurter Bezirks hinein, und erfüllt diefe Land- 
fchaften mit Höhenzägen von Flößgebirgen, Die Finne, dag Thuͤ⸗ 
zinger Thor, der Haynich, der Dün und Steiger gehören darunter, 

Sm biefe angeführten Theile des Harzes gehören folgende 
Thäler, Päffe und Grenzpforten, 

a, Der Paß von Benekenftein durch die Thäler beider 
— von Wernigerode uͤber Elbingerode, Benekenſtein und 
Elrich nach Nordhauſen u. ſ. w. (Er bat drei Seitenpaͤſſe, 
den von Blankenburg, Braunlage und Hohegeis, durch waldige 
tiefe Thaͤler uͤber ſteile Felſenhoͤhen.) 

b. Der Paß Haſſelfelde, Straße von Blankenburg nach | 
Norbhaufen, nicht minder befchwerlich. (Vier Seitenpäffe ges 
hören zu demfelben, von benen aber ber von Haſſelfelde nach 
Benefenftein nur hierher gehört.) 

. ©. Der Paß von Güntersberg (Straße von Quedlinburg 
nach Nordhaufen und Erfurt), er hat auch mehrere Seiten- 
päffe, von denen ber von Breitenftein hierher .gehärt (Straße 
von Quedlinburg nach Stollberg). 

d. Der Mäpchenfprung= Pag, auch Harzerober = Paß ges 
nannt, führt burch das dunkle Selfethal (in dem fich bei 
Dammerdfelde bie Straßen über Ballerftädt nach Aſchersleben 
und bie über Gernrode nach Quedlinburg fcheiden; von zwei 
Seitenpäffen gehört Feiner hierher). 

Die Gentralpunfte der Paͤſſe find im preußifchen Hoch⸗ 


gebirge Benekenſtein und Stollberg, am Fuße deſſelben aber 


Nordhauſen, Wernigerode, Elrich und Eisleben. 

3. Vom Weſergebirge, das in drei Theile zerfaͤllt, 
gehört mit dem oͤſtlichen, 16 Meilen langen und 3 Meilen 
breiten, aus lauter einzelnen Gruppen und Zügen befichenden 


Theil hierher: 
A. 
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A. Die Mindenfche Bergkette oder bie Porta Weſtphalica. 

. Sie zieht fich weſtlich über Minden in’d Osnabruͤckſche und 

endigt dort ald Kügelreihe an der Haaſe. Im Mindenfchen 
nennt man ben Öftlichen Theil auch Wiehengebirge, den weftlichen 
die Lübedichen Berge. Die Porta felbft ift ein Paß, eine 
Meile von Minden entfernt, auf. dem linken Ufer ift fie nur 
200 Schritte breit, durch fie läuft die Kunſtſtraße von Min—⸗ 
ben über Herfort nad) Bielefeld. Ihr Pfeiler am rechten Ufer 
ber Wefer ift der, Wittefinddberg oder Margarethenberg, der 
am linken Ufer der Jacoböberg, jeder 3 — 400 Fuß hoch; 
eine Huͤgelkette im Kreife Nhaden heißt die Stemmerberge, die 
Berge im Kreife Herfort, ber Bornfoppel 250 Fuß, der Solters 
berg, Sprifberg,; Klusberg, Steinberg, Harmfchberg, Wolfe: 
berg u. ſ. w. 

B. Der mit der Porta Weftphalica parallel von Nordweſt 
nach Suͤdoſt laufende Aſt der Egge, und zwar die Theile des 
Teutoburger Waldes, die im MWeften von Tecklenburg bie Be: 
vergern, im Oſten von Borgolzhaufen big Grunwald und an 
Das Ufer der Dalfebach reichen. Im letztern Theile ift weſtlich 

‚von Halle (zwiſchen Herfort und Schwarzenmoor) ein einzelner 
- Berg, ber die Egge heißt. Diefe Gebirge find überall zugäng« 
lich. Sruchtbare Thäler und Niederungen trennen hier oft: anz 
gebaute einzelne Berge, nur, hin und wieder verengen fich die 
burch fie führenden Wege paßartig. Suͤdoͤſtlich von Bielefeld 
gehört. der unfruchtbare Landftrich, die Senne genannt, hierher, 
Als den höchften Punkt ded Teutoburger Waldes giebt man 
ben an der Grenze von Paderborn und Lippe gelegenen Velmer 
Stoot bei Feltrom mit einer Höhe von 1950 Fuß an. Die 
ihm an Höhe zundchft kommenden Kuppen find, der bei Fal⸗ 
kenflucht an der Grenze des Hoͤchſter Kreiſes und der Graf— 
ſchaft Pyrmont lagernde Koͤterberg mit 1130 Fuß, und die 
Bleiwaͤſche (Kr. Büren) mit 1680 Fuß Höhe. 

4. Der Wefterwald, auch Nifterwald genannt, ber die 
Landſchaften zwifchen ber Sieg, der Lahn und dem Rhein, 
namentlich. die Kreiſe Siegen, Altenkirch und Neuwied erfüllt, 
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Es find meiſtens Floͤtz⸗ und Ganggebirge, bie theild in hohen 
Bergruͤcken fortziehen, theild KHochebenen bilden, bie oft mit 
Moor und Haidekraut bedeckt find, während ihre Mofäle meis 
ftend bewaldet find. Hierher ehren: 

A. Die Kalteeiche, fie bildet den norböftlichen Theil, und 
füllt mit ihren Treppen und Imeigen den Kreid Siegen und 
die füdliche Hälfte des VBerleburgfchen aus, ihre Höhe beträgt 
an 2000 Fuß. Hier find die Quellen der Eder, 1877 Fuß 
hoch, die ber Lahn 1720 Fuß hoch, die der Sieg 1762 Fuß 
hoch. Aber die hoͤchſten Kuppen dieſes Gebirges ſind die oͤſt⸗ 
lichen Pfeiler, der hohe Poͤhn (bei Groͤnebach weſtlich Mede⸗ 
bach) und der Winterberg oder Aſtenberg bei Aſtenberg. | 

B. Dad Siebengebirge, von dem der weftliche Theil bier 
‚ber gehört, der fi) aus- dem Naffaufchen durch den Alten⸗ 
firchner Kreis bid gegen Königswinter hinzieht. Der höchfte 
Theil diefed Gebirges gehört Naffau an. Hierher gehören aber 
der Loͤwenberg mit 1896 Fuß Höhe, bie Molfenburg 1492 
Fuß über dem Rhein, der Drachenfeld 1473 Fuß, ferner der 
Delberg 1827 Fuß Höhe und der Stromberg 1040 Fuß, ber 
Bänfefopf, auch der Hemmrich genannt, 1405 Fuß über dem 
Rheinfpiegel; bei Eoblenz der Camillenberg 1165 Fuß. Der 
Salzburgerfopf, auch Balgenberg genannt, liegt auf Naffaufchern 
Gebiet, er hat 2604 Fuß und lagert zwifchen ben —— 
Salzburg und Neukirch. 

5. Das Sauerlaͤndiſche Gebirge, zwiſchen dem 
Weſterwald und dem Weſergebirge lagernd, wird oft als 
Fortſetzung des vorigen angegeben, und bildet eine Maſſe zer⸗ 
. riffener Bergketten, Felfenthäler und Hochebenen. Mit bürftiger 
- Vegetation ausgeftattet, ift ed von Grad und Haidekraut, 
Gehoͤlz und Gefträuch bedeckt, aber von einer Menſchenklaſſe 
bevölkert, welche viel Manufacturen und Kabrifen gefchaffen 
hat und unterhält. Durch Emfigfeit und Kunſtfleiß ift dieſes 
Gebirge an bie merkwuͤrdigſten und bebeutendften Landfchaften 
der Monarchie angereiht. Die Kreife Dortmund, Bochum, 
Ä Stern, Altena und Schwehn, alle zum Regierungsbezirk 
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Arnsberg, und die zum Meg. Bez. von Diffelborf gehörigen 
Kreife Lennep, Solingen, Elberfeld und Effen find es, welche 
dieſes durch feinen Fabrikfleiß mit Recht berühmte Bergland 
formen, Geine Centralpunkte find Hatingen, Schwelm und. 
Altena. Zu ihm gehört: 
A. Das Waldgebirge von Arnsberg, zwiſchen der obern 
Ruhr und der Moͤnne. | | 2 

B. Die Ebbe, ein Gebirgszug von mäßiger Höhe, von 
Meinertöhagen bis an bie Kenne oberhalb Plettenberg. | 

C. Das fogenannte Rothlager = Gebirge ; der füplichfle 
Theil bed. Sauerländifcehen Gebirged. Weniger zertiffen als 
diefes, lagert es an ber preußifchfurheffifchen und waldeckſchen 
Grenze, | —— 
D. Der Haarſtrang iſt ein ſehr maͤßiges Mittelgebirge 
zwiſchen dem Rothlager⸗ und Eggegebirge, und zieht fich von‘ - 
Dortmund füdlich bei Unna vorbei, und nördlich bis Büren 
und Gtadtberge, hier enbet es mit der Kiefelhöhe. Bei Büren . 
liegen die hierher gehörigen Berge, der Platzweg und Harteberg. 
In fübweftlicher Richtung zieht es fich Yon Dortmund aus 
in bie Rheinebene, wo es fich nach und nach in Hügel ver: 
wanbelt und bei Mühlheim gänzlich verflacht. Bei Dortmund 
heißt dieſes Gebirge der Arday, und theilt die Landfchaft in 
den Helweg und das Sauerland, Diefed Worgebirge Läuft, 
“ohne bie Lippe zu erreichen, parallel mit der Mönne und 
. dbern Ruhr, | 

In die fünfte deutſche Gebirgsreihe, im oͤſtlichen 
Deutfchland, gehören: | ee 
| 1. Die Subeten, bie große Land: und MWafferfcheibe 
zwiſchen Schleſien, Böhmen und Mähren. Wenig Gebirge 
giebt- ed, bie man fo verfchieden bezeichnet und eintheilt als 
biefed. Diele laffen fie in der Raufig Beginnen und an ben 
Karpaten enden (wie Haffel u. A.); Viele bezeichnen damit nur 
einen Theil des langen Grenzgebirges und trennen fogar das 
Riefengebirge von bemfelben. In dieſem Tableau nehmen wir 
ben Slächenraum, den fie bedecken, auf 40 Quadratmeilen an, 

) nn 32 


132 
Hoſer nimmt ben des eigentlichen Rieſengebirges auf OD. M. 
‚an, Fritſch aber dehnt denfelben auf 38.,,; U M. aus. In 


die letzten Kreife von Oberfchlefien ftreichen einzelne Hoͤhenzuͤge 


aus dem ftreichifchen in’8 preußifche Gebiet, die fich am lins 
ken Ufer der Oder bis Oderau hinziehen, und einzelne Zweige 
bis in’3 SPleffifche verfenden, die man richtiger für die erften 
Stufen der Karpaten, ald für Fortfeßungen der Sudeten hält, 
Diefe beginnen erft an der untern Oppa, und erheben fich in 
einer Maſſe einzelner Berge, bie alle, mit geringen Ausnahmen, 
auf das Öftreichifche Gebiet gehören, mit dem Altwater oder 
Neiffer Schneeberg zu einer Höhe von 4148 preuß. Fuß. 
Diefer fogenannte Neiffer Schneeberg , weftlich von Würbens 
thal, 2 Meilen von ber Landesgrenze gelegen, ſteht mit den 
Glatzer Schneebergen durch einen langen Gebirgsruͤcken in 
‚anmittelbarer Verbindung. Won den Gebirgen der Grafichaft 
Glatz find diefe Schneeberge die höchften, fie bilden die ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Wand des großen Gebirgskeſſels diefer Landfchaft, und 
ber größere erhebt fich, nach den zuverläffigen - Wermeffungen 
des Prager Aftronom David, auf 4067 parifer Fuß (nach 
Leonhardi 3065 par. Fuß, nach Charpentier 4300 par, Fuß, 
nach Hahnzog 4209 rheinl. Fuß, nach Stein 4300 par. Fuß, 
nach Haſſel 4557 par, Fuß, nach Görlig 4672 Fuß); feine 
beiden Felfenfuppen heißen die. Schwalbenfteine. Der Fleinere, 
fübweftlich vom großen gelegen, erhebt fich ‘aber 3832 Fuß 
(nach Charpentier 3876, nach Lindner 3666, nach Felbigr 
3866 Fuß) über die Oſtſee. Die Polhöhe des großen giebt 
David auf 50° 12/28”, die Länge aber auf 34° 26‘ 15% 
an. Die Neiffer und die Glaßer Schneeberge haben mit ein 
ander gemein, daß fie kahl find; nur an ihren Rücken beginnen 
die Waldungen, an ben Glatzer Schneebergen find es die, des 
Fuͤrſten Kichtenftein und der Grafen Althan und Magni, Zu 
dieſem Gebirge, welches fübweftlich mit dem Gruliger, und 
norbweftlich mit dem Habelſchwerdter Gebirge. in Verbindung 
fteht, gehören noch der Schwarzeberg, nach Charpentier 3605 ° 
Fuß, der — 3666 Fuß, der Kammkoppel 4004 duß, 
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bie Klapperfteine 3362 Fuß, ber Woifelsborfer Spitzberg 2517 . 
Fuß hoch, ferner der Sitenberg, der Dttenberg, der Eichberg, 
der Uppenberg, ber Glafenberg, der Gabelberg, der Umigberg 
u. ſ. w. Zu ber Graffchaft Glatz gehören noch folgende 
Gebirge: 

Das Habelfchwerbtfche Gebirge; zu ihm gehören wieder 
ber Köhlberg und Meidelberg (meftlich von Habelfchwerbf), der 
Einftebelberg (oͤſtlich von Habelfchwerdt), der Hammer und 
Steinhübler (nördlich von Habelfchwerbt), der Bärhäbler (bei 

Brand), ber Dohlen⸗ und Gübelberg (bei Alt-Weiſtritz), bie 
Scchluͤſſelkoppe, ber Schnallenftein (mit ber Ruine eined Schloſſes, 
welches 1428 bie Huſſiten zerfisrten), ber Bimsberg, der 
Vogelberg u. f. w. 

Das Heufcheuergebirge, ein großes wildes Kelfengebirge; 
zu ihm gehört die Heufcheuer, eine ungeheure Maffe in Form 
einer Feftung aufgervorfener Felfentrümmer, deren höchfle Kuppe 
ber Zafelftein, 2890 Fuß hoch ift, und, fo wie die nahe Fel- 
fenmaffe der Großvaterftuhl, eine koͤſtliche Fernſicht darbietet; 
bie eine Heufcheuer, meftlic von ber großen; noch weftlicher 
der Bogelftein, der Spiegelberg, bie Schwarzefoppe, ber Friebs 
richsberg, füdlich der Hampelöberg, der Schäferberg, ber Kl 
genberg, und bie Jaͤgerkoppe bei Krainsberg u. f. w. 

Bon dem Meinerzergebirge, auch der Grunewald genannt, 
gehört nur ein Theil hierher, und zwar von der hohen Menfe 
oder Menze, 3235, nach Andern 3290 Fuß hoch, mit ben 
merkwürdigen Höhlen, bie goldnen Stollen genannt; dad Hum⸗ 
melſchloß 2602 Fuß, der Grunmwald (bei Reinerz) 3379 Fuß 
hoch, der Kapellenberg mit einer Eremitage, ber Hradidfa bei 
Lewien (berühmter Orientirungspunft) u, ſ. w. 

Dad Neurodergebirge, wohin der Schillerberg, nörblich 
von Kunzendorf, der Wogelberg bei Hausborf, ber Geiersberg, 
die Wolfskuppe u. ſ. w. gehoͤren. | 

Die Hauptthäler in den later Gebirgen liegen 12 bis 
1300 Zuß über dem Meere. Auf den Schneebergen find die 
Schäfereien bed Fürften Lichtenftein und bed Grafen Magni; 
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bie erftere ift fchon ein paar Mal durch Wilddiebe eingedfchert 
worden. Im vorigen Jahrhundert fand man hier noch ‚Gras 
naten, Amethifte und viele andere halbe und ganze Edelfteine, 
Der zu diefem Gebirge gehörige Wölfelsfall fällt. in einen 60 


Füuß tiefen Felfenkeffel; auf einem fehr fichern, durch ein eiſer— 


ned Gitter umzdunten Plage kann man dieſes herrliche Schau: 
ſpiel in der Nähe betrachten. In diefem füdlichen Theile der 
preußischen Sudeten find folgende Hauptpäffe zu bemerken: 

a, Der Spieglißer Paß (ſ. Grenzbefchreibung); er führt 
von Landeck aus am öftlichen Abhange des großen Schnee: 
berges bin in das Thal der Marche oder Morava, und wird 
von MWilhelmsthal an fehr befchwerlich, iner feiner Neben 
päfle ift ein fchlechter Steinweg, er führt von ber Glaßer 
Kunfifiraße, zwifchen Kunzendorf und Ullersdorf, ab über den 
Nücen des Lerchenberges in den Wölfelsgrund, 

b. Der Jauerbergspaß, fteile und befchwerliche "Straße 
von Lande über Krautenwalde nach Johannisberg. 

c. Der Warthapaß, Kunftftraße, neu gebeſſert, uͤber den 
ſteilen hohen Friedrichswartherberg (nach ihm iſt die Kolonie 
Friedrichswarthe genannt) bis zum Zollhauſe, dann durch den 


Girsdorfergrund in's Thal der Neiffe. 


d. Der Paß von Lewin, Pofifirafe von Glatz nach 
Nachod. 
e. Der Silberbergerpaß, enger Weg von Glatz nach Sil⸗ 
berberg, durch enge Gebirgsſchluchten ſteil auf und abſteigend. 
. Der Paß von Reichenſtein, ſteile Kommerzialſtraße über 
Reichenſtein in's Thal der Neiſſe nach Patskau (Schuſterſttaße). 
8. Der Pag von Mittelwalde geht von Habelſchwerdt 
dad obere Thal der Neiffe aufwärts über Wigſtaͤdl nach 
en An * Glatzer Sudeten reihen ſich theils als Neben⸗ 
zweige, theils als Verbindungen mit dem Rieſengebirge von 
Suͤdoſten nach Nordweſten folgende Bergketten an: bad Rei— 
chenſteiner Gebirge, dazu gehören: der Jauerberg mit 3950 


F duß Hoͤhe, der —⸗ der ca) ber Kuhberg, die 
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Grafenkuppe, der Scholzenberg, der Hohenftein u. ſ. w. Bon 
diefem Gebirge ziehen fich einzelne Abzweigungen in’d Franfens 
fteinfche, Münfterbergfche und Neiffifche. Das Warthagebirge, 
zu ihm gehören: der hohe Steinberg füdlich von Girſchwalde, 
der Warthaberg mit der Wallfahrtsfapelle und der Einfiedelei 
(bie letztere iſt feit einigen Jahren unbewohnt), der Todtenfopf, 
der Mohberg und der Blattenberg u. ſ.w. Durch diefes Ges 

birge fpielt fich die Neiffe durch. Das Eilberbergergebirge, 
dazu gehören die ſuͤdoͤſtlich von Silberberg gelegenen Berge, 
der Lindenberg, der Kohlenberg, der Dürreberg, der -Grauben= 
berg, der Örachenberg, dann bie Feine und große Strohhaube, 
der Hahnenfamm und Echloßberg. Das Eulengebirge, es ift 
ein Öftlicher Zweig der Hauptfette der Sudeten und Die nord— 
öftlichfte Wand des Glatzer Keſſels; dazu gehören die Eprmen- 
foppe bei Hausdorf 2840 Fuß, der Ottenſtein, oͤſtlich von 
Hausdorf, 3158 Fuß, der Ochfenftein 2618 Fuß, der Gläfer- 
berg 2777 Fuß, die hohe Eule 3336 Fuß; es läuft einer 
feiner Rüden getrennt vom Haupfgebirge zwifchen Steinfunzen= 
dorf und Steinſeifersdorf hin, und fällt fteil in's Peterswalder 
Thal hinunter durch die Hein-Leuthen; mehr weftlich find der 
Steinfeifersdorfer Hangelberg, der Leutmannsdorfer Dachen- 
und Krämerberg und die Ludwigdorfer Berge, » die Treppen, 
welche fich aus dem Thale der MWeiflriß gegen die Eule er= 
heben. Hier find die Quellen der Klinfebach, des rothen Waffer, 
der Glawniß und des Grenzbache, Das Zoptengebirge erhebt 
fich, in nordöftlicher Ridytung von dem vorigen Gebirge, im 
Reichenbachichen treppenweife mit den Kleutfcher Anhöhen, dem 
Kaͤntchener und Kölichener oder Geierdberg bis zum Zopten= 
- berge, auf deflen 2228 Fuß hohem Plateau einft das Schloß 
‚Peter Wlaſt's, des Dänen, ftand, jetzt ſteht nur noch eine 
Kapelle dafelbfi, die 1776 par. Fuß über Breslau erhaben 
if. Man findet in dieſem ſtark bewaldeten Gebirge weiße 
durchfichtige Kryftalle, röthlichen Granit, blauftreifigen Jaspis 
und grauen Marmor. Zu dieſem Gebirge gehören auch die 
Strehlner Höhenzüge, fo wie der Bergruͤcken zwifchen Nimptſch 
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und Franfenftein, in denen fich die einft reichen Koſemitzer 
Chryfoprasgruben befinden. Zwifchen dem Eulen" und dem 
Niefengebirge ift der füdweftliche Theil des Fürftenthums 
Schweidniß, der MWaldenburgfche Kreis, mit einer Maffe Ge - 
birge erfüllt, die ohne beftimmten Echlußrücen fich zu einer 
bedeutenden Höhe erheben, und theilweife in ihrem Schooße 
. die reichen Steinfohlengruben bergen, die einen wichtigen Be 
ſttandtheil des fchlefifchen Bergbaues ausmachen, Ihre öftlichen 
und nördlichen Vorgebirge find die Anhöhen von Burkersdorf, 
die Bögenberge mit dem öftlicher gelegenen goldenen Wal, 
die Fürftenfteiner und Hohenfriedeberger Berge, der Hochwald 
mit dem Sonnenwirbel, der Gleisberg u. f. w. Die Central⸗ 
punfte find das Tannhauſer und Müftegiesdorfer Gebirge, und 
dad Sandgebirge zwifchen Donnerau und Neuhaus, der weft- 
lichte Theil deffelven, das von Langwaltersdorf mit dem Stan _ 
genberge, Wildberge, Niefenberge u. f. w.,- alle nördlich, und 
der Buchberg füdöftlic) von Langwaltersdorf. Der Eingang 
in diefes Waldenburger oder Mittelgebirge: ift auf der Oftfeite 
das liebliche Schlefierthal, über das fich das große, wohl 


. erhaltene, alte Bergfchloß Kuͤnau erhebt. * Im Gentralpunfte 


dieſes Mittelgebirges liegen die Trümmer. bed Hornſchloſſes, 
auch Dornfchloß oder Hinzetempel genannt, die einzelnen Stein 
haufen der Mauern des Freudenberger Schloffes, der Affen- 
ſtein u f.w. Durch das Müftegiesdorfer Thal läuft bier eine 
Kommerzialftraße von Schweidnitz Aber Braunau nach Böhe 
men, fie ift bei Tannhauſen auf eine Meile weit in eine Kunſt⸗ 
ſtraße umgefchaffen. 
Ein Seitenzug dieſes Mittelgebirged beginnt bei Friede 

land mit dem Epitsberge und Rofenberg, an fie fchließt fich 
bie fogenannte Haide an, fie ift SER mit bem 
Wildberg bei Läffig. - _ 

- Den nördlichen hoͤchſten und merkwuͤrdigſten Theil der 
Sudeten bildet das eigentliche Rieſengebirge; es erhebt ſich 
‚m ben Ufern ber Lauſitzer Neiſſe, nimmt mit dem JIſergebirge 
einen beftimmten. Schlußrüdten an, ber bie natürlichen und 
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pofitifchen Grenzen zwifchen Schlefien und Böhmen bildet, 
und in faft gleicher Höhe (4000 Fuß) bis gegen Schmiede: 
berg hinläuft, wo er einen Feffelförmigen Halbzirkel macht, 
und bei Fifchbach und Kupferberg fteil in das Thal des Bo: 
bers herabfinft, während feine Zweige und Vorgebirge in ver 
fhiedenen Richtungen in das Yauerfche und Schweidnißfche 
Fürftenthum bineinftreichen, Im noch engern Sinne fondert 
man das Sfergebirge noch von dem Niefengebirge ab, und 
nimmt weftlich den Reifträger und oͤſtlich den Schmiedeberger 
Kamm ald die Grenzpunkte an. Auf feinem Rüden erheben 
fich zwiſchen tiefen Einfattelungen als felfige Kuppen die höch- 
fien Berge ded nördlichern und mittlern Deutfchlande, Sn 
diefem Gentrale Gebirge, deffen Lager der Hirfchberger Kreis 
ift, ift der höchfte Punkt die Schneefoppe, auch Riefenfoppe. 
Ihre Polhöhe beſtimmt Köhler auf 50° 43/ 42, Mendt 
auf 50° 43/ 26%, David auf 50° 44’ 20% und Bode auf 
50° 43° 18% Wendts und Bode's Beſtimmungen hält man 
für die richtigften, und feitvem ift die Polhöhe der Schnees 
foppe faft immer auf 50° 43° 20% feftgefeßt worden; wäh 
rend ihre Länge durch Davids Pulverfignale auf 33° 19 45% 
gebracht wurde, gaben fie Altere Beſtimmungen auf 33° 25/ 
25” an, und nach Jungnitzens Längenbeftimmungen mehrerer 
ihr nahe gelegenen Derter ergiebt fich durch Vergleichungen vie 
der Schneekoppe 33° 24° 15% Sie ift 4900 Fuß über dem 
Meere und 3300 Fuß über dem Schmiedeberger Horizont und 
1450 unter der Eisregion gelegen. Der 500. Fuß hohe Kegel 
ift eine, nackte mit Felfentrimmern überfchättete Maffe, nur 
einzelne Streden weit haben fich noch Stufen von der Treppe 
erhalten, die im Jahre 1800 gehauen wurde, ald die hochfe- 
lige Königin Louife dieſes Hochgebirge befuchte; fie führte bis 
zu ber Kapelle des St. Kaurentius, die 1668 von einem Graz 
fen Schafgotfch erbaut wurde, 21 Fuß im Durchmeffer hat, 
aber jeßt nicht mehr zur Haltung des Gottesdienfted geeignet 
iſt. Won diefem hohen Standpunkte bietet fich dem Blick 
im chaotiſchen Gewirte ein Theil des Königreihd Böhmen, 
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des Herzogthums Schlefien und der Laufig dar; vergebens 
würde ed fein, die Mannigfaltigkeit dieſer Fernſicht zu be— 
fehreiben, fie ift unnennbar wie die Größe des Schöpfers, ber 
bie wunderbaren Formen und die Geftalten dieſes Gebirges 
beftinnite; die Mineralogen und Geognoften finden in. demſel⸗ 


ben Urgranit, Geus, Thon, Schiefer und Bafalt, Goldſand⸗ 


lagen, Diamanten, Rubinen, Kupfer, Blei und Kohlen. Das 
Verhältniß zu den übrigen deutfchen Gebirgen iſt: der höchfte 
- Gipfel der Sudeten übertrifft den höchften Punkt des Erzge⸗— 


birged um 1000 Fuß, die beiden höchften Spitzen des Boͤh⸗ 


merwalded um 1055 Fuß, den Brocden um 1400 Fuß, den 
Schneeberg des Fichtelgebirges um 1600 Fuß, den Schnee 
fopf im Thüringer Walde un 2110 Fuß. Nächft der Schnee 
Eoppe find folgende hohe Punkte anzuführen: das große Rad 
4767 Fuß, der Eeifenberg 4489 Fuß (nach Charpentier 4476 
Fuß), die Ränder der Echneegruben 4488 Fuß, die Eeifen- 


lehnen mit der Hampelsbaude 3839 Fuß, der hohe Reiftrds 


ger. 4280 Fuß, der große Teich 3786 Fuß, die Tafelfichte 
3379 Fuß (fie ift der Hauptberg des Zfergebirges), die Fries 


fenfteine 2890 Fuß, der Hochſtein bei Schrabendorf 2803 


Fuß, der Ochienfopf bei Kupferberg 2744 Fuß, der Zaden- 
fall 2120 Fuß, der Kynaft 1822 Fuß, das Dorf Brüden- 
berg 2240 Fuß, der Flins bei Zlinsberg 1546 Fuß. Die 
Schneefoppe ift 5188 rheinländifche Ruthen, der Reifträger 
5729 rheinl. Ruthen, die Hampelsbaude 4525 rheinl, Nuthen, 
der Kynaft 2914 rheinl. Ruthen von dem Hirfchberger Markt 
platz entfernt. Im Hinficht des Sfergebirges, von dem. oben 
fehon die höchfte Spitze angeführt wurde, ift noch anzuführen, 
wie die Berge, der Tafelſtein mit 3200 Fuß und der Dreß- 
lerberg mit 2400 Fuß die legten Treppen zur Tafelfichte bilden. 

Zu den Worgebirgen gehören der Breiteberg big Neu 
Märzdorf, das Schömberger oder Ueberfchargebirge mit dem 
Nabenftein und Heslerberg, die Liebauer Berge, ald der Stein: 


berg mit den 14 Nothhelfern, die Falkenberge bei Fiſchbach, 


die Bleiberge bei Kletſchdorf, die Landshuter Berger der Rothes 


’ 
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berg bei Rothzecha, der Kiel und Mühlberg bei Kauffung, 
das Willenberger Porphirgebirge bei Schönau, die Wilhelms⸗ 
höhe oder der Kapellenberg bei Tiefhartmannsdorf, der Stans 
genberg bei Berbisvorf, der Butterberg und das Altepferd 
zwiſchen Kammerdwaldau und Tiefhartmannsdorf, die Hogulie 
bei Ludwigsdorf, der Grunauerberg, der Kemnißberg, der Stans 
gen= und Prudelberg bei Stonsdorf und viele andere. 
Maerkwuͤrdige Punkte in diefen Gebirgen find die Waſ— 
ferfälle, welche der Zaden ; oder vielmehr das Zacerle, ein 
Seitenquell des Zadeng, zwei Stunden weftnördlich von Schreis 
berau, nahe von Girfchdorf, 113 Fuß in ein tiefes Felfenbett, 
ber Kochel mit einer größern, 12 Fuß breiten, Waffermaffe 
nahe am Vitriolwerk «bei Schreiberau in ein 50 Fuß tiefes 
Flußbett, und der Heinfall, in einer befonders lieblichen Gegend 
nördlich von Girfchdorf, macht. Der Lomniß-Fall in der Nähe 
der Koppe (beftehend aus vielen Kleinen Kasfaden, durch die 
bie Lomnitz in den Lomnißgrund fällt) und der Grunauer Fall 
bei Grunau, zZ Meile von Hirfchberg, find Kleinere Fälle. Der 
Elbfall und der Panfchefall gehören fchon Deftreich an; ver 
fpäter jo mächtige Strom flürzt hier ald braufender Waldbach 
im die 300 Zuß tiefen Giebengründe hinab; der zweite iſt 
eine der fehenswertheften Kasfaden, von ungeſtuͤmer Natur, 
Felfengebilde gigantifcher und merkwuͤrdiger Art find: Die 
Mittagfteine, eine mächtige Felfengranitmaffe unfern des gros 
fen Teiche, die Maͤdelſteine, eben fo eine Granitmaffe an der 
. großen Sturmhaube, die Friefenfteine, öftlich vom Schmiede: 
berger Kamm über Fischbach, dad Kaßenfchloß, — dieſe Fel⸗ 
fengruppe lagert nördlich vom Kleinen Xeich nahe an der 
Echlingelbaude, die Dreifteine, emporgehäufte Felfenfchichten, 
50 Fuß hoch, zwifchen Brücdenberg und dem großen Teich, 


die Korallenfteine, eine Reihe am großen Made liegender Gras 
nitfelfen, rechtd bon der großen Schneegrube, ꝛc. Die Ruinen, 


Berg= und Felfenfchlöffer: der Kynaft (wohl erhaltene Ruine), 
der Greifenftein und das Lehnhaus (noch bewohnt), das Bol 
zenſchloß bei Jaͤnowitz und das Molkenſchloß bei Maimaldau 


Es 
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¶ Truͤmmer von Ruinen), Nimmerfat (bewohnte Burg), Schweine ' 

haus (fehr verfallen), die Bolkenhainer Burg (fchöne Ruine), c. 

Hauptihäler im Hochgebirge find: bie Chäler von Hirſchberg 

und Schmiebeberg; Seitenthäler die von Maimaldau, Seifers— 

dorf und von Bober=Ulleredorf; in deit WVorgebirgen das von | 

Hohenliebenthal, Schömvaldausfubwigsdorf, Schönausfauffuns 

ger, das Randähuter=Liebauer ıc, 

In dem Gentralgebirge find bie Baffind des Bobers, des 
Zadend, des Queis, der fer, der Lomnis und 63 «anderer 
namhaft zu machender Bäche. In dem Vorgebirge entfprins 
gen: die Katzbach, die fchnelle Deichfel ze. ꝛc. Merkwürbige 
Wieſen find: die weiße Wiefe auf dem ſuͤdoͤſtlichen Theil des 
Gebirged, wo der Schnee am laͤngſten liegt und die Quellen 
ber Aupe find, die Kranichwiefe, auf der der Zaden entfpringt, 

‚ bie Teufelswieſe am füdlichen Abhang des Kahnberges, 4400 
Fuß über der Meereöfläche, die Naworifche oder Neworwiefe 


mit den Quellen der Elbe, auf ihr ſoll einft das Schloß Nas _ ) 
wor geftanden haben, fie liegt unmittelbar auf dem Grenzzuge; 
bie Bohnenmwiefe auf dem Grenzzuge ift berühmt durch ihre | 


üppige Vegetation und ihren Reichthum an feltenen Pflanzen, 
Merkwürdige Höhlen find: der Hohle- Stein bei Girfchdorf, | 
bie Felfenhöhle am Prudel, ꝛc. 

Paͤſſe, Grenzpforten und Berbinbungäflraßen, Don dem 
Hauptgrenzzollamt von Liebau bis an die böhmifch =fächftfche 
Grenze find folgende zu bemerfen : 

a. Die Hauptverbindungsftraße mit Böhmen über Trau⸗ 
tenau nach Prag (f. Grenzbefchreibung). 
b. Fahrbare, aber befchwerliche Straße aus dem Schmie 
beberger Thal über den Michelsdorfer Paß nach Schatzlar 
(im Thal des Boberd aufwärts). Er 

ec. Steiniger Fahrweg über den Kalkoffenbergam alten Kamme | 

hin nach Klein-Aupa und von da über Marfchendorf nach Arnau. 
| d. Enger Holzweg und betretener Fußfteig aus dent 
Schmiedeberger Thal auf die Grenzbauden, und von ba Saum· 
weg in's Thal der großen Aupa hinab. R 
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e. Vom Kegel ber Koppe in die Wimmer und Lautfchner 
Banden, auch durch Groß-Aupa nach Johannisbad (bis nad) 
Groß⸗Aupa gefährlicher Fußfteig, von da ſchmaler Steimveg). 

f. Bon der Wiefenbaude, am Rande bed Teufelgrundes 
hin, zu den Schrofelbauden und zum Vitriolwerk (fteiler 

Fußſteig). 

g. Von den Boberhaͤuſern am Dreiſtein vorbei und an 
den Raͤndern der kleinen Sturmhaube hin in die Siebengruͤnde, 
und von da nach Gt. Peters (dad Kirchſpiel ber Daubene 
bewohner). 

h. Bon Gchreiberau uͤber bie ſchleſiſchen alten Bauden 
am Falkenſteine hin zum Mummelsbrunn, nach Friedrichsthal 
und Pumeldorf oder Rochlitz und Poniklay. 

i. Bon Schreiberau uͤber Marienthal am Konel- Fluß 
aufwärts, beim Reiftraͤger vorbei, ber die fchlefifche Neue 
Baude nach Harrachsdorf, moraftiger Fuße und Holzweg, von 
Harrachsdorf aus fahrbare Straße tiber Hochſtadt und Stars 
kenhach in's Innere von Böhmen, und Uber Morgenftein nach 
Reichenberg u. ſ. f. | 

k. Bon Schreiberau am Zaden aufwärts bei der Karls⸗ 
thaler Glashütte. vorbei in die Striderhäufer und von da 
durch den Antonien- Grund nach dent Böhmifchen Kirchborfe 
Przichowicze (fumpfig und fleinig). 

1. Bon ben Sferhäufern am Lämmermaffer hinab in bie 
Linksbauden und von de in bie Thäler ber weißen und ſchwar⸗ 
. zen Defchna, dann in die Straße nach Bredt und Klein Skal. 
m Kommerzialftraße aus dem - Hirfchberger und Loͤwen⸗ 
berger Kreife über Meffervorf nach Neuftädtel, Friedland und 
Reichenberg, wo am 21ften April 1757 der Herzog von Braun 
fchweige Bevern den Grafen Koͤnigseck ſchlug (in Friedland 
iſt einer der Eentralpunkte der Hauptſtraßen aus Böhmen, 
ber Lauſitz und Schlefien, und ber Geitenpäffe und Aus—⸗ 

gangspforten aus dem Boͤhmiſchen Iſer⸗ und Oefchfenges 
birge,. namentlich ber von } Buhfele, Boͤhmiſch⸗Eiche, en 
Krazau Kern: 


142 

Einzelne Verge und Höhenzäge in Schlefien find: der 
Spitzberg bei Probfihain im Goldberger Kreife, nördlicher der 
Grödigberg mit feinem fchönen, einft feften Bergfchloffe, uns 
weit Striegau ber Pitfchenderg, und an Striegau der Spik« 
berg, Georgenberg und: Vreitenberg. Im Glogaufchen erheben 
fich an der Grenze des Freiftäbter Kreifed die Dalkauer Berge. 
Im Breslaufchen auf dem rechten Ufer der Oder die Treb⸗ 
nißer Hoͤhenzuͤge. Im Oppelnfchen läuft von Dombrowska 
eine Reihe ſtark bewalbeter Höhen und Hügel, die bis nach 
Czenſtochau in's Polnifche hinein ftreicht. Eine Meile vom rechs 
ten Oder-Ufer erhebt fich bei Kefchni der Annaberg mit 
1424 Fuß; auf ihm flieht Dad weit gefehene, viel befuchte 
MWallfahrtsfirchlein und das aufgehobene Kloſter. | 

Inder Mark Brandenburg ift von Croffen bis Wriezen 
eine faft ununterbrochene Neihe niedriger Berge anzutreffen, 
fowie die Hoͤhenzuͤge bei Neuftadt:Eberewalde und Freienwalde, 
und die an der Havel, welche das natürliche Amphitheater 


von Potsdam bilden, Ein einzelner Berg ift im dieſer Pro⸗ 


vinz der Muͤggelsberg in der Mittelmarf, 350. Fuß hoch. In 
der Provinz Sachfen ift noch anzuführen: der Dolchauer Berg 
am linken Elbufer in der Altmark, der Landsberg bei Küderiß, 
der Fadelberg bei Rhinow und die Kammerberge im Kreiſe 
Serichow II. ıc. In Pommern find auch nur einzelne unzus 
ſammenhaͤngende Berge, größtentheild zu den MWaffergebirgen 
gehörig, die bedeutendften find: der Gollenberg (ſonſt Cholin) 


zwifchen Zanow und Coͤslin, der Rewifohl oder Rawekuhl bei, 
dem Dorfe Schmolfin, zwifchen dem Leba und Gardefchen See, : 


einft Durch die Kapelle des heiligen Nicolaus geſchmuͤckt und 
häufig von MWallfahrern befucht, diente er den Schiffern der 
Dftfee ald Warthe, jet liegt das Kirchlein in Truͤmmern; 
- ber heilige Berg bei Pollnow, ꝛc. Hierher gehören much noch 
bie auf der Inſel Rügen (f. Befchreibung der Küften und In⸗ 


feln) und auf Ufebom und Wollin (f. ebendaf,), Zu Preußen 


iſt der Rinauberg, 3 Meilen von Koͤnigsberg und bei bem 


Dorfe Galtgraben, 383 Fuß über der See, aber nur 146 Fuß 


— 
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über dem unmittelbar an ihm liegenden Torfmoor. Sehr fälfch- | 


lich bat man ihn oft 500 Fuß über der Dftfee angegeben; 
doch ift er der höchfte der famländfchen Berge. Er diente ben 
Bewohnern des Landes in der Vorzeit zu einer MWarthe, auf 
welcher Feuer bei den Einfällen der deutfchen Ordensritter ans 
gezündet wurde; jetzt ziert ihn ein im Jahre 1818 zu Ehren 
des glücklich beftandenen Befreiungsfampfes errichtetes Kreuz; 
: ber Rombin, 240 Fuß hoch, ber Stadt Ragnit gegenüber ges 
legen, nahe an der Memel, dem Freunde preußifcher Alterthuͤ—⸗ 
mer. wegen feines Dpferfteind wohlbekannt; dieſes ift ein 30 Fuß 
im Umfang habender Granitblod, der Schwarzberg, ber Jade 


nit, der Pilkow, die Höhen von Goldap, ꝛc. Als Wafferfcheide - 


wirft fich auf dem Polnifchen Gebiet ein Landrüden auf, der 
die Gewäffer der MWeichfel und der Narew frennf, und bie 
nördlichen durch Die Pregel in das frifche Haff fendet; eine 
. Hleinere Wafferfcheide bildet eine unbedeutende Hügelreihe im 
Karthaͤuſer Kreife des Regierungs-Bezirks Danzig. Unter den 
famländifchen Höhen ift noch der Haufenberg bei Germau mit 
290 Fuß über der See, der Wachbudenberg bei Klein-Kuhren 
- 190 Ruß, der Quedenauerberg 170 Fuß, die höchften Duͤnen 
der kuriſchen Nehrung mit 115 Fuß anzumerken, Bei Brans 
denburg liegen bie Seeberge mit 182 Fuß, 


Die Ebenen 


Nachdem das vorſtehende Gebirgstableau bie Erhöhungen 
der Dberfläche bed preußifchen Gebietes, und die Lage und 
Beſchaffenheit diefer Erhöhungen aufgeführt hat, fügen wir 
auch einige Bemerkungen über die ebenen Landftriche oder ebes 
. nen Landfchaften zu jenem Tableau hinzu. Der größte Theil 
ber Monarchie gehört der großen ofteuropdifchen Ebene an, 


die an ben Abfußungen des Kaufafus und Urals ihren Anfang 


nimmt, fich über alle öftlichen Staaten Europa’ (Rußland, 
Pohlen, Preußen) bis in den mittlern Theil dieſes Welttheils 
und in bemfelben über das nördliche Deutfchland hinaus bis 
sum — ñ f Frankteich erſtreckt, ſuͤdlich und ſuͤdweſtlich 


144 . 


aber an den Karpaten und dem Balkan ihre Schranken. fine 
det. Mit den Provinzen Oft: und Weftpreußen und Pofen 
beginnt der weftliche Theil jener großen ofteuropäifchen Ebene 
fich in die große. norbdeutfche Ebene zu verwandeln. Dieſe 
letstere, der weftliche Ausgang der erfteren, findet zwifchen ber 
Dftfee, den Sudeten und Karpaten, und. fpäter zwifchen ber 
Nordfee, dem Harz, den weftphälifchen Gebirgen und den Ars - 
dennen ihre Räume. Ihre Suͤdſeite bezeichnen. die Abfußun⸗ 
gen der norbbeutfchen Gebirge, von ben nördfichen Ardennen, 
“am der Eifel, dem weftlichen Theile des Sauerländifchen Ges 
birges, dem nördlichen ded Haarſtranges, der weftlichen und 
füdmweftlichen Egge, dem nördlichen der Mindenſchen Bergkette, 
dem oͤſtlichen des Mefergebirges, dem nördlichen, Öftlichen und 
füdlichen ded Harzes, dem nordöftlichen ded Thüringer Wale 
des, dem norbweftlichen ded Erzgebirge bis zu ben norböfls 
lichen Sudeten hin, Meiftend findet der Uebergang aus dem 
Gebirge in diefe Ebene durch bergiged Zwiſchenland in alle 
mähliger Senfung Statt, nur die weftphälifchen zeichnen fich 
burch fchnellere Verflachung aus, Aber auch dieſe deutſche 
Ebene ift nichf ganz wagerecht, einzelne Berge, Hügel und 
Hügelreihen. erheben fich auf berfelben, oder Vertiefungen, 
Schlünde, Abfälle und fcharfe Ränder an ben Ufern ber Flüffe 
unterbrechen fie. Solche merkliche Unterbrechungen find an 
der Nord: Weftfeite dee Monarchie die Billerbedfchen Höhen 
im weftlichen Theile ded Reg. Bez. Münfter. In der Mitte 
tritt der Petersberg bei Halle (Reg. Bez. Merfeburg), ſuͤdoͤſt⸗ 
licher die Höhenketten, welche im Reg. Bez. Frankfurt von 
Wrietzen bis Oderberg die Strombahn der Oder „begleiten, 
nordoͤſtlich die einzelnen Waſſergebirge oder Berge Pommerns 
und Ruͤgens, und ganz im Oſten die Hoͤhen und Huͤgel des 
Samlands (der Rinau-Berg bei Galtgraben und ſuͤdlicher 
die Berge bei Goldap) als Unterbrechungen dieſer Flaͤchen am 
bedeutendſten hervor. Als beſondere Punkte in der Ebene 
ſind auch die groͤßtentheils trockenen, unfruchtbaren, „oft ganz 
kahlen Haiden bh wie. bie ne weſtlich und 
ſuͤd⸗ 
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ſüdweſtlich der Egge, ihr öftficher Theil ift befannt umter dem 
- Namen die Senne, In Brandenburg, Weftpreußen und Pos 


fen find viele dergleichen Kleinere und größere einzelne Haiden. 
Aber ebenfo merklich treten auch Flächen durch ihre befondere 


Fruchtbarkeit, durch ſchwarzen fetten Boden, mehr und mins 


der Funftfleißig bebaut, hervor; wir nennen unter diefen die 
Magdeburger Börde, die Landfchaften an der niedern Saale 
und um die Mündung dieſes Stromes in die Elbe (meifteng 
ſchwarzer, trockener, vortrefflicher Boden, der nur im Frühjahr 


. Leicht in Schlamm und Moraft aufgelöft wird). Die oben 


erwähnte Börde ift ein Theil diefer Landfchaft Can der niedern 
Bode). Noch find anzuführen: die Werber bei Danzig und 
Eibingen, die — flachen Landſtriche um Tilſit ꝛc. ꝛc. 


2. Wald-Tableau— 


Die großen zuſammenhaͤngenden Waͤlder, mit ba einſt 
faſt alle Landſchaften erfuͤllt waren, die jetzt Beſtandtheile der 


preußiſchen Monarchie find, hat der weiter fortgeſchrittene An⸗ 


bau ſehr gelichtet, oder ganz verſchwinden laſſen. Nur in den 
oͤſtlichen Provinzen find noch große Haiden und Waͤlder ans 


zutreffen. Am linken Ufer bed Rheins treten die Wälder des 


Wasgau's in die füdlichen Kreife ded Reg. Bez. Trier ein, fich 


gegen bie Nahe. in einzelne Gehölze auflöfend und durch die 


i 


Sichelberge und bie Rothringfchen Landruͤcken mit den Arden⸗ 
nen in Verbindung flehend, Won biefen leßtern gehören hiere 


"her die aus kleinern Waldftredlen und oft auch mit Gefträuch 
und ſchlechtem Gehölze bedeckten Striche und Zweige ber Eifel 
und ihre Abfälle gegen das linfe Ufer der Moſel (nördlicher 


Theil bed Reg. Bez. Trier.) Ein für fich beftehendes Wald» 
gebirge formt der hohe Wald mit feinem Nachbar= ober Ne 
benivalde, dem Idar; beide ziehen, mit dichten Maſſen den 
oͤſtlichen Theil des Reg. Bez. Trier erfüllend, zwifchen ber Mofel 
und Saar hin. ‚Der Reg. Bez Trier hat überhaupt beinahe 


1,050,000 geogr. Morgen, oder 44,6 Q. M. ger fie liefern 


1. Band, 


Pr 


* 
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nicht nur den Bedarf, ſondern es wird auch noch viel Brennholz 
auf der Wafferfiraße verfendet, Viele Eichenwaldungen. find auf 
den Abhängen in Lohhecken verwandelt, Nicht fo bedeutend 
als der hohe Wald ift der dem Neg. Bez. Coblenz angehörige 
Theil des Hundsruͤckwaldes; während er fich zwifchen Bacha- 
sach und Bingen bis an den Rhein binzieht, breitet er fich 
bis an das rechte Ufer der Mofel auf dem hohen Kalfgebirge 
aus, durch welches er mit dem hohen Walde in Verbindung 
fieht. Der Hauptbeftandtheil iſt der weftnördlich von Kreuz- 
nach fich ausbreitende Sooner= oder Sohner- Wald mit dem 
Thiergarten, dem Entenpfuhl und der Opplerhoͤhe (hohes 


MWaldgebirge). Im Neg. Bez. Aachen ift «der Zitterwald im 


Kreife Gemuͤnd, fo wie einzelne andere Waldſtrecken in den 
Kreifen Gemuͤnd und. St. Vith anzuführen, während das hohe 
Veen, welches die Landſchaft erfüllt, größtentheild kahl oder 
nur dürftig bewachſen ift.. Die nordweftliche Ede der Mo— 
narchie, der Kreis Cleve, befist noch eine Anfehnliche. Wald- 


firede, welche unter dem Namen ber Reichswald fich weſtlich 


von Kleve zwifchen der Niers, der Landesgrenze und ben Kirch⸗ 
dörfern Fraffelt und Matterborn ausdehnt. In den Jahren 
von 1818°— 1826 find in den Landfchaften am linken Ufer 
ded Rheins große Waldſtrecken urbar gemacht worden, befon- 
ders war Died in ben leßten brei Jahren im Kreiſe Malmedi 
ver Fall, dabei belobten die amtlichen Berichte Die fortjchrei- 
tende Kultur der hierher gehörenden Waldungen, Zwiſchen dem 
Rhein und dar Wefer gehören füdlich Die Wefterwälder zwifchen 
dem Rhein, der Lahn und der Sieg hierher: fie erfüllen einen 
Theil ded Kreifes Altenfirchen und den nordöftlichen Theil des 
Neuwieder Kreifed durch die Urbacher, Hersdorfer und Died: 
dorfer Waldungen, und ziehen fich nördlich bie über Blanken⸗ 
burg hinaus in den zum Neg. Be. Coͤln gehörigen Kreis 
Ueckerath. So wie der Öftliche Theil des Reg. Bez. Edln, 


fo iſt auch der größte Theil des Neg- Bez, Düffeldorf ftart 


bewaldet, Die Kreife ded ehemaligen Neg. Bez. Cleve, fo 
auf dem echten Rheinufer liegen, haben mehrere Wald = Sand» 
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haiden. Zn der Provinz Meftphalen find die dichten zufam- 

. . menhängenden Maffen bed Taunus, der Egge, des Sauerlän= 
diſchen und Rothlager Gebirged oft mit großen umd dichten, 
‚meiftend Laubholz⸗Waͤldern bededt. Im Reg. Bez. Arnsberg 
befteht der große Arnsberger Wald aus fchönen Eichhoͤlzern, 
wie der fo im und am Kreife Soeſt gelegene- Im Kreife 
Hamm breiten fich die anfehnlichen Dfter, Unnaer und Her: 
zinger Haiden aus, auch die Kreife Siegen, Medebach, Brillon, 
Bilſtaͤdt, Witgenſtein ꝛc. find ſtark bewaldet, und die Holz— 
nußung gehoͤrt unmittelbar und mittelbar zum Haupterwerb 
ber Bewohner. Zu dem erftern Kreid gehört ein Theil des 
Ruspenwaldes, zu dem zweiten ein Theil des Ningelfteiner 
Waldes. Bon den zum Bezirk Münfter gehörigen Kreifen hat 
Feiner Reichthum an Waldungen, und das Brennholz; muß 
fein Surrogat, der Torf, erfeßen; Dagegen fritt in den von 
Minden die bewaldete Gebirgäfette, die Porta Weftphalica, den 
Mindner Kreis durchziehend, und den nördlichen Theil des Bündner 
bedeckend; doch find Minden und Ravensberg arm an Holz, 
aber die Kohlen entfchädigen fie dafür, infofern blog vom 
Brennmaterial die Rede ift. Der Hörter und MWarburger Kreis 
haben fchöned Laub⸗ und Nadelholz, auch der Bürener Kreis ift 
bewaldet. Im Kreife Brakel reicht das Holz zum Bedarf, in . 
andern Kreifen, als in dem Rahdener und Wiedenbruͤckner, ift 
‚Mangel daran. Auf den Höhen der zufammenhängenden größeren 
Hälfte der Monarchie erfüllt den zum Reg. Bez. Erfurt ge 
hörigen KHenneberger Kreis der Thuͤringerwald, meiftens durch 
dichte Navdelgehölze, der Obereichöfelder aber wird von einzelnen 
- Streifen der Harzwälder durchfirichen. Der Hohenfteiner hat 
über 50,900 Morgen Waldungen, auch im Neiftädter fehlt 
es nicht daran. In dem Reg. Bez. Magdeburg find die 
Wälder von Walbeck, Neuhaldensleben, Burgftal und Garde: 
legen; wie auch die Forften von Weferlingen, Errleben, Schön 
haufen und Flechtingen, und die Haide von Kolbig, Letzlingen 
und Burgftal. Diefe letztere und die erftere greifen tief in den 
Kreis Wolmirsleben hinein, Der Forſt von Schönhaufen ers 
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füllt den nördlichen Theil. des Kreiſes Jerichow II., auch Je 
richow I. und Stendal haben viel Eichen, Nüftern und Nadel⸗ 
holz. Im Kreife Oſterwiek, befonders in der Graffchaft Wer: 
nigerode, iſt der Holzreichthum zum Betrieb der Huͤttenwerke, 
Fabrifen und Brennereien wieder eine große Wohlthat für die 
Bewohner. Auf dem Oberharz ift die Fichte, an feinen Ab— 
hängen aber Eichen, Buchen, Ellern, Birken und. Nadelholz 
aller Art anzutreffen. Die fchlechteften Holzungen im Reg. 
Bez. Magdeburg haben die Kreife Ofterburg und Salzwedel, im 
leßtern find jedoch einige Nadelholzwaldungen anzutreffen. Bon 


den Kreifen des Merſeburger Bezirks, fo auf dem linken Elb> 


ufer liegen, hat zwar der Merfeburger verfchiedene Laubholz⸗ 
- waldungen, fie dedfen aber nicht ganz den Bedarf; der Wit- 
tenberger, Schweidnißer, Liebenwerbaer, Bitterfelder, Zeiter, 


Manöfelder und Torgauer Kreid haben weitläufige, bedeutende - 


Wälder, In dem von. Bitterfeld iſt e8 die - Dübener oder 
Dornauer Haide, die Stab⸗ und Brennholz Tiefert; in. bem 
von Torgau gewinnt man aus. den Haiden von Annaburg 
oder Lochau jährlich an 30,000 Klafter Brennholz. Im Saal 


freife macht die Natur durch reiche Steine und Braunfohlen _ 


lager den Holzmangel minder fühlbar, aber in dem von Ek— 
kartsberge ift wegen der Holztheurung- der Alaun-, Vitriol⸗ und 
Schwefelbau eingegangen. In ben Provinzen Brandenburg 
. und Pommern find mit die anfehnlichften Wälder der Mo— 
narchie; im Neg. Bez. Potsdam formen die Forfien an der 
Havel eine nördliche, bis tief in's Meklenburgſche hineintretende 

Maldgegend, die füdöftlich bis über Oderberg und Spandau 
binausteicht, weftlich fich aber bis Rathenow erfiredt, und 
mit den. zum Reg. Bez. Magdeburg gehörigen Forften der Alt: 
marf zufammenftößt, als mit dem Schweinitser Fotft und ber 
Brandhaide. Die bedeutendften einzelnen Havel= Forften find 
bier füdlich von Potsdam der Kunnersborfer Forſt mit dem 
Wald von Ferch, noch füdlicher der von Zinna, oͤſtlich der 
Spandauer, Charlottenburger, Wanbeliger 2c., nördlich der Fal- 


Eenhagener und Boͤtzoer. Nicht minder anfehnlich find die - 
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theilmeife in diefen Bezirk gehörigen Spreewaͤlder, welche fchon 
zwifchen Stralau und Köpenid 3 Meilen von Berlin begins 
nen, amd fich von der Spree aufwärts in ben Neg. Bez. 
Frankfurt ziehen, und links mit den anfehnlichen Forften von 
- Storfow, Trebbin und Juͤterbogk in-Verbindung ftchen. Diefe 


letztern liegen zwifchen der Spree und der Nuthe. Hier 'wie 


auch weiterhin „und in den obenangeführten Wäldern der Ha— 
ver und Doffe, find eine große Anzahl dem Holzhandel fehr 
erfprießlicher Verbindungsfandle; es find am linken Spreeufer 
die Friedersdorfer, Kolpiner, Grubendorfer, MWafferburger, Alt 
ſchadoer ꝛc.; füdlich und füdsftlich von Berlin an beiden Ufern 
der von Köpenif und auf dem rechten Ufer der Ruͤdersdorfer 
Forſt. Dem Reg. Bez. Frankfurt gehören die. Dichten zufams 
menhängenden Wälder der obern Spree und der fchwarzen El: 
fter zu, oſtwaͤrts werden fie immer breiter, fie ftoßen fodann 
mit den nach Schlefien gehörenden Neiffes, Queis- und Bo— 
berwäldern zufammen, Hier find links der Spree der Golmer 
Forft und die Luchanerhaide, rechts berfelben der eigentliche 
Spreewald zwifchen Lübben, Lübbenau und von Weften nach 

Oſten zwifchen Steinfirh und Straupiß, ein Theil von ihm, 
die Rogawfche Haide, liegt füdlich Lübben auf dem linken 
Spreeufer, oͤſtlich und nordöftlih vom Spreewald der Fehran⸗ 
ſche Zorft und die Drachhaufenfche und Tauerſche Haide. 
Zwifchen der Neiffe und dem Bober erfüllen die Forftener, und . 
norböftlich die Gubenfche Haide bie Landfchaft, in der letztern 
find. überall die Nadelhölzer vorherrfchend, Am linken Ufer 
ber Netze ift die Goltsfchimifche und Hammerfche, am rechten 
ber Warthe im Landebergfchen Kreife die Neuhaufer, Muͤcken— 
. bergfche, Mitdenowfche und Chladawſche Haide, am rechten 
Ufer der Netze die Schlunder und Driefenfche Haide anzufuͤh— 
ren; weiter nördlich aber die Regenthinfche, große und Kleine 
Wedelſche Haide ꝛc. Norböftlich beginnen zwifchen Kuͤſtrin 
und Mohrin große vierfache Waldmaſſen. Wenn man die 
einzelnen Kreiſe der Provinz Brandenburg durchgeht: fo iſt ber 
Weſt⸗ und Ofthavelländifche, der Niederbarnimer, der Teltow⸗ 


150 


Storkower, ber Juͤterbogk⸗-Luckenwalder, ber nördliche Theil 
des Ruppiner, ber Templiner und Angermünder (alle vom 
Potsdamer Bezirf), der Arenswalder, der Landsberger, ber 
©Sternberger, der Kroffener, der Sorauer, ber Lübbener, ber 
Luckauer, und der Kottbuffer (alle im Frankfurter Bezirk), Die 
am meiften Holz haben. In dem legten find ed die im noͤrd⸗ 
lichen und öftlichen Theil gelegenen Wälder von Drachhaufen 
und Tauer, im Sorauer ift ed die Forftener und im Gubenfchen 
die Gubenfche Haide. Der Dberbarnimer, der Zauches Belzie 
ger, der Oſtpriegnitzer, Prenzlauer, Lebuſer, Friedeberger und 
Züllihauer haben zum Bedarf, in dem Meftpriegniger reicht 
es kaum dazu hin, und ber Oberbarnimfche hat fogar fehon 
fehr fühlbaren Mangel, In Pommern liefern die Waldungen 
bie fchönften und verfchiedenartigften Hölzer; bier find außer 
ben Eichen und Buchen auch Ellen, außer den Kiefern und: 
Fichten auch Ahornbäume, fie liefern das Stabholz für die 


Schiffswerfte, und. diefed Holz macht eind der Hauptproducte 


der Provinz aus, und wird zum Bauen und Brennen ſeewaͤrts 
ausgeführt. Die breiteften Waldſtrecken Pommerns ziehen fich 
von Paſewalk und Greifenberg an beiden Ufern der Ihna bis 
zur Muͤndung der Oder, wo ſie ſich rechts und links auf 
7 Meilen Länge und 3 Meilen Breite ausdehnen. Der nord—⸗ 
voeftliche Theil des Stettiner Kreifed ift ganz. mit Wald 
bedeckt. Uſedom, Wollin, Anklam haben vortrefflich unter: 
haltene Forften, Demmin und Raugard. aber nur mittel- 
mäßige, um Pyritz, Greifenberg und Plate reicht das Holz 
nur nothbirftig zu. Don ben 4 Kreifen des Stralfunder 
Bezirks zeichnet ſich nur der von Bergen. (die: Inſel Rüs 
. gen umfaffend) durch feinen großen Buchenwald, ‚die Stube 
beniß, aus, in deffen heiligem Dunkel fich, die merkwürdigen, 
. Denkmäler der heidnifchen Vorzeit verhüllen. Es ift ein 
herrlicher, 2 Meilen langer und + Meile breiter Buchen- 
wald, Der Graniter, 2000 Morgen enthaltende Wald bat 
Hölzer von der verfchiedenften Gattung. Köslin hat im 
: Brot, in Belgard, Polzin, a ee 
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und Lauenburg viele nicht zuſammenhaͤngende Fichtenwaͤlder, 
unter denen ber Lienſche Forſt im Dramburger Kreiſe einer 


der anfehnlichften ift, In den Kreifen Schievelbein und Neu— 
Stettin ift auf den fandigen Haiden der Holzwuchs bürftiger. 


Die Wälder der Provinz Schlefien find weftlich durch bie 


dazu gefchlagene DOberlaufiß ſtark vermehrt worden, Die bes 
deutenden Forften diefer leßtern Landfchaft ſchließen fich an bie 
Wälder am untern Bober im Fürftenthum Sagan und im 
Züllichaufchen an, öftlicher und füdlicher ftoßen. die Haiden 
von Klitfchdorf, Malmitz und Klein= Koßen mit ihnen zufam= . 
men, ‚fie reichen bis tief in das Fürftenthum Liegnit hinein, 
wo fie fi) dann in einzelne Waldſtrecken und Gebüfche auf— 
löfen. Den füdlichen Saum der Provinz machen die Sudeten⸗ 
wälder; fie find am nordweftlichen Ende bei Markliffa und 
Lauban ziemlich breit, dann aber häufig durch fteile, felfige 


Abfälle unterbrochen, Die Gebirge find überhaupt bi8 an. - 


den Schlußruͤcken der Gentralpunfte, und mit Ausnahme des 
Plateau’8 auf dem Glatzer Schneeberge mit Nußhölzern bes 
deckt; nur an jenen beiden Punkten fchießt bloß Knieholz und 


ı Gefträuch auf. Im den letzten Decennien find viele biefer 


Waͤlder ſtark gelichtet worden, und fie würden ed noch mehr 
fein, wenn die Abfuhr weniger befchwerlich, ſondern durch 
Schiffsgräben unterftüßt wäre. Sehr breit werben die Su— 
betenwälder auf der preußifchen Geite dort, wo fich die Eule 
als Mittelgebirge zwifchen dem Riefengebirge und den Glaßer 
Eudeten aufwirft, Hier find weftlich die koͤnigl. Forften von 
Gruͤſſau, im Mittelpunkt die dem Grafen Hochberg gehörigen 
Wälder der Herrſchaften Friedland und FZürftenftein, und äfte 
lid) der zur Stadt Schweidnitz gehörigergoldene Wald und 
die anfehnlichen Waldungen des Grafen Sandretfi auf Bielau. 
Diefe Wälder der Eule ftoßen mit denen der ©raffchaft zus 
ſammen, aus denen vermöge dreier Flöße (die Eönigliche, 


graͤflich Magnifche und von Mutiusfche) die Hölzer auf. der 
- Meiffe in das innere der Provinz gelangen Auf bem 


linken Oderufer ift noch der Zopten mit feinen Xreppen, 
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ſo wie der Pitfchenberg, und die Strehlener und Nimptfcher Höhen 
bewaldet, im Fürftentbum Oppeln und Neiffe breiten ſich auf 
dieſem Ufer die großen Fönigl. Forften von Chrzelig und’ Prog- 
fau aus. Auf dem rechten Dderufer, von Züllichau an, aufs 
waͤrts der Oder bis Beuthen, und von da an beiden Ufern 
ber Bartfch bis an die Waida nach Polnifch- Wartenberg und 
dann immer höher an die Oder hinauf fich ziehend und noͤrd⸗ 
- lich ‚und sftlich nach Polen hineintretend, find es ſtark an 
einander hängende Maldinaffen, die von Brieg aus. nach Names 
lau, Kreuzburg und Karleruh uber Groß-Strelitz und Schlas 
wentfchüß hinauf aus breitem Nadelmäldern mit Laubholz ver 
mifcht beftehen. Zwifchen Kofel und Brieg find fe Durch 
Scchiffs- und Flößgraben zum Holzverkehr geeignet gemacht. 
Diefe große Waldgegend ftößt oberwärts an die, Jablunca, 
ben waldigen Grenzpfeiler der Karpaten. - In Hinficht der 
einzelnen Kreife hat in dem Reg. Bez. Oppeln der von Op⸗ 
peln, Rofenberg, Lublinig, Groß-Strehlitz, Toft, Neuftadt (im 
nordiweftlichen Theile), Rybnick, Pleß und Kreuzburg den grö- 


- Bern Holzreichthum, während Leobſchuͤz und Ratibor faum 


ihren Bedarf haben, und- Neiffe noch viel aus der Grafichaft 
erhält. Bei Leobjchüß zeichnet fich ein Forſt, aus Lerchen⸗ 
bäumen beftehend, aus, und im Thale der Neiffe findet man 
noch. Eichen von außerordentlichem Umfang und bedeutenden 
ehrwuͤrdigen Alter, | 
In den beiden außerhalb. Deutfchland liegenden Provin⸗ 
zen der Monarchie, in in Poſen und den beiden Preußen find - 
die. großen Wälder die Haupturfachen ihrer zum Theil fo ges 
zingen Bevölkerung, namentlich in’ den weftlichen Kreifen Weit: 
preußens, wie in, „denen von Konig und Karthaud. Von den 
früher zur Provinz Pofen gehörigen Netzwaͤldern ift der groͤ⸗ 
Bere Theil mit dem Diftrift diefed Namens zu Weſtpreußen 
‚gefchlagen. Dagegen gehören die dichten Waldmaffen zwifchen 
ber Netze, Bartich, Oder und Wartha hierher, überall ift zwis 
ſchen diefen fchiffbaren Strömen die Waldbedeckung vorher 
ſchend und nur einzelne freie gut bebaute Streden umfaffend. 
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Es find alle Kreife ded Ned. Bez. Poſen mit Holz reichlich 
zum Bedarf und Handel verfehenz in dem von Bromberg find 
die. Wälder noch mehr mit Bruͤchen erfüllt, und das frucht- 
bare,. ergiebige Land wechfelt mit den Waldftrichen und Mos 
räften ab, aber auch hier haben noch- alle Kreife Weberfluß an 
Holz. In der Provinz Meftpreußen breiten fich weftlich die 
großen KHaiden von Konig und Tuchel aus, norbweftlich fin= 
bet fich in dem Kreife Neuftadt eine Hauptholzfammer der 
Monarchie, die ihre Vorräthe durch die Rheda der Oftfee zur 
- führt. Im Stuhmer Kreis breitet fich der Rehofer und in 
dem von Marienwerder der Rofpiger Forft aus, und alle uͤbri— 
gen Kreife haben mehr und minder großen Reichthum an 
Holz, viele neben demfelben auch reiche ZTorflager, wie Stuhm 
und Elbing; außer den fchiff- und flößbaren Nebenftrömen 
der MWeichfel und den Küftenflüffen giebt e8 auch hier mehrere 
Kandle, die den Holzverkehr begünftigen. Er iſt befonderg 
ſtark an der Montauer Spike, wo einer der Hauptholzpläße 
bes Landes iſt. Oſtpreußen, die leßte hier zu nennende Pro= 
vinz, bat vor allen andern einen ganz befonderd großen Neich- 
thum an Hölzern verfchiedener Art; außer den gewöhnlichen 
Waldbaͤumen trifft man hier auch viel Linden, Pappeln, Ed: 
pen, Reine und Hornbäume Den erfien Rang unter den 
Wäldern nimmt hier die Zohannisburger Haide oder Wildnif 
ein, fie hat eine Länge von 5 Meilen und erfüllt die Kreife 
Sendburg, Johannisburg und Drteldburg, von denen die er= 
ſtern in den Reg. Bez. Gumbinnen, der leßtere aber in den 
von Königsberg gehört. Nördlich beginnt fie bei Nikolaiken 
und am. Spiding und füdlich ſtoͤßt fie mit den polnifchen 
Wäldern von Oſtrolenka zufammenz ihr weftlicher Theil heißt 
die DOrteldburger Haide, und in ihrer weiteften Ausdehnung 
rechnet man auch die Grondowfifchen, Puppifchen, Noganifchen, 
Krotinifchen, Bodfchwinfifchen und Borfifchen Korften zu ihren 
Beftandtheilen; alle find durch ein: und daffelbe Floßſyſtem in 
Verbindung geſetzt, welches Friedrich II. 1764 und 1766 eins 
richten: zu laffen begann. Eine zweite ungeheure Waldſtrecke 


—— 
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ift der 6 Meilen lange und 4 Meilen breite Nemonin- ober 
Baummald, meiftend aus Efchen und Erlen beftehend und mit 


Brüchen erfüllt, und ben. Kreifen Labiau (Reg. Bey. Koͤnigs⸗ 


berg) und Tilſit (Reg. Bez. Gumbinnen) angehörig, fein weft: 
licher, die Mitte ded Labiauer Kreifed einnehmender Theil heißt 
der Sternberg, fein Öftlicher aber der Zbenhorfter Forſt. Bon 
geringerer Ausbreitung ift die NRomintifche Haide, fie wird 
von der Darfehmer Straße durchfchnitten und erfüllt auf 2 
Meilen Länge und 1 Meile Breite den füdlichen Theil des 
Kreiſes Stallupdnen und den öftlichen des Kreiſes Goldapp, 
beide zu Gumbinnen gehörig; Tannen und Fichten, in die Ei- 
chen und Buchen ftark eingefprengt find, machen bie Hölzer 
biefes großen Forſtes aus. Andere fchon fehr gelichtetfe Hai⸗ 
ben find die von Pillfallen, zum Theil vom Plinis (f. Mo: 
räfte) erfüllt oder durchfchnitten, die von Aftrawifchken im 
Kreife Infterburg, die ZTrapönifche im Kreiſe Ragnit zwifchen 
dem Memel und der Schefchuppe, die Warnifche, Naffawifche 
20, 20. Auch längs den preußifchen Küften finden fich noch 
anfehnliche Wälder, (die im NKreife Neuftadt wurden oben er 
wähnt); zwifchen Elbing und Tolkemit zieht fich der fchöne 
Stadtwald hin, am söftlichen Ufer des frifchen Haffs breitet 
fich die befannte Capornfche Haide zmifchen Königsberg und 
Fifchhaufen aus (hier giebt es noch Elenthiere), und der 
nordöftlichfte Winfel der Monarchie, der Kreis Memel, beſitzt 
fchöne Fichtenmwälder, aus welchen die Maften geholt werden, 
die fchon die Flaggen faft aller Melthandel treibender Natio« 
nen im die entfernteften Zonen getragen haben. Den Flächen: 
inhalt der Wälder in der ganzen Monarchie giebt Herr Haffel 
nach ganz approrimativen Berechnungen auf 25,754,995 Mag: 
deburger Morgen an, welches 1158 preuß. Düadrat-Meilen 


. 21919 Morgen betragen würde. Sicherer aber iſt wohl, 


die Angabe des Dberforftraths Pfeil, der mir 18,000,000 


Magd. Morgen angiebt, welches 810 preuf. D. M 180 


Morgen machen wirde Man kann alfo nicht mit Haſſel 
den Aten, fonbern ‚nur etwas tiber den Gten Theil des gan= 
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zen Flaͤchenraums als Waldung annehmen. Nach ganz fichern _ 
Quellen koͤnnen wir binzufligen, daß die koͤnigl. Waldungen 
im Jahre 1827 einen Flächenraum von 8,854,564 Morgen 
einnahmen. Den lächenraum, den fie in den einzelnen Re 
gierungs⸗ Bezirken einnehmen, ſiehe im Verwaltungs-Tableau 
und in ber Topographie. 


3. Waſſer-Tableau. 


- Schon bie frühern Regenten des Brandenburgfchen Staates 
richteten oft ihre Aufmerkſamkeit auf die Gewäffer, die ihre 
Länder burchfirömen. Go ließ ſchon Kurfuͤrſt Joachim Fried⸗ 
rich Flüffe reinigen und fchiffbar machen, und bei Steinfurt 
in der Mittelmarf durch, neue Foftbare Waſſerwerke den Bau 
bed Finow=Kanald vorbereiten, deſſen Anlage Friedrich II. vor⸗ 
behalten blieb. Die fpätern Monarchen wurden immer mehr 
von der Wahrheit überzeugt, daß bie Verbindung fchiffbarer 
Ströme einen wefentlichen Einfluß auf alle bürgerlichen Der- 
hältniffe behält und immer behalten wird. Worzüglich find fie 
daher ein Gegenftand der Aufmerkfamkeit der Staatöverwaltung 
geworden. Neue Kandle entftanden, und die Strombahn und 
das Bette der vorhandenen Ströme wurden Durch Bauten und 
Regulirung, der Verbindung günftig, zu Waſſerſtraßen geformt; 
feitdvem fah ‚man ben. Handel und Kunſtfleiß in manchen Theis - 
len der Monarchie entftehen oder neubelebt zuruͤckkehren. Die 
Arbeiten bei diefen zum Theil mit großer. Mühe und bedeuten⸗ 
dem Geldaufwand vollbrachten bydrotechnifchen Unternehmun⸗ 
gen feste eine dieſen Gegenftänden gemwidmete Schrift bes 
Ober-Baurath Funf genügend aus einander, und in den leßtern 
Fahren gab die fchägbare Zeitfchrift Hertha oft intereffante 
Berichte, die fich auf die Refultate der feit dem Jahre 1815 
darauf. verwendeten Aufmerkſamkeit von Seiten ber Behörden 
bezogen. 

So wie ber Staat ſelbſt, ſo — auch bie große Waſſer⸗ 
verbindung im zwei Theile getheilt. - Es ift in ber gefrennten 
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kleinern Hälfte ber Rhein und die zu ſeinem Gebiet gehören. 


— den ſchiffbaren Gewaͤſſer, welche dort die große Waſſerſtraße, 


faſt fuͤr ſich allein, bilden, waͤhrend in dem großen zuſammen⸗ 
haͤngenden Hauptbeſtandtheil der Monarchie Kunſt, Muͤhe und 
Geldaufwand eine Waſſerverbindung der weſtlichen Kreiſe des 
Reg. Bez. Magdeburg mit den oͤſtlichen Kreifen bed Reg. Bey: 
Gumbinnen zumege brachten. 

Der Rhein, deffen Wichtigkeit als ſchiffbarer Fluß fchon 
Druſus und Karl der Große anerkannten, fommt fchon bald 
nach feinem Entftehen durch die Aar, die Neuß und Limat 
faſt mit allen Kantonen der Schweiz, fpäter durch die ZU mit 
ben Fabtifftädten des Elfaß, und durch die Mofel (die Meurthe 
und Saar) mit den füdöftlichen Departements Frankreichs in 
Communication, einem Staate, welcher längft deruͤhmt durch 
ſeine rieſenhaften Waſſerbauten iſt, durch die er ſeit Jahrhun⸗ 
derten ſchon ſeine bedeutendſten Stroͤme vermoͤge langer und 
koſtbarer Kanaͤle unmittelbar mit einander, und mittelbar mit 
ben Weltmeeren in Verbindung ſetzte. Den mächtigen Rheins 
firom mit der Maas in Verbindung zu feßen, war fchon ein 
Lieblingsgedanfe der Schwefter Philipp IL., der Prinzeffin 
Eugenia von Spanien, Gouvernante der Niederlande, einer 
unternehmenden Dame; fie ließ 1626 "einen Kanal graben, 
welcher diefe Bereinigung durch. die Nierd bezweckte, allein 
ſchnell und oberflächlich gebaut, fiel er auch ſchon in Unbrauch- 
barkeit, ehe. er ‚ganz vollendet war; fpätere Pläne zu, feiner 
Renovation: verfcheuchten die blutigen Kämpfe des Glaubens 
- und fpäter die bürgerlichen Unruhen, die dieſe Provinzen ers 
fchütterten.‘ Jetzt, wo dieſe Landftriche Preußen einverleibt. 
find, wird um fo weniger an biefe Verbindung gedacht werben, 
indem mehr Nachtheil ald Nutzen daraus entfliehen würde, 
weil dem Rhein, der lange parallel mit der Maas läuft- (die 
Maas ſelbſt hat ein ſchmales, nicht. bedeufended Gebiet von 
346 deut. Q. M.) vieles entzogen werden wuͤrde, was dieſer 
dann zum Nutzen gereichte. Die anſehnlichen Stroͤme Niers 
und Roer Gm Hollaͤndiſchen wird er Ruhr ausgeſprochen), bie 
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zwifchen dem Rhein und der Maas firömen, aber zum Gebiet 
bes letztern gehören, find ohne Einfluß auf diefe MWaffer: Vers 
bindungen. Der fogenannte Nierdfanal dient bloß als Ents 
wäfferungdgraben, der das. überflüffige Waſſer der Niers, die 
oft der Landfchaft durch Ueberſchwemmung verderblich ift, abs 
führt. Napoleon ließ 1809 einen Verbindungs-Graben bauen, 
ber, ebenfalls unbeendet blieb. Ein einziger Furzer, oft fehr 
feichter Kanal ift auf dem linfen Rheinufer, er verbindet diefen 
Strom mit der Stadt Clewe, und heißt der Spoykanal (ſiehe 
unten Kanäle). Auf dem rechten Ufer flieht der Rhein durch 
ben Necdar mit den induftrisfen Bewohnern des Schwarzwal⸗ 
bes, Echwabend und den Rebenhügeln Heilbrond in Verbin⸗ 
dung; fpäter führt einer feiner Nebenftröme, der Main, ihm 
die Kunfte und Naturproducte zu, die ihm theild die Land 
fchaften an feinem Ufer, theild einer der erften Marktplaͤtze 
- Deutfchlands anverfrauten. Die Lahn und die Roer firömen 
ihm ſchon fchiffbar zu; Die letztere hat eine befondere Schiff- 
fahrts=Direetion, "und wird eine Meile ſuͤdlich Unna durch 
Schiffe von 8 — 900 GEentner befahren, doch erfordert dies 
Vorſicht und Sorgfalt, weil mehrere gefährliche Stellen vor— 


- handen find, Die Kippe ‘war nur theilweife fchiffbar, durch 


eine Verordnung vom 18ten März 1817 ift fie von Lünen 
aus weiter fchiffbar gemacht worden, um fie mit dem. Muͤn⸗ 
- fterfanal in Verbindung zu feßen. Sie hat eine befondere 
Schiffbarmachung-Direction, deren Chef der Oberpräfivent der 
Provinz if, Es wurden Xctien zu dieſem Zweck vertheilt, 
von den am Ende bed Jahres 1826 fchon. 3 untergebracht 
waren, : Zwifchen dem Nhein und der MWefer trägt die fchiff- 
bare Berfel Feine Stromgefäße dem Dfel zu. Die Vechte 
wird erſt eine Meile hinter der preußifchen Grenze fchiffbar, 
und die Ems hat auf preußifchem Gebiet nur mittelbaren Eins 
fluß auf den Verkehr, Der lange, mit großen Koften anges 
legte und mit vielen Schleufen verfehene Muͤnſterkanal wird 
erft merfantilifche Wichtigkeit erhalten, wenn jene Vereinigung 
buch die Lippe ausgeführt fein wird, Die Weſer oder ihre 


* 


158 


beiden Hauptbeſtandtheile, die Werra und Fulda, ſtehen faſt 
mit dem ganzen mittlern Deutſchland in Verbindung, waͤhrend 
die Hunte ihr die Erzeugniſſe der nordweſtlichen Weſtphaͤliſchen 
Provinzen zufuͤhrt. Im Jahre 1808 beabſichtigte die MWefts 
phälifche Regierung, die Abflußfandle des Drömling, vermit— 
telft der Aller und Ohre, zu einer Verbindung der Wefer mit 
der Elbe zu benußen; allein diefer fühne Entwurf: gehörte zu 
wenig in bie ‚Gefchichte der Verwaltung dieſes ephemeren 
Königreichs, als daß er hätte zur Ausführung gelangen koͤnnen. 
Andere Pläne, die fich darauf bezogen, wurden im Jahre 1817 
entworfen, famen aber auch nicht zur Realifirung. Mit der 
fchon bald nach ihrem Eintritt. bei Naumburg ſchiffbar wer: 
denden Saale beginnt die große MWafferverbindimg mit dem 
zufammenhängenden Hauptbeftandtheil der Monarchie. . Seit 
dem Jahre 1817 ift faft ununterbrochen an den Schleufen 
und Kanälen gearbeitet worden, die Schifffahrt diefes Stromes 
zu befördern und zu verkürzen, und amtliche Berichte gaben 
bie in den leßten Jahren auf dieſen Gegenftand verwendete 
Summe auf z Million Thaler an. Die Elbe, die jeßt Preu- 
gen auf fehr wichtigen Punkten ihrer langen Strombahn an= 
gehört, hat auf dem sftlichen Ufer große fchiffbare Nebenftröme 
und mehrere wichtige und minder wichtige Communicatione- 
gräben und Kanäle. Schon bevor die Elbe auf das preußifche 
Gebiet tritt, verbindet fie ein dem Holzhandel wohlthätiger 
Flößfanal mit den Forften von Elfterwerda und Finfterwalde 
(der letere wird auch. der Grünhaufer, Korft genannt). Wei— 
ter nördlich ift die Landfchaft zwifchen der Elbe und der 
Spree, durch die Notte oder Nuthe mit der Spree in un⸗ 
mittelbare Verbindung gefommen. Die erfte ift in: der neuern 
Zeit fchiffbar gemacht worden; fie dient dazu, den Gips aus- 
den Sperenbergfchen Brüchen, und das Holz aus den dafigen 
Forften zu transportiven; durch das Flüßchen Dahme iſt fie 
. auch mit dem Teupnitzer⸗, Wolziger: und Storkow⸗See in 
Verbindung. Diefer-Iettere Kleine Fluß fest fich ſchon früher 
burch einen Quergraben bei Züßen mit der Berſte in Come 
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j munication, die bald darauf bei Lübben in die Spree fällt. — 
Uebrigens find die größern See'n in dieſer Gegend auch durch 
die Storfower und Stansdorfer Flößfandle mit dem Strome 
der Hauptftadt verbunden, der wieder durch die Havel in eine 
natürliche "Werbindung mit der. Elbe fomint. Der mwichtigfte 
Kanal auf dem öftlichen Elbufer iſt unſtreitig der Plaue'ſche, 
der die lange natürliche Waſſerſtraße von Plaue nah Mag: 
deburg auf 45 Meile vebucirt; er wurde im Jahre 1823 mit 
einer neuen, koftbaren, aber auch fehr großen Dienſt leiftenden 
Schleufe verfehen. Die Havel, auf preußifchem Gebiet der 
bedeutendfte Nebenftrom des rechten Uferd der Elbe, ſteht 
mittelbar fchon beinahe. feit der Mitte des 17ten Jahrhunderts 
vermöge des Friedrich Wilhelms oder Mühlrofer= Kanals mit 
dem Hauptftrom, der der Monarchie allein angehört, der Dder, 
in Verbindung; unmittelbar ift eine folche hundert Fahre fpäter 
von neuem durch den Finowkanal bemerfftelligt worden, ver 
die Schiffe-auf Eürzeren Wegen durch die Spree nad) Berlin 
befördert. Die Oder iſt es, die, durch die Mitte ded Staats 
firömend, die wichtige Wafferfiraße bildet, auf der Die Kunſt— 
erzeugniffe, wie Die reichen Productionen des Berg- und Acer: 
baues, aus dem Herzen der Monarchie in den Ocean gefendet 
werden. Gie ift durch diefe natürliche Lage der Gentralpunft 
jener großen Wafferverbindung des Staates, und daher auch 
der Gegenftand der unausgeſetzten Aufmerkſamkeit der Behörden. 
Nach einer mit großer Sorgfalt beendeten trigonometrifchen 
Vermeſſung ſchritt in den legten Jahren die Regulirung dieſes 
Stromes fchnell fort. Auch im Fahre 1826 wurden viele Tau⸗ 
fende von Stämmen, Stöden und Steinen aus dem Flußbette 
gehoben, und die Dedenwerke, Rauhmehre und Buhnen an den 
Ufern wurden anſehnlich vermehrt; man hofft, diefe Arbeiten 
bis 1829 gänzlich beendet zu fehen. Schon früher waren 
Stellen, welche fonft die Schifffahrt erfchwerten, auch zuweilen 
gänzlich ſtoͤrten, geräumt, und jene Hinderniffe befeitigt wors 
den. Fünf Meilen unterhalb Ratibor, wo bie Oder fchiffbar 
wird, trägt ihr ber, mit einem durch ein Zünftliched Detail 
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und manchen genialen Mechanismus combinirten Schleifen 
ſyſtem verfehene, Kloditfanal die Productionen der DOberfchles 
fiichen Berg⸗ und Huͤttenwerke zu; Fleinere Kandle und Floͤß⸗ 
graben, ald der Poppelauerfanal, der Lubin- und Kliniker⸗ 
Graben ꝛc. führen ihr die Hölzer der großen Wälder des nord» 
öftlichen Dberfchlefiend zu. Großer Vortheil wiirde daraus 
- erwachfen, wenn die feinem linfen Ufer zuftrömenden Fluͤſſe, 

die Neiffe und der Bober, fchiffbar wären. (Den Mangel an 


ſchiffbaren Strömen in den von induftridfen Menfchen ſtark bevoͤl⸗ 


Ferten Sudetenthälern, hat man dadurch minder fühlbar zu 
machen gefucht, daß vorfreffliche Kunftftraßen aus den Gebirgs« 
Fabrifftädten und den reichen Waldenburger Gruben an bie 
Stapelpläße und Speditionen der Oder führen, wie die, welche 
Charlottenbrunn und Meisftein unmittelbar mit Maltſch, und 
mitfelbar mit Aufhalt in Verbindung ſetzten.) Am erftien Ort 
ift ein Kohlendepot, und an bem letztern Ort war fonft eine 
Königliche jet eine Privat-Spedition, die zur Zeit, wo Han⸗ 
del und Schifffahrt blühen, mit Gefchäften für ganz Nieder 
fehlefien beauftragt if, Nur auf dem rechten Ufer hat die 
Oder in Schlefien einen fchiffbaren Nebenftrom, es ift die 
Bartfch, die es bei Militfch fiir Eleine Gefäße und Holzprahe 
men wird. Weit wichtiger als fchiffbarer Nebenſtrom der 
Oder ift die, an ihrer Miindung gegen 400 Fuß breite, War- 
the, die fie unmittelbar und durch die Netze mittelbar mit 
einem -großen Theil von Polen in Verbindung fest, obgleich 
diefer wichtige Fluß, namentlich von Zechow, oberhalb Lande: 
berg an bis gegen Warnife (4 Meile vor Küftrin), viele feihte 
und befchwerliche Stellen hat. Die’ Nee ift durch einen 
Strom ihres Gebiets, durch die Kuͤdde oder Kuͤddow, die zur 
Holzflöße gebraucht wird, mit Hinterpommern, und durch einen 
andern, der mit großen Kähnen befahren wird, die Drage, mit 
ber Neumark in Verbindung; ihren Hauptwerth ald Communi⸗ 





cations-Waſſerſtraße verdankt fie, aber mit taufend ahbern 


 Gegenftänden, die das Andenken Friedrichs II. auf kommende 
Jahrhunderte hinũbertragen, der ſchaffenden “m dieſes ** a 


— 
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Regenten; mit einem Aufwand von beinahe 700,000 Thalern 
ließ derſelbe einen Kanal graben, der von der Netze geſpeiſt 
wird, und bei Bromberg in der Brahe muͤndet, die 2 Meilen 
ſpaͤter die ihr zugefuͤhrten Schiffe, bei Fordon, dem breiten 
Ruͤcken der mächtigen Weichſel anvertraut. Viele andere große 
Kandle zwifchen diefen Hauptſtroͤmen ‚, Namentlich der fchon 
am Anfang bed vorigen Jahrhunderts erbaute Hauptkanal au 
der Havel, fo wie ber Friefacfche, find zur Entwäfferung und 
Urbarmachung der Brüche, nicht ala Verbindungslinien vor- 
handen, und der neue zur Abkürzung der Oderfahrt beftimmte, 
fogenannte Neue Kanal, bei Wrießen und Oderberg, iff jetzt 
mehr als ein gereinigter Arm der Oder zu betrachten. Die 
Weichſel ſteht noch fruͤher, als ſie das große Delta formt, 
durch viele ſchiffbare Nebenſtroͤme mit ganz Polen im Verein 3 
Dperfähne, Gallern, Jadwiggen, Dubaſſen, Lyczwen und Jach⸗ 
ten fuͤhren ihr die Narew, der Bug, die Drewenz und andere 
Fluͤſſe zu, die fie weiter in die Häfen von Elbing und Danzig 
trägt: Die Nogath, der oͤſtliche ſtarke Arnı der Weichſel, 
ſteht ſchon ſeit dem letzten Decennio des Löten Jahthunbens 
durch den Kraffuhl oder Kraffuhlkanal mit Elbing in Verbin— 
bung: Diefer an und für ſich nicht ſehr bedeutende Strom 
ift felbft für Fleine Geefchiffe, beſonders die der Dänen und 
Holländer, fchiffbar; er entftrömt dem Draufenfee, welcher fein 
Waſſer durch die, in der neuern Zeit auch ſchiffbar gewordene, 
Sorge erhält: Während Elbing und Königsberg, an demfelben 
Wafferfpiegel liegend, in einer natürlichen Verbindung ftehen, 
ift die Fahrt nach Memel bedeutend durch die fchiffbar ge- 
machte Deine und durch den großen und Heinen Friedrichs: 
graben abgefürzt, der erfte erſpart die befchwerliche Fahrt auf 
dem Kurifchen Haff, und verbindet die Deine mit den Nemo- 
nin, ber letztere dieſe wieder mit der Gilge, dem weftlichen 


Arm der Memel, wodurch die beiden Sftlichen Hauptſtrome 
der Monarchie mit einander, und Königsberg mit den Haupt: 


punkten des norböftlichen Preußen in Communication gefom- 
men find, Will man diefe Waſſerſtraße noch weiter verfolgen, 
} Band: 8 —5 
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fo kann man anführen, daß vermöge des Oginskiſchen Kanals 
die Memel mit dem Bug und Drieper in Verbindung gefom- 
men find, und, fo läßt es fich erweifen, daß, wenn man will, 
es möglich zu machen ift, von Halle a. d. Saale nach Odeſſa 
auf diefer langen natürlichen und Fünftlichen Wafferftraße zu 
fommen, Kommt nun noch einft die Verbindung der Mefer 

"durch die Aller und Ohre mit der Elbe zu Stande, dann wird 

man aus den nördlichen und norbweftlichen Gewäffen Deutfch- 

lands durch die Flußfchifffahrt bis in die Stapelplaͤtze bes 
fchwarzen Meeres gelangen koͤnnen. Nach Königsberg find 
ſchon Schiffe aus Odeſſa gekommen. Diefe Schiffe heißen 

Strufen, fie find gegen 60 Fuß lang und I1 — 12 beit. 

(S. Kunde Preußens III. Bd, 2, Heft.) 

Während diefer Eurze Vorbericht im Allgemeinen einen 
Ueberblick der fließenden Gewäffer der Monarchie darbieter, 
und die jeßt Statt findende Wafferverbindung angedeutet hat, 
zerfällt die fpezielle Befchreibung der Gemwäffer in drei Haupt- 
abtheilungen, und dieſe wieder in verfchiedene Unterabtheilungen : 
1. In die fliegenden Gewäffer, ober A. in die Fluͤſſe, oder 

die fieben. Hauptflüffe mit ihren Geitenftrönen, B. in 
Kandle und Gräben, 

IL: In die ftehenden Gemwäffer, oder Seen, Leiche, Suͤmpfe 
und Moore; fie zerfallen A. in die Strandfeen, B. in 
die Landfee'n, und C. in die Suͤmpfe, Dber. Moore und 
Brüche. 


IH. In die merkwürdigen Brunnen und Quellen, welche als _ 


Gefundbrunnen oder mineralifche Waſſer anzuführen find, 


I. Die fließenden Gewäf fer. 


A. Die Flüffe, oder die fieben Hauptfläffe mit ibren 
Geitenfirdmen 


Bom linken Ufer des Rheins bie an das rechte Ufer der 


Dange theilen fich ſieben Hauptflüffe in das preußifche Stromes 
gebiet, Durch drei diefer großen Rinnfäle gelangen die hier 
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anzuführenden Gewaͤſſer in die Nordfee, während die vier. 
andern die ihrigen in das Becken der Oſtſee fchütten. Zwiſchen 
ihnen. ſtroͤmen biefen beiden Meeren unmittelbar eine große 
Menge Heiner und größerer Ströme, unter dem Namen. Küften- 
- flüffe, zu. Auf dem linken Ufer des weftlichften jener drei zum 
Gebiet der Nordfee gehörenden Rinnfäle, von denen zwei, der 
Rhein und die Wefer, den abgefonderten, einer, die Elbe, aber 
ben zufammenhängenden oder Haupttheil der Monarchie durch- 
firömen, find, ehe der Rhein felbft anzuführen iſt, noch die 
Ströme zu erwähnen, die auf preußifchem Boden entfpringen, 
und zum Gebiet der Maas gehören. Es find diefe: die Niers 
und die Roer; ihr Gebiet beginnt mit den Quellen der letztern 
im Kreiſe Malmedi ded Reg. Bez. Aachen, und endet mit dem 
Austritt ded erfiern im Kreiſe Cleve des Neg. Bez. Düffeldorf, 
wo fich zwifchen Uedem und Materborn ein mäßiger Huͤgel⸗ 
ruͤcken als Wafferfcheide aufzuwerfen beginnt. Die Roer gehoͤrt 
allein dem Reg. Bez. Aachen, die Niers aber beiden Regierungs⸗ 
Bezirken an. 
a. Die Roer hat ihre Quellen an einer Anhoͤhe zwiſchen 
den Doͤrfern Sourbrodt und Kalterherberg, das erſtere im 
Kreiſe Malmedi, das letztere im Kreiſe Montjoie gelegen, und 
ſtroͤmt, ohne ſchiffbar zu werden, bis zur Mündung; fie rich- 
fet ihren Lauf zuerſt öftlich bis Menzerath, dann aber nördlich 
in fleile und felfige Ufer gezmängt, bei Heimbach, Mairbach 
und Düren vorüber; hier ändern fich ihre Ufer, und fie ſtroͤmt 
in einer flachen Landſchaft an Jülich vorbei, und dann, ihren 
Kauf weſtlich nehmend, hinter der Feldmark des Dorfes Ophoven 
auf dad nieberländifche Gebiet, wo fie auf der Suͤdſeite der 
Stadt Roermonde in die Maas fällt. Won ihrer 15 Meilen 
langen Strombahn gehören den Niederlanden nur 2% Meile 
an. Ihre Breite beträgt an ber Mündung 95 — 100 Fuß, 
Links nimmt fie die Ilms-, Kal, Mofel- und Schlichterbach, 
fpäter bei Lammersdorf die Inde, bei Linnich ben Märk 
und bei Randernath oder Steinfirchen ben Wurm, ber bei 
Aachen entfpringt, mit der Rombach auf. Rechts firömen 
2 
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ihr zuerft der Olef mit dem Prefer= und Breifbach ‚der 


Jelech⸗ und. Allbach durch bie Urf zu, bie: bei Ruhrberg 


muͤndet, dann nimmt fie noch die Broich-, Elle- und Bahl- 


bach auf. Sie hat oberhalb Duͤren 6, dann bis Roermonde 
4 Bruͤcken. 

b. Die Niers (auch. Neers) entſpringt zwiſchen den Dör- 
fern Holzweiler und Wandelen auf einer Wieſe, im Kreiſe 
Erkelenz, ’und ſtroͤmt bei Kaienberg vorbei in die zum Duͤſſel⸗ 
dorfer Reg. Bez. gehörigen Kreife Grevenbroich, Dahlen, Kre— 
" feld, Geldern und Cleve, und hinter — Dorfe Homerſon auf 
niederlaͤndiſchem Gebiet mündet fie 3 Meile nordweſtlich von 
Glanep. Schon bei Ried Beginnen die Suͤmpfe an ihren 


Ufern, veranlagt durch das übrige Waffer des Fluſſes, welches 


man durch den Nordkanal abzuführen bedacht war. Seit dem 
Sahre 1726 beftand eine befondere Niers-Ordnung, die 1769 
durch ein erneuertes Neglement verändert oder befeitigt wurde, 
Die Strombahn diefed Fluffes beträgt 15 Meilen, von denen 
14 dem preußifchen Staate angehören; er ift öfters über 100 
Fuß breit, und wenig oder gar nicht zur Schifffahrt zu bes 
nußen. Cie hat oberhalb Goch 9, und fpäter noch 2 Brüden 
auf preußifchem Gebiet. Links nimmt fie bei Wachendonk die 
Nette, rechts zuerft die Gräben Schlipp und Schlefe, unterhalb 
MWetten die Twaath mit der Kleinen Vlente, und zuletzt bei 
Weeze die Beefe auf. 

I. Der Rhein verdankt fein Entflehen ben Gletſchern 


1 


bes Badutzes, welche die Dftfeite ded St. Gottharbt einnehmen; 


er formt fich Durch die Vereinigung mit dem am Lufmanier 


entfpringenden Mittelrhein und mit dem am Mufchelhorn 
entſpringenden Oberrhein zum Strom, ſtuͤrzt in Felſengruͤnden 
und uͤber Granitbloͤcke vom Schneegebirge herab, durchſtroͤmt 
die Thaͤler von Sargans, bildet die groͤßte und breitſte Kas— 
Fade Deutſchlandoͤ, und die wilde Natur des brauſenden Berge 
ſtroms ablegend, wird er zum wohlthätigen, fchiffbaren Fluß. 
Ton feiner 174 Meilen, als MWafferfirage 277 Stunden, langen 
Strombahn gehören dem preußifchen Staate, beffen Grenze 
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er gegen Naffau auf 5 Meilen marfirt, inclufive diefer Strecke, 
ohne feine vielen Kruͤmmungen zu rechnen, 35 — 36 Meilen, 
nämlich von Bingen im Naffaufchen bis Bimmen im Clever 
Kreife, Schon für alle Klaffen der Stromfahrzeuge fchiffbar, 
firömt er mit einer Breite von 500 — 700 Fuß in das 
Gebiet der preußifchen Monarchie; er erweitert fich hinter 
Bingen auf 1100 Fuß Breite, kurz vor Coͤln erreicht er 1300 
Fuß, bald hinter Mefel 1590, bei Emmerich 2180, und 
wo er die letzten Reſte der Schendenfchanze befpült, vor feinen 
Uebertritt in Die Niederlande, 2300 Fuß. Die Tiefe fleigt von 
3 — 28 Fuß; von Lahnſtein an können die Schiffer auf 50 
rechnen. Die Anzahl der Schiffer der Nheingilden zu Mainz 
und Coͤln belief fich im Jahre 1825 auf 899, die ihrer Fahr⸗ 
zeuge auf 1100. Die auf dem Nhein nach Dortrecht gehen- 
den Holzfloͤße der großen Art find 700 bis 900 Fuß lang 
und 70 bis 200 Fuß breit. Diefe großen Holzmaffen enthalten 
oft 10 bis 15 brefterne Wohnungen; die der Herren ift oft 
elegant eingerichtet; 8 bis 900 Ruderfnechte und Arbeiter find 
darauf befchäftigt. Sie beftehen aus Maſtbaͤumen, Dickbalken, 
Wagenſchußkloͤtzen, Pfeifholzklögen, Knabholz und Halbknabholz. 
Im Jahre 1827 war die Rheinſchifffahrt beſonders lebhaft, 
bis Ende October wurden 409,000 Centner zu Thal, und 
56,500 Etr. zu Berg mehr als 1826 gefahren. Der Eintritt 
des Rheins und fein Lauf bis Königswinter wird durch die hohen 
fteilen Felfenwände ded Taunus und des Hundsruͤck verdeckt, 
dann aber firdmf er im breiten Thale zwiſchen flachen Ufern 
ben Niederlanden zu. Bei Königswinter ziehen fich die Höhen 
zuerft auf feinem linken Ufer zuruͤck, und die große Ebene 
beginnt. ein Fall iſt bis Bonn fehr beträchtlich, feine Tiefe 
zwifchen Coblenz und Kaub (wo Blücher durch feinen Webers 
gang mit dem fchlefiichen Heere die Neujahrsnacht der Be 
‚ freiung Deutfchlands feierte), beträgt 77 Meter; fein mittleres 
Gefälle berechnet man zu 70 Gentimeter auf 5000 Meter 
Strömung, oder IL Meter auf die Minute. In manchen 
Tagen des Frühjahr fleigt die Fluth auf 4 Meter über den 
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gewöhnlichen MWafferftand, im Mai und im Detober. ift diefer 
am niebrigften. Die Felfenwand von Bingen ließ fchon Dru= 
ſus durchbrechen, und ihre Erweiterung iſt ein Werk Karls 
des Großen; auch Sigismund von Mainz erwarb ſich den 
Dank der Nachwelt dadurch, daß er beendigte, was jene großen 
Maͤnner der Vorzeit begonnen hatten. Nicht ohne Staunen 
betrachtet man die Reſultate dieſer rieſenhaften Arbeiten, die 
darin beſtanden, eine 19 Meter und 18 Decimeter lange, und 
6 Meter und 2 Decimeter breite, und eine 1 Meter tiefe 
Durchfahrt zu. verfchaffen. Bei mittlerem Wafferftande durch- 
fegeln die. Stromfahrzeuge aus allen Klaffen ohne Gefahr, 
froß den Wellen, die fich fchäumend an den Geitenwänben 
brechen, diefe Durch die Hand der Menfchen und. ber Kunft 
gefchaffene Wafferpfoite, die noch zu erweitern beabfichtigt wird, 
Eine Erfahrung, die der Unfall, der in den Sommermonaten 
bes Jahres 1827 das Dampffchiff Concordia traf, nicht zu 
erfchüttern vermag. Unmittelbar an dieſem Fluffe liegen links 
auf preußifchem Gebiet, die Städte Bacharach, Oberweſel, 
St. Goar, Boppart, Coblenz, Andernach, Einzig, Remagen, 
Bonn, Coͤln, Dormagen, Neuß, Urdingen ind Orſoy; rechts 
Ehrenbreitenftein, Neuwied, Linz, Koͤnigswintet, Deutz, Mühl- 
beim, Düffeldorf, Kaiferswerth, Duisburg, Ruhrort, Weſel, 
Rees und Emmerich. Auf dem preußiſchen Gebiete hat dieſer 
Hauptſtrom drei Hauptuͤbergaͤnge, bei Coblenz, Cd und Weſel, 
alle drei durch die Feuerſchluͤnde ſtarker Bruͤckenkdpfe verwahrt. 
Die hierher gehoͤrenden 8 Bruͤcken ſind folgende: 1. die bei 
Coblenz, eine 1136 Fuß lange fliegende Bruͤcke; 2. die bei 
Neuwied, 1820 auf Actien erbaute fliegende Bruͤcke, auf der 
mehr als 100 Menſchen Platz haben; 3. die bei Coln, eine 
812 Fuß lange fliegende Bruͤcke; 4. die bei Mühlheim, eine 
712 Fuß lange, fliegende Bruͤcke; 5. bie bei Grimlingehaufen, 
eine fliegende Brüde; 6. bie bei Düffeldorf, eine 750 Fuß lange 
fliegende Brüde; 7. bie bei Duisburg, eine fliegende rücke; 
8. Sa e bei Weſel eine fliegende Bruͤcke. Zu feinem : 3598 geog. 
tatmieilen großen Gebiet gehören hier: | 
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A, Auf bem linken Ufer: 

„1. Die Nahe, fie ift im norböftfichen Lothringen zwiſchen 
Selbach und Tholey entfprungen, und hat bi8 Andernach, 
viele Mühlen und Hüttenwerke treibend, ftarfen Fall, wird 
fodann im freiern Thale fchiffbar, und erreicht eine Breite von 
100 Fuß; ihre Tiefe ift 2 — 12 Fuß, während die Länge 
ihrer Bahn 17 Meilen beträgt, von denen 8 dem preußifchen 
Grenzzuge gegen Naffau, von Kirn bis zu ihrem Einfluffe in 
den Rhein, gehören. Sie hat auf diefen 8 Meilen bei Kirn, 
Kreuznach und Bingen. Brüden. Ihrem linken Ufer firdmen 
die Flüffe Traue, Schwoll, und die Wolben-, Weiden-, Hahnerz, 
Simmer:, Holzes, Kiefel-, Eller:, Katze-, Greifen und Guͤlden⸗ 


bach zu. Auf dem rechten Ufer verftärft fie fich durch die - 


Flüffe Glan, unfer den Truͤmmern der Defibodenburg bei 
. Sambernheim, und. durch. die Alfongs bei Ebernburg. 

2. Die Mofel entfteht unweit Baffan und Orbay, oͤſtlich 
von St. Amarin auf dem Drumon, einem Berge der füblichen 
Bogefen; ihre Quellen liegen 2232 p. Fuß, ihr Spiegel bei 
St. Maurice 1816 p, Fuß, bei Trier 415 p. Fuß, bei ihrer 
Mündung aber 201 p. Fuß über dem Meere. Sie tritt bei 
Perl fchiffbar und 350 — 400 Zuß breit auf's preußifche 
Gebiet, vorher bezeichnet fie auf 7 Meilen. die natürliche und 
politifche Grenze gegen die Niederlande, Incluſive jener 7 
Meilen, gehören 40 Meilen ihrer Strombahn den preußifchen 
Landen, die fie zwifchen fleinfelfigen Thälern bis Wafferbillig 
in der Richtung von Süden nach Norden, von da in der von 
Suͤdweſten nach Norboften in vielen Kruͤmmungen durchftrömt. 
Zwifchn Trier und Trarbach iſt ſie 430 Fuß breit, bei 
Coblenz 596 Fuß; ihre Tiefe iſt 7, 10, 12 und 15 Fuß. 
Sie hat, foweit fie, hierher. gehört, 4 Brüden: 1. die bei 
Trier, alt, maffiv, und aus 8 Bogen beftehend; 2. die von 
Bernfaftel; 3. die von Trarbach, fliegend; 4. die von Eoblenz, 
1080 Fuß lang und 16 — 22 Fuß breit, aus 14 Bogen 
beſtehend. Ihr Gebiet hat einen Raum von 509 ARE 
Ä Quabratmeilen, 
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Sie nimmt auf ihrem linken Ufer auf: 

a. Die Suer oder Sauer, fie Eommt aus ben Ardennen 
und bezeichnet auf 8 Meilen die niederländifche Grenze, ift 
zuerft 150, zuleist 200 Fuß breit, und führt der Mofel die von 
dem preußifchen Gebiet aufgenommenen Fläffe Wils, Blend, Ur, 
Prim, Nims, Braun ımd Laufsbach zu. Bruͤcken hat fie auf 
diefem Grenzzuge: eine fteinerne bei Aechternach, wo fie fchiff- 
bar wird, und früher und fpäter 2 hoͤlzerne Jochbruͤcken. 

b. Die Birnbacdh. 

c. Die Kiel oder Kyll entfpringt bei Kroneburg auf der 
Eifel, iſt 19 Meilen lang und 100 Fuß breit, ihre Thaͤler 
werden gegen bie Mündung enger, biefe ift ba Eringen, eine 
Meile unterhalb Trier. 

d. Die Salm bei Thörnig. 

e. Die Lieferbach muͤndet bei Liefer (Kr. Ventaſtch 

f. Die Alfsbach bei Alfs (Kr. Kochem). 

g. Die El; bei Mofeltern, 

Auf dem rechten Ufer; 

a. Die Dalbach, ar 

b. Die Saar, fie entfpringt am noröweftlichen Fuße des 
Donnon auf dem Wasgau in ber Graffchaft Salm, hat ein - 
Gebiet von 141 Q. M., ift 300 Fuß breit und hat eine 
Stromlänge von 32 Meilen, von der die Strecke von Saar: 
brüd bis Conz hierher gehört. Ihre Quellen fiegen 1656 $., 
ihr Spiegel bei Saarlouis 524 F. bei ver Mündung aber 
389 F. über dem Meere. Sie hat hier Bruͤcken bei Saar: 
brüd, Saarlouis und Konzfaarbräd oder Conz. Sie ſtroͤmt 
ſchiffbar zwifchen waldigen Höhen bei Conzſaarbruͤck in bie 
Mofel, und führt ihr zugleich die Blies-, die Bieſt⸗, die Niede, 
die Leufs, die Köllers und Jlbach, den Prinz ober Bremefluß 
und Die Roſſel zu. 

Die Moſel wurde 1826 von 225 Schiffen mit 524 
Sahrzengen befahren; die Saar durch 21 Schiffer mit 56 
Fahrzeugen. (Won ber Mofel bis zur Nette nimmt ber Rein 
unmittelbar 13 Bäche uf) 
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3. Die Nette entfpringt im Mayenfchen Kreife, hat eine 
Breite von 50 — 55 Fuß, ift. nicht fehiffbar und fällt nach 
einem Lauf von 11 Meilen unterhalb Nemvied in den Rhein, 
dem fie die Kruft:, Woſt- und Nitzebach zuführt. Sie hat 
bei Mayen, Wellnig und Pleint, Brücken. Zwiſchen der Nette 
und der Aar münden unmittelbar die Flüffe Glaͤſer und Kor. 

4. Die Aar oder Ahr, fie hat ihr Becken auf der Eifel 
und ift ein reißender Bergſtrom, der 50 Fuß breit durch ein 
enges und gefrimmtes, 7 Meilen langes Thal ſtroͤmt, waͤh— 
rend an feinen beiden Ufern fich herrliche Rebenhügel erheben. 
Sie fällt bei Sinkig in den Rhein, dem fie die Aubach 
zuführt, und hat bei Altenaar, Yarweiler und bei Sintzig 
Brücken. Der Wein, der an ihren Ufern gewonnen wird, heißt 
der Aarbleicher. 

5. Die Erft entſteht bei Peſch auf der Eifel, ihr Lauf 
beträgt 13 Meilen, ihre Breite 50 — 70 Fuß, fie nimmt 14 
namhafte Bäche, unter Denen der Muſenbach ift, auch die Naffel 
mit der Buir auf. Bei Neuß wird fie fchiffbar und muͤndet. 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1.. Die Kahn, fie kommt aus dem Naſſau⸗ Dillenburgſchen, 
wo ſie in den Eberbachſchen Steinbruͤchen entſpringt; eine 
ihrer Quellen iſt an der kalten Eiche, alſo auf preußiſchem 
Gebiet. Nur 8 Meilen von ihrem Laufe gehoͤren hierher, auf 
dem ſie den Wetzlarſchen Kreis durchſtroͤmt, wo ſie 100 Fuß 
breit iſt, auf ihrem rechten Ufer den Ubbach, den Dillfluß, den 

Bieberbach, den Fohbach, die Gleibach, Wißmarbach und den 
Salzboͤdenfluß, auf ihrem linken Ufer aber den Solmsfluß, 
den Wieſeck und den Lumdaflug aufnimmt. Die Lahn wurde 
1825 durch 93 Schiffer mit 140 Fahrzeugen befahren. (Bis 
zum Sieg mündet unmittelbar der Seynfluß und die Wied.) 

- 2. Die Sieg, die bei Deuz im Kreiſe Siegen entfpringf, 
eine Strombahn von 17 Meilen Länge hat und 90 Fuß breit 
wird, gehört Preußen ganz an. Cie ift nur bis Siegsburg 
{hiffbar und hat gegen Wiſſen fteile enge Ufer, welche fich 
5 Meilen vor der Muͤndung (bei Graurheindorf) erweitern, 


und zuletzt durchftrömt fie eine * Ebene. Bruͤcken hat fie 


bei Wiſſen, Dattenfeld, Lauthaufen, Bufchdorf und Mühldorf. 


Rechts firömen ihr hier die Wetpe, Nepfte, der, Ferndorfer-, - 


Liefelder, Wippe, Wiffe, Holper, Bröble und Wannbach, 
zuleßt die Agger mit der Suͤlze, links der Hellerfluß, Die El- 
bach, der Groß-Nieferfluß, die Langen» und Pleißbach zu. 


3. Die Wupper (in vielen Schriften ſehr unrichtig Wip- 


per), die ihre Quellen zwifchen Kiespe und, Engftfeld hat, ift 
15 Meilen lang, fließt bis Solingen durch enge Bergthäler. 
Hier wird fie fchiffbar und die Berge freten won. beiden Ufern 
zuruͤck, bis zu ihrer Mündung oberhalb Rheindorf, 5 Stunden 
von Coͤln. Zu. ihrem. Gebiet gehören der Herbringhaufenerz, 
der Mord, ber Muͤr⸗, der Wir und Dünbach, Ihr Thal ift 
hochberuͤhmt durch die Induſtrie feiner Bewohner, 

4. Die Ruhr entfpringt am füdlichen Abhange des Aften- 
berged ‚im Kreiſe Medebach (Reg. Bez. Arnöberg). Ihre 
Strombahn ift 31 Meilen lang, und. fie erreicht eine. Breite 
von 115 Fuß. Diefer Fluß ift unter Friedrich. II. im Jahre 
1775 fchiffbar gemacht worden; zu Diefem Zweck erbaute man 
16 Schleufen, die fpäter noch. mit einer vermehrt wurden, 
diefe 17te ift bei Mühlheim angelegt worden; Strom: aufwärts 
muͤſſen die Schiffe gezogen werden, bei zu ‚großem amd zu 
kleinem Waſſer kann gar Feine Schifffahrt Statt finden, Sie 
fällt bei Nuhrort, eine Meile unter Duisburg in den Rhein, 
nachdem- ſie bis. Neheim abwechfelnd zwifchen Bergen und 
MWiefenräumen, und von Mühlheim, aus in einer, freien Ebene 
hingeſtroͤmt iſt. Diefer Strom: hat. bei Arnsberg, wo. er eine 
Inſel bildet, die 10te Brücde, bis zu feiner Mündung, zäbit 
man. wieder 9, die letzte iſt die fleinerne bei Hattingen. - Zu 
. ihrem Gebiet gehören rechts die Möne, links der Negers, Elpe⸗ 
Volme⸗, Henne:, Wenne: und Roerfluß, dann 4 Baͤche, zuletzt 


ſtroͤmt ihr noch die Lenne zu, die bei Paſel in die Grafſchaft 


Mark getreten iſt, und bei Weſthofen mündet, Bungee 
Mündung, ſtroͤmt auch die Dittelöbach. in die Ruhr, bie 
durch 87 Schiffer mit 225 an befahreit. ı — 
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5. Die Lippe, fie hat ihr Baffın in einem Miefengrunde 
beim Dorfe Schlangen, nördlich von. Kipfpring, ift 33 Meilen 
lang und bei Lipftädt 40, bei Hamm 80, bei Lünen 100 
- Fuß breit, ziemlich feicht und ſtroͤmt zwifchen flachen Ufern, 
oft durch Brüche und Moore, hat bei Kipfpring, Neuhaus, 
Lipftadt, Lipborg, Dollberg, Hamm, Lünen, Dorften und Krus 
denberg fleinerne Brücden. Durch eine koͤnigl. Verordnung 
vom 18ten März 1817 follte fie von Lünen aus weiter fchiff- 
bar gemacht und mit dem Münfterfanal in Verbindung gefeßt 
werben. Die Gelder dazu find auf Actien aufgenommen 
worden (ſ. oben). Zu ihrem Gebiete gehören links die Pader, 
Bee, Alme, dann 5 Bäche, die Glimme ‚oder Haufterdbach, 
Arelft oder Ahfe, die Sefefe, 5 Bäche; rechts die Gleine, der 
Brögel, der Kellbach, 4 andere Bäche, Die Lippe wurde 1825 
von 28 Schiffern durch 28 Fahrzeuge befahren (ſ. Schifffahrt). 

Zwifchen dem Rhein und der Wefer ſtroͤmen folgende Flüffe: 

a. Die Berfel, die bei Dörhold, zZ Meile ſuͤdlich Biller- 
bed im Reg. Bez, Muͤnſter, entfpringt, und bei Coesfeld 
und Stadtlohn vorbei in die Niederlande firömt, wo fie in 
den Werfen von Zütphen in. den Dffel fallt; fie iſt ſchiffbar. 

b. Die Dinkel entfpringt auf den flachen Unhöhen des 
Kirchfpield Darfeld, z Meile füdlich vom. Dorfe Darfeld- im 
Meg. Bez. Muͤnſter, firömt bei Gronau vorbei in die Nieder- 
lande, und verläßt diefelben, um in die Grafſchaft Bentheim 
einzutreten, wo fie unterhalb Neuenhaus in die Vechte fällt. 
Ihre dafige Strombahn beträgt 7 Meilen. 

c. Die Vechte hat ihre Quellen eine Stunde oͤſtlich von 
berten der Dinkel, und ſtroͤmt faft parallel mit. ihr, fie verläßt 
nach einem Kaufe von 3 — 4 Meilen unterhalb Wettringen 
den preußifchen Staat, und nimmt unfern der Landesgrenze 
gegen Hannover die fteinfurter Aa, auf, durchfließt die Graf— 
fchaft Bentheim, wo fie bei Nordhorn für Eleine Fahrzeuge 
ſchiffbat wird, und fällt bei Zwoll in das Zwarte Water 
(Schwarzwaffer). Sie hat auf preußifchem Gebiet. bei Egges 
rode, Schöppingen, Metelen und Wettringen Brücken. 
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A. Die Ems, die ihr Baffin bei Hoͤfelhof, nördlich Pader- | 


born, im einen Bruche der Senne hat, und zuerft durch den 
Mindner, dann durch ben Münfterfchen Neg. Bez, meift in 
der Ebene, oft zwifchen MWiefenufern ſtrͤmt. Cine Meile vor 
ihrem Austritt in die Niederlande wird fie bei Rheine fchiff- 
bar. Won ihrer 51 Meilen langen Strombahn gehören 24 
dem preußifchen Staate an. Cie hat bei Wiedenbruͤck (4), 


Warendorf, Telgte, Schönflint, Greven, Hembergen und Rheine - 


Brücken, und nimmt auf preußifchem Gebiet bei Fuftrupp bie 
Merfe auf, in die bei Angelmodde die Angel muͤndet; im Reg. 
Bez. Minden gehören die Furfh, die Holte, die Weppel, ber 
Knochenbach und die Dalfe zu ihrem Gebiet, Die Ape firömt 
ihr wor, und die Heffel hinter Wahrendorf zu; auch gehören 
die Bewer, Aue und 13 namhafte größere Bäche zu ihrem daſigen 
Gebiet, namentlich die muͤnſterſche Aa, und die Haafe welche 
auf preußifchem Boden bei Barenhaufen unweit Borkholzhaufen 
enffpringt, firömt ihr bei Meppen zu. Der ganze Flächenraum 
ihres Gebiets befrägt 234 geograyh. Q. M. 

e. Die Groß-Aue entfpringt eine Meile weftlich von 
Luͤbbeke, vereinigt fich bei Ströhen mit der Heinen Aue und 
MWäkeriede, und tritt bei Ströhnen auf's hannöverfche Gebiet. 


I. Die Wefer, durch das Zufammenftrömen der Werra 


und Fulda zu einem ber großen deutfchen Ninnfäle geformt, 
gehört fie Preußen zu zwei verfchiedenen Malen an: das erfte 
Mal von Mürgaffen oder von Herftelle im Hoͤchſter Kreife 
(Reg. Bez. Minden) bis Stahle, und zum zweiten Mal von 
Eiöbergen bis Schlüffelburg im Mindner Kreife, zwei Otreden, 
welche ungefähr den vierten Theil ihrer 62 Meilen langen 


Strombahn betragen. Ber ihrem erften Einfluß hat fie eine 


Breite von 350 — 400 Fuß, bei Minden von 420 Fuß, 
bei ihrem Ausflug von 450 Fuß, Sie ift für Schiffe von 
2000 Centnern und darüber fahrbar, ohne daß fie durch | 

fen, Felſenriffe oder Untiefen gefährlich wird. Ihr Lauf geht 
von MWürgaffen bis Beverungen zivifchen hohen Ufern, aber 
in ziemlich weiten Thal, doch ift die linke Seite “⸗ ſteiler 


— 
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als bie rechte. Von Eidbergen an wendet. fie fich weſilich 
zwifchen anfehnlichen. Höhen nach Vlotho, dann durchfpült fie, 
ihren Lauf wieder norbwirts nehmend, die Porta Weftphalica, 
und son Minden aus firdmt fie zwiſchen flachen, oft jumpfigen 
Ufern, oder zwifchen Wieſengruͤnden und Niederungen. Sie 
bat auf dem preußifchen Gebiet bei Minden eine auf 7 Bogen 
ruhende fleinerne Bruͤcke (600. Fuß lang und 24 Fuß breit). 
Bei Petershagen, Hausbergen, Eisbergen, Lüchtringen, Werben 
und Herftelle regelmäßige Fähranftalten. Rechts firömen ihr 
die Holmände und die Gellebach, links Die Holzare, Diemel 
(20 — 180, Fuß breit und 10 Fuß tief, reißend und fifch- 
- reich), Bewer (nur 8 Fuß breit, bei Bewerungen), Nethe (oͤſt⸗ 
lich Goͤdelheim) vereint mit der Lichte, Helante, Oeſe A5— 20 
Fuß breiter, oft reißender weder fchiffbarer noch flößbarer 
Strom), die Yas, die Graubes, Echelpe und Saumerbach; 
dann bie weftphälifche Werra (60 — 70 Fuß breit, aber zu 
feicht, um ſchiffbar zu fein) vereinigt mit der Warmsbach, 
Elfe und Ya, die Baftau in den Werken von Minden (18 F. 
breit), der Eöperfluß, die Aue, Gehle und Müllerbach zu. 
Zu dem 874 Q. M. betragenden Gebiet der Wefer gehören 
noch. die Fluͤſſe Gotter, Hopke, Egel, Enmer (30 Fuß breit) 
und Aue, die alle auf preußifchem Gebiet entſpringen, außer— 
halb des Staates aber münden; ferner, die Aller, die. bei 
Gehringsdorf unweit Seehauſen im Reg. Bez. Magdeburg ent: 
fpringt, 33 Meilen lang iſt, eine Breite von. 200 Fuß. erreicht, 
bei Celle fchiffbar wird, und ihr durch die in fie muͤndende 
Ocker, die beiden auf preußifchem Gebiet entfpringenden Flüffe, 
die Ilſe mit der Schlala und Golißbach, und die Eder mit 
dem Stotterbach,. endlich die Schleuße und die Leine zuführt, 
Das Gebief der Aller beträgt 316.9. Q. M. 

IH. Die Elbe Von dem preußifchen Grenzzuge in dem 
Gentralpunfte des Nieſengebirges ſtuͤrzen die erſten Gewaͤſſer 
dieſes Stromes hinab in die Siebengruͤnde, und erſt nachdem 
er zwei fremde Koͤnigreiche durchſtroͤmt hat, fließt er, breit, 
mächtig und ſchiffbar für Kähne von allen Größen. in. bie 
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preußifchen Etaaten, denen er von dem Dorfe Loesnig, zwei 
Etimden oberhalb Mühlberg in dem zum Reg. Bez. Merfe 
burg gehörigen Kreife Liebenwerda gelegen, durch die Neg. Bes. 
Merfeburg und Magdeburg, und zuleßt noch an ben Pots— 
damer Reg. Bez. binftrömend, bis eine Stunde füdlich des 
meklenburgſchen Städtchens Doͤmitz, oder bid zum Einfluß der 
Elde, angehört. Cie Fällt bei Ritzebuͤttel, 18 Meilen unter: 
halb Hamburg, in die Nordfee. Die Verhältniffe ihrer Schiff: 
fahrt wurden durch eine befondere Convention der Dabei inter» 
effirten Staaten im Jahre 1819 zu Dresden gefihloffen. Bald 
nach ihrem Eintritt in's preußifche Gebiet hat fie bei Mühl- 


berg und Strehla, und fpäter bein Einfluß der Elfier und | 


bei Magdeburg gefährliche und trägliche Stellen für die Schiff: 
fahrt. Bis Torgau ziehen fich länge ihrem Ufer unbedeutende 
Höhenzüge hin, unterhalb diefer Stadt verfchwinden fie gaͤnz⸗ 
fich, aber bei Dommißfch tritt eine mäßige Hügelreihe an ihr 
finfes Ufer und bei Wittenberg abſchuͤſſige Anhöhen an ihr 
rechtes Ufer heran, die fich in's Gebiet der Saale ziehen, und 
dort verflachen. Won der Mündung diefes letztern Fluffes an 
bleiben die Ufer bis oberhalb Magdeburg flach, hier trefen 
zuerft am rechten, fpäter am linken, und zuletzt noch einmal 
am rechten Ufer Höhenzüge heran. Bei Preſter vor Magde: 
burg theilt fich die Elbe in zwei Arme, von denen ber rechte 
die alte, der linke die neue Elbe‘ genannt wird; fie vereinigen 
fich wieder vor der Eitadelle von Magdeburg. Die Ueber: 
gangspunffe auf dem preußifchen Gebiet find+ bei Torgau, 
welches die 35ſte Elbbruͤcke ift, halb aus Stein und halb aus 
Holz erbaut, dann bei Wittenberg auf einer 500 Ellen langen 
112 Ellen breiten Brücke, ebenfalls halb fteinern und Halb 


hößgern, und bei Magdeburg 3 hölzerne Brücken, wovon die - 


fängfte fiber die alte Elbe führt, fie ift 76 Ruthen lang und 
2 breit, eine zweite Aber dem Haupfarm ift 245 Nuthe fang 
and 2 Nuthen breit, die dritte ift 20 Ruthen lang, 2 Ruthen 
breit und hat eine Zugbrücke Die Breite des Stromed er— 


- reicht — manchen Punkten 1000 Fuß, bei hohem Waſſer— 


ftand ninmt fie das Minterbett von 2500 bi 3000 Ruthen 
ein. Ihre Normaltiefe ift 10 Fuß, und ihren Fall berechnet 
man mit 4 Zoll auf 100 Ruthen. Fähren hat fie im Reg. 
De. Magdeburg 21, im Potsdamer 4. Zu ihren Gebiet, 
welches zufammen 2800 geogr, Q. M. beträgt, gehören, nach- 
dem fie in Böhmen fchon die preußifchen Flüffe Adler, Mettau 
und fer aufgenommen hat: 

A. Auf dan finfen Ufer: (Bis zur Mulde münden un- 
mittelbar der Mühlgrundgraben, der Delbißbach, das Schwarz: 
waffer mit der Laffabach, Altenbach, Kaltenbach, und Suͤptiz⸗ 
bach, und mit dem Damms, Fuhrt: und Höhrgraben, der 
Weinskabach, der Ploͤskbach, der Grenzbach, der Grufchifebach 
und der Kappengraben.) 

1. Die Mulde, welche aus der Freiberger und Zwickauer 
Mulde entfteht, von denen die erftere bei Nickelsberg in Böh- 
men, die feßtere bei Schöne im Voigtlande entfpringt, und 
die, unterhalb Kolditz zufammenftrömen. Bei dem Dorfe 
Greutſch tritt diefer nicht fchiffbare Strom in den Delitzſchen 
Kreis des Reg. Bez. Merfeburg; mit einer Breite von 130 
Fuß und mit einer bedeutenden Tiefe durchſtroͤmt er die Kreife 
Deliß und Bitterfeld, dann wendet er fich in's Deffaufche, 
wo er gegenüber von Roslau mündet, Vor feinem Ausfluß 
wird er zum Flößen benußt. Er hat hier bei Eilenburg und 
Düben fleinerne Bruͤcken. Zu feinem 130 Q. M. betragenden 
Gebiet gehören hier: der Loffabach, Die Leine, Fiene⸗ und 
der Schmerzbach. 

2. Die Saale entfpringt im Zeller Walde auf dent Fich- 
telgebirge am ſuͤdweſtlichen Abhange des Waldſteins, und 
fritt, nachdem fie fchon früher den preußifchen Kreis Ziegen- 
ruͤck auf 2 Meilen durchftrömt hat, bei den Dorfe Klein: 
Heringen füdlih von Naumburg, 180 Fuß breit, in den Reg. 
Bez. Merfeburg. Ihre Normalbreite ift aber 350 Fuß und 
ihre Normaltiefe 3 Fuß. Früher war fie nur theilweiſe fchiff- 
bar, feit dem Jahre 1817 ift fie durch eine neue Schleuſen⸗ 
anlage weiter fahrbar gemacht worden. Zu biefem Baue 
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waren bis zum. Jahre 1825 4,720,000 Thaler verwendet 
worden. Sie trägt Kähne von 12 bis- 30 Laften. Sie 
firömt bei den Salinen von Köfen vorbei, mit großen Kruͤm⸗ 
mungen an Naumburg, wo fie fchiffbar wird, voruͤber nach 
MWeißenfeld, von hier aus geht ihr Lauf meift durch Wiefen- 
gründe, bis zur Mündung der weißen Elſter; bei Giebichenftein 
verwandeln  fich dieſe flachen Ufer. in hohe Felfenränder, Die 
dann niebriger, bei Wettin aber von neuem hoch werben. 
Ihre Mündung bewerkftelligt fie bei dem  Dorfe Saalhorn, 
3 Meile. oberhalb Barbi. Cie hat bei Köfen, Naumburg, 
Weißenfels, Merfeburg, Scopa, Halle, Rothenburg und Kalbe 
fteinerne Bruͤcken. Zu ihrem Gebiet, welches bei Halle 318, 
hei Saalhorn aber 393 Q. M. hat, gehören auf dem linken 
Ufer die Ilm, die fie gleich bei ihrem Eintritt aufnimmt, die 
Unftrut, die ihr auf dem Schlachtfelde von Roßbach unweit 
Naumburg die Gewaͤſſer der Klöfterbach, der Helbe, ber Heinen 
Wipper, der Loffa, der Helme, der Schonenbach, der Seins 
bach, ber, Haffelbach und des Diffen- und Appelgraben zufuͤhrt; 
ferner ſtroͤmen ihr links der Zoͤſſenbach, der Skortelbach, der 
Eichſtaͤdterbach, die Schwarzeiche, der Fleiſchbach, die. Gofel- 
bach, die Wipper mit der Finn, und bei Muͤnchen-Ninnburg 
die Bode oder Bude zu. Auf dem rechten Ufer fließen ihr 
bie Gaͤnkbach, der Krigbach, der Nibbach und bei Scopa bie 
weiße Elſter mit der Partha, Luppe und Pleiße zu. Der 
vorlegte Fluß hat ein Gebiet von 70, der letzte aber von 
75 geograph. Q. M. (Bid zur Ohre muͤnden unmittelbar 
die beiden Mordgraben, die oberhalb Suͤlldorf entfpringende 
Eülze bei Buckau, und die Schrode in der Neuftadt-Magdeburg.) 

3. Die Ohre formt ſich aus drei Bächen, cine Stunde 
ſuͤdlich Wittingen. am Dorfe Ohrdorf im Braunfehweigfchen, 
und. tritt, nachden fie auf 1600 Ruthen die Grenze markirt 
bat, bei Steinbefe in den Magdeburger Neg. Bey, gZwiſchen 
endoſſirten Ufern in einem graden, zuerſt nur 18 ſpater 50 
Fuß breiten Bette durchſtroͤmt ſie den Drsmling,, ſchiffbat ar fuͤr 


kleine Kaͤhne und Holzfloͤßen. Nachdem ſie das als Enclave 
im 


— 
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im preußiſchen Gebiet liegende Braunſchweigiſche Amt Kalvoͤrde 
und die Kreiſe Neuhaldensleben und Wolmirſtaͤdt zwiſchen 
flachen —— einen Bogen beſchreibend, durchfloſſen hat, 
muͤndet fie 2 Stunde oberhalb des Dorfes Rogaͤtz und 3 M. 
unterhalb Magbeburg. 

4. Die Tanger hat ihr Baſſin in einem mit lebendigem 
Holze bedeckten moraftigen Zerrain, 4 Stunde weftlich vom 
Dorfe Dolle im Kreife Wollmirftädt, fie nimmt aber, fogleich 
biefen Kreis werlaffend, ihren Lauf zwifchen flachen Ufern 
norböftlich, erreicht durch die Wendebach und die Beiendorfers 
bach und den Dollgraben verftärkt, eine Breite von SO Fuß, 
und mündet an der Oftfeite der Stadt Tangermünde, 

5. Der Ahland, welcher in einem Bauerhofe des Dorfes 
Nabel ded Kreifes Ofterburg im Meg. Bez. Magdeburg ent⸗ 
fpringt, und nach feiner Bereinigung mit dem oͤſtlichen Arm 
des Zehrengraben und ber Bigfe, unterhalb Kalbe die Milde, 
und bei Ofterburg die Lchte mit dem Kuh- und Spedigraben 
aufgenommen hatte, unter dem Namen ber Tauben-Ahland . 
auf dem Grenzzuge nördlich des Dorfes Streſow, und kurz 
vor dem Städtchen Schnafenburg mündet. Er erreicht eine 
Breite von 45 und eine Tiefe von-6 Fuß, und ift nicht fchiff- 
bar. Die Jeetze, bie bei Altferchau im Salzwedler Kreife 
entfpringt, mit ber Becke und der Dumme (von ber ihr ein Arm 
bei Salzwedel, und ber anbere bei Heftädt zuſtroͤmt), mündet 
30 Zuß breit und 5 Fuß tief auf frembem Gebiet bei Hit: . 
ade. Sie ift nicht zur Schifffahrt zu gebrauchen. Der, 
weftliche Arm bed oben erwähnten Zehrengraben firdmt in's 
Braunfchweigfche und fällt hier, unter dem Namen die Serge, 
nördlich von Matſchow in-bie Elbe. 

B. Auf dem ‚rechten Ufer: Gis zur Elfter mänben un⸗ 
mittelbar die Wesnitz⸗, Briesnitz⸗ und Losnitzbach.) | 
Ä 1. Die Eifer (ſchwarze Elfter) entfpringt am Sfttichen 
Abhange ded Tannigſt, eines waldigen mäßigen Berges in der 
Nähe des Dorfed Ramenau, 1 Meile ſuͤdlich vom Städtchen 
Elſtra, im Königreich Sachfen gelegen, Sie firdmt bei Ma⸗ 
I. Band, M 
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kenberg ein, und. ziwifchen fanbigen, meift flachen Ufern, zu⸗ 
. weilen auch durch Moorgruͤnde, bis Gorsborf. Nördlich von 
diefem Orte mündet fie, 120 Fuß breit, ohne fchiffbar gewor- 
ben zu fen, gegenüber dem Kleinen Dörfchen Kifter= ‚oder Il⸗ 
fterferda. Bon ihrer 25 Meilen langen Strombahn gehören 
nur 4 dem Königreich Sachfen an, bie übrigen aber, 
füblichen Theil ded Reg. Bez. Frankfurt und dem ſuͤdoͤſtlichen 
des Reg. Bez: Merfeburg. Sie hat bei Elfterwerba, Kieben- 
werda, Nahrenbrüd, Ubigau, Friebrichöluga, Herzberg, Arns⸗ 
nefta, Loben, Schweibniß, Jeſſen- und Hemſendorf Bruͤcken, 
und bringt bie Gewaͤſſer der Roͤder, fo wie bed Brikbachs 
und bed Kremnißgrabend ır. 

Auf Deffawfchem Gebiet firömt bei Hodlanı. die Roslau 
in die Elbe. Die Nuthe und Ehle münden fobann auch un= 
mittelbar, die erftere entfpringt im Ratfchbruch bei Rogaͤſen 
und fließt bei Zerbft worbei und unterhalb MWalternienburg in 
die Elbe, Der zweite Fluß entfpringt bei Rofiane im weſtli⸗ 
chen Thale des Medlitzer Forftes, durchſtroͤmt (bei Lohburg und 
Mckern vorbeifliegend) das Amt. Gommern und er bei 
Biederitz in die Elbe. 

2. Die Havel entläuft einem Heinen Banbfer in Metlen- 
burg Strelig, und tritt hinter Fürftenberg in’d Preufifche, 
wird bier fogleich fchiffbar und durchſtroͤmt die Uckermark, bie 
Mittelmarf, und zwifchen viefer und dem Magdeburgfchen 
bin, fie hat abwechfelnd bald fandige bald waldige oder 
fumpfige Ufer, hin und wieber bewäffert fie auch Wiefengründe, 
Bid Dranienbaum erreicht fie nur eine Breite von 100 Fuß, 
aber ſchon hinter Hennigsdorf wird fie bis 130 Fuß breit, 
bei Heiligenfee über 150, bald darauf fängt fie an, bebeu- 
tende Landſee'n zu bilden, als zuerft ben. von Tegel, ſodann 
von Spanbau bis Priterbe wieder eine Menge größerer und 
Heinerer Seen; unter den erftern nennen wir ben Wennen-, 
Schwilow⸗, Plauefchen und den. langen Krakauer ober Beez⸗ 
fee; unter mehreren Sinfeln und Eilanden, vie. fie bildet, if 
bie zu einem lieblichen Garten umgeſchaffene Pfaueninfel mit 
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ihren Luſtſchloͤſſen und Anlagen. Zwiſchen Spandau und 

Potsdam erreicht fie eine Breite von. 2000 Fuß, an ver 
Bruͤcke von Potsdam ift fie wieder auf ein nur 200 Fuß 
breite Bett beſchraͤnkt, aber zwifchen Werder und Branden- 
burg oft wieder 800, 1000, auch 1500 und tiber 2000 Fuß 
breit; erſt hinter Pritzerbe formt fich wieder ein regelmäßiges 
Flußbett, welches bis Havelberg 300 bis 400 und bis zur 
- Mündung, gegenäber von Werben, zwifchen 400 und 500 
Fuß Breite behält. Das Städtchen Werder liegt auf einer 
ducch die Havel gebildeten Inſel; die Baumgartenbruͤcke ver— 
bindet die Stadt auf der Weſtſeite mit dem Ufer, bier hat 
ber Strom eine Breite von 2300 Fuß. Eine Eigenthümlich- 
feit der Havel ift der unbedeutende Fall, daher fie der lang— 
ſamſte unter allen deutfchen größeren Strömen if. Bon ihrer 
41 Meilen langen Strombahn gehören 37 dem preußifchen 
Gebiet an, auf welches fie bei Ravensbrid, fchon fchiffbar 
für große Stromfahrzeuge, tritt. Sie hat im Meklenburgſchen 
5 hölzerne Zochbrücen, dann auf preußifchem Boden die eben- 
falls hölzerne Jochbrüce bei Bredereiche, dann folgen die von 
Zehdenick, Liebenwalde, Friedrichöthal, Sachfenhaufen, Ora: 
nienburg, Havelhaufen, Pinnow, Hennigsdorf, Spandau, 2 von 
Potsdam (eine fchön und geſchmackvoll neu erbaut in dem 
Jahre 1825, 560 Fuß lang, 25 Fuß breit, aus 8 eifernen 
über 23,000 Gentner wiegenden Bogen beftehend, die zu Gleis 
wiß in Schlefien gegoffen wurden; zuerft befahren am 31ften 
Juli 1825), Baumgartenbrüd, Brandenburg, Plaue, Rathes 
now und Havelberg, ae, außer der bei Potsdam, hoͤtzerne 
— | 

Zu ihrem Gebiet, welches bis Potsdam 290 und bis 
zur Muͤndung 479 Q. M. beträgt, gehören: 

A. Auf dem linken Ufers (E8 münden bis zur * 
unmittelbar zuerſt der Templiner Kanal auf dem Grenzzuge 
durch die fogenannte faule Havel, Z Meile ſuͤdlicher dad Ba— 
hefließ, welched aus dem Groß = Dargeröborfer See fommt, 
das Döllenfließ und einige — = * 
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7.180 | — 
1. Die Spree kommt aus dem Grenz-Gebirge der Ober: 
Raufig, wo fie im langen Grunde zwifchen dem Lifchen= und 
Schlechtberge, nördlich vom Dorfe Alt» Giersdorf (nicht Gere: 


dorf) in einem Xeiche, der auch der Spreeteich oder Spree 


brunnen heißt, ihr Baffin hat, rechts und links bis Neufalze 
viele Bäche aufnehmend, forınt fie fich zum Strome, der bei 
Bauzen vorbei fließt und bei Hermsdorf im Neg. Bez. Franf- 
furt 50 bis 60 Fuß breit auf preußifchen Boden tritt, Durch 


! 


waldiged Terrain fett fie ihren Lauf, nachdem fie fich bei 


Spreewitz mit dem Schwarzwaffer, welches auch als der oͤſt⸗ 
liche Arm der Spree angenommen wird, vereinigt hat, ihren 


Rauf, bei Spremberg und Kottbus vorbei, fort, hinter der _ 


leßtern Stadt bemäffert fie Furze Zeit ſchoͤne Wiefengrände, 
fie perwandeln fich im Spreewalde, wo ihr die von Peit 
kommende Malre bei Fehrow zuſtroͤmt, wieder in fumpfige 


Waldgruͤnde, und fpäter ziehen fich von neuem viele Wiefen 


an beiden Ufern bin, Unterhalb Beeskow nimmt fie den 
Degelfließ, bei Bergenfrüge, das Heineröborfer Fließ bei Erk— 
ner, bie im Rebenwinkel bei Rüberdborf entfpringende Leifniß, 
bei der Rabenfteiner Mühle das Landsberger Fließ, unter Schön- 
bed das Gieſedorfer und Eggersborfer Fließ, in ber Köpenicker 
Haide die Wühle, vermittelt der wenbifchen Spree bei Köpe 
nid die Sahne oder Gühne, auch das Mottefließ genannt, 
und die aus Sachfen kommende Dahme, am Schiffbauerdamm, 
in bem nördlichen Theile von Berlin, die Z Meile öftlich des 


Städtchend Bernau entfpringende Pankow. (Panke, Pomke, 


Pomko) und zwifchen Berlin und Charlottenburg den Schaaf: 
graben auf; ber letztere ift ein Arm von ihr, der fich zwiſchen 
Treptow und Berlin abgefchieven hatte, Diefer Fluß, der 


die KHauptfiadt vom Dber= bis Unferbaum mit vwerfchiedenen 


Armen durchftrömt, erreicht am Muͤhlroſer Kanal 100, bei 
Berlin aber 212 Fuß Breite, fchon von Koffenblatt an iſt er 
für mittlere Kähne fchiffbar; auch er bildet oder durchſtroͤmt 
viele Seen, unter denen ber große Schwilungs= ober Schwie⸗ 
loch= Ser iſt. Don feiner 44 Meilen langen Strombahn ges 
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hören 11 Meilen dem Königreich Sachfen, wo feine rechten 


-Thalränder meiſtens die linken beherrfchen. Won Kottbus u 


bis Berlin hat die Spree 10 Bräden, in Berlin 34, von be 


nen ‘einige in den leßten Jahren prachtuoll veränbert worden 


find. Ihr Gebiet beträgt 172 Q. M. 
2. Die Telle, fo zwifchen Giefenborf und Kichterfelde 


entfpringt, bei Xeltow vorbei fließt und unterhalb Stolpe in. 


die Havel fällt. Sie ift nur 25 Fuß breit und ihre ganze 
Strombahn beträgt 15 Meile, 

3 Die Nuthe, die im. Dorfe Bocha im Kreiſe Juͤter⸗ 
bogk (Reg. Bez. Potsdam) entſteht, zwiſchen ſumpfigen Grün- 
den und Wieſen bei Luckenwalde und Trebin ſtroͤmt und bei 
den Potsdamer Mühlen nach einem Lauf von 9 — 10 Mei- 
len mündet, die Gewaͤſſer der bei Treuenbrießen entfpringen= 
den Nieplig (die fie bei Gröben aufnimmt) und mehrere Land» 
wehr⸗ und Mühlgräben der Havel zuführend, Die Nieplig 
wird auch von Belig aus das Beliger Waffer genannt. Bei 
Drewig hat die Nuthe eine Breite von 45 bis 50 Fuß, unb 
bei Juͤterbogk, Zinna, Luckenwalde, Trebbin, unfern Saarmund 
und bei Drewiß theild hölzerne, theild aber auch untermauerte 
Brücen. 

4. Die Emffer heißt ein Eleiner Fluß, ber aus dem Nah⸗ 
mitzer See kommt, ben Mohrſee paſſirt und auf den Wuſter⸗ 
ſchen Wieſen gegenuͤber von Kleinkreuz ausmuͤndet. 
| 5. Die Plane entfteht aus zmei Bächen, die fich bei 


Mörk (Kreis Treuenbrießen, Reg. Bez. Potsdam) vereinigen, 


ber rechter Hand ift der Haupt= oder Mutterarm, er kommt 
‚von einem Kugel, der weftlich des Dorfes Raben liegt, herab. 
Sie erreicht eine’ Breite von 45 bis 50 Fuß und firdmt, bei 


Golzow und Rekahn voruͤber und auf der Weftfeite der Stabt 
Brandenburg, nach einem Kauf von 8 Meilen, die Gemäffer » 


von 4 Bächen mit fich führend, in die Havel. (Die Budau 
mündet in den Breitlingöfee, fie bringt dad verlorene Waſſer mit.) 

6. Die Stremme ‚bildet fich aus einem bei Küfel (im 
 Keife Ziefar, Reg. Bez Magdeburg) entfpringenden Bache 
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und einem bei Glöme oder Gloina (in bemfelben Kreife) entftes 
henden Waffer, fie vereinigen fich bei Neuenklitfche, bis da⸗ 
bin heißt ber erftere "weftliche Arm der Springbach, unter 
diefem Namen durchfchneidet er bei Altenplatow den Plaues 
fchen Kanal; nach einem Lauf von 6 Meilen fällt er unter 
dem Namen Stremme 50 Fuß breit bei Milow, 2 Meilen 
oberhalb Rathenow, in die Havel. (Später mündet * un⸗ 

mittelbar der Honiggraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Die Mente oder der Menzefluß; er iſt der Abflug der 
nördlich von Rheinsberg an ber. meflenburgifchen Grenze lie— 
genden, zum Amtsdorf Menz gehörigen See'n; nördlich von 
Zernifow tritt er auf den Grenzzug und bezeichnet denfelben 
bis. zu feiner Mündung auf der Suͤdſeite des meklenburgiſchen 
Dorfed Tornow. 

2. Das Granfee rfließ; es Fommt aus dem Heinen, nord⸗ 
weſtlich der Stadt Granſee gelegenen See und ſtroͤmt hinter 
Mildenberg in die Havel, (Der Polzowgraben bei Marien— 
thal, 3 Meile von Zehdenicd‘, ver Euch, Baum, Welfe- und 
Soldatengraben weiter unterhalb, ferner dad Döllen= und Haie 
defließ, erftered oberhalb, letered unterhalb Dranienburg.); 

3. Die Wublitz, auch Miepliß genannt, kommt aus bem 

norbiweftlich von Spanbau gelegenen Briefelanger Forft und 
fließt bei Grube vorbei in Die Havel. 
4. Der Rhin ift ein Ausfluß des Hausſee's im Amte 
Zechlin, er theilt fich am füdlichen Ende ded Ruppiner Sees 
in zwei Arme, beide durchftrömen das Schlachtfeld von Fehr: 
bellin und das fogenannte Laͤndchen Rhinow. Der Blutgra⸗ 
ben verbindet den Rhin zum Behuf der Holzflöße mit ber 
Doffe, auch fließt er Hinter Frieſack durch den See Witzke 
und bei dem Dorfe Waflerfuppe in den von Hohenauen und . 
gleich darauf in die Havel, 

5. Die Doffe entfpringt hinter ber faulen Pforte zwifchen 
Meyenburg und ben mellenburgifchen Dörfern Pribow und 
Maſſow, wendet fich Hinter der Kolonie Heinrichsdorf gänzlich . 
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aufs preußifche Gebiet und firdmt bei Mittftod, dem Dorfe 
Doffow und den Städten Wufterhaufen und Neuftabt vorbei, 
und nach ‚einem Lauf von 15 Meilen bei Velſack in die Ha⸗— 
vel. Sie wird gegen 100 Fuß breit, hat 8 Brüden, worun- 
ter 5 hölzerne und 3 fteinerne find. Bei Wittſtock ift ihr die 
Glinze, bei Rubehorft die Jägeliß zugeftrömt. Die legtere ent- 
springt im Dorfe Schönebed, erhält ihren Namen bei Kyriß, 
und verändert ihn wieder bei Neuendorf in Schwarzwaffer. 
13 Meile vor ihrer Mündung wird fie erft ganz fchiffbar. 

6. Die Stepeni entfpringt unfern Meyenburg und ift 
ein 6 Meilen langer und 40 Fuß breiter Strom, der allein 
der Priegnig angehört, bei Putlig und Perleberg vorbei und 
beim Städtchen Wittenberge in die Havel fließt. 

7. Die Elde (alte) ift der Ausfluß des Plaue’fchen See's 


RN (in Meflenburg), fließt 40 Fuß breit zuerft auf dem Grenz 


‚zuge, dann wendet fie fich in einem Bogen nach. Elvenburg, 
nimmt bei Seedorf die Löckeniß auf, wirft fich ſodann neuer 
dings zur Grenzfcheide auf und bleibt es auch bis zu ihrer 
Mündung, die fie bei dem Dorfe Garz, 5 Meile unterhalb 
der meklenburgifchen Stadt Doͤmitz bewerfftelligt. - Sie hat 
auf dem Grenzzuge bei Polz, fo wie bei Eldenburg und Kries 
nis Brücken, die Lödenig bei Lenzen, Wuſtrow ꝛc. 

IV. Die Oder formt fich aus drei Quellen zwifchen 
ben Dörfern. Haslicht und Kofel, 3 Meilen von Olmuͤtz in 
Mähren und deffen Prerauer Kreife, und tritt bei Hoſtialko— 
witz, fchon verſtaͤrkt durch mehrere Karpatengemäffer (als: 
die Tiſchein, Lubina und Oſtra) und 2 Gudetenftröme (Die 
Czetchina und Palanzida), auf den preußifchen Grenzzug, 
den fie bis zur Muͤndung der Olſa bezeichnet. Von Sabel- 
Fau, 3. Meilen nördlich Oderberg, an, gehört fie dem preuß. 
Staate, deffen Mitte fie von hier big zum Haff durchftrömt, 
gänzlich an, ihm gehören 125 Meilen ihrer 134 Meilen lan- 
‚gen Strombahn, und zwar in Schlefien, in der Mark Bran- 
denburg und .in Pommern, „Schon 2 Meilen nach ihrem 
— wo ſie eine Breite von 100 Fuß hat, * ſie bei 


” 1% 


Ratibot fchiffbar, von hier bis Koſel, 100 ihr Spiegel 510 | 


par. Fuß. über dem der Oſtſee erhaben ift, erlangt fie fchon 
150 F. bei Krappig über 200 F., bei Oppeln 250 %, und 
hinter der Mündung der Malapane, nahe beim Klofter Gar— 
nowanz 300 F., bei Schurrgaft, nach der Mündung der Neiffe, 
über 400 F., bei Brieg 420 F. Breite (und 414 F. firdmt 


fie bier über der Oſtſee erhaben), bei Ohlau 435 $. Breite 
(hier ift fie 392 F. über der Oſtee), bei Breslau, wo fie 560 F. 


breit ift, fließt fie 370 8. über der Dftfee, und am Oderbruch 
erlangt fie eine Breite von 800 F. und firdmt hier nur noch 
170 F. über der See, während fie bei Glogau noch 212 F. 
über derfelden erhaben iſt. Durch Mühe und Koften immer 
mehr zur trefflichen Wafferftraße geworden, trägt fie, von Op⸗ 
peln und Brieg an, Kühne von 800 bis 1000 Centnern. Ihr 
Gefälle berechnet man auf 1200 F., von Ratibor bis Kofel 
mit 12 Zoll, von da bis Oppeln mit 11 Zoll, bis Brieg mit 
95 — 10 300, von Brieg bis Breslau mit 9 Zoll, von da 
bis Steinau mit 8 Zoll, bi8 Glogau mit 7, bis Sabor mit 


6 Zoll, bis Kroffen mir 5 Zoll, bis Frankfurt 4 Zoll, bis 


Küftrin 3 Zoll, bis Oderberg 2 Zoll, bis Schwedt 1 Zoll. 
Nach einer andern Berechnung ift ihr Fall überhaupt während 
ihred Laufes in Schlefien mit 335 Fuß ober 75 Fuß auf 
bie Meile anzunehmen. Zuerft hat fie waldige Höhen auf 
beiden Ufern, aber fchon vor Oderberg treten fie rechts zu⸗ 


ruͤck, während fie links bis Golusfa, 2 Meilen oberhalb Kofel, 


von ihnen begleitet wird. Rechts beginnen bei der Mündung 
der Ruda die bedeutenden Wälder von Schlawentfchüß, die 
fih auf beiden Ufern der Biramfa ausbreiten und nörblich 
mit denen von Groß: Strehlig in Verbindung ftehen. Schon 


vor Alt=Kofel beginnen die Suͤmpfe, welche der Feftung die - 
ſes Namens, die zuerft ihre Strombahn verfchließt, eine natuͤr⸗ 
liche Feftigfeit neben ihren bedeutenden Merken verleihen, Diefe 


fumpfigen Ufer reichen links bis über die Mündung der Stra⸗ 
dune in Die Gegend von Krapiß hinaus. Hinter biefem Städt: 


hen erfüllen die Wälder von Proskau die Landſchaft auf dem 


185 


linken Oderufer, und auf dem rechten erhebf fich ber Annaberg 
. mit feiner Wallfahrtöficche, ald eine Warte des Kandes, und 
mäßige Anhöhen näher fich bei Charnowanz auf diefer Seite, 
Die Gegend wird bei Brieg freier, aber 3 Meile hinter biefer 
Stadt beginnt mit dem Scheidehwißer Forft der Rittfcher Wald, 
ſich längs dem rechten Ufer hinzuziehen, und an vielen Strek— 
fen befchatten hohe ‚Eichen den Strom. Aber alle Höhen 
find von hier aus rechtd und links weit zurückgetreten, und 
durch viele kuͤnſtliche Dämme auf ihr Bett befchränkt, ſtroͤmt 
die Oder fonft zwifchen ziemlich flachen Ufern bei Breslau, 
Arad und Dyhrenfurt vorbei bis gegen Leubus, wo rechts 
einige Anhöhen find, von denen die anfehnlichen Gebäude der einft 
prachtvollen Abtei Herabbliden, die dieſen Ufern eine male 
tifche, faft romantifche Anficht verfchaffen, deren diefer große 
und wohlthätige Strom fonft faft gar nicht aufzuweifen hat. 
& Meile weiter werden die Ufer wieder flach, bis fich die zum 


Theil mit Reben bedeckten Hügel bei Kroffen ſtreckenweiſe mit | 


ſteilen Böfchungen nähern, Maͤßige, aber zahlreiche Sanbhit- 


gelreihen begleiten nun den Strom bid Frankfurt, und hinter 


biefer Stadt beginnen die größtentheild fehr fruchtbaren Nie: 
derungen, in Feldern, Wiefen und Brüchen beftehend, hier find 
bie Ufer oft ſtark eingedeicht. Won Züllichau aus bildet die 
Der viele Inſeln. Die Provinz Pommern theilt fie in Vor— 
und Hinterpommern, Bei Garz zerfällt fie fich in zwei Arme, 
von denen ber weltliche bei Stettin vorbeigeht, und ber äft- 
liche, der die Regelitz oder der Zollftrom genannt wird, bei 
Greifenhagen vorbei, durch den Dammfchen See fließt. Durch 
die Marwißsfahrt, Kreuzfahrt, Schillersvorffche Fahrt, Greifen 
hagenfche Fahrt und die Seglitz verbinden fie fich ſodann 
wieder. Ein minder flarfer Arm geht bei Guͤſtow aus ber 
Oder und fällt hinter dem Blockhauſe in den Dammfchen See; 
‚ein anderer Ausfluß, der in benfelben See fällt, wird ber 
Daufch oder Daunfch genannt, und ein dritter der Schronte- 
from, Beim engen Oderkruge verliert die Oder bald nach 
. der Mündung der Ihna und. Wopape ihren Namen und zer⸗ 
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fallt in. drei Ströme, nämlich in bie weite Strewe, in bie 
enge Streme und in die Jafenißfche oder Poͤlitzſche Fahrt, bie 
Inſeln Korbmwerber und Kielpin bildend. Wlle drei Ströme 
Siegen ihr Waſſer in das füböftliche Becken des Haffs, wel 
ched dad Pappen= ober Pfaffenwafler genannt wird. Das 
große Haff fendet feine Gewaͤſſer durch bie brei Ausfluͤſſe 


Dievendw, Swiene und Peene in die See. Die Oder hat im 


Ganzen wenig gute Uebergangds Punkte, Bei Oderau ift ihre 
Ifte und bei Ratibor ihre Ste Brüde, die Ite bei Kofel; die 


10te bei Krappiß, bie IIte bei Oppeln, die 12te bei :Brieg, 


bie 13te bei Bredlau, die 14te bei Ölogau, die J5te bei Krof⸗ 
fen, die 16te bei Frankfurt, die 17te bei Kuͤſtrin (630 Klang, 


20 F. breit), bie 18te bei Nieder-Wusen in der Nähe von _ 


Freienwalde, die 19te bei Schwedt, bei Stettin find. 4 Bruͤk— 
fen über verfchiedene Arme. Alle find hölzerne Jochbruͤcken, 
mit Ausnahme ber bei Wußen, die eine fliegende iſt. Seit 
ben DBrieg und Bredlau aufgehört haben, Feflungen zu ſein, 
ift die Oder noch durch 4 Bruͤckenkoͤpfe verfchloffen, es ſind die 
von Kofel, Glogau, Kuͤſtrin und Stettin, Eine ſchoͤne Bruͤcke 
‚ bei Beuthen wınde 1628 durch den Feldmarfchall Grafen Dohna 


abgebrochen. In Schlefien befpült die Oder die Mauern von 13, 


in Brandenburg von 8, in Pommern von 5 Städten; Zu ihrem 
Gebiet gehören 20723 geogr. Q. M., und zwar bis Oderberg 


24%, bei Kofel 151%, bei Oppeln 1872, bei Brieg 257, bei 


Breslau 4743, bei Leubus 5345, bei Frankfurt 1055, beirKüfkein 
- 1897 und am Haff 20723. In fie muͤnden aus: 

A. Auf dem linker Ufer: 

1. Die Oppa, welche auf ber Süpfeite des großen Neiffer 
Schneeberged entſpringt; fie ſtroͤmt von Tropplomig bis. Hoftial- 


kowitz, wo fie mündet, faft immer auf dem’ Grenzzuge hin, ' 


erreicht eine Breite von 60 Fuß und hat hier 7. Brüden, 
die letzte bei Langendorf, ſuͤdlich Holfchin. Gegenüber von 
Hoſchuͤtz hat fie die Mora und füblich von dieſem Dorfe ven 
Krawarner Mühlgraben aufgenommen. Ahr ganzes Gebiet 
bat einen Flächenraum von 7E geogr. Q. Mi 
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2. Die Zinna, fo ihre Quellen bei Schmeisborf im Leob: 
ſchuͤtzer Kreife hat, und nach einem Lauf von 5 Meilen 50 
bis. 60 Fuß breit bei Benkowitz, füblich von Ratibor, in die 
Oder fällt, fie hat bei. Leobſchuͤtz, Gröbing, Bauerwiß, Bas 
bitz, Stolpmüß u. fe w. Brüden, . 

3. Die Hotenploß entipringt am Fuße der Bifchofskuppe, 
fritt bei Deutfch-Raffehvig auf preußifchen Boden und firdmt, - 
verftärft durch das Züler- MWaffer und die Braune, bei Krap- 
pitz 50 Fuß breit in die Oder. Ihr Gebiet beträgt 20 ges 
graphifche Quadratmeilen. 

4. Die Strabune entfpringt beim Doͤrfchen Neuftift, 
füdlich von Militfch, im Leobſchuͤtzer Kreife, und fällt beim 
Dorfe Stradune nach einem Lauf von 45 Meile in die Ober; _ 
fie erreicht nur eine Breite von 35 — 40 Fuß, nachdem fie 
fich bei Kafemir mit dem Kelnitz⸗ Graben und bei Nimbsdorf 
mit der Graudenbach vereinigt hat. (Sodann münden noch 
unmittelbar das Proskauer Waſſer bei Golenowig und meh—⸗ 
rere MWaldteichgräben). | | 

5. Die Neiffe formt ſich aus den Bächen, welche der 
Heine Schneeberg in der Grafſchaft Glatz von feiner Oftfeite 
herabfendet. - Ihre Mutterquelle ift in der Nähe des Dörf- 
chend Neisbach im Kreife Habelfchwerdt, und fie frömt, ohne 
fchiffbar zu werden, in dem mit Stein erfüllten Bette, zum 
Holzflößen benußt, durch die Graffchaft Glatz zwifchen der . 
alten und neuen Feftung hindurch, und dann in hohe Felfenufer 
gezwängt, die Sftliche Wand des Glatzer Keſſels durchfpülend, 
bei Wartha vorbei in das fchöne breite Wiefenthal von Patfch- 
kau; fpäter füllt fie die Gräben des flarfen Bollwerks Neiffe, 
wo große Schleufen zum Behuf der Inondation angebracht 
find, dann wird fie bis gegen Koppiß von- fteilen Thalrändern 
begleitet, und den Schloßgarten von Löwen durchſtroͤmend, 
fällt ‚fie Z Meile hinter Schurgaft in die Oder. Ihre Quel- 
len liegen 2708 Fuß über dem Spiegel der Ser, bei Glas 
ift fie noch: 848 Fuß, bei Neiffe 592 und bei ihrer Mündung 
440 Fuß über demfelben erhaben, ihr «Gefälle ift daher fehr 


_ 
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. bebeutend. Oft tritt fie Unheil bringend aus ihren Ufern 
Sie befpält die Mauern von 8 Städten und 2 ber ftärfften 
Feftungen der Monarchie verfchließen ihre Strombahn. Bei 
Grafenort hat fie die erfte, fchöne und breite Brücke, eine fe, - 
- 98 Fuß lange, hölzerne Bruͤcke verbindet die Stadt Glaß mit 
dem Schäferberge, die 3te ift die fleinerne Bräcde am Städt: 
. chen Wartha, dann fommen bie von Kamenz, Patfchkau, Ott- 
machau, Woitz, die lange, die Stadt Neiffe mit der Friedrichs⸗ 
flabt verbindende. Bruce, dann die bei Oberhoff, Pilkendorf, 
Michelau, Loͤwen und Schurrgaft. Links ſtroͤmen der Neiffe 
zu: ber Weiftrisbach, die Steine bei Steinwitz, ſpaͤter ber 
Stabelbach, der Mägdegraben, dad Grotfauer Waffer und die 
Kräffa, rechts die Glatzer Biele bei Eifersdorf, dann die Gift: 
bach, die Kamitzbach, die Krebsbach, das Grumauer Waffer, 
bie Biele (in Neiffe) und die Steine oder das Steinauer Waf- 
fer (bei Raufchke). Ihr Gebiet hat einen Flächenraum von 

3 geogr. D. M. (Dann münden unmittelbar der Rohr⸗ 
graben und die Ulwetzbach.) 

6. Die Oblau, die fich auf den Bergen ſuͤdlich von Mün- 
fterberg aus mehreren Bächen formt und bei Strehlen ‚von 
neuem burch mehrere Gewäffer verftärft wird, firömt von Oh⸗ 
lau aus zwifchen niebrigen Ufern parallel mit der Ober, oft 
nur auf z Meile getrennt, die Hauptftabt der Provinz durch⸗ 
und umflrömend; mit der Ober ſteht fie fehon bei Teſchnitz, 


2 Meilen von der Mündung, in Verbindung, vermoͤge eines 


- &rabend, ber die fchwarze Race heißt. In Breslau hat dies 
fer Fluß eine große Anzahl fleinerner Brücken (18). Sie nimmt 
bei Glambach das Kryhnwaſſer, bei Niemen bie Oldenbach, 
bei Tehanfch die Schelune und ben Flofgraben am Rothkraͤt⸗ 
ſcham auf. 

7. Die Lohe beftcht aus mehrern Kleinen Strömen, bie 
am Stein= und Keffelberge hervorſtroͤmen, und im Nimptfcher 
Kreife ſuͤdlich von Züßendorf ganz in ber Nähe der Kolonie 
zwifchen biefem Dorfe und Proßan ihre Quellen haben. Bei 
Bohrau vereinigen fich zwei Lohen und bei Groß Tin; waren 
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fchon früher Die alte und neue zuſammengeſtroͤmt. Diefer 
35 — 45 Zuß breite, nicht fchiffbare Fluß gehört allein dem 
Regierungs⸗Bezirk Bredlau an, wo er bei Maffelwig nach 10 
Meilen Länge mündet, er hat hinter Rothfürben die Saraffa 
‚mit der Seline aufgenommen. Bei Schmeinebraten, Bohrau, 
Lohe, Hartlieb, Dpperau, Neukirch und zwifchen Kofel und 
Pilsnitz hat fie Brücen, über die 5 leßten führen die Kunſt⸗ 
firaßen nach Bredlau, Ihr Gebiet berechnet ınan zu 26 geogr. 
Q. M. In alten Chroniken heißt diefer Fluß Szlenza. (Bis 
zur Weiftrig mündet noch ein — unfern bes Schloſſes 
Klein⸗Maſſelwitz.) 
8. Die Weiſtritz, welche aus drei Quellen, dem ſoge⸗ 
nannten Rumpelbrunnen, dem Goldbrunnen und dem vom 
Wolfsberge herabſtroͤmenden Gewaͤſſer auf dem Boͤhmiſchen 
Grenzzuge bei Wuͤſte-Giersdorf entſpringt, und dann an ben ſuͤd⸗ 
lichen Treppen der Eule hin, zwiſchen hohen Felſenwaͤnden 
und im engen Gebirgsthale ſtroͤmend, durchſpuͤlt ſie das Wal⸗ 
denburger Mittelgebirge, bewaͤſſert das romantiſche Schleſier⸗ 
thal und wendet ſich dann in den Schweidnitzer Kreis, wo 
ſie den Namen des Schweidnitzer Waſſers annimmt; zwiſchen 
flachen Ufern fließt ſie bis Domanze, hier treten die Hohen⸗ 
poferiger Berge nahe an ihr linkes Ufer, und bei Prosken⸗ 
heim ziehen unbedeutende Höhen an ihrem rechten Ufer hin. 
- Bei Rothkicchdorf nimmt fie die Peile auf, und nachdem fie 
zwifchen Fürftenau und Ocklitz eine Inſel gebildet hat, bemerks 
ftelligt fie vor Sant ihre Vereinigung mit dem Schwarzfuhrt« 
waffer «und. bei -Romberg mit dem Strigauer Waffer, melches. 
ihr die Gewaͤſſer der Polsnitz zuführt; dann fällt fie, 50 Fuß 
breit, nach einem Lauf von 22 Meilen, gegenuͤber von Haſelei 
„und. von der Muͤndung ber Weyda, in die Oder. Dieſer Fluß 
hat in den letzten Jahren: unfern Tannhauſen und bei Schweid« 


— nitz ſchoͤne ſteinerne Bruͤcken erhalten; bei Cant, Schalkau, 


Romberg, Arnoldsmuͤhl, Heida und Liſſa führt die große und 
Heine Breslauer. Straße Aber die Brücken dieſes Fluffes, ber. 
nicht fchiffbar ifl, Das Gebiet deffelben umfaßt 345 9, Mi 
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9. Dad Neumärkerwaffer entfpringt beim Dorfe Goffen- 
dorf im Kreife Neumark, nimmt bei der Frankenthaler Walde - 
mühle ein aus dem Zieſerwitzer⸗ und Tietzdorferbach geformtes 
Waſſer auf und fließt, an Neumark vorüber, hinter Kamöfe 
in die Oder; fein Lauf beträgt 35 Meilen, feine Breite 25 
bis 30 Fuß. Sein Gebiet ift unbedeutend. (Unmittelbar 
mündet bei Rogau die Segenbach, die fich vor Maferwig mit 
“der Reifebach vereinigt hat.) 

10, Die Kabbach ſtroͤmt von ben Ketfchdorfer Bleiber⸗ 
gen (im ſuͤdoͤſtlichen Winfel des Schönauer Kreifes) herab; fie 
wählt zuerft das lange, fleinige Dorf Kauffungen zu ihrem 
Flußbette, bei Schönau treten bie hohen Porphyrgebirge von 
Willenberg an ihr rechtes Ufer, dann durchſpuͤlt fie Dad enge 
Thal von Nofenau, auch die Hölle genannt. Hinter Neukirch 
werben bie Ufer flacher, aber um und hinter Goldberg begin- 
nen von neuem hohe, fteile Thalraͤnder; von Kiegnig aus 
ftrömt fie zwifchen niedrigen und fandigen Ufern bis zu ihrer 
Mündung bei Alt⸗Loͤſch, gegemiber von Leubus, immer-ohne 
fchiffbar zu werden. Ihre Breite erreicht zuleßt 60 Fuß, ihre 
Strombahn eine Länge von 13 Meilen. Durch den an ihrem 
Ufer am 26ften Auguft 1813 fiegreich beftandenen Kampf ifl 
diefer Fluß klaſſiſch geworden, da feine Wellen zum Verderben 
des Feindes beitrugen. Er hat bei Schönau, Goldberg, Liege 
nig, Pfaffendorf und Parchwiß fleinerne Bruͤcken, und nimmt 
vor Schönau die Lauter- und Kellerbach, fpäter „die Rothe⸗ 
bach, Läßnig, die wuͤthende Neiffe und die fehnelle Deichfel 
auf. Ihr Gebiet hat einen Flächenraum von 403 Q. M. 
(Unmittelbar Hinter der Katzbach münden: das Voͤberle bei 
den Lampersdorfer Fifcherhäufern, die Steinau bei Steinau, 
der Herzuggraben bei Glogau, der Weisfurth bei Beuthen, die 
Sieger bei Neufalz, der Schwarzgraben mit ber Dchel unters _ 
halb. Neufalz auf der Meftfeite des Kaiferwalded) | 
II. Der Bober hat feine Quellen am oͤſtlichen Abhange 
bed Rehhorns, J Meile von dem Dorfe Bober auf dem böh- 
mifchen Grenzzuge, 4 Meilen nordweſtlich von Schatzlar; feine. 
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- erften Kräfte treiben die Fleine Quintemuͤhle, zum Dorfe Bober 
. gehörig, fodann fließt er zwifchen Eteinblöcden bis Buchwald 
bei Liebau Gicht bei Schmiedeberg), bier treten die Berge 
rechtd und links etwas zurid und das Thal von Landshut 
beginnt; bei Rudolftadt und Kupferberg -windet er fich durch 
hohe Felſenwaͤnde und dann durch. die Dörfer Jaͤnowitz, Rohre 
lach und an Nieder-fomnig vorüber in's Hirfchberger Thal und 
durch das Tiebliche ©eitenthal von Bober-Ullersdorf nach Loͤ— 
wenberg; bier nimmt fein Gebiet noch einmal die Natur ded 
Hochgebirges an, und meift durch enge Thäler geht fein Lauf 
bi8 Braunau, von hier aus treten nur noch hin und wieder 
einzelne Berge an fein Ufer, fie verlieren fich hinter Groß— 
Golnifch gänzlich, und feuchte Wiefengründe und einförmige 
Sandebenen wechfeln mit anſehnlichen MWaldftreden in der 
Landfchaft ab, die er bucchfließt; feine ganze Strombahn bes 
trägt 34 Meilen; 30 gehören davon dem Reg. Bez. Liegnitz, 
4 dem von Frankfurt anz feine Breite erreicht an der Muͤn— 
dung beim Vorwerk Klette unterhalb Kroffen 120 Fuß; im - 
- Ganzen ift er ein trüglicher, oft feine Schranken durchbrechens 
der und oft viel Unheil ftiftender Strom, der nicht fchiffbar 
ift, fondern beffen Nutzen fich auf die Bewäfferung der Wies 
fen und den Mühlentrieb befchränft, Er hat bei Landshut, 
Nudelftadt, Jaͤnowitz, Maiwaldau, Hirfchberg, Waltersporf, 
Tippelsdorf, Giebeneichen, Löwenberg, Bunzlau, Eichberg, Alt: 
oͤls, Sprottau, Sagan, Naumburg, Deichau und Kroffen 
Bruͤcken. Das oben erwähnte Boberthal beginnt bei Landshut, 
und erftredit fich bis an den Hausberg bei NHirfchberg, und 


‚ fein Seitenthal, das von Boberröhrsdorf, beginnt bei Bober⸗ 


roͤhrsdorf und flreicht bis gegen Langenau hin, überall ſtark 
von betriebfamen Menfchen bevölkert, und neben den Reizen 
der Natur mit den fichtbaren Spuren einer herrlichen Eultur 


geſchmuͤckt; der Bober nimmt links die Lomnig mit der Eifel 


ober Ejelöbach bei Boberftein, bei Hirfchberg aber den Zacken 
auf, der fich auf dem Schlußruͤcken der Subeten aus meh- 
teren Diefen Namen führenden Gewäffern formt, von. denen 
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eins den befannten Mafferfall bildet; er bringt dem Bober 
die Gewaͤſſer des Kocheld und anderer Sudeten-Bergſtroͤme, 
und mündet auf der Weftfeite der Stadt Hirfchberg. Dann 
firömen dem Bober auf diefer Seite noch die Kemnigs, Grundz, 
Zwiker⸗ und Geifenbach und der Neutegraben zu. Bei Siber, 
eine Stunde nördlich von Malmig im Gaganer Kreife, bes 
werfftelligt der Bober feine Vereinigung mit dem Queig, der 
auf der Oftfeite ded weißen Flindberged nahe am Konelberge 
entfpringt und ſich aus 14 Flüffen und Bächen zum Strom 
formt (die bedeutendften finds der Jordan-, Konele, Winter: 
feifen=, Habicht= und Thielfluß.) Dennoch ift der Queis bei - 
Flinsberg Faum 50 Fuß breit; er wendet fich vom Serge: 
birge. zuerft nördlich, dann bis Lauban weftlich, dann wieder 
nörblich ; zuerſt zwiſchen fleilen Ufern, oft zwifchen hohen Gra⸗ 
nitbloͤcken, die fein Bett erfüllen, dann durch Waͤlder, auch 
burch Suͤmpfe firdmend und in Wehrau eine Kaskade bildend, 
und ift nicht fchiffbar. Außer den 14 Strömen, die fein Baf- 
fin formen, gehört die Welmsbach, die Laufebach und mehrere 
Gräben zu feinem Gebiet, welches 24 Q. M. hatz er erlangt 
eine Breite von 240 Fuß, und feine Quellen liegen 3400 Fuß 
über der Meereöfläche. Nach dem Queis mündet bei Fifchen- 
dorf unweit Sagan bie Tchirnitz oder Tſcherna, auch“ das 
Delöferwaffer genannt, fie bringt die Gewaͤſſer der Kober⸗, 
Ziebe= und Eldbach, ded Schwarze und Floßgrabend, Rechts 
firömen in ben Bober: die Zieder bei Landshut, fpäter die 
Käffig, die Americhsbach, die Zipfel=, Seife und Ludwigs⸗ 
borferbach, das Boͤberle bei Eichberg, die Sprotte bei Sprottau, 
die Lomnißbach, die Kungzendorferbach und Die Briednigbach, Zus - 
letzt ftrömt ihm noch das Saganer Mühlenfließ zu. Der Flächen- 
raum feines Gebietes beträgt 119 Q. M. und 14 Städte lie 
‚gen unmittelbar an feinen Ufern. Namentlich Landshut, wo fein 
Spiegel 1234 F., Hirſchberg, wo derfelbe 974 F. Löwenberg, mo 
es 775 F., und Sagan, wo er nur 305 F. über dem Meere liegt. 
12. Die Neiffe, (Raufiger Neiſſe). Vom Kalkberge bei 
Raspenau kommt ein kleiner Bach herab, er vereinigt ſich ſo⸗ 
. gleich 


N 
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gleich mit den Birsbach und ſtroͤmt unter dem Namen: bie 
ſchwarze Neiffe durch den Einfiedlergrund. Unterhalb Krottau 
firömt er mit einer andern Neiffe, die auch oft als Hauptftrom 
“ betrachtet wird, zufammen; diefe hat ihren Born bei Schwarz- 
born ganz in der Nähe des 15 Meilen füdlich von der boͤh— 
- mifchen Stadt Reichenberg gelegenen Weiler Neudörfl; der 
dritte und weftlichfie Quell entfpringt zwifchen dem Rafchen= 
und Zaberlichberge, 1 Meile weſtlich vom mittlern Neißborn, 
und vereinigt ſich fchon bei Rochlig mit dem vorigen. So 
zu Einem Strom geformt, treten fie bei Rabmeriß auf das 
preußifche Gebiet. Hier nimmt die Laufiger Neiffe fogleich 
bie Wittig auf, und drängt fich zwifchen hoben Felfenufern 
bei Görlig vorbei in die fandige Waldebene der Kreife Rothen- _ 
burg und Sorau; hinter Forfte werden ihre Ufer fumpfig, die 
Landjchaft aber freier bis zu ihrer Mündung beim Dorfe 
Kufchern, 1 Meile unterhalb Guben. Von ihrer 30 Meilen 
langen Strombahn gehören 25. dem preußifchen Staate an; 
fie. erreicht eine Breite von 110 Fuß, wird hinter Guben für 
Keine Kähne fehiffbar, und hat bei Görliß eine fonft verdeckte, 
jetzt offene hölzerne Brücke, ferner bei Neu-Biela, Rothenburg, 
Pribus, Pechern, Sagar, Muskau, Köbeln, Sähringen, For 
‚Sa, Buchholz, Pohfen und Guben. Zu ihrem Gebiet gehören: 
die Wittig (bie fie bei ihrem Eintritt aufnimmt), die Pließ— 
nig mit der Gaudebach, das Rothewaffer, die Lichtenbergerbach, 
. bie Keffelbach, die Viele, die gelbe Lache, der Hammergraben, 
ber Feine und mittlere Schrote und der Schorner Fluß. Der 
- zweite und der legte Fluß frömen ihr links zu, die andern 
rechte. In Guben muͤndet auch die Lubsbach mit dem Galza= 
Fluß und der Herzergraben in fie aus, Ihr Gebiet hat einen 
Raum von 925 Q.M. (Dann münden unmittelbar der Kleine 
Pottakfluß, ein Fließ und der Staberow, der im Ruͤdersdorfer 
Bruche entfpringt und bei Wriegen minder.) 

13. Die Finow formt fich bei Biefenthal aus 4 Fließen 
Cber Ruͤdenitzſche, SHellmählfche, Strefenfche und Eybonfche.) 
Sie treibt die Gewerke von Neuftadt-Eberöwalde, nimmt hier 

I Band, N 
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die Schwärze auf und firdmt durch den Lippe » Obderbergfchen - 


See in die Oder, der fie auch bie Gewaͤſſer des Brandenfchen 
Fließes, der Altfluth und des Mogäfer Fließes bringt. 
14. Die Welfe, die aus dem See Wollez rinnt, dann Pom⸗ 


mern von ber Wfermarf fcheidet, bei Blumenhagen wieder 


gänzlich in die Mark tritt, bei Vierraden fchiffbar wird und 
eine Meile unterhalb diefer Stadt, 30 Fuß breit, mündet. 

15. Der Salveifluß, der fi) aus zwei Armen formt, 
von benen einer bein Dorfe Kufefow, der andere bei Nadren- 
fee entfpringt, fie vereinigen fich bei Kefow und fallen an ver 
Süpdfeite der Stadt Garz in bie Ober. 

16. Die Klinge oder Elingende Bede entfpringt bei Wuf- 
fow unweit Stettin und fällt nach Fınzem Lauf zwifchen Gra= 
bow und Bredow in die Oder. (Die Larpe iſt ein Kurzer, 
für Kähne fchiffbarer Ausflug der Ober in — Jasnitzfahrt.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Die Olſa ſtroͤmt vom Karpatenberge Zambron, oͤſtlich 
von. der Ochſenſchanze herab, und fällt, nachdem fie von Go- 
dow bis Olfau die Grenze marfirt hat, bei Olſau, 35 Fuß 
breit, in die Ober, ber fie die ihren rechten Ufer zugeftrömten 
Waſſer Pietrowska, Schatowska und Lesnig (alle vom preu⸗ 
ßiſchen Gebiet) zufuͤhrt. 

2. Die Ruda oder Rudka formt ſich aus —** Pleß⸗ 
ner Baͤchen, fließt durch den Rybniker Kreis und bei Ruda 
in die Oder; ſie iſt nur 30 Fuß breit. | 

3. Die Biramfa hat ihren Quell am Laurenzo «Berge 
bei Bufowin und fließt, bei Pilchowitz worbei, durch die Schla- 
wentſchuͤtzer Wälder, viele Werke treibend, vor Kofel in die Oder, 

4. Die Klodnitz, deren Baffın im Koßokthal nordöftlich 


Nicolai ift, treibt zuerft die Muͤhlenwerke von Pitola und Ho— 


lunba, tritt bei Gleiwitz in ein freied Thal; hier fpeift fie den 
nach ihr benannten Schifffahrtsfanal, nimmt die Oftroppa und 
das Beuthnerwaffer, bei Carolla den Dramafluß, nörblich von 
Rudineg die Zovehina und bei Ujeft das Kaltewaſſer auf, und 
fallt bei Pogarzelig, Z Stunde von Kofel, 50 5 breit, 
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einem Lauf von 9 Meilen in die Oder. Ihr Gebiet beträgt 
27 geogr. Q. M. 

5. Die Malapane entfpringt nahe ber polnifchen Grenze, 
füblich vom Städtchen Woidnid, und firdmt durch die Kreife 
Zarnowiß und Oppeln, unfern bed ehemaligen Klofterd Chare 
nowanz, in die Oder; fie ift auf ihrer 16 M. langen Bahn 
eben fo wenig ald einer der vier vorigen Ströme fchiffbar; 
ihre Breite ift an der Muͤndung 50 Fuß, Sie hat fich bei 
Kleine Stanifch durch die Michelina, bei Mafur durch die Li 
bawa, fpäter durch die Stola und zuleßt durch das Himmels 
witzer Waffer verftärkt, Sie hat ein Gebiet von 37. geogr. Q. M. 

6. Die Briniga formt fich aus mehreren Bächen des 
Rofenberger Kreifed und. flrömt, verflärft durch die Budko— 
wißerbach, durch die Waldungen von Kupp, Faum 30 Fuß 
breit, bei der Sawader Fähre in die Ober. 

7.. Die Stober ‚entfpringt 3 Stunde von Roſenberg 
aus mehreren Kleinen Zeichen, und fließt durch Die Kreife Kreuz: 
burg, Namsdlau und Brieg bei der Stoberauer SHolzablage, 
35 Fuß breit, in die Oder, ber fie die Gewäffer des Oſchem— 
bei, des Brinierbach, des Schlagenberger Flößbach und vieler - 
anderer Mühl: und Flößgräben bringt. Diefer Fluß bat von 
Kreuzberg bis zur Mündung 21 Bruͤcken. Ihr Gebiet hat 
28 geogr. Q. M. Flächenraum. (Bis zur Wayda minder 
unmittelbar: die Schmotave durch einen Flößbach, Die alte 
Oder — ein Ausflug, der beim Bürgerwerber bei Breslau 
- wieder einftrömt — und bie. Gohle bei der Oswitzer Kapelle.) 

8: Die Wayda entfpringt aus dem Stamm einer alten 
Weide bei Woitänorf, 3 Stunde weftlich von Wartenberg, fie - 
nimmt zuerſt ihren Lauf fünlich bis Namslau, dann in norde 
weſtlicher Richtung bis Bernſtadt. Hinter Hundsfeld firdmt 
ihr bie Oelſe, vereinigt mit dem Juliusburgerwaſſer und der 
Schwirfe zu, bei Schwoitd trennt fich ein Arm von ihr und 
fällt fehon bei Scheitnig in bie alte Oder, während ber Haupt⸗ 
ſtrom bei dem zum Dorfe Pannwitz gehörigen Vorwerke Haͤ⸗ 
felei, 3 Meilen unterhalb Breslau, muͤndet. = Gebiet hat 
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19 Q. M. (Bid zur Bartfch mänden dann ber Muͤhnitzgra⸗ 
ben, der Hochgraben, der Andtgraben, bie Jäferitfch [bei Baufch« 
wig] und die Stabtbah) 

9, Die Bgrtſch entfpringt zwifchen den Dörfern Mirtat 
und Grabow im Kempener Kreife bed Reg. Bez. Pofen und 
fliegt zwiſchen Wäldern, Seen und Bächen bis Militſch; hier 
"wird fie fchiffbar, und zwifchen fumpfigen Ufern feßt fie durch 
die Wälder von Sulau und Trachenberg ihren Lauf an Herrn⸗ 
ſtadt und Ruͤtzen vorüber bis Schwufen im Glogauer Kreife 
fort, wo fie nach einem Rauf von 22 Meilen, über 100 Fuß 
breit, in die Oder fällt; fie bringt derfelben die Gemwäffer ber 
Stroga, Brande, Horla (Radensa Marsia), Jedla, Jaſtronka, 
Plana, das, pofnifche und Mesiborer Wafler u. f. w., und 
hat oberhalb Militſch 8 Brüden, unterhalb diefer Stadt 9 

Bruͤcken, die lete bei Zaplau. Ihr Gebiet beträgt 55 geogr. 
DM. Vermöge einer Arbeit durch 11 Jahre hindurch, von 
1775 — 86, hat man diefem Fluß ein tiefered Bett und eis 
nen regelmaͤßigern Lauf angewiefen, wodurch viele fruchtbare 
Felder gewonnen wurden. (Bid zur MWarthe münden uns 
mittelbar: ein Randgraben, der Schöneichgraben, bie Boyablers 
bach, die Obra mit dem. Golgnenwaffer, der Doyge und. ber 
Bohtenfluß, der Stabelgraben, Mühlenfließ, Muͤhlbock, Zebs 
litzfließ, Contopp, Pleiskefluß, Eilang (2 Arme). 
10. Die Warthe. Diefer größte der Nebenflüffe der 
DH per formt fich aus zwei Armen, ihr öftlicher Hauptarm ent» 
foringt zwifchen den Dörfern Bezow und dem Städtchen 
Kromslow in Polen, . Der weftliche Arm (die Liswarthe ges 
nannt) entfpringt füblich vom Kißforfaer Hammer, -1 Stunde 
oͤſtlich von Rublinig, firdmt zuerft auf dem Grenzzuge hin und 
wendet fich über Krzepize nach Popow und Kilow; hinter die⸗ 
ſem polnifchen Dorfe bewerfftelligen beide Arme ihre, Vereinie 
- gung. Bei Tarowo, gegenüber von Peifern, tritt die Warthe 
aufs preußifche Gebiet, Hier ift fie ſchon fchiffbar und 250 5. 
breit; fie erreicht zwifchen meift flachen Ufern bei Pofen 300, 
bei Polychen 400, bei ihrer Mündung vor Kuͤſtrin 600 5; . 
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Breite. «Bon Zechow bis zur Holländerei Landsberg, 1 Meile 
unterhalb der Stadt diefed Namens, ift die Schifffahrt off 
aus Mangel an Waſſer beſchwerlich. Zwoͤlf preüßifche 
Städte beſpuͤlt ſie und ihre Mündung beſtreichen die Feuers 
ſchluͤnde von Küftrin Sie hat bei Neuftadt (Novemiafto, 
auch. Lavowek) die erfte Brüde auf preußifchem Gebiet, 
ſodann bei Schrim, Poſen, Obornik, Obrzſitzko, Wronfi, 
Neubruͤck, Zirke, Birnbaum, Schwerin und Landsberg, und 
nimmt links auf: 
a. Die Proszna, welche beim Dorfe Wolentſchin im No» 
fenberger Kreife entfpringt, und auf eine Meile von ihrem 
Baffin bis zu ihrer Mündung die politifche Grenze bezeichnet; 
fie ift nicht fchiffbar, und erreicht eine Breite von beinah 
100 Fuß, ihre Lauf eine Länge von 24 Meilen. 
b. Die Ludinia hat ihren Quell beim Dorfe Koryta, 
13 Meile öftlich von Krotofchin, und ſtroͤmt, nachdem fie fich 
bei Konty mit der Lubieska vereinigt hat, füblich von Czesze⸗ 
‚wo in die Warthe. (E83 münden fodann der Bruchbacdh, Die 
ſchwarze Bach, die Mofinfa und Samika, zuleßt die Pofte 
bei Pribow und der Lenzen hinter Sonnenburg): f 
Auf dem rechten Ufer: Zuerft die Eybina, Glowna, Welna 
und Minisca, dann die Neke, ein Ausflug des Goplo⸗See im 
Kreife Inowraklaw, fließt im unendlichen Krümmungen durch 
Mopre und Suͤmpfe, jene hat man zu Gunften der Schifffahrt 
abzufürzen gewußt; ihr Lauf beträgt aber 45 Meilen, auf dem 
ſie der Provinz Pofen und dem Reg. Bez. Frankfurt angehört. 
In der erften. Provinz wird fie bei Nakel ſchiffbar; bier fpeift 
fie den Bromberger Kanal, vermoͤge deſſen ihre Verbindung 
mit der Weichfel bewerkftelligt worden ift, und bei, Polychen, 
13 Meile vor Landsberg, wo fie eine Breite von 350 Fuß 
erlangt hat, fällt fie in die Warthe, (bei Nakel iſt fie 90, 
bei Driefen fchon 300 Fuß breit), 8 preuß. Städte liegen an 
ihrem Ufer, und ſie hat von Nafel bis Driefen 6 Brüden, - 
die letzte wor Drieſen ift die bei Filehne. Links firömen ihr 
der Conſawken⸗, Margonin«, Bohmke⸗, und Rudnakfluß, 
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rechts . bie Rakitka, der Faulefluß, bie Lobſonka, die Kuͤdde 
oder Kuͤddow mit der Karre, dem Pilow und ber Plittniß, 
(fie Fommt aus dem See bei Bubliß, der Billerbeck genannt, 
. and bient zur Holzflöße) die Drage, welche aus den Fuͤnf⸗ 
Sen im Kreife Neu-Stettin kommt und bei Falfenburg die 
Vanſe und fpäter bei Klein Möllen die Miednig aufgenommen 
hat und bei Neu-Belitz in die Netze fällt: Der Bufo-, 
Quer= und Hammerflußg münden unmittelbar zwifchen der 
Küdde und Drage. Das Gebiet der Warthe bis zur Nee 
befrägt 5425 geogr. Q. M., das der Neke 253 Q. M. (Bon 
ber Warthe an münden noch in die Ober: der aus dem Sol⸗ 
Diner See Eommende Fluß Mietzel bei Klewig, die Schlippe 
bei Neuendorf, ferner in Pommern die Roͤhricke, welche bie 
Gewaͤſſer der Zerbft und der Mantenit bringt (durch den Aus- 
flug der Müglig), ferner die Thue — fie entſteht aus: einem 
See bei Schönflieg und fällt bei Greifenhagen in den Arm 
der Oder, welcher die Neglig heißt, in denfelben mündet ‘auch 
die bei Marnitz entfpringende Kränich — die bei der Stadt 
Berlinchen entfpringende Plöne aber fällt in zwei Armen, mo: 
von einer der Soldatengraben heißt, in den Dammfchen See, 
die kleinen Bäche Streele und Hufenitz ſtroͤmen durch die Ma- 
Due der Dder zu, ımd die Ihna, auch große Ihna genannt, 
fo bei Nörenberg entipringt und fich fodann in die große und 
getheilte oder geftohlene Ihna theilt, Führt dem Dammfchen . 
See die faule Ihna, die Goldbek, den Krampehl, den Marien: 
bach und Afchbach zu und muͤndet alle diefe Gewäfler, nach- 
dem fie zwifchen fehr flachen Ufern eine Breite von’ 100 Fuß 
erlangt hat, und jest nur noch auf 3 Meilen für die Schiffe 
fahrt zu brauchen ift, bei dem Ihnakruge aus. Noch ſchuͤt⸗ 
ten folgende Feine Ströme ihr Waffer in die durch die Oder. 
gebildeten Seen, die demmach zu ihrem Gebiet gehören, aus: 
die unweit Stepenitz entfpringende Campe in das Pfaffemvaf: . 
fet, die Ranfe mit der Biſterbecke in den Dammfchen See, bie 
Radune in die Strewe, bie Steppenit ober der Gobefluß mit 
ber —— durch zwei cine ins — ur 
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auch Hammerbach (zum, Entwäfferungsgraben feit 1774 ges 
formt) in ben See Made und der Nemitsfche und Pant 
bach in ben Kamminfchen Boden.) 

V. Die Weichfel (Vistula), Dieſer merkwürdige Fluß, 
welcher Preußen erft auf ben leßten 30 Meilen feiner. langen 
Strombahn. wieder angehört, großen mannichfaltigen. Nußen 
fchaffend, fchiffbar und mächtig, ift fchon als kleiner unbedeu⸗ 
tender, Faum den Karpaten enfronnener Bergftrom eine politifche 
und natürliche Bezeichnung der Grenze Deftreichd und Preu- 
ßens. Sein Baffin ift auf der MWeftfeite der Najurczane, 
einer Karpatenkuppe, die fich 2 Meilen oͤſtlich der Jablunka 
erhebt, aus drei engen Thälern (Zriplia, Czarne und Drigo) 
firömen drei Quellen hervor, von denen die mittlere der Mut: 
terquell der Weichfel, bier Biala, der Sftliche die Malinfa, der 
weftliche die Czarno heißt, im nahen Thale (Kobila) vereinigen 
fie fich und bilden den Strom, der beim Dorfe Wyska oder 
Weichſel (am Fuße des Zazow, 14 Meile oͤſtlich von Jablunfa) 
ben Namen Meichfel annimmt. Zwiſchen dem äftreichifchen 
Städtchen Schwarzwaffer und dem preußifchen Dorfe Deutfch- 
Meichfel tritt fie auf den Grenzzug und bleibt e8 bis auf den 
Punkt, wo auf dem linfen Ufer der einflrömenden Brinica der _ 
Freiftaat Krakau beginnt. Bis dahin ſtroͤmen ihr vom preu⸗ 
Sifchen Gebiet fchon die Kleinen Fluͤſſe Pczizynska, Korzeniftz, 
Goftina und die erwähnte Brinica zu. Unbebeutend, verfandet 
und dem Anfchein nach. völlig. nußlos ſtroͤmt fie aus dieſer 
Grenzpforte hinaus, nachdem fie in öftlicher und nördlicher 
Richtung Gallizin und Polen durchfloffen, die Mauern ber 
Hauptſtadt des letztern Reiches befpält, und ihre Gewaͤſſer 
mit denen. der Narew und bed Bugs — —— hat, tritt ſie 
2000 Fuß breit, und Stromfahrzeuge von allen Groͤßen 
tragen, wieder hinter dem polnifchen Dörfchen Wollszewo, 
2 Meilen oberhalb Thorn, auf preußifchen Boden. Fruchtbare 
Nieberungen bilden meiftens ‚hier fchon ihr Geftade mit wenig 
Unterbrechungen. Bei Kulm und. Graudenz erheben fich ein _ 
zelne mäßige Berge an dem. rechten, bei RAR, aber auf 
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den linken Ufer. Sie ſtroͤmt zuerſt im Kreiſe Thom, vers 
fehloffen von den Feuerfchkinden der gleichnamigen Feſtung, 
dann trennt fie die Provinzen Pofen und MWeftpreußen und 
wendet fich bei Czarze wieder in die leßtere Landſchaft. Mit 
zahlreichen Inſeln bedeckt durchläuft fie den Meg. Bez. Ma- 
rienwerder, von Suͤden nach Norden, ihn in zwei Hälften thei⸗ 
fend. Hier liegt an ihrem rechten Ufer die flarfe Feftung 
Graudenz. An der durch Natur und Kunft geformten Mon- 
tauer Spitze unterhalb der Leſſek Kaͤmpe ſendet fie & ihrer 
Gewaͤſſer durch einen ihrer Hauptarme unter dem Namen, bie 
Nogath, in’s frifche Haff. Diefe Montauer Spiße, durch 
diefe Trennung gebildet, ift eine mächtige, aus ftarfen Balken 
aufgeführte Schutzwehr, an der fich die Wogen der Meichfel 
ſchaͤumend brechen. Die ihren Lauf von diefem Punkte aus 
nördlich nehmende Nogath ift fürzer und fehmaler, aber eben 


fo wafferreich und fchiffbar als die fie abjendende Weichſelz 


nach vielen Krümmungen, und nachdem fie der Krafuhlfanal 
(fchon feit dem Jahre 1495) mit dem Fluß und der Stadt 
Elbing verbindet, mündet fie nach einem Lauf von 75 Meile 
durch) 20 Ausflüffe, von denen ber größte die Schlundrinne 
heißt, im Haff. Die Weichfel felbft theilt fich beim fogenann- 
fen Danziger Haupte wieder in zwei Arme, von benen ber 
Öftliche die Elbinger, der weftliche die Danziger Weichſel heißt. 
Jene ergießt fich, nachdem fie zwifchen Schönbrunn und 

FZürftenwerder durch den Gersdorfer Bruch geftrömt ift, in 14 
Ausflüffen in's Haffz diefe aber feßt ihren Lauf noch 4 Meilen 
in weftlicher Richtung fort, und bildet dadurch den weftlichen 
Theil der frifchen Nehrung, während die Landfchaften an ihrem 
rechten Ufer bis dahin, und die an ihrem linken bis Danzig, 
die Werder heißen; einft waren ed oͤde Suͤmpfe und Moore 
mit Gefträuchen bedeckt, ſchon feit Jahrhunderten aber find es 
herrliche Fruchtfelder. Nachdem fie bei Danzig vorbeigeftrömt 
ift, mündet fie 3 Meile unterhalb diefer alten Hanſeſtadt, ihr 
Ausfluß ift fehr verfandet, und man ift daher ber Schifffahrt 
durch einen fchon in-der Mitte des 17ten Jahrhunderts durch⸗ 
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gebaggerten Kanal zu Huͤlfe gekommen, der jetzt die Einfahrt 
aus dem Hafen bildet. Außer der Montauerſpitze halten die 
Weichſel und Nogath hohe Daͤmme ſorgſam in Schranken, 
dennoch werden ſie haͤufig durchbrochen, und die Fluthen des 
maͤchtigen Stromes treten zum Verderben der fruchtbaren 
Werder aus ihren Schranken (wie erſt im Fruͤhjahre 1827). 
Die Uſte Bruͤcke in Weſtpreußen hat die Weichſel bei Thorn, 
fie ift 2500 Fuß lang, und wird durch die Inſel Bazar unters 
brochen; die 2te ift eine fliegende Brücke, die in ben leßtern 
Jahren von Graudenz nach Kurzebraf, 3 Meile von Mariens 
werder verlegt worden ift, ihre Länge beträgt 2700 Fuß. 
Unterhalb Thorn find 42 Fährftellen, und zwar 26 im Reg. 
Bez. Marienwerder und 16 in dem von Danzig; die Haupt⸗ 
fähren find bei Fordon, Kulm, Graudenz, Memel und Danzig. 
Elf Städte liegen hier unmittelbar an ihrem Ufer, unter denen 
drei Feftungen find. Zu ihrem Gebiet gehören 3578 geogr, 
Duadratmeilen und die Ströme: 

A. Auf dem linfen Ufer: 

1. Der Gränfluß, der bei Penchomwo entfpringt und fchon 
nach einem Lauf von 2 Meilen, gegenüber von Alt-Thorm an 
der Fleiſcher Kämpe, in die Weichfel fällt, 

2. Die Bra oder Brahe entftrömt einem Landfee auf der 
pommerfchen Grenze und nimmt diefen Namen bei- dem Dorfe 
Alt-Bra im Schlechauer Forft an, Durch Wälder und Seen 
ftrömt fie von Norden nach Süden aus dem Schlochauer 
durch den Konitzer Kreis; bier durchläuft fie die Tuchler 
Haide, dann bei polnifch Krone vorbei, und wendet fich bei 
Bromberg äftlich nach deutſch Forbon, wo fie mündet. Sie 
hat eine Länge von 22 Meilen und erlangt eine Breite von 
45 — 50 Fuß; von ihren 11 Bruͤcken find 3 fteinern. Cie 
führt die Gewäffer der Zapolna und Kumionfa in die Weichfel, 
bie erfiere nimmt fie im Monkowasker Forſt, die letztere bei 
Minfowo auf, auch die Fleinen Ströme Kitfch und Bielsk 
fliegen ihr zw. 15 Meile von der Mündung ift fie feit 1772 

zum Behuf ber Communication der Weichfel und Nee fchiffe 


bar gemacht. (Bis zum Schwarzwaffer mänbet unmittelbar 
bei Popolno ber Hefigraben.) 

3. Das Schwarzwaffer (Chama Wobda) entftrömt wie 
bie Bra einem Kleinen Landfee an ber Grenze von Pommern 
und dem Danziger Reg. Bez.; zuerft wendet fich diefer Fluß 
nördlich, dann füdlich durch die See'n ber Kreife Berent und - 
Konitz; hinter Borks werben feine Ufer. froden, bald darauf 
fließt er durch Wälder und bei Lonf treten Suͤmpfe an fein 
zechtes Ufer; einen weiten Bogen befchreibend ſtroͤmt er flößs 
bar in den Kreis Stargard ein, unb wieder Haiden und Wäl- 
ber auffuchend. bei Schweß vorbei in die Weichfel, Nach 
einer Bahn von 26 Meilen erreicht er eine Breite von 40 - 
Fuß. Die Prosna und Zoftama gehören zu feinen. Gebiet. 

4. Die Montau entrinnt dem See von Montosta an 
ber nördlichen Grenze des Schweßer Kreifed; fie firömt zuerft 
füdlich bei Bankau vorbei bis gegen Sartowiß, dann wendet 
fie fich wieder ganz nördlich, faft parallel mit der Weichfel 
laufend, in bie fie bei Neuenburg fällt; fie erlangt Faum eine 
Breite von 30 Fuß nach einem Lauf von 14 Meilen. 

5. Die Ferfe ift der Ausflug eines Beinen See's im 
Berenter Kreife, aus diefem fließt fie in den. Stargarder Kreis, 
und. nach einem Lauf durch fumpfige und waldige Gegenden 
hinter Rofenthal in den Kreis Marienwerber,- wo fie auf ber 
Süpfeite der Stadt Mewe mündet. Ihre Länge beträgt 15 
Meilen, ihre Breite über 40 Fuß. Die Vetiſſa oder Fige ift 
ihr bei Charnoczin, fpäter auch die Wengermutze bei Neuhof 
und die Jolmka bei Brodden zugeftrömt. Sie ift nicht fchiff- 
bar, wohl aber in ben legten Jahren flößbar. gemacht worden. 
(Später mündet unmittelbar der Ganzer Wallgraben und ber 
Feine Fluß Trebok.) 

6. Die Motlau entfpringt in einem Sumpf unfern bed 
Dorfes Klein-Malfau, 1 Meile weftlich von der Stabt Dir- 
ſchau im Kreife Stargard, und firdmt, verfiärft. durch Die 
Kladau, Belau, alte Radaune, Strzebilnika und 9 größere und 
viele Kleinere Entwäfferungdgräben, durch den. ‚Werber nach 
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Danzig. Die Mabaiıne bringt ihr bie Gensäffer der Kleinen 
Stolpe, ber Tregelnifi (ober Regnitz ober ded Schwarzfluffes). 
Sn Danzig nimmt fie eine Wafferleitung (neue Radaune) auf, 
bildet hier die Speicherinfel und fällt unterhalb dieſer Stadt 
in die Weichfel; fie hat in Danzig 3 Fähren und die Radaune 
1 Fähre. Der Lauf der Motlau beträgt 65 Meile, und hat 
unterhalb Hochzeit eine Breite von 60 Fuß. Sie hat ein 


geringes Gefälle, und wirb nur bei Danzig mit Fleinen Kähnen 


befahren... (Unterhalb Danzig der Striedgraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1, Die Drewenz entftrömt den See, defien Namen fie 
führt und der bei Dfterode liegt, bei Bergfriede tritt fie im 
ben. Reg. Bez. Marienmwerber und fließt Durch Die Kreife Löbau 
und Strasburg; bier wird fie bei Mezano, 15 Meile füdlich 
Stradburg, zuripolitifchen Grenze, und nachdem fie Gollup von 
Dobrzyn getrennt Hat, mündet fie bei Slotoyria, 53 Meile 
oberhalb Thorn. Cie hat eine Länge von 23 Meilen, wird 
aber 50 Zuß breit "und von Kähnen und Holzfloͤßen benukt. 
Sie hat beim Amte Bratiau, bei Neumark, Strasburg, Gol⸗ 
lup und beim ®renzzollamte Deutſch-Leibitſch Bruͤcken. Die 
preußiſchen Fluͤſſe Eylonz, Wiwiema, Giga, Sandella, Welle, 
Zenga und ber nene und alte Bach gehören zu ihrem Gebiet. 
(Bei Graudenz mündet: unmittelbar ber Eleine gegrabene Flug 
. Thienfe als Mrühlenfließ, er verbindet die Weichfel mit der Oſſa.) 

2. Die Offa kommt aus dem Scharchaufee im Kreiſe 
Nofenberg und fließt durch den Graudenzer Kreid bei Sacrau 
in die Weichſel. Sie iſt gegen 40 Fuß breit und die Länge 
ihrer Strombahn beträgt 15 Meilen; fie wird zum Flößen 
benußt. Die Lutrine, Prengate und Gatdenga — * 
Gebiet der Oſſa. 

3. Die Liebe iſt ein Ausfluß des See Geſerich im Roſenberher 
Kreis, fie fließt bei Rieſenburg vorbei, einen Bogen beſchreibend, 
nach Marienburg, und durch die alte (oder auch Heine) Nogath 
in bie Nogath, den erſten oͤſtlichen Hauptarm ber erg 
bald nach der an ber. Montauerfpige. * vr um 
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VI Der Pregel formt fich durch dad Zufammenftrömen 
ber Flüffe Piſſa, Ranit oder Rominte, Angerap und Inſter. 
Die Piffa ift der weftliche Ausflug des See's von Wysztyden 
auf dem polnifchen) Grenzzuge, und firömt durch den Goldapper 
und Stallupöhner Kreis zwifchen Wäldern und Suͤmpfen bis 
Gumbinnen, Die Flüffe Dodup, Rudup und Czirgup verftärfen 
ihre Waffermaffe. Die Ranit oder Rominte hat ihr Baffın 
bei Eözergallen in den Wäldern von Szittkoͤhmen im öftlichen 
Theile des Goldapper Kreifed, wo fie an den Theeröfen vorbei, 
und burch die fübliche Spiße bed Kreiſes Stallupöhnen nach 
Gumbinnen läuft. Die Angerap ift der Ausfluß eines Kongloe 
merats von Seen, fo den Kreis Angerburg erfüllen, eigentlich 
ift der Strengelfche Eee fein Becken. Durch die Kreife Dar 
koͤhmen, Gumbinnen und Anfterburg fließt fie verftärft mit 
der Goldap, der Grameite und dem Wiegfluß bis Tarpupdnen, 
gegenuber dem Forftamte Tamowiſchken, wo fie fich mit ber 
Piſſa in einen Fluß vereinigt. Unterhalb Infterburg fällt auch 
die im Amte Grumfowfaten (Kreis Ragnit) entfpringende Ins 
fter in die ſchon vereinigten drei Fluͤſſe; fie bringt die Gewaͤſſer 
der Ströme Renneke, Meskub, Raguppe, Buguppe, Daulu, 
Pallas und Strigus mit. Go zu einem ber 7 großen Rinne 
fäle der Monarchie geformt, feßen alle: diefe Gewäffer, unter 
dem Namen Pregel, fchiffbar ihren Lauf zwifchen oft fumpfigen, - 
oft fandigen und waldigen Ufern bis Tabiau und Heiligen - 
walde fort; bei jener Stadt entfendet er einen Heinen Theil feiner 

Gewäffer in einem Arme, die Deine ‚genannt, durch Labiau, 
wo fie das dafige Schloß umfirdmt und dann fich wieder in 
zwei Arme theilt: der Öftliche fpeift den großen Friebrichögraben, 


der weftliche fällt hinter Labiau in's Furifche Haff. Hinter 


Heiligenwalde zerfällt der Pregel in 2 Ströme, der oͤſtliche 
wird ber neue, der weftliche der alte Pregel genannt; beide 
Arme fließen in der Mitte der- Hauptftabt der Provinz wieder 
an zwei Stellen zufammen, und bilden hier. die Infel Kneiphof, 
and hinter dem Schloffe Hollftein, 1 Meile unterhalb Könige 
berg, fällt der Pregel ind Haff · Seine ‚Ränge beträgt über 
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18 Meilen, feine Breite an der Holzbräde in Königöberg bes 
trägt 250 Fuß, an andern Orten 180 — 190 Fuß. Be 
diefer nicht bedeutenden Breite überfteigt feine Tiefe bei weiten 
die des Haffs. Vier Städte, aber Feine Feftung, liegen an 
feinen Ufern. Bei Infterburg hat er die erfte, bei MWehlau 
wieder eine lange fchöne Bruͤcke und 4 in Königsberg. Zu 
feinem Gebiet gehören 368 g. Q. M. und die Ströme: 

A. Auf dem linken Ufers  (Zuerft der Bach Szerunp, 
der gegenuͤber von Althof mündet.) | | 

1. Die Auprine, welche aus einem Teiche beim Kirchdorfe 
Balothu, 2 Meilen nordweftlich von Darkehmen, kommt und 
bei Norkitten mündet, fie hat eine Länge won 9 Meilen, 
und führt dem Pregel die Flüffe Ragkda, Delinga, Jodkappis 
und Ditowa zu, wodurch fie eine Breite von 40 Fuß erlangt. _ 

2. Die Menge, welche bei Efchenbruch entfpringt und 
über: das Schlachtfeld von Groß-Jaͤgerndorf (1757) nach 
kurzem Lauf ebenfalld bei Norkitten mündet. 

3. Die Ale bat an einer Heinen Anhöhe bei Lahna im 
Niedenburger Kreife ihre Quelle; durch Wälder und Suͤmpfe 
geht ihr Lauf bei Gutftadt, Heilsberg und Schippenbeil (mo 
fie die Guber aufnimmt) worbei und über das merkwürdige 
Schlachtfeld von Friedland, fodann mit vielfachen Kruͤmmun⸗ 
gen an der Weftfeite der Stadt Wehlau in den Pregel. Cie 
hat eine Länge von 25 Meilen und bei. Friedland fchon über 
100 Fuß Breite, Diefer Fluß ift erfi von Schippenbeil aus 
fchiffbar, fehr fifchreich und führt befonderd viele Neunaugen 
mit ſich. Bei. Friedberg, Ullenburg und Wehlau find ihre 
brei letzten Brücen Durch fie erhält der Pregel auch die 
Gewäffer der Flüffe Wadang, Semfe, Laufel, Piz, Abt, Omet 
und Schwiene, und fie fpeift ben Kanal, ber. die berühmten Mühl 
werke von Pinnau treibt; (Bis Königsberg münden unmittelbar 
noch ber Biebergraben, der Kuhfließ und die Heine Gilge,) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

“1 Die Droje, welche bei Franzborf im Kreife Inſter⸗ 
burg entfpringt, und.35. Fuß. breit, nach einem Lauf von 
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3 Meilen bei Wittfall muͤndet. (Unmittelbar mündet Bier 
der aus dem Amte Galau Fommende Auergraben mit bem 
Schmadergraben.) | 
2. Die neue Deine, ein gegrabener Fluß, der das kuriſche 
Haff mit dem Pregel verbindet, er kommt von Schmerberg 
und mündet nach 25 Meilen Länge bei Tapiau. . Er wird 
durch den Nehrefluß, ben Dauer, Mühl: und Stimbergraben 
gefpeift. (Bis Königäberg mehrere Gräben, alds der a 
Mühl: und Wirrgraben.) | 
VII. Der Memel, auch Mümel und polniſch — 
ein 105 Meilen langer, ſchneller, breiter, tiefer, militairiſch 
und merkantiliſch wichtiger Strom, der ſein Baſſin bei Nomin 
in den Moraͤſten des Alauniſchen Waldgebirges hat, tritt 
1000 Fuß breit und 5 Fuß tief bei Schmallinken im Rage 
niter Kreife auf's preußische Gebiet. Schon fir MWittinen 
(ein 150 Fuß langes, 24 Fuß breited Fahrzeug) fchiffbar, 
durchfirömt er ben großen Trapoͤner Forft, zwiſchen meift 
flachen Ufern, und einen Bogen befchreibend an Ragnit vorüber 
und burch die Kreife Tilfit, Niederung und Heidefrug, immer 
und allein dem Reg. Bez. Gumbinnen angehörig, bis Urban- 
teiten, 2° Meilen unterhalb Tilſit; hier fendet er einen Theil 
feiner Gewäffer unter dem Namen Gilge ſuͤdweſtlich in's Haff. 
Diefer Arm erhielt in den Jahren 1613 — 1616 eine gerade 
Richtung und iſt burch den Friedrichögraben mit dem Pregel 
in Verbindung gekommen (f. Kandle); er ſchuͤttet durch vier 
Ninnfäle fein Waffer in dad Haff, fie heißen Gilge, Tawel, 
Inſe und Roye. Der Hauptarm feßt unter dem Namen Ruße, 
mehrere Inſeln formend, feinen Lauf: bis zum Amte Ruß in 
bem Heidekruger Kreife fort, hier theilt er fich von neuem in 
drei Arme, von welchen der öftliche die Atmat genannt wird, 
fie ift der breitefte und fchiffbarfte von allen dreien; ber mitte 
lere behält ven Namen Ruße bei, doch wird er auch zuweilen 
bie Pakalna oder der Pakalnenſtrom genannt, er iſt fehr ver= 
fattbet, und der weftliche Heißt Skirwitel, ex wendet fich füb- 
lich, ift fehr tief und wenig fchiffbar, bloß die Sifcherböte be⸗ 
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nußen ihn zum Neunaugen⸗ und Lachsfang. Fruͤher hatte der 
Memel 14 Ausflüffe, die alle Oſt heißen, jeßt find noch 10 
vorhanden und von ihnen wieber 4 fehr verfandet, man nimmt 
daher nur 6 an (f. Kuͤſten-Tableau). Es ift nur eine Brücke 
auf dem Memel, die Schiffbrüde bei Tilfit. Diefer Haupt: 
firom hat von Schmante bis zum Loſſoſenfluß 335 p. F. Gefälle, 
Zu feinem Gebiet gehören in den ruffifchen und preußifchen 
Landen 2023 Q. M. und die Flüffe: 

A. Auf feinem Iinfen Ufer: 

1. Die Scheſchuwa oder Schefchuppe tritt hinter dem 
Dorfe Kirfela auf's preußifche Gebiet und firdömt durch bie 
Wälder des nördlichen Theild vom Kreife Pillfallen. und vom 
Trapdner Forft hin, und fällt, nachdem fie bei Alrnapöhnen 
die Alrmans oder Alrnapis aufgenommen hat, 15 Meile 
oberhalb Ragnit in den Memel, Auf dem Grenzzuge fließen 
ihr die drei Kleinen Ströme Ankspirta, Bente und Nawa zu 
Ihre Breite beträgt 40 Fuß. | 
2. Die Tilfe oder Tifola entfpringt unweit des Dorfes Salkal⸗ 

- lehnen an der Grenze des Ragniter und Infterburger Kreifes, und 
firömt bei Zibirben und Schupinen vorbei, und zwifchen dem Til 
fiter Schloffe und der Stadt in den Memel; fie erlangt Faum 30 
Fuß Breite. (Sodann mündet bei Schillgallen der Schilafgraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: | 

1. Der Zura firömt aus Tauroggen zuerft ald Landes: 
grenzfcheide, Hinter dem Dorfe Ablenfen aber ald Kreisgrenz— 
feheide zwifchen dem Ragniter und Tilfiter Kreife, und mündet 
3 Meile oberhalb Ragnit. Er ift ein reißender Strom, aber 
fchiffbar, tiber 50 Fuß breit und 4 Fuß tief, (Später muͤn⸗ 
det der Strom Jaje mit dem Camon, der Wilfe und Eifra.) 

2. Die Schieße, die in einem Walde in Kitthauen, 2 
Meilen füdlich der Stadt Wainuty entfpringt, tritt nördlich 
von Metterqueten in den Kreis Heidekrug, wo fie bei ber 
Stadt diefed Namens vorbeiftrömt, und an dem nach ihr bes 
nannten Dorfe in die Rufe fällt; fie iſt ein —— 
breiter, unbedeutender Strom. 
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B. Die Khftenfläffe | 

Bon Welten. nach Often ober von ber Recknitz bis zu 
ber Dange.) . 

1. Die Recknitz, welche nörblih von Guͤſtrow unmeit 
ded Dorfes Sarmsdorf entfpringt, wirb hinter dem mellens 
burgfchen Städtchen Suͤlze zur natürlichen und politifchen 
Landesgrenze, und bleibt. es bis Dammmgarten, wo fie in den 
Binnenfee, der Blädfee genannt, fällt, welcher durch den 
Prerow mit der Dftfee in Verbindung ſteht. Er führt die 
Ober⸗Trebel mit fich, ift 9 Meilen lang und nicht fchiffbar. 

.2. Der Barth entfpringt im Kreiſe Franzburg und fällt 
nach Eurzem Lauf in den Binnenfee zwifchen Zingft und dem 
Feftlande. Bei feiner Mündung bildet er. den Hafen ber 
Heinen Stadt Barth, die 3 Meile von feinem rechten. Ufer 
entfernt liegt. 

3. Der Ridgraben und ber Ciſefluß kommen, ber erftere 
von dem Kreife Grimma, ber leßtere aus dem Kreife Greife- 
walde; beide fallen in den Greifswalder Bobden, unfern bed 
Dorfes Wiek, r 

4. Die Peene tritt aus dem Mektenburgfchen, wo fie aus 
zwei Quellen in ben Dörfern Swasborf und Richburg ents 
fpringt; nachdem fie burch den See von Kammerow gefloffen 
ift, und zuerft ald Landesgrenzſcheide, fpäter ald Grenze ber 
beiden Regierungsbezirke Stralfund und Stettin dient, läuft 
fie in vielen Kruͤmmungen bei Demmin und Anklam vorbei, 
bildet fodann dad 3 Meilen lange und 3 Meilen breite Achter 
waffer, und nachdem fie den Hafen von Wolgaft geformt hat, 
fällt fie gegenüber ber Eleinen Inſel und Lootfenftation Ruben 
in die See. Diefer von Demmin aus felbft für größere Schiffe 
brauchbare- Strom hat eine Ränge von 14 Meilen, Bei Mal- 
chin, ehe er auf den Grenzzug fritt, hat er "die erfle Brüde, 
bei Loiß die 2te, bei Demmin die Zte und bei Anklam bie 
Ate; von Roig bis Mahlzow auf Uſedom auch 9 Fähren, 
Zu feinem Gebiet gehören die Trebel, welche mit Holprahmen 
befahren wird, und bie eben dazu benußte Tollenſee; beide 

| | . finde. 
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firömen ihr bei Demmin zw. Die Peene bildet zugleich den 
weftlichen Ausflug des Haffs, da fich die Gewäffer des kleinen 
Haffs mit den ihrigen vermifchen. 

5. Die Zarow (auch Sarow) führt das MWaffer eines 
meflenburgfchen Landgrabend bei Grambin in's Haff. 

6; Die Uder entfpringt bei Stegelitz, 3 Meile ſuͤdoͤſtlich 
von Fredenwalde im Templiner Kreife Provinz Brandenburg), 
fie bildet den nach ihr benannten See, verläßt bei Papendorf 
die Mark und firömt bei Paſewalk in die Provinz Pommern, 
und zwar bei Pafewalf worüber durch den Kreis Uckermuͤnde 
und “auf der Oſtſeite der gleichnamigen Stadt in’s Haff. 
Von ihrer 14 Meilen langen Bahn find 5 Meilen fchiffbar, 
Bei Eggefin firömt ihr die Randow (in alten Zeiten die Like: 
niß genannt) zu. 

7. Die Swine ift der zweite oder mittlere Ausflug des 
Haffs, fie verläßt daffelbe bei Lebbin, bildet dann einige In— 
fein und ſtroͤmt nördlich bei Swinemünde, den fchönen, be— 
ruͤhmten Hafen bildend, in die See. Ihre Ränge beträgt 2 
Meile, ihre Breite an ber Stelle des Ausfluffes, zwifchen dem 
Forſtamt Kaffeburg und Vitzig nördlich Lebbin, beinahe 3 M,, 
fpäter nur 500 Fuß. | 

8. Die Dievenow, der dritte und oͤſtlichſte Ausfluß des 
Haffs, tritt Z Meile oberhalb Wollin aus demfelben, bildet 
den See Made, theilt fich fodann in den Ober und Unterftrom, 
wodurch fich Die Inſel Griſtow formt, hinter derfelben wird 


. bie, Dievenow zum, breiten Binnenfee, der der Kaminfche Bod⸗ 


den genannt wird, während fein nörblicher Theil der Fritzowſee 
heißt. Zwiſchen den Strandbörfern Weſt- und Oftdievenow 
bewerfftelligt fie den Ausflug in's Meer, 

9, Der Keiermann entfpringt bei dem Dorfe Nitnow im 
Kreife Kamin, und durch einen im "Jahre 1778 gegraberien 


Kanal wird er bei Ninifom vorbei geleitet, und fällt fodann - 


in. den Eieröberger Binnenfee, welcher durch einen Abflug, die 

Kivelofe, mit der See combinirt ift, Die Turomfche Riege und 

der Guͤtzelwitzſche * muͤnden ebenfalls durch * See. 
I. Band. 
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10, Die Rega ift ein Ausfluß des Rltziger und’ Klanziger 
Sees (füdöftlicher Winfel im Kreife Schievelbein), fie geht 
bei Schiewelbein und Labes vorbei, dann wendet fie fich weftlich 
nach Regenwalde und Treptow; 1 Meile hinter diefer Stadt er 
gießt fie fich in zwei Armen in die See, Bon Labes aus-wird . 
diefer Fluß fchiffbar. Sie ift fehon bei Labes 50, bei der 
Muͤndung über 100 Fuß breit und die Länge ihrer Sfrombahn 
beträgt 25 Meilen. Sie nimmt bei Rienow die Below oder 
alte Rega mit dem Köterfließ, bei Labes die König und den 
Rofenowerbach, bei Wangerin den Aalbach mit dent Teufels⸗ 
bach, bei Mackwitz die aalreiche Zampel mit der Plantikow 
und ber Uckelei, bei Plate die Kreböbach, bei Batzwitz Die 
Batzwitzbach, bei Belkow die Molftow auf. 

11. Die Zarbenfchebach, der Ausflug des Dorfteiches von - 
Leftin im Kreife Fürftenburg, mündet durch den Campſchen 
Binnenfee. 
= 12% Die Spie oder Neffinfchebach, die aus dem zu bem« 

ſelben Kreife gehörigen Dorfe Plauentin Fommt, und auch 
burch den vorigen Binnenfee mündet. 

13. Die Perfante hat ihre Becken in einem Pleinen Lands 
fee, welcher auf der Weftfeite des Dorfes Neu-Perfanzig im 
Neu-Stettiner Kreife liegt. Sie fließt durch den Belgardfchen 
Kreid in den Fürftenthumd= Kreis, und durch die Werke .von 
Kolberg in die See. Sie wird über 100 Fuß breit, und von | 
ihrer 22 Meilen langen Strombahn find nur 45 Meile fchiffe 
bar, fonft wird diefer Strom bloß zur Holzflöße benutz auch 
iſt er wegen feined Reichthums an fchmadhaften Fifchen 
befannt, indem er Lachfe, Yale und Neunaugen mit fich 
führt. Bei Wufterhaufen fällt die Wufterhaufe, bei Schwu⸗ 
flow die Triebgaft (ein Forellenftrom), bei Lanfo die Damit, 
bei Denzin die Muglitz, bei Belgard bie fifchreiche Leiz⸗ 
nis, bei Kanzow das Nonnenwaffer oder bie Teipel, bei 
Köslin die Raduͤn (Radua) ober Hammerflug (mit bem 
Pfefferbach, dem Brüdenbach, dem Gerwienbach, dem Fuhl⸗ 
bach, ber Gozel, der Glinkerbach, der Kautel und ber Radeske), 
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bei Koͤslin bad Krummwaſſer und. bei Jasde bie Peußke in 
die Perſante. | 

14, — 16, Der bei Parnow aitfpringeride Mothebach, 
ber bei-Bonin entſpringende Köslinfche Mühlbach und der von 
den Seidelſchen Bergen herabfommenbe Neftbach, Diefe Hei 
nen, alle bloß dem Fürftenthum »Kreife angehörigen, Ströme 
münden zwiſchen der Perfante und der Grabow, ber erfte bei 
Laffehne, ber zweite burch Dad Deep, der britfe dureh den 
Jamunder Binnenfee, 

17, Die Grabow entfpringt beim Dorfe Grabow im 
nördlichen Winkel des Kreiſes Schlochau (Reg. Bez. Marien- 
werder); bei Volz tritt ſie in Pommern ein, und fließt durch 
die Kreiſe Rummelsburg und Schlave bei Polſow vorbei, und 
muͤndet in zwei Armen gemeinſchaftlich mit der Wipper hinter 
Regenwalde, daher man fie auch als zum Gebiet der Wippr 

gehörig ‚betrachten kann. Sie verflärft fich gegen Pripſtow 
durch den Goldbach. 

18. Die Wipper (von Wieprz, Wildſchwein) kommt aus 
dem See Wippirske im Kreife Rummeldburg, und ſtroͤmt bei 
Schlawe vorüber zur Stadt Ruͤgenwalde, beren Hafen. fie bil- 
det. - Sie wird erft + Meile vor der Mündung. fehiffbar, fonft 
ift fie nur flößber, aber fehr fiſchreich. Sie nimmt bei Bed: 
wiß die Stiebniß, bei Barvien die Biſternitz, bei Schlawe bie 
Schlawer- Moe mit dem Riſtow⸗ und Beweräborferbach- md 
den Holzgraben bei Beeſt mit der Stolper⸗Motze und die bei 

Maffehvig entfprungene Stumnitz auf; 
- 19. Die Stolpe, welche aus dem Stolper See Fommt 
(der bei Sullengzin im Kreife Karthauſe, Neg. Be. Danzig 
liegt); fie durchſtroͤmt den morböftlichen Winkel bed. Kreiſes 
Bütow, macht ſodann die fübliche Grenze bed Kreiſes Stolpe 
und theilt fich bei dieſer Stabt an ber Oftfeite in zwei Arme 
(Ober: und Nieder-Stolpe), einer berfelben entſendet wieder 
einen Seitenflrom unter bem Namen bie mittlere Stolpe, in 
der. Stadt Stolpe firdmen fie ſchon wieder zuſammen. Mit 
vielen. Kruͤmmungen Jäuft fie in bie Ser, Mündung: 
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den faft weniger als mittelmäßigen Hafen bildet. Ihr Lauf 
von Stolpe bid zur 2 Meilen entfernten See beträgt wegen 
der unendlich vielen Krümmungen, die fie macht, 7 Meilen. 
Meiftend liegen unterwärtd ſchoͤne Wiefen an ihrem Ufer. 
Die Buͤtow, Kamenz, Schottow und Glaskow gehören zu 
ihrem Gebiet. 

20. Die Lupow ift der Ausfluß des See Lupowske, nach⸗ 
dem ſie in noͤrdlicher Richtung den Kreis Stolpe durchfloſſen 
hat, muͤndet ſie mittelſt des Gardenſchen See's, ohne ſchiffbar 
zu werden, nach einem Lauf von 16 Meilen. Ihr Reichthum 
an Muraͤnen und Forellen macht ſie geſchaͤtzt und bekannt. 
Der Bukowinfluß gehoͤrt zu ihrem Gebiet. 

21. Die Leba kommt aus dem kleinen See beim Dorfe 
Reskau im Karthäufer Kreife, fließt durch den von Sianowo, 
auf der Grenze gelegen, und durch den Lauenburg⸗-Buͤtowſchen 
Kreis bei Leba vorbei in Die Oftfee, nachdem fie vorher den 
See Leba gebildet hat. Mehrere Entwäfferungsfandle an 
ihren moraftigen Ufern find wieder verfallen. Dieſer nicht 
fehiffbare, 16. Meilen lange und 45 Fuß breite Fluß fuͤhrt 
viele Lachſe mit ſich. 

(Auf der preußiſchen Küfte:) 

22. Die Piadnig entfpringt in dem Dorfe Klein-Piadnik 
im Kreiſe Neufladt, Reg. Bez. Danzig, fie ſtroͤmt durch den 
Zarnowißer See an der Abtei diefed Namens vorüber, mefle 


lich vom Dörfchen Wiedau in die See. Sie wird ne einem 


Lauf von 4 Meilen nur 35 Zuß breit. 

23. Die Czarnau hat ihre Quelle bei dem Dorfe Rubot: 
fehin, 1 Stunde nördlich der der Piasnitz. 

24, Die Plutnig formt ſich im Mechower Forft aus- 
mehreren Bächen, die fich in den Moräften von Werblin zu . 
einem Strom formen, der bei Putzig in den Wied fällt, 
25.. Die Rheda hat ſuͤdlich des Dorfes Strezebielino, 
1 Meile von Neuftadt, ihre Quellen, fie ſtroͤmt zuerft nördlich 
an ber. Grenze von Pommern, beim Dorfe Knievenzamoften 
wendet ſie fich auf einmal Sftlich, und firömt, wohl und viel 
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zum Holztransport benußt, bei Neuflabt und Mheba, wo fie 
ben Eifenhammer treibt, vorbei und bei Brettin in’d Wied. 
Der Runfenfluß fällt umfern der Mündung in fie, unb früher 
hat ſie die Biala, auch Cedronfluß genannt, aufgenommen, 
| 26. und 27, Die Kielau und die Sagorß, Kleine Furze 
Ströme, von denen der leßtere nördlich vom Dorfe Koeln ent 
fieht, münden ebenfalls hier im Wied; die Sagorß bei Breffin, 
die Kielau bei Michelinka, 

28. Der Katzfluß entfpringt * Walde bei Bojau, treibt 
die Haͤmmer von Groß-⸗Katz, und muͤndet nach einem Lauf 
son 2 Meilen bei Klein= Kaß, Be von Koliebfe. (Die 
MWeichfel fiehe oben.) 

29, Der Ziege formt fich aus ben in dem Morienburger 

Werber entftandenen, und bei Neuteich vereinten Schmenten, 
und fällt 1 Meile hinter Tiegenhof, für‘ Heine Gefäße ſchiff⸗ 
bar werbend, in zwei Armen in's Haff. Die eienau und die 
Proͤſe vereinigen ſich mit ihm. 
30. Der Elbing kommt mit 2 Armen — dem Drauſen⸗ 
fee und geht bei Elbing (wo ſich beide Arme vereinigen) vor—⸗ 
bei und beim Kootfenhaufe in das Haff; er ift 24 Meile lang, 
7 Fuß tief und bis Elbing für Fahrzeuge aller Größen ſchiff⸗ 
bar, unterhalb diefer Stadt wird er nur mit Handkähnen bes 
fahren, Rechts firdmt ihm der Hummelfluß zu. In den 
-Draufenfee, deffen Abflug in die See er bildet, fchätten fol⸗ 
gende Ströme ihre Gewaͤſſer: die höchfle und bie ‚werberfche 
Thiene, die alte Fifchau, die Bakau, die auch die Abbuhne 
heißt, die fchiffbar gemachte, ans Oſtpreußen kommende Sorge, 
die Kleepe, die. Weeske und die Elle, 

31. Die Baude entfpringt im Fobersdorfer Forſt, nimmt 
ein Muͤhlenfließ bei Vierzighuben auf und faͤllt bei Sankau 
hinter Frauenburg in's Haff. | 

32. Die Paffarge entfpringt bei Grieslinen — Hohen⸗ 
ſtein im Allenſteiner Kreiſe, und fließt zwiſchen den. Kreifen 
Allenſtein und Oſterode, dann zwifchen ben von Heildberg und 
Mohrungen, nördlich zwifchen ben von Mehlfad und preuf. 
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Holland immer die Grenzen bezeichnend, big fie bei Tiedmanns⸗ 
dorf in den Kreis Braundberg tritt und dort, nachdem fie durch 
diefe Stadt geftrömt ift, beim Dorfe Paffarge in das Haff 
fällt, Sie iſt 16 Meilen lang, hat viele Wiefen an ihren 
Ufern, führt wenig Fiſche und trägt große Kähne. Der Ame 
fang, die Feine Drewenz und der Walſch gehören zu ihrem 
Gebiete. | 

33. Die Bahnau entfpringt beim Dorfe Schönlinde an 
den ſuͤdlichen Grenzen des Kreiſes Heiligenbeil, und firömt 
wereinigt mit der Jarfs und Omaza bei Raade, nördlich von 
Heiligenbeil, in's Haff. 

34. Die Wolitte iſt ein kleiner kurzer Strom, der bei 
Wolitte in das Haff fließt. 

35. Der Friſching hat feine Duelle noͤrdlich von Stok- 
heim im Friedländer Kreife, beim Dorfe Frifching im Eylauer 
Kreife erhält er feinen Namen, und an ber Meftfeite von 
Brandenburg fällt er in ba Haff, dem er den Namen gegeben 
haben foll, weil er zu den Zeiten, ald der deutfche Orden an 
dieſen Kuͤſten herrfchte, an feiner Mündung einen fichern An⸗ 
kerplatz formte, der der Frifchingehaff hieß. Der Kairterfluß, 
beide Stradiks und der Muhrgraben gehören a feinem Gebiet. 

(Der Pregel ſiehe oben.) 

36, Die Widitte, ein bei MWarengen hinter Medenau am 
nordweſtlichen Saume der Capornſchen Haide entſpringender 
kleiner Fluß, der bei dem Dorfe gleiches Namens auf der Oſt⸗ 
ſeite des Haffs muͤndet. 

37. Der Forkenſche Fluß entſpringt aus 3 Quellen, 
welche ſich im Amte Kragau vereinigen und hinter dem Dorfe 
Forken auch auf der Oſtſeite des Haffs muͤnden. 

36. Die Fiſcheradt kommt aus dem Forſte von Germau 
und ſtroͤmt an der Oſtſeite von der Kreisſtadt Fiſchhauſen 
ws Haff. 

(Durch das kuriſche Haff münden folgende Fluͤſſe) 

39 — 42, Die Braft, die Radnicker Becke, die Strom⸗ 
becke, der Braſtgraben. 
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4. Der Fauler Graben. Ä 
44. Der weftliche Arm ber Dein, e rs von Taplau weſ· 


lich entſendeter Arm des Pregels, der durch bie Stadt Labiau 


und um das Schloß ſtromt und ſodann ſich in zwei Stroͤme 
theilt; der oͤſtliche ſpeiſt den großen Friedrichsgraben, ber weſt⸗ 
liche aber fällt bei NRinderorth,. £ Meile hinter Labiau in's 
Eurifche Haff. | 

45. Die Nemonin heißen nach ihrer Bereinigung bie 
beiden Kleinen Flüffe Schaltnid und Schnede. Hinter dem 
Forſthauſe theilt fich die Nemonin in zwei Arme, der öftliche 
fällt ald Speifung bei Petricken in den Fleinen Friedrichsgraben, 
ber weſtliche fällt in's Furifche Haff; vor feiner Mündung, 
vereinigen fich unter dem Namen Laufene bie Fluͤſſe Arge, 
Oſſa, Budup, Offat, Schwarkefche, Schillap, Timber, Schwens 
toye und Eine, die gemeinfchaftlich hier ausmuͤnden. Die 
drei leßtern Fommen aus dem großen Moosbruch und aus dem 


- Baumwald, die erftern aber aus der Zilfiter Niederung. (Bon 


bier bis zur Minge ſtroͤmen die verfchiedenen zahlreichen Auge 


. flüffe des Memels in das Eurifche Haff, ald: die alte Wergel, - 


bie Gilge, die Tawe oder der. Tamwfche Fluß, die Inſe, die 
Loye [bis hierher alles Ausflüffe der Gilge, Die bei, nach ihnen 
benannten, Fifcherbörfern in's Haff fallen], die Sfirmwittel, die 
Ruſſe münden durch 6 Ausgüffe, die alle Oft heißen; fie 
beginnen dftlich der Loye mit dem Karfelnfchen Oft, auch die’ 
Alga genannt, dann folgt der Akminger Oft, der Skirwittel 
Oſt, der Warnfcher Oſt [der wieder den Warnfcher Elb⸗Oſt 
abfendet], der Pafalnifche Oft und der Atmater Oft ober 
Schierze Oſt, der leßtere mündet im Kraferlanf.) 

46. Die Minge tritt bei Lentinen aus bem litthauenfchen 
aufs preußifche Gebiet, firömt im Kreife Memel und Heide: 
Frug durch dad Thal von Proioden und bei Proͤkuls vorüber, 
zuerft zwiſchen bewachfenen Bergen, dann zwifchen flachen 
und. zulet fumpfigen Ufern, und bei Minge in’d Haff. Sie 
erreicht eine Breite von 100 Fuß, und 9 Meilen ihrer Länge 


gehösen Preußen an; fie hat 4 Bruͤcken und nimmt oberhalb 
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Proͤkuls die Aglone und gegenäber von Skarren bie Wiewirsze, 
verftärkt durch bie Ayſſe auf, noch weiter füdlich firdmt ihr . 
bei Klumben die Tenne zu. 

47. Die Drave entfpringt bei Lamſaten im noͤrdlichen 
Winkel des Kreiſes Heidekrug, und faͤllt beim Dorfe Kliſche 
im Kreiſe Memel in's Haff. 
| 48, Die Dange, ‘der nördlichfle Fluß der Monarchie, 
firömt, aus Litthauen kommend, 80 Fuß breit, in den Kreis 
Memel und bei Deutfch Krottingen voruͤber nad) Memel, bier 
trennt fie diefe Stadt von ihrer Vorftadt Krameift und bildet 
bei der Mündung einen Theil des vortrefflichen Hafend. Bei - 
Dahlen nimmt fie die Bahne auf, und gegenüber vom 2er 
Bendig firdmt ihr die Rekitte zu. 

Außer einigen Fleinen Flüffen, die fich in den Spirbingfee 
ergießen, find noch folgende zur Weichfel gehörige, auf preu= 
ßiſchem Boden entfpringende und in Polen mmindende Flüffe 
aufzuführen, ald: die Rospuda, welche ihren Quell beim Dorfe 
Drosdowen im Kreife Oletzko hat, dann mehrere See'n, unter 
andern auch den von NRospuba bildet, und durch die Nette, 
die Narew und den Bug ihre Gewäffer der Weichſel zufom- 
men läßt; durch denfelben Weg firömt ihr auch der Ausfluß 
aus dem See Lyk unter dem Namen ber Lyk, und ber Aus— 
fluß des Selmerfee unter dem Namen Longa zu (der leßtere 
durch den Raygrod); die Wyſa, Die aus zwei Quellen enf 
fpringt, Hat die weftliche auf polnifchem Gebiet, die öftliche 
aber beim Dorfe Schlapien im Johannisburger Kreife, Der 
Pifch ift einer der füdlichen Hauptausflüffe ded Spirdings, er 
firömt bei Groß-Blotoweck über den Grenzzug, vereinigt fich 
bei Radka, 3 Meilen nördlich von Nowogrod mit der Skrodda 
und fließt gegenuber diefer Stadt in die Narew; er bringt 
ihm auch die Gewäffer der Turoßl, welche fich aus drei 
Quellen formt, von denen die Sftliche beim Dorfe Schinowen, 
ber mittlere oder der Mutterquell beim Dorfe Turoßl und 
ber meftliche beim Dorfe Heydik (alle drei im füdmeftlichen 
Theile des Kreifes Johannisburg) liegt. Beim Dorfe Potaß 
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fällt die Turoßl in den Pifch. Die Skwa iſt der Ausflug | 

bed Sees bei Lonzig (im Kreife Ortelöburg); fie ſtroͤmt unter 
halb Friedrichfelde über den Grenzzug, und hinter dem Dorfe 
Stanislawo, 2 Meilen oberhalb Dftrolenfa, in die Narem. 
Der Omulef ift der mit dem Schwarzefluß vereinigte Ausflug 
des See's Omulef im Kreife Neidenburg, der die aus dem 
Lalefchfee kommende Schawiß und die aus dem Waldpufchfee 
Fommende Waldpufch aufnimmt, und fo verftärft als bebeu- 
tender Strom nach Polen firömt und dort 4 Meile unterhalb 
Dftrolenfa mündet. Der Orzyk, welcher unterhalb Pultust 
in den Narew fällt, hat auch feinen sftlichen Quell zwifchen 
ben zpreußifchen Dörfern Jaͤgersdorf und Wychrowitz. Die 
Skottau und Neide, beide im nördlichen Theile des Kreiſes 
Neivenburg entfprungen, vereinigen fich bei Soldau, nehmen 
bier auch den Namen Soldau .an und firömen auf dem Grenz- 
zuge hin bis nach dem in die Provinz Weſtpreußen gehörigen 
Kreis Strasburgz hier verläßt die Soldau bei Wzloſtawa das 
preußifche Gebiet und fließt in die Wkra oder Weka, und 
durch diefe bei Pomichowo, 2 Meilen oberhalb Modlin, in den 
Bug. Sehr unmerkliche Erhöhungen werfen fich in den Wäl- 
dern am rechten Ufer der Wfra ald Scheide auf, welche dag 
Gebiet des Narew und Bugs von der als politifche Grenz- 
bezeichnung firömenden Drewenz trennen, 


Die hierher gehörigen Wafferfgeiden. 


Die große Meerwafferfcheide unferes Welttheild. zieht fich 
aus dem füdlichen Spanien mitten durch denfelben in norb- 
Öftlicher Richtung fort, fie fendet Die Gemäffer Europa’s ent= 
weder ſuͤdlich vom Ebro bis zur Wolga, in das mittelländifche 
oder kaspiſche Meer oder nörblich von dem Guadalquivir bis 
zur Petfchora -in das atlantifche oder Eismeer. Die Gemäfler 
der preuß. Monarchie gehören alle ohne Ausnahme (bis auf 
die ihr Baffin unmittelbar auf dem preußiſch-oͤſtreichiſchen 
Grenzzuge habende March oder Morawa, die mitfelft der Do- 
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nam in's fchmarze Meer ausſchuͤttet) dem letztern Weltmeer 
zu. Als Flußwafferfcheiden werfen fich an ben ſuͤdweſtlichen 


Grenzen bed preußifchen Staated die Vogefen auf, fie ſenden 


ihre Öftlichen Gewäffer in den Reg. Bez. Trier ‚und Coblenz 
durch. die Mofel, die Mörte und, Saar in den: Rhein. + Zwis 
fchen der Maas und dem Rhein nehmen bdenfelben Weg bie 
Öftlichen Gemwäffer der. Ardennen, durch die Sure und bie ber 
Eifel, durch die, Kill und den. Olef, während dieſes letztere 
Gebirge feine weftlichen Gewäffer durch die Warche Coder 
- Marge) und Durte und feine nördlichen durch die Roer (ober 
Kur) und durch die Nierd (oder Neerd) in die Maas ſchickt. 
Auf dem rechten Ufer der Nierd endet das preußifche Gebiet 
der Maas gänzlich durch die Unhöhen bei Matterborn, hinter 
denen öftlich fchon wieder einige Bäche dem Rhein; zuftrömen; 
diefe wenig merkbare Wafferfcheide zieht ſich von Kanten über 
Kalkar gegen Matterborn hinunter, Ueberhaupt ift das Gebiet 
der Maas das fchmalfte aller Hauptflußgebiete des alten 
Deutfchlande. Zwiſchen dem Nhein und ber Wefer ift das 
Rothlagergebirge oder, mit andern Worten, der öftliche Theil 
des Sauerländifchen Gebirges -eine der größten Wafferfcheiden: 
durch die Ruhr, Mönne und Kenne gehen weftlich die ‚Gewäf- 
- fer in den Nhein, während die öftlichen und nördlichen Durch 
die Eder. und die Diemel der Wefer zufließen. Die Waffer- 
fcheide zwifchen ‘der Weſer und der Elbe findet fich, außer 
in der Gebirgswand des Harzed, auch in dem Kreiſe Neuhal⸗ 
densleben im Reg. Bez. Magdeburg, wo fie durch eine maͤ— 
fige, meift bewaldete Huͤgelkette bewirkt wird, die. fich durch 


den ſuͤdlichen Theil des Gardelegener Kreifes in's Braunfchweige- 


fche hineinzieht und bei Worsfelde verflacht, dadurch firömen 


die weftlichen Gewaͤſſer durch die Aller in die Weſer, wäh 
rend die Öftlichen durch die Ohre, Milde und den Aland in - 


. bie Elbe ſtroͤmen. Zwifchen der Elbe und der zu ihrem Ge 
biet gehörigen Havel fcheidet ein wenig merfbares, füblich von 
Juͤterbogk liegendes, von Weften nach Süd: Dften ziehendes 


— noch einmal die kleinen Gewaͤſſer, die — ſich 


— — 
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ber Elbe ſuͤdweſtlich, oder mittelbar durch bie Havel nördlich 
und norböftlich zumenden. Diefes erhöhte Land ift ein Kleiner 
Theil des umter dem Namen des Flämmings bekannten Hoͤ⸗ 
henzuges, der durch die Norddeutfche Ebene zieht und von dem 
es fich ziemlich ficher behaupten läßt, daß er mit den Klopfchner 
und Trebniter Anhoͤhen und»den bis in's Krafäufche Gebiet und 
nach Ruffifch Polen bineinziehenden mäßigen Berglehnen in 
Verbindung fteht, immer parallel mit den Sudeten fortzichend, _ 
Die Hauptwafferfcheide in dem zufammenhängenden Theile der 
Monarchie bleiben aber die Sudeten, von ihren füdlichen Ab- 
hängen fällt die Elbe felbft herab und andere auf dieſer 
Seite entfpringende oder firömende Gewäffer bringen ihr frü- 
her ober fpäter ihren Tribut, allein im Often find ihrem Ge: 
biet durch die Gebirge von. Örulich, welches feine Zweige bie 
Landskron und Swittau hinabfendet, fcharfe Grenzen geſteckt, 
zuerft fondert befonderd merfbar der Bergrüden, welcher von 
Böhmifch - Tribau und Kiebenthal nach Geierdberg und Wig- 
ftädtel hinzieht, das Elbgebiet von dem Donaugebiet ab, Hier 
Tiegen zwifchen Absdorf und Triebiß, nur “ein paar hundert 
Schritt von einander entfernt, Die Quellen der Zafera, bie 
durch die March in die Donau und mit diefer in das kas— 
pifche Meer geht, und die Quelle der Trzebowka, die durch 
die Derlig (Erlis) oder den Adler in die Elbe und mit: ihr 
in die Nordfee geht. Vom preußifchen Gebiet ift ed nur die . 
March oder Morama, die unmittelbar auf dem Grenzzuge 
entfpringt und fogleich nach Deftreich ftrömt, welche zum Ge- 
biet der Donau gehört, aber die Derliß oder der Adler, die 
Mettau und die Sfer find alle auf preußifchem Boden ent- 
fpringende Ströme, die fich von der Sonnenfeite der Sudeten 
hinab in die Thäler Böhmend wenden und borf in die Elbe 
münden‘ Dad Gebiet ber Ober erlangt bald, nachdem diefer 
Strom in Schleſien eingetreten ift, eine beveutende Breite; 
auf ihrem linken Ufer reicht e8 bis zu den nordöftlichen Trep⸗ 


pen der Lauſitzer Subeten, wo am Beginn des Molifchen 


Kammes fich die Gewaͤſſer der Spree und Lauſitzer Neiſſe 
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feheiden, von benen bie leßtere zur Ober, bie erftere zur Elbe 
gehört. Rechts werfen fich einige Höhen im Pleßer Kreife 
als MWafferfcheide auf, indem fie ſuͤdoͤſtlich einige Fleine Fluͤſſe 
und Bäche der auf dem Grenzzuge hinfirömenden jugendlichen 
MWeichfel zufenden. Ein bedeutender Höhenzug, ber fich mitten 
aus den Ebenen im Oppelnfchen erhebt und bis nach Czen⸗ 
ftochau in Polen hineinzieht, hat Feinen Einfluß auf die Schei- 
dung der Gewäffer, indem auch die auf feiner Oſtſeite fird- 
menden durch die Lißwarthe und MWarthe in den großen Dder- 
rinnfal ausfchätten. Die Grenzfcheide des Gebietes der Oder 
und ihrer mächtigen Nachbarin, der Weichfel, ift bier in den 
Wäldern von Sieradien, wo fich durch die Flüffe Mer (ober 
Nor) links die Gewäffer für die Ober, rechtd durch die Bzura 
für die Weichſel erklären, deren Gebiet auf dem linken Ufer 
am Goplo. außerordentlich ſchmal iftz erft hinter. der Muͤn— 
dung der Bzura erweitert es fich, wo ed nördlich bis an die 
Grenzen Pommernd und die Gebiete der Kuͤſtenfluͤſſe diefer 
Provinz reicht. Nur im Karthäufer Kreife des Reg. Be, 

Danzig ift wieder eine Wafferfcheide in ber Gegend von Schön- 
berg, die viele nicht unbedeutende Ströme weftlich und weſt⸗ 
nördlich nach Pommern entfendet, wie die Wipper, Stolpe 
und Leba. Rechts hat die Weichfel den Pregel zum Nach- 
bar, der ihr nur die weftnördlichen und nörblichen Ausflüffe 
der zahlreichen Landſee'n Oftpreußend durch die Anger und An= 
gerapp und bie aus den. Waldfümpfen von Naffaven und 
Pilapoͤnnen hervorfirömende Rominte und Piſſa entzieht, wäh- 


rend alle ſuͤdlichen Gewäffer berfelben Landſchaft ihr Durch 


die Narew und die Drewenz zuftrönen. Zwiſchen dem Pregel 
und der Memel beginnt die Wafferfcheide unfern des Staͤdtchens 
Schinwind, wo fich linfs die Gewäffer durch die Infter, dem 
Pregel, rechts durch die Schefchuppe der Memel zuwenden. 
Auf dem wechten Ufer hört das Gebiet der Memel in dem 
Walde von Gordom auf polnifchem Boden auf, der die in 
feinem Schooße entfpringenden Gewäffer durch die Tenne in 
den Küftenfluß, die Dange, ſendet, und: die ſo zuerſt auf ei⸗ 


- 


* 
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nem andern. Wege in den Krakerlanf, einen Buſen des kuri⸗ 
ſchen Haffs, muͤnden. 


Die Flußgebiete der Monarchie. 

Das weſtlichſte Flußgebiet, das des Rheins, iſt auch das 
größte mit 3598 Q. M., ihm folgt das der Weichſel mit 
3578 Q. M., die Elbe nimmt den dritten Rang in dieſer 
Hinficht mit 2800 Q. M., die Ober ven vierten mit 2077% 
Q. M., und den fünften die Memel mit 2033 Q. M. ein, 
Bergleichen wir damit das Gebiet der Donau, fo uͤberſteigt 
ed das bed Rheins vierfach (durch 14,423 Q. M.), während. 
ed, außer Europa, wieder durch bad des Platafluffes um 
5 Mal: (durch 71,665 Q. M.) und durch dad des Amazo— 
nenſtromes um 6 Mal (durch 88,405 Q. M.) übertroffen . 
‘ wird. In Europa aber kommt der Dneper (Drnjeper, Boryfihenes) 
mit einem Gebiet von 8534 Q. M; der Donau am nächften, 
ihm folgt der Don mit. 6088 Q. M. und die Dina mit 
5890 Q. M., dann erft kommt der Rhein (wie oben erwähnt 
wurde) mit 3598 2. M. Das Fleinfte Gebiet haben die beis 
ben als für ſich beftehende Hauptfirdme im Flußtableau mit 
angeführten Flüffe der Pregel und die Maas; der erftere uͤber⸗ 
trifft darin den letztern um 22 Q. M., indem diefer zu 346, 
"jener zu 368 Q. M. angenommen wird. Allein vom Total 
gebiet des Rheins gehört dem preußifchen Staate nur Z, von 
dem ber Elbe, mehr ald 3, von dem ber Weichfel nicht 
ganz 3, dafür aber das des — gaͤnzlich und das der 
Oder faſt — 


c. Kanäle. aller Art, 

(In Hinficht der großen Waſſerſtraße, die fie bilden, fiehe Vorbericht.) 

(In den Rheinprovinzen:). 

1, Der Nordfanal follte Neuß am Rhein. mit Venlo an 
der Maas verbinden, Napoleon ließ feinen Bau im Monat 
März 1809 beginnen, als er aber ein Jahr ſpaͤter Holland 
mit dem franzöfifchen Kaiferreiche vereinigt hatte, nahm mit 
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der veränderten Politif auch bad merkantilifche Intereſſe eine 
andere Richtung; die vielbeſprochene Vereinigung des Rheins 
und der Maas unterblieb und die Arbeiten wurden ſogleich 
eingeſtellt. 

2. Die Reſte der Fossa Eugeniana oder — eines 
Kanals, den die Prinzeſſin Iſabella Eugenia von Spanien, 
damals Gouvernante der Niederlande, zur Vereinigung des 
Rheins und der Maas im Jahre 1626 graben ließ. Schon 
11 Monat ſpaͤter ſchwamm auf koſtbar ausgeſchmuͤckten Jachten 
die Erbauerin, ſtolz auf ihr Werk, mit einem zahlreichen und 
glaͤnzenden Gefolge durch dieſen Kanal von Geldern bis 
Rheinbetg. Schnell und ohne Sorgfalt gebaut verfiel er bald 
wieder in Unbrauchbarkeit zuruͤck, und niemals hat man es 
fuͤr zweckmaͤßig erachtet, ihn herzuſtellen, obgleich in den Jah⸗ 
ren 1763 und 1764 Pläne dazu entworfen wurden. 

3. Der Clever Kanal oder Spoyfanal ift nur 5 Meile 
lang und eigentlich der fchiffbar gemachte und mit einer 

Schleufe verfehene dftliche Arm bes Fleinen Fluffes Kermisthal, 
der auf ber norböftlichen Seite von Eleve fich vom Haupt 
ftrom trennt und bei Kellen und Warbeien vorbei in ben 
Rhein geht, und fomit jene Stadt mit dem nahen Hauptfirom 
unmittelbar verbindet. Allein die Schifffahrt ift oft wegen 
Waſſermangel erfchwert ober gänzlich geftört. (Der Kalkarkanal 
ift ganz verſchuͤttet.) 

(In der Provinz MWeftphalen:) 

4. Der Miünfterfanal wurde durch ben Furſtbiſchof von 
Muͤnſter, Clemens Auguſt, im Jahre 1724 begonnen, und 
‚erhielt eine Breite von 40 — 55 Fuß und 6 — 8 Fuß 
Tiefe. Er beginnt 108 vor Münfter, geht bei Kerbe vorbei i 
bis Clemens = Hafen, gefpeift durch Die Ya. Im Jahre 1768 
wurde dieſe Kunftwafferfiraße um 1 Meile bis Diar- Hafen 
verlängert, dadurch beträgt ihre Länge jest 10,000: Ruthen; 
fie ift mit 2 Schleufen, 5 Weberfällen, 7 hölzernen Grundrinnen 
und 15. Brücken verfehen, won denen Die größere und fleinene 
5 Schiffe faffen Fan und 2 Meilen. von Miünfter entfernt: - 
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fagyfeit einer langen Reihe von Jahren gänzlich unbrauchbar, 
iſt ſie erſt in der neuſten Zeit wieder hergeftelleiworben; :die 
kleinere iſt von Holz, kann nur ein Schiff: faſſen und liegt 
eine ſtarke Meile unterhalb Muͤnſter, auch ſie war beinah in 
den Zuſtand der Unbrauchbarkeit verſunken. Da der Zweck 
der Anlage, Muͤnſter unmittelbar durch die Vechte mit dem 
Zuiderſee und mittelbar durch Zwoll mit “den bedeutendſten 
Plaͤtzen der Niederlande zu verbinden, nicht erreicht, und die 
Bereinigung dieſes Kanals mit der Ems und Lippe noch nicht 
bewerkſtelligt worden iſt, fo iſt er auch ohne große merkantiliſche 
Bedeutung. Doch befanden ſich in der neuſten Zeit 3 Fracht⸗ 
ſchiffe und 1 Poſtſchiff in Fahrt, Indeß koͤnnen die Fracht⸗ 
ſchiffe hier nur 120 Centner wegen der Untiefen laden. 

(Inder Provinz Sachſen:) 

5. Der Elſterwerdaſche Floßkanal, ein für den Holzhan⸗ 
bei wichtiger Verbindungsgraben, der bei Lichterfeld, 1 Meile 
ſuͤdlich von Finſterwalde, beginnt und die Hölzer aus den das 
ſigen bedeutenden Forſten bei Elſterwerda und Streumen vor 
bei in die Elbe führt: (auf koͤnigl. ſaͤchſiſchen Gebiet). Er 
wird theilweiſe durch die Elſter geſpeiſt. Ein anderer heißt 
der ſaͤchſiſche Floßkanal, er kommt aus der weißen Elſter, 
theilt ſich bei Pegau, Reg. Bez. Merſeburg/ in 2 Arme, von 
denen einer auf· preußiſchem Gebiet nordoͤſtlich von Merſe⸗ 
burg in die Luppe geht. Er wurde 1579 angefangen und 
1587 beendet: | 

6. Der Plauefche Kanal wurde in den Jahren 1743 
bis "1745 gebaut, und führt, 24 Fuß breit, mit .einem Ge 
fälle von 165 Zuß, die Schiffe auf einem fehr kurzen Wege 
von Magdeburg nach Berlin; bei Parey aus ber Elbe tre⸗ 


tend, geht er, an Geeborf, Genthin und Woltersdorf vorüber, 


bei Plauen in bie Havel. Seine ganze Bahn beträgt‘ 8651 
theinl. Ruthen oder 45 Meilen, Die Ihle bei Seedorf und 
bie Streme bei Brettin durchſchneidend, hat Diefer Kanal 3 


Schleufen: die erſte ift von Stein und liegt 8O Nuthen nord 


oͤſtlich vom Dorfe Parey, die zweite ift von Holz und Liegt 


24 


120 Ruthen nördlich von Gaben, die britte ift bei Plauen, 
fie wurde im Jahre 1823 neu erbaut, hat eine Länge von 
222 Fuß und eine Breite von 25 Fuß und fpannt das Waſ—⸗ 
fer auf 10 Fuß Höhe 

7. Der große Bruch= oder Schiffgraben im Kreife Hal- 
berftabt, ber im Jahre 1764 erweitert und tiefer gemacht 
worben ift, er hat eine Länge von 12,000 Ruthen, von ber 
jedoch ein Theil auf fremdes Gebiet gehört, und iſt nicht 
ſchiffbar, ſondern ein Entwaͤſſerungs⸗Kanal. 

8. Die 4000 Ruthen lange Waſſerleitung bei — 
rode, welche die Waſſerreiſe genannt wird, iſt 1730 durch 
den Grafen L. Stollberg angelegt worden. 

¶ In den Provinzen Brandenburg und Pommern:) 

9, Der Nuthekanal ift im Jahre 1774 gegraben wor⸗ 
ben, Er beginnt oberhalb Trebbin und dient mit fehr gutem 
Erfolge ald Entwäfferungsgraben der Wiefen, und Triften an 
feinen Ufern. _ 

10. Der. Nottegraben ift Die fehiffbar gemachte Notte, 
welcher die Sperenberger Gypsbrüche mit Berlin verbindet. 

ILI. Der Storfomfche Kanal warb fehon 1719. vorbereis 
tet und 1732 wirklich begonnen. Er wird durch einen Aus— 
flug des Dolgenfee gefpeift und geht fobann bei Storkow 
vorbei in den Wolziger See, hier feßt er fich mit den Stahns⸗ 
borfer Flößgraben und dem Lebbinfee in Verbindung. Diefer 
Kanal hat eine Länge von 2511 Ruthen, bei Stahnsborf eine 
130 Fuß lange und 20 Fuß breite Schleufe und 4 Brüden, 
Seine ſchoͤne Beftimmung ift, den Holzmangel und die. Holze 
theurung, die in Berlin fehr bebeutend ift, zu mindern. | 

12. Der große Hauptkanal wurde 1718 — 1724 er- 
baut, er- geht aus der Havel, bei dem Dorfe Hohenauen vor- 
bei, wo er die erfie Brüde hat, in ben Hohenauenfchen See, 
von da durch den alten Rhin in ben Wißferfee; hinter dieſem 
beginnen feine bebeutenden. Krümmungen, dann paffirt er bie 
Brandfche Schleufe am Briefelang, eine zweite an der Damid- 
_— und — bewerkſtelligter Vereinigung mit dem Nieder⸗ 

Neuen⸗ 


Meuenborfer Kanal oder Neuen Graben, der bei Niebers 
Neuendorf, 1 Meile nördlich von Spandau, in die Havel 
geht, verbindet er neben feiner Hauptbeflimmung, das große 
Havelländifche Luch zu entwäflern, auch die Schiffbarkeit. 
Seine Länge beträgt 21,678 rheinl. Ruthen (etwas über 103 
Meilen), feine Breite 3 bis 25 Ruthe, feine Tiefe 4 Fuß, 

13. Der kleine Hauptkanal, Friefad= oder Horfigraben, 
Derfelbe wurde zugleich mit dem vorigen angelegt, er fällt bei 
Frieſack in den Rhin, fteht bei Vietznitz durch einen großen 
Quergraben mit dem großen Haupffanal in Verbindung und hat 
bei dem Vorwerk Norbhorft eine Staufchleufe Er dient zur 
Entwäfferung bes Frieſackſchen Luchd. Seine Länge beträgt 6767 
Rth. feine Breite am Anfange 12, fpäter 24 F., feine Tiefe 4 8. 

Zu Nr. 12, und 13. gehören noch: 

14. Die Hauptbinnengräben oder die Verbindungs=fa- 
näle bed großen Hauptkanald: a. der Flügelgraben Nr. L 
von 2589 Ruthen Länge wird auch der Gröninger Kanal ges 
nannt; b. der Zlügelgraben Nr. I. von 1352 Ruthen Länge 
hat 2 Arme, von denen der weftliche den Namen die Kaifer- 
sönne führt; ce. der Flügelgraben Nr. II. von 2460 Ruthen 
- Länge, auch der Grenzfanal genannt, ift zur Austrocknung 
des Wagnißer Luchs beftimmt; d. die Windmählfandle von 
"3012 Ruthen 6 Fuß Länge, fie beginnen im Amte Königss 
horft; e. der Brandenburger Dammfanal von 750 Ruthen 
Länge; f. der Schwanenhillgraben mit 2778 Ruthen; g. die 
Bergfchen Dammfandle von 3711 Ruthen Länge; h. der 
Bredowſche Kanal von 4871 Ruthen Länge, 

15. Zwölf Hauptbinnengräben, die auch zum Kleinen 
Hauptkanal gehören, 

16. Der Bredikowkanal und doppelte Dammkanal. 

17. Der Schöppenfanal von 2199 Ruthen I Fuß Länge, 
der Ferbitfche von 1815 Ruthen Ränge und ber Getenöne 
von 1171 Ruthen 9 Fuß Länge, 

>18. Der Templiner Kanal, von König Friebrich IL im 
Jahre 1745 angelegt, wird durch einen Ausfluß des Lebaui⸗ 

1. Band. P 
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ſchen Sees gefpeift, und geht aus biefenr in bie Seen Lublau 
und Melitz. In dem. leßtern hat er eine doppelte Schleufe 
mit 3 Thoren, 250 Fuß lang, 24 Fuß breit, Bei den Forſt⸗ 
haufe von Reiersdorf iſt die zweite Schleufe mit 2 Thoren, 
150 Zuß lang, 24 Fuß breit; dann .paffirt er den Lübbe= und 
Fehrſee, hier ift feine britte, eben fo lang und ſo breit als die 
zyoeite, und am Templiner Miühlenthor die vierte Schleufe. 
Ueber Templin geht er wieber durch mehrere Fleine-See’n. und 
vermöge der faulen Havel in die Havel, Seine Beftimmung 
ift, die — der Uckermark leichter nach Berlin zu trans⸗ 
portiren. Er iſt mit den Seen 9415 Ruthen oder beinahe 
43 Meilen lang. 

129. Der Ruppiner Kanal wurbe 1787 — Er be⸗ 
ginnt zwiſchen Sachſenhauſen und Oranienburg, geht durch den 
Kremmener See und durch einen Arm des Rhin in den Buͤtzſee 
und den großen Ruppiner See. Seine Beſtimmung iſt, den Rhin 
mit der Havel zu verbinden, wodurch ein leichter Transport des 
Linumer Torfes nach den Reſidenzſtaͤdten bewirkt worden iſt. 
Er iſt 4000 Ruthen oder 2 M. lang und hat 3 Schleuſen. 

20. Der Werbeliner Kanal geht aus dem Werbelinſee 
bei der hollaͤndiſchen Papiermuͤhle vorbei in den Grabowſee, 
dann in den Pechteich und aus dieſem in den Finowkanal. 
Seine Beſtimmung iſt bie bes Kanals Nr. 18; er hat 2 
,„ Schleufen und 19 Fuß 6 Zoll Gefälle. 

21. Der DOberfanal, auch der Neue Oderkanal genannt, 
wurbe 1746 zur Mrbarmachung bed Oderbruchs und Abkür- 
zung ber DOberfchifffahrt begonnen, 1753 vollendet und 1755 
eröffnet; er fließt bei Güftebiefe aus der Oder und geht bei - 
Alt=Küßegörike, Zederif und Wußen vorbei und gegenüber von | 
Hohenfaaten wieder in die alte Oder. Diefer Kanal hat nach 
und nach einen großen Theil des Waſſers der Ober erhalten, 
fo daß er jet als ein gereinigter Arm biefed Hauptſtromes au 
betrachten ift. 

22, Der Finowfanal, fchon. projectirt. und vorbereitet 
durch den Kurfuͤrſten Joachim Friedrich in ben Fahren 1603 


% 
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und 1605, und durch Johann Sigismund bi8 Schoͤpfurth 
vermöge 5 Schleufen angelegt. (Dieſes 2000: Ruthen lange 
Stuͤck wurde der Trödel genannt, weil die Schiffe getrödelt 
oder gezogen werben mußten; 1609 wurde das erfte beladene 
Schiff hier getrövelt.)  Zeitereigniffe und Geldmangel brachten 
die. weitere Anlage in Stoden, doch brachte man es unter. 
George Wilhelm fo weit, daß die fehlende Schleufe angelegt 
wurde und zu den frühern wurde noch die Gte hinzugefügt. 
Der dreißigjährige Krieg verurfachte, daß dieſer mit großen 
Koften begonnene Bau gänzlich wieder verfiel. Aber. Krie- 
drichs II. Scharfblid entging der damit verloren gegangene 
Vortheil nicht, er fendete 1743 eine Commiffion an Ort und 
Stelle, und auf die Vorfchläge derfelben begann noch im 
nämlichen Jahr der Neubau Es wurden zuerft 8 Schleufen 
erbaut, fpäter denfelben noch eine hinzugefügt und zuletzt eine 
10te erbaut, die. 1746 beendigt wurde, Als aber am 16ten 
Juni deſſelben Jahres ein mit Salz beladenes Schiff die Probe⸗ 
fahrt machte, wurde Die Anlage der IIten, 12ten, 13ten und 
l4ten Schleufe für nöthig erachtet. Ein 2 Jahr ſpaͤter durch 
ben Dbriftlieutenant von Balbi vorgenommenes Nivellement 
bewirkte eine Verftärfung und Reparatur der vorhandenen und 
die abermalige Anlage von neuen Schleufen;; 1749 waren diefe 
großen Berbefferungen mit einem Koſtenaufwand ‚von 97,558 
Thalern und einem Holaufwand von 1680 Stuͤck Eichen 
und 12,000 Stüd Kieferflögen gluͤcklich ausgeführt, und noch 
in bemfelben Jahre benußten 1342 Fahrzeuge diefe neue Kupfts 
wafferftraße. Nach dem fiebenjährigen Kriege verwendete man 
von neuem geoße Sorgfalt auf die Unterhaltung dieſes Ka— 
nals, der bei Liepe wieder eine neue fchöne ſteinerne Schleufe 
erhielt. Es folgen. die Schleufen, mit Ausfchluß der. beiden 
dazu gehörigen Havelfchleufen, in folgender Ordnung: 1. die 
Zerpenfchleufe, 189 Fuß lang, 22 Fuß breit, 7 Fuß Gefälle; 
2. die Ruhlsdorfer, von gleicher Breite und Länge, aber 2 Zoll 
flärfer Gefälle; 3, die Lefenbrückichleufe, wie die vorigen, aber 
mit 8 Fuß 4 Zoll Gefälle; 4. die — wie die 
2 
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vorigen, aber mit 10 Fuß 6° Zoll Gefälle; 5. die Schopfno⸗ 


ther Schleufe ift von Stein, auch 189 Fuß lang, aber 1 Fuß. 


_ breiter ald die vorigen und hat 11 Fuß Gefälle; 6. die Stein 
further, 196 Fuß Länge, 36 Fuß Breite; 7. die Hegermuͤhl⸗ 
fche Schleufe wieder 189 Fuß lang und 22 Fuß Breit, mit 
12 Fuß 10 Zoll Gefälle; 8, die Wolfswinkler Schleufe von 
gleicher Größe und Breite; 9. die Drathhammer Schleufe von 
derfelben Größe und 12 Fuß 16 Zoll Gefälle, 10, die Kupfer 
hammerfchleufe, von Werkſtuͤcken faft ebenfo wie die vorigen 
erbaut, mit 13 Fuß Gefälle; 11. die Neuftädter Doppel: 
fehleufe mit 3 Thoren; 12. die Ragdfer von 196 F. Länge, 
36 Fuß Breite; 13. die Sticherfche und 14. die Finomwfche 
wie die Nr. 12, und 15. die Kiepfche, durch ben Kriegsrath 
Naumann mit großen Koften, aber fchön und dauerhaft, er- 
baut. Die Beftinmung dieſes Kanals, die völlig erreicht wor- 
ben ift, war die Verkürzung der Fahrt von Berlin nach Stet- 


fin, die fonft durch den Mihlrofer Kanal noch einmal fo lang 


war. Seine ganze Ränge beträgt jet 12,508 Ruthen, ober 


65 Meilen, feine Breite 35 — 42 Fuß) fein Gefälle 138 Fuß 


92 Z0ll. Zn den Jahren 1825 — 26 paffirten 6 — 7000 
größere Kähne und jährlich im Durchfchnitt 1600 Schuten, 
10,000 Floͤßhoͤlzer und 1000 Fifchdreffels od. Dreffels dieſen Kanal. 

23. Der Friedrich Wilhelms- oder Mühlroferfanal ward unter 
dem großen Kurfürften 1662 begonnen, 1668 vollendet und das 
Jahr darauf eröffnet, Er wurde durch den berühmten Ingenieur, 
ben General-Quartiermeifter Chiefe, angelegt. Er geht bei Neu- 
bruͤck aus der Spree durch den Merchen-, Mühlrofer= und 
Briedfauer See in die Oder Diefer Kanal verbindet die 
Spree mit der Dder, ein Zweck, der jet durch den Finow⸗ 
Fanal viel Fürzer erreicht wird. eine Laͤnge beträgt 6280 


. Ruthen oder 35 Meile, feine Breite 5 Nuthen, fein Gefälle - 


58 — 60 Fuß. — Das Kanaollamt ift in —— 
Gn der Provinz Preußen.) 
24. Der große und der kleine griebrich8: Graben — 
i ben Jahren 1688 — 1696 von einer Dame, ber Gräffn 
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von Waldburg Truchſeß, geb. Baronin von Rauter, unter ber 
Aufſicht des Baumeiſters Johann Stavinsky, angelegt. Der 
Heine geht hinter dem herrfchaftlichen. Hofe von Rautenburg 
aus der Gilge bei Sekendorf und der Elbinger Colonie vor 
bei und bei Petrifen in den Nemonin, er ift 2000 Ruthen 
lang, 6 Ruthen breit, 9 3. tief. Der Nemoninfluß theilt fich 
hinter dem Forfthaufe von Nemonin in 2 Arme, ber fübliche 
heißt die Wippe und dient dem hier beginnenden großen Fries 
drichsgraben zur Speife, der bei Grabendorf vorüberfließt und 
vor Labiau wieder von dem nördlichen Arme der Deine oder 
Deime Waffer erhält. Diefer große Friedrichsgraben ift 6000 
Nuthen lang, 4 Ruthen breit und 9 Fuß tief; fpäter erlangt 
er. bei verminderter Tiefe eine größere Breite, Durch diefe 
freffliche Kanalanlage ift die gefährliche Fahrt auf dem Furi« 
ſchen Haff gänzlich befeitigt worden. Die Fahrt auf ber oben 
erwähnten Gilge wurde fchon 1778 durch einen Fleinen Kanal 
zwifchen Sfepen und Lappehnen verkürzt, 

25. Der Kanal der neuen, Deine, 253 Meile lang, 50 Fuß 
breit; er geht in norböftlicher Richtung bei Tapiau aus dem 
Pregel bis zum Vorwerk Schmerberg und fodann wieder in 
bie hier fchiffbar gewordene Deine, 

26. Der Krafuhl- nder Krafohlfanal wurde ſchon im 
Sabre 1495 angelegt. Er verbindet die Nogath mit dem El 
bingfluß und alfo auch mit der Stadt Elbing. Er if 3050 
Ruthen lang und bat 3 Schleufen, 

27. Der Radaunefanal wurde im Jahr 1385 fehon ges 
graben und wird auch die neue Radaune genannt. Er beginnt 
beim Dorfe Prauft und ift bis. nach Danzig geführt: Ver— 
mittelft einer Schleufe kann fein Waffer zur Schußzeit, wenn 
der Kanal einer Reinigung bedarf, in dad Bett der alten Ra— 
daune abgelaffen werden. Diefe Fünftliche Wafferleitung fließt 
in Danzig in die Mottlau und ift 3000 Ruthen lang. 

28. Der Johannisburger Kanal wurde in ben Jahren 
1464 — 1466 angelegt; er geht burch ben Rutſchamy-, 
Baldau⸗, Spirding⸗, Kalter, Kotts, Schimon=, Gurkel⸗ 
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und Lewenthin⸗ in ben Angerburger See. Der eigentliche 
Kanalbau machte zufammen nur 2050 Ruthen Länge, die 


dadurch bezweckte und erreichte Wafferfahrt aber 24,000 Ru: 


then aus. Auf diefer MWafferftraße Fommt das Brennholz aus 
ben weitläufigen Forften diefer Gegend durch zweimaſtige, mit 
drei Segeln verfehene Schiffe auf die Holzpläge und Nieder: 
lagen zu Raftenburg, Rhein, Lößen, Angerburg und Nicolai 
fen, Das Bauholz fehwimmt- in dreizeiligen Floßen eben 
dieſe Holzplaͤtze. 

29. Der Bromberger Kanal wurde 1773 — 1774 ges 
graben; er beginnt zwifchen dem Städtchen Nadel und ber 
Eolonie Wyſtenip und endet bei Bromberg. Geſpeiſt von der 
Netze verbindet er diefen Fluß mit der Brahe, die bei Fordon 
in die Meichfel fällt. Friedrich II. Tief diefe fchöne Kunft- 
waflerftraße unter der Direction des berühmten und verdienſt⸗ 
vollen Brenfendorf durch den Bauinfpeftor Dornftein anlegen; 
6000 Arbeiter vollendeten diefe Arbeit in 15 Monaten, die 
darauf verwendeten Koften betrugen 684,171 Thaler. Durch 
dieſen Kanal wurde die Vereinigung zweier Hauptftröme der 


Monarchie vollendet. Er ift mit 8 einfachen und 2 doppel⸗ 


ten Schleufen verfehen, 68465 rheinl, Ruthen lang, 50 Fuß 


breit, 35 Fuß tief, trägt Fahrzeuge von aller Größe und” 


bringt dem Staat jährlich 12,000 Thlr., nach Abzug der re 
an 6000 Thlr. betragenden Unterhaltungtoften; 

30. Der Vorfluthskanal bei ee der die No: 
gath mit der Liebe verbindet. 

31. Die Kanäle in der Stadt Königäberg. 

32, Die Kanäle bei Stuhm. | 

33. Der Schropfanal. 


34. Der Timberkanal, ein Entroäfferungs ⸗ Graben 4 


großen Moosbruches. | | 
35, Die neue Baude bei Frauenburg. — 
(In der Provinz Schleſien.) er 
36. Der Klodnigfanal beginnt in einem gie ‚Stein 


kohlenſtollen, der Hauptfchläffelftollen genannt, im Beutner 


— — WW” 
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‚Kreife, und tritt bei dem Dorfe Sabrze oder Zabrze, 14 M. 

fübweftlich von Beuthen gelegen, zu Tage; er hat big Gleis 
wiß, wo er in dad Flußbett des Fluffes Klodnitz geleitet ift, 
2 fchöne Schleufen, die Krübben ober Plana inclinata ge 
nannt; bis zu dieſem Punkte ift er nur 28 Fuß breit und 
vom MWaffer des Schlüffelftollen gefpeif. Im Bette ber 
Klodnitz erlangt er eine Breite von 48 Fuß, und neue 18 
Schleufen beftimmen von Gleiwitz bis zu feiner Mündung 
in die Oder die Maffe feines Waſſers. In den letzten 
Fahren ift diefer Kanal von Neuem bedeutend ermeitert wor—⸗ 
den, fo baß er jeßt mit Fahrzeugen von 600 — 900 Cent⸗ 
nern Rabung befahren werden kann. Seine Ränge beträgt 
8 Meilen, und der erfüllte Zweck feiner Beſtimmung iſt, 
die Nafur= und Kunſtproduktionen ber reichen Berg und 


Huͤttenwerke um Beuthen amd Gleiwiß der Oder zuzufüh- 


ven, Neuerlich hat dieſe wohlthätige Waſſerſtraße bei dem 
eine Zeit lang in große Aufnahme gekommenen —— 
treffliche Dienſte geleiſtet. 

37. Der unterirdiſche Kanal bei Weißſtein, J M. vor 
Waldenburg, iſt 1792 zu bauen begonnen worden; auf ihm 
werben bie Steinkohlen aus einem 73 Fuß hohen, bogenartig 
gewoͤlbten und 5 Fuß breiten Stollen zu Tage gefoͤrdert, er 
erſtreckt ſich 800 Lachter oder 2400 Fuß weit hinein in 
bie Kohlenlager und ihat Hin und wieder Ausbiegungen, 
damit fich die einander begegnenden Schiffe auf ein, an ge 
wiſſen Stellen durch ein Klopfen gegebened Zeichen ausweichen ' 
koͤnnen. Es werben im Durchfchnitt täglich 900 Scheffel 
Kohlen durch 120 in bemfelben arbeitende Bergleute zu Tage 
gefördert. 

38. Der Turowaer Kanal beginnt bei Turowa, und ge 
fpeift durch die Malapane, verfieht er die Eifenwerfe bei Koͤ— 
nigshuld mit MWaffer und mündet darauf bald wieder in bie 
Malapane. (Außerdem find auf dem linken Oderufer viele 
den Holzhandel erſprießliche Slöpgräben, als: der Popelauer, 
Kliniker, Bodlaͤnder ꝛc.) | 
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I. Die fiehenden Sewäffer. 
A. Strandfee’n, 


(Nach der Ordnung ber Flüffe, von Weſten nach Often 
angeführt. Siehe die Befchreibung ber Küften.) Cie nehmen 
alle zufammen einen Flächenraum von 66,555 g. Q. M. ein. 

In Pommern:) | 

1. Die Binnengewäffer zwifchen den Halbinſeln Darfch, 
Zingft und dem Feftlande; es find bie Seen: Bläd, ber 
Nibnißer, Saler und Barther Boden oder Bodden. Sie flehen 
durch den Prerowſtrom und durch die Meerenge zwifchen Vor⸗ 
berwifch und Wendifch-Langendorf mit der Oſtſee in Verbindung. 
An ihnen liegt der Hafen Barth, und in ihnen die Inſeln Kirn, 
Dehe und Brefewiß; die Rednig und der Barth fehütten ihre 
Gewäffer in dieſes Becken. (2,8400 Q. M.) 

2. Der Binnenſee, welcher Wittow und Jasſsmund von 
dem Kern ber Inſel Rügen trennt; er beginnt zwifchen Luͤbkow 
und Dänfewig und zieht fich nördlich bis über Lebin hinaus, 
dann weftlich bis Dwargsdorf; er ſteht durch die Meerenge 
zwiſchen Drent (auf Rügen) und Kontopp (auf Wittow) mif 
ber Oſtſee in Verbindung, und ift ohne fichen Hafen und 
Ankerplatz. (I,0411 D. M.) 

3. Das große Haff, auch Das große Seehaff genannt, 
und ber mit ihm in Verbindung fichende Dammfche See. 
Der Ießtere beginnt bei der befeftigten Stadt Damm, ehemals 
Damba auch Vadan genannt, ift FD. M. groß und ficht 
durch die Wopape mit der Oder und ihrem Haff in Verbin 
- bung. Der fübliche Theil des großen Haffs heißt dad Pa- 
penwaſſer oder Pfaffenwaffer, e8 beginnt am Ende. der Jaͤſe⸗ 
niger ober Jaſenitzer Fahrt und hat eine Länge und eine Breite 
von 1 Meile (zwifchen Ziegenort auf dem linfen und Schwan⸗ 
fowig auf bem rechten Ufer). Hinter bemfelben fängt bad 
eigentliche große Haff an und erſtreckt fich nördlich bis an 
feine beiden Ausfläffe Swine und Dievenow, weftlich bis Alt 
warpe (Kreis Ucermünde); hier beginnt das fogenannte kleine 
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Haff, welches fich von hier aus zwiſchen dem Kreid Anklam 
und ber Inſel Uſedom ausbreitet, und durch die Peene und 
das von ihr gebildete Uchterwaffer mit der See in Verbindung 
feßt, während die Gewäffer des großen Haffs auch durch die 
- Swine und Dievenow ausftrömen. Den Hauptzufluß erhält 
es durch die Dder, außerdem verfammelt es die Gewaͤſſer der 
Ucker, der Zarom, des Gubenbach (oder Stepenitbach) u. f. w. 
Die Stadt Udermünde liegt unmittelbar an feinem füdlichen, 
die Stadt Ufedom, eine ber Alteften der Monarchie, auf dem 
nördlichen Ufer, und zwar an ber Bucht, die Kähle genannt. 
Seit der letzten Renovation des Swinemünder Hafens fegeln 
die Seefchiffe, ohne abgeleichtert zu werden, ber diefed oft 
unruhige Binnenmeer bis Stettin. (15,0288 Q. M.) 

4, Der Eyerberger See liegt im Kreife Greifenberg zwifchen 
ben Dirfern Groß⸗Horſt und Eyerberg; er ift der Fleinfte aller 
Strandfeen. (0,0121 Q. M.) Sein Zufluß wird ihm durch 
ben Leiermann, fein Ausflug heißt die Livelofe, 

5. Der Campſche See im norbdöftlichen Winkel ded Grei— 
fenberger Kreifes, zwifchen den Dörfern Camp und Kolberger 
Deep, ift von beinah ovaler Form und hat feinen Ab- und 
Zufluß durch den oͤſtlichen Arm der Rega. (O,11sı Q. M) 

6. Der Jamunder See (nicht Jasmunder) dehnt fich in 
länglicher Form auf 14 Meile vom Dorfe Groß-Mellen big 
zum Dorfe Wuffefen, beide im Fürftenburger Kreiſe 15 Meile 
nördlich von Köslin aus, er ſteht durch das Kolberger er 
mit der See in Berbindung. (0,3072 Q. M.) 

7. Det Bucdower See. Im weftlichen Winfel ded Schlas 
ver Kreifes beginnend, dehnt fich diefer See auf 14 Meilen 
vom Forfte Abshagen, bis zum Dorfe Bukow Hin, - Wald 
und Bruch machen ihn unzugänglich, fein Ausflug heißt das 
Neuwaffer Deep. (0,2793 Q. M.) 

8. Der Bitter See, ein rundes Baſſin zmifchen den Doͤr⸗ 
fern Bitte, Palzwitz und Kopahn im Schlaver Kreife, er 
ift J Meile lang, z Meile breit, fein Ausflug ift nördlich 
Witte. (0,1200. Q. M.) 
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9. Der Vitziger See im norböftlichen Theile beffelben 
— 1 Meile lang, 3 Meile breit, ſteht durch die Glavenitz 
mit der See in Verbindung. (O,isco Q. M.) 

10. Der Garbefche See, im Kreife Stolpe bei den Dir: 
fern Kleine und Großgarde, ift mit der Oſtſee verbunden durch 
den Lupowſtrom. (0,5054 Q. M.) 

11. Der Leba See, gebildet durch den Ausfluß ber Leba in 
die Oſtſee; auf feiner Oſtſeite liegt die Stabt Leba, im Kreife 
Stolpe, ex ift 3 Meilen lang und 1 breit. (1,3094 Q. M.) 

( In Preußen:) | 

12. Das frifche Haff ift ein 34 Meile breiter und 14 
Meilen langer Wafferfpiegel, von dem ber weftliche Theil noͤrd⸗ 
lich von Bodenwinkel bis Polsky ſuͤdlich vom Einfluß ber 
Tiege bis uͤber Tolkemit hinaus dem Reg. Bez. Danzig der 
Provinz Weſtpreußen, der oͤſtliche Theil aber dem von Koͤnigs— 
berg der Provinz Oftpreußen angehört. Die Landenge, Die ed 
von der See trennt, beginnt bei Bodenwinkel mit einer Breife 
von 0,25 Meilen, beit Polsky reducirt fich ihre Breite auf 

0,10 Meilen. Die größte Breite hat dieſes Binnenmeer zwiſchen 
Alt⸗Pillau und Brandenburg und zwifchen Fifchhaufen und 
dem Cap Wolitta. Die Hauptftabt der Provinz und die bes 
ruͤhmte Handelsftadt Elbing liegen unweit feines Uferd, feche 
andere Städte, worunfer die Feſtung Pillau, unmittelbar an 
demfelben. Außer dem Pregel, zwei Hauptarmen der Weichfel 
und der Elbing bringen ihm zehn Fläffe unmittelbar ihren 
Tribut, Die größern Seefchiffe Fönnen dieſen nicht fehr tiefen 
großen Strandfee nur abgeleichtert paffiren, und man bezeichnet 
drei gefährliche Stellen auf denifelben (f. Hüften). Durch Das 
12 Fuß tiefe Gatt oder Tief bei Pillau vermifchen fich feine 
Gewaͤſſer mit denen des Baltifchen Meeres. (14,158 Q. M.) 
| 13. Das Kurifche Haff, in der Vorzeit Mümel genannt, 
ift das größte aller preußifchen Binnengewaͤſſer und gehört 
ganz der Provinz Oſtpreußen an und zwar mit % Theilen 
feiner Größe dem Reg. Bez. Königeberg und mit z ben von 

Gumbinnen; zu dem letztern wird der Theil der füblichen 
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Hälfte dieſes Haffs gerechnet, ber mit dem weftlichften Aus- 
fluffe der Gilge beginnt und bei dem letzten Stranddorfe des 
Heidefrugfchen Kreifes endet. Das Kraferlanf ift ein Bufen 
des Haffs, der fich in den Torf: und Moosbruch vor Heide 
krug hineinzieht. An feinem weftlichften Ende ift es zwifchen 
. dem Dorfe Kranzkuren, mit dem die Eurifche Nehrung beginnt, 
and bem zum Labiauer Kreife gehörigen Fifcherdorf Agilla am 
breiteften und endet bei Memel, wo es durch das Tief mit 
der See verbunden ift, in einem fpißigen Winkel. Die Neh— 
rung ift an manchen Stellen nur 400 Schritt breit. Außer 
Pillau und Labiau liegt Feine Stadt am Furifchen Haff, die 
legte auch nicht unmittelbar, Außer der Memel, die mit 
allen ihren Armen in dafjelbe mündet, ftrömen die Dange und 
Minge, der Nemonin und 8 andere Flüffe und viele Bäche 
durch das Haff in’d Meer. Noch weniger tief als das frifche 
Haft wird ed zur Schifffahrt wenig benutzt, fondern durch bie 
zu Diefem Behuf erbauten Kanäle umgangen. (28,2275 Q. M.) 

Alle 13 hier angeführten Wafferbehälter haben füßes Waffer, 
und find Daher keinesweges ald Meerbufen zu betrachten. 


B. Landfee’n, 


Der Flächeninhalt aller Seen, welche nicht mit dem 
Meere in Verbindung ftehen, fondern für fich beftehende 
MWafferbehälter auf dem feften Lande bilden, berechnet man _ 
. auf 35,9042 9. Q. M. Nach diefer Berechnung find es nur 

die Provinzen Oſt⸗ und MWeftpreußen, Pofen, Brandenburg, 
Pommern, Sachfen und Niederrhein, in denen fich ſtehende 
Gewäffer befinden, die den Namen von Seen verdienen, d. h. 
die uͤber 300 preuß. Morgen Flaͤcheninhalt haben. 

In der Provinz Brandenburg ſind in Hinſicht der Zahl 
die meiſten; von 600 (nach Stein gar 700) groͤßern und 
Fleinern mit diefem Namen bezeichneten Gewaͤſſern find 130, 
die jenen angegebenen Flächeninhalt von 300 Morgen über: 
fleigen. Diefe 130 betragen zufammen 8,8563 Quadratmeilen. 
Darımter find: 1. Die Havelfeen 0,0635 Q. M. 2. Der 
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Schwilungsfee (0,1018 Q. M.) im Lübbener Kreife, iſt 14 
Meile lang und zwifchen Niewifch und Mittweide Aber 4 M. 
breitz ein großer, fifchreicher, für fich beſtehender Wafferbehälter, 
durch bie hier fchiffbar gewordene Spree mit. ber Hauptftadt 
in Verbindung ftehend, er hat abfchüffige Ufer. 3. Der Muͤg⸗ 
geljee, 3 Meilen lang, 4 Meilen breit, öftlich von Koͤpenick 
und nur 2. Meilen von Berlin entfernt, er ift fehr tief und 
die Schifffahrt auf demſelben oft gefährlich; auf feinem fü: 
weftlichen Ufer erheben fich Die Muͤggelsberge, von denen man 
eine herrliche Ausficht hat. 4. Der Teupißerfee ift. $ Meilen 
lang und zwifchen Schwerin und Sputendorf F Meile breit; 
er ſteht mit dem See von Groß= Körifch in Verbindung, und 
durch dieſen auch mit dem Wolziger oder Kolberger, ber wieder 


| mit dem Storfowfchen Flößfanal communicirt. 5. Der Stors 


Fowfche, auch Schloßmühlfee oder Dolgenfee ift 4 Meilen lang, - 
er wurde fchon 1747 zur Flößerei eingerichtet; er erhält fein 
Waſſer durch den Wendifchrießener Fließ und hat feinen Aus—⸗ 
flug in den Wolzigerſee. 6. Der Blankenfee, 3 Stunde dftlich 
von Beliß, gehörte fonft in eine Fleine fächfifche Enclave, ift 
‚von runder Form, 3 Meile lang und faft eben fo breit, und 
fteht durch die Nuthe mit Berlin in Berbindung, 7. Der 
Dolgenfee bei Templin, über 1 Meile lang, aber nur etwas 
über + Meile breit. 8; Der Grimnitzerſee bei Joachimsthal, 
von. faft runder Form, enthält 2949 Morgen 99 Q. Ruthen, 
er ſteht mit dem Fehrbellinfchen See in Verbindung und hat 
auch einen Ausfluß, die Welfer Fließ genannt, 9. Der Uder- 
fee wird durch drei, zufammen 2% Meile lange Seen gebildet, 
von denen der noͤrdlichſte der bebeutenbfte ift, er ift 13 Meilen 
lang und Z Meile breit; an feinem norböftlichen Wfer liegt bie 
Stadt Prenzlau. 10. Der Ruppinerfee ift 14 Meilen lang 
- aber nur Z Meile breit; er dehnt ſich vom Dorfe Friſack bie 

nahe an AltRuppin aus, und füblich von Friſack iſt ein 
Heiner mit ihm verbundener Landfee; früher fand er, burch 
ben Polziger Kanal mit andern Landſee'n und. feit 1788 durch 
den mit dem Koſtenaufwand von 130,000 Thalern gegrabenen 
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Ruppiner Kanal mit dem Rhin und der Havel in Verbindung. 
11. Der Plauerfee, 1 Meile lang, 5 Meile breit, weftlich von 
Brandenburg, liegt unmittelbar auf der Provinzialgrenze, ber 
Sftliche breitere Theil heißt der Breitlingsſee; eine zuſammen⸗ 
hängende Kette einzelner Seen durch die Havel gebildet, von 
denen der Trebel bei Zachow einer der größten iſt; er dehnt 
fich zwiſchen Schmergow und Gutenpaaren auf eine Breite 
von 3 Meile aus. Der Schwilow ift der fchöne, J Meilen - 
lange und 3 Meile breite MWafferfpiegel üblich von Potsdam, 
zwiſchen Ferrich und Neugeltow; eben fo gehören hierher ber 
Sungfernfee, der heilige See und Rahrländifchefee, der letztere iſt 
durch einen Kanal mit der Wubliß verbunden, Der See bei 
Tegel ift der Sftlichfte der Havelfee'n. Der Nießerfee ſuͤdoͤſtlich von 
Brandenburg, über 3 Meile lang und Z Meile breit, und Durch 
die Emfter mit der Havel in Verbindung. Bedeutend find 
auch Die Seen im Kreife Soldin, als: der Eoldiner, . von 
länglicher Form, 1351 Morgen enthaltend, feine Tiefe foll 
20 Klafter betragen; Z Meile nördlich von ihm liegt der mehr 
ovale Kloppfee Öftlih vom Dorfe Wuthenow, Ferner der 
Berlinicherfee, der Polsfee (bei Nehfelde), der Bernſteinerſee. 
Im Kreife Friedeberg ift der Hermsdorferſee; fein länglicher 
norböftlicher Theil heißt bei Wutzig der lange Kappfee. Im 
Kreife Arendswalde der Neumeldelerfee; fein füdlicher Theil heißt 
der Duppfee. Kleinere, aber dennoch nicht unbedeutende Seen 
find in Diefer Provinz noch der Pförtners, Lindow-, Peißfee 2c. 
In der Provinz Pommern zählt man 66 größere See'n 
und 900 größere und Kleinere Teiche; deren, fo: über 300 
Morgen Flächeninhalt haben, find 52, fie machen zufammen 
7 Q. M. aus. 1. Der Ahlgraben oder der Neuendorferjee, 
2 Meilen weftlich von Polis, 3 Meilen lang, über 53 Meile 
breit. 2. Der Madke, Madue oder Maddugefee im Kreife 
Stargard dehnt fich von Süden nach Norden auf 25 Meile 
lang zwifchen Horfe und Moritfelde aus, und zwifchen Klein 
Kuͤſſow und Selow ift er + Meile breit. 1769 gab Friedrich IL. 
37000 Thaler her, um einen Theil dieſes See's austrocknen 
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zu laſſen; er, ift reich an Murdnen. 3. Der Kumerowſche ober 
Verchenſche See auf dem meklenburgfchen Grenzzuge, 15 M. 
füblich Demmin, gehört halb Preußen, halb Meklenburg,-auf 
den hiefigen Antheil kommen 0,2700 Q. M. Die Peene durch: 
firömt ihn. 4. Der Virchower See im Fürftenthumd - Kreife. 
5. Der Vilmfee nördlich von Neu Stettin, von runder Form, 
3 Meilen lang, 3 Meile breit, hat 2 Infeln. 6. Der Drazig- 
fee zwifchen Tempelburg und Neu-Wurow mit 0,3532. M., 
12 Meile lang mit 3 Inſeln. 7. Der Lubbefee im: Dram- 
burger Kreife, er liegt bei Güntershagen und ift 15 Meile lang, 
und zwiſchen Karwig und Guͤntershagen beinah 3 Meile breit, 
er dehnt fich von Suͤdoſt nach Norbweft aus. 8. Die Vanſe 
in demſelben Kreife, ift ein 1 Meile langer, aber ſehr fchmaler 
See, ex dehnt fich von Oſten nach Nordweſten an der Kom⸗ 
merzialftraße aus, die durch Wußig nach Falkenburg, führt. 
9. Der Zeßinerfee, 1 Meile nördlich von Falfenburg, ift beinah 
1 Meile lang, und zwifchen und bei Tefchendorf Z Meile. breit, 
10. Der Sarböfefee nahe an der Oftfee, ohne mit derfelben 
in Verbindung zu ftehen, ift z Meile lang, Z,Meile_breit; an 
feinem Ufer liegt dad Städtchen Leba u. ſ. w. 

In der Provinz Oftpreußen find die größten Landſee'n 
der Monarchie, man zählt mehrere hundert große und Kleine, 
und 115, die über 300 Morgen Flächeninhalt Haben, nehmen 
einen Raum von 14,3348 Q. M. ein. 1. Der Spirdingsfee, 
1,3000 Q. M., außer Nr. 2. der größte aller preußifchen 
Landfeen; der größte Theil deffelben liegt im Johannisburger 
Kreife, ein Kleiner Theil nur im Gensburger, fein füblicher 
Theil heißt der Serterfee, er hat mehrere Infeln, auf denen 
verfchievene Gebäude und ein in Truͤmmern liegendes Fort 
ftehen; er liegt 313 Fuß über dem Spiegel der Oſtſee. 
2. Der Mauerfee, 1,9000 Q. M., alfo der größte aller preu⸗ 
ßiſchen Landſee'n, fein füdöftlicher Theil heißt der Dargienenfee, 
fein. ſuͤdweſtlicher Theil der Dobifche See, alle gehören in, ben 
Kreis Loͤzen. 3. Der Löwentinfee, 0,5700 Q. M., füblich vom 
vorigen und durch einen hohen, 18 Ruthen breiten Damm 
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von bemfelben gefchieden, am feinen nordöftlichen Ende liegt 
die Stadt Lözen. Alle diefe großen benachbarten See'n ftehen 
Durch den Johannisburger Kanal mit einander in unmittelbarer 
Berbindung. 4. Der Rheinfche See oder das Notifterwafler, 
ein langer aber nicht bebeutend breiter See (0,3436: Q. M.). 
5; Der Warfchaufee, 0,3342  M,, nördlich von Johannis⸗ 
burg, ein ſehr unregelmäßig geformter. See, deſſen nörblicher 
Theil auch: der Nofchenfee heißt. 6. Der See von Lyk, zwi⸗ 
fchen dieſem Städtchen, Ropöllen und Maskofcheyen. 7. Der 
von Oletzko, fat z Meile lang, aber nicht fehr breit 8, Nays 
grod, von ihm gehört nur der nördliche Theil hierher, der 
fübliche nach Polen. 9. Der Zybulknerſee, am großen Kirche 
dorfe Pyſſanitzen im Lyker Kreife. 10. Der Wyſtytenſee im 
Goldapper Kreiſe auf dem polniſchen Grenzzuge, er ifi 3 M. 
lang und bei Marienwille faſt eben fo breit. 11. Der 
Drewenzſee bei Oſterode, 0,3064 Q. M. Das Baſſin der 
Drewenz u. ſ. mw. 

In der Provinz Weſtpreußen ſind 58 groͤßere Landſee'n, 
die zuſammen 4 Q. M. ausmachen: 1. Der Geſerich mit 
dem flachen See zwiſchen Deutſch-Eylau und Saalfeld, gehoͤrt 
halb nach Weſt⸗ halb nach Oſtpreußen, O, sooo Q. M. 2. Der 
Sarchan oder Scharchanſee, 1 Meile ſuͤdlich von dem vorigen, 
in: faft runder Form. 3. Der Jacobsdorferſee beginnt bei 
Santhen 4 Meile nördlich Riefenburg, und dehnt fich 1 Meile 
hinaus bis Klein-Rohdau. 4. Der Draufenfee an. der Grenze 
von Oſt⸗ und Weftpreußen, 1 Meile. füdlich von Elbing, 
0,3127 DO. M., wovon 0,1977 zum Danziger Reg. Bez. ges 
hören, Diefer Landfee ift an feinen Ufern fehr verwachfen 
und fumpfig, er verkleinert fich von Jahr zu Jahr fehr merk: 
lich. 5. Der Zarnowißerfee, nördlich von Neuftadt an der 
Grenze von Pommern, 15 Meile lang, 4 Meile breit, von 
der Piasnig durchflrömt. 6, Der Radaunenfee, ein in der 
Mitte des: Karthäufer Kreifes fich won Suͤdweſt nach Norboft 
über 2 Meilen lang ausdehnender See, der fein Wafler durch 
bie Radaune in die Mottlau fendet; er beginnt bei Stend⸗ 
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zyck und endet bei Lapolitz. 7. Der Zietenfee norbweftlich von 
Schlochau, ein formlofes bedeutendes Waſſer, durchſtroͤmt von 
der Braa. 8. Der Müskendorferfee halb im Konitzer Halb im 
Schlochauer Kreife, 3 an einander hängende, einen 2 Meilen 
langen und an manchen Stellen 5 Meile breiten See formende 
Gewäffer, zwifchen Müstendorf und Schwornigaß, auch von 
der Braa durchfirömt. 9. Der Baldenburger oder Belzigfee, 
ein längliches fifchreiches Wafferbehältniß. 10. Der Wydydze 
See, ein bedeutender mit 4 Inſeln verfehener formlofer See, 
ver halb zum Berenter, halb zum Konißer Kreife gehört, und 
von dem Schwarzwaffer durchſtroͤmt wird u. ſ. w. a 
In der Provinz Pofen find fehr viele größere und Kleiner 


ftehende Gewäffer, von denen hier anzuführen find: 1. Der, 


GSoplofee, 0,1000 Q. M., er dehnt fich von ber polnifchen 
Grenze bis zum Dörfchen Lojewo auf 3 Meilen aus, während 
feine Breite, die zwifchen Koſeiſſty und Zlotowo am bedeutend⸗ 
ften ift, nur $ Meile beträgt, an feinem linfen Ufer liegt das 
Hleinfte Städtchen der preußifchen. Monarchie, Kruswig oder 
Kruswice; fein füdliches Ende gehört Polen zu. 2. Der Po- 
wiedzer See, ebenfalld auf der polnifchen Grenze, ift 15 M. 
fang und am manchen Stellen 5 Meile ‚breit, fein ſuͤdliches 
Ende gehört nach Polen. 3. Der. Powiedzer Amtsſee ift nur 


durch dad Dorf Pzribrogin von dem vorigen getrennt und 


liegt weftlicdy von demfelben, er hat eine faft runde Form und 
ift fehr reich am Fiſchen; fein norböftliches Ende heißt. der 
Ser von Wylatkowo. 4. Der Kletzker See iſt eine Reihe 
fanger und fchmaler Gewäffer, die fich von dem Dorfe Gor— 
zuchowo bis über das Städtchen Lopinno hinausziehenz ſie 
gehören theils in den Wongrowißer, theils in den Gnefener 
Kreis, 5. Die Rogowoer Seen find 2 breite Wafferbehälter, 
nördlich und füdlich des Städtchen Nogowoz an ‚den noͤrd⸗ 
fichen fchließt fich der Kleine längliche Wolaſee an. 6. Der 


Piureker See, weftlich von Bartıhin, von der. Netze durch⸗ 


firömt, iſt 4 Meilen lang, 4 Meile. breit. 7. Der Goraſee, 
auch: Wilſchkower See, nördlich) des Staͤdtchens Znin. An 


der 
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ber Grenze won Schleſien ziehen fich viele Eleine Seen Hin 
und andere find zwifchen Wäldern und Moräften in der Land- 
fchaft und auf dem ruffifch=polnifchen Grenzzuge gelegen. 
Die Proyinz Sachfen hat nicht fehr viele größere ſte— 
hende Gewäffer, doch find einige darunfer von Bebeutung: 
1. Die merkwürdigen beiden Seen in der Grafſchaft Mans- 
feld, der füge und falzige genannt, fie enthalten zufammen 
0,3300 Q. M. Nur getrennt durch eine Reihe niedriger Sand— 
bügel, über weldye die Straße von Eisleben nach Halle läuft, 
ftehen fie durch. einen gemeinfchaftlichen Abflug in Verbindung, 
fie werden von der Salza und Weita durchftrömt. Das Waf- 
ſer son. beiden ift ungenießbar. Der größere ift der falzige, 
er ift 2 Stunden lang und 1 Stunde breit, ber füße ift - 
13 Stunde lang und 3 Stunde breit; übrigend hat ber leß- 
tere auch noch falziges Waſſer und zwar auf 100 Theile 
MWaffer 1, Theil Salz. 2, Der Arendfee in der Altmark, 0,0850 
2. M., ift: von faft runder Form und liegt 3 Meile von der 
Braunfchweigifchen Grenze entfernt, an dem Flecken. gleichen 
Namend im Kreife Ofterburg, 14 Meile im Umfang, er pes 
frificirt und wirft zuweilen Mufcheln aus, daher man ihn, 
mit der Seein Verbindung glaubt, Er foll durch ein 815 ftatt- 
gefundenes Erdbeben entftanden und durch ein zweites. 1685 
vergrößert worden fein. 3. Vom Plauenfchen See gehören 
0,0470 DM, in diefe Provinz., 4. Der Torgauer Teich, 
0,112 Q. M. 5, Der Wufterwißer See, durch die Feldmark 
Mofer von dem Plauenfchen See getrennt, ein runder Waffer- 
behälter, der einen Flächeninhalt von 0,0297 Quadrat = Meis 
len bat. | Ä 
+ Die Provinz Schlefien hat 102 Seen und Hauptteiche, 
251 mittlere Teiche, überhaupt aber 7406 größere und 
Fleinere ftehende Gewaͤſſer. Die bedeutendften find; 1. Der 
Schlawer See im. Freiftädtfchen Kreife, ein laͤnglicher aber 
nicht ſehr breiter, Wafferbehälter. 2. Der Kuniger See bei 
Liegnitz, ungleich kleiner als der vorige, von halb ovaler 
Form. Bei Trachenberg, Falkenberg, Oppeln, ‚Liege 
I. Band, | j 
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nig und Jauer ꝛc. find große, bedeutende Teiche, von denen 
aber viele ganz troden gelegt find ober bog nur zu Zeiten 
bewäffert werben. 

In ben Provinzen ber weſtlichen abgefonberten Hälfte 
ded Staates ift nur ein ſtehendes Waſſer von einiger Bedeu⸗ 
‚tung, es ift dad fügenannte Laacher Meer, ein 666 Fuß über ° 
bem Spiegel des Nheind gelegener Krater, 8 — 9000 Fuß 
lang und 7 — 8000 breit, über 200 Fuß. tief, durch 40 
Quellen mit Waffer verfehen; felbft im firengften Winter friert - 
es nicht zu, fein Flächeninhalt beträgt 0,0720 Q. M. nder 
1500 Morgen, Diefer große Landfee liegt im Mayener Kreife 
des Reg. Bez. Eoblenz, 2 Meilen von Mayen und II Meile 
von Andernach. 

Im Banzen verlieren und verfeinern fih bie Band- | 
fen von Jahr zu Jahr, theild durch mähfame und Fünftliche 
Yustrocknungen, theild durch Ausfüllung von Erde, welche 
die Bäche von den Höhen herab in bie See'n führen, auch 
durch die Menge Wafferpflanzen, been Abfterben den Bo⸗ 
ben erhöht. 


C, Sämpfe oder Moore und Braͤche. 


In der Provinz Brandenburg: 1. Das große Havellaͤn⸗ 
diſche Luch, es "beginnt beim Dorfe Lochow im Näthewinkel 
am Witzkerfee, zieht fich in 2 breiten Streifen fidöftlich bis 
an den Falfenhagener Forft, ift gegen 7 Meilen lang, an meh— 
reren Stellen 14 Meilen breit und befteht abmwechfelnd aus 
Wieſenniederung und Bruch, von Dämmen, Kandlen und Grä- 
ben burchfchnitten. 2. Das Rhinluch zwifchen Fehrbellin, 
Cremen und dem Dorfe Herzberg, 6 Meilen lang, 3 Meile 
breit, es ift eine moraftige Wiefennieberung mit mehreren Ent | 
wäfferungsgräben. 3. Der Oderbruch, größtentheild in herr⸗ 
liche fruchtbare Aecker und Wiefen verwandelt, er reicht mit 
wenigen Unterbrechungen auf dem finfen Ufer von Frankfurt 
bis Freienwalde, 7 Meilen ang, faft 2 Meilen breit, von hier 
an bis Stettin ift er ein ſchmaͤlerer, meiſtens fumpfiger Wie— 
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fengrund. 4. Der Warthebruch, ein 15 Meilen langes, 2 Meis 
len breites, abmechfelnd aus fruchtbaren herrlichen Feldern und 
fumpfigen Wiefeh befichended Moorland. 5. Der Netzbruch, 
ebenfo fruchtbar wie der vorige, und, wie diefer, von unzähli- 
gen Entwäfferungsgräben durchfchnitten, 

In der Provinz Pommern: 1. der Rebafche Torfmoor 
ander Grenze des Lauenburger und Stolper Kreifed, 5 Meis 
fen lang, 1 Meile breit. 2, Der Peenebruch auf beiden Ufern, 
von Anklam bis zu feiner Mündung. 

In der, Provinz Oftpreußen: 1. Der Torf- und Moos 
bruch am Krakerlank im Heidefruger Kreife, er iſt 1 Meile 
lang, 15 Meile breit. 2. Die Tilfiter Nehrung, ein aus 
fruchtbaren Feldern und fehönen Wiefen beftehender, fonft fehr 
fumpfiger Landftrich auf dem linfen- Ufer des Pregels, 3, Der 
große Moosbruch im Labiaufchen Kreife, 3 Meilen lang, 1 
Meile breitz er breitet fich zwifchen dem Haff, dem Baum: 
walde und der Nemonin aus. Wiele andere einzelne Moore, 
Brüche und Niederungen liegen zerftreut an den Ufern ber 
Flüffe und zmifchen den vielen Binnen, Strand» und Lands 
ſee'n oder den Wäldern, wie der Plinid im Kreiſe Pilfallen 
und ber Isliſze im’ Kreife Heidefrug, 

In der Provinz Weftpreußen: Die Weichfelbrüche find 
zum Theil fchon in herrliche fruchtbare Werder umgefchaffen, 
auf beiden Ufern der Weichfel flrichweife am breiteften und 
fruchtbarften bei Danzig, Marienburg und Elbing. 

In der Provinz Pofen: Die Warther und Netzbruͤche 
ſind fchon bei Brandenburg mit enwähnt worden; außerdem 
find viele zerftreute Sümpfe und Moräfte vorhanden, befonders 
an der polnifchen Grenze, und der fich fühmeftlich von Mog- 
zin bis an die Grenze von Schlefien und der Mark hinziehende 
Dbrabruch, ferner der große Kottenbruch bei Charnitau im 
Meg. Bez. Bromberg. 

In der Provinz Sachfen: Der Fienerbruch zwifchen 
Genthin und Ziefar,: oder vielmehr Fienerode und Königsrode 
und bis Böce hin, 25 Meile lang, 3 Meilen Pe er wurde 
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in den. Jahren 1777 — 84 urbar gemacht vernidge 75 Schleu⸗ 
fen und 67 Brüden. 2, Der Halberftädtfchebruich an beiden 
Ufern der Bode, 6— 7 Meilen lang, oft über z Meile breit, 
meiftend moorige Wieſengruͤnde. 3. Der Droͤmling, eine groͤß⸗ 
tentheild ausgetrocknete Niederung an der Ohre, 3 Meilen 
lang, 1 Meile breit (der größte Xheil gehört in eine Braun⸗ 
fchweigfche Enclave), 4. Die Mildebrüche an beiden Ufern 
der Milde im Kreiſe Salzwedel; ihr Flächeninhalt „beträgt 
176,852 Morgen. Die Urbarmachung derſelben wurde in den 
Sahren 1788 — 96 bemerfftelligt, und zu biefem Behufe 
38 Kandle gegraben, 32 Brüden, 16 Paſſagendaͤmme und 
16 Schleufen erbaut; 41. ®emeinden theilen fich in ihre fet⸗ 
ten Weidepläge Die beiden Bruchfee'n, «ber Salomer und 
ber von Gatterdleben. 5. Der Zrüben zwiſchen Wuſt und 
Schönhaufen, 14 Meilen lang, 3 Meilen breit.-. Seine ‚Urs - 
barmachung wurde 1784 bewerkſtelligt. 6. Der Harpeſche 
Moor, und 7. der Eapermoor, jeder ZU M.ı groß, beide 
im Kreiſe Ofterburg. 8. Das Brockenfeld, ein ausgebehnter 
Sumpf bei DOberbrüd (Kreis Wernigerode) auf dem Grenz⸗ 
zuge, gehört nur theilweife hierher. 

In der Provinz Schlefien find nur einzelne Moore und 
Moräfte, wie am linken Dderufer, die Torfbrüche im Neu- 
märffchen Kreife, andere in Dberfchlefien. In ber Graffchaft 
Glatz die fogenannten Seefelder, 1 Meile fünlich Reinerz, ein 
zwifchen hohen Gebirgen eingezwängtes Sunipfthal, 2000. Fuß 
uͤber ber Oſtſee gelegen, deſſen Flaͤcheninhalt 355 Morgen be 
trägt und das früher faft unzugänglich war, durch Abzugs⸗ 


R gräben ift theilweife eine Austrocknung bemerfftelligt worden, 


boch find noch 6 große Tümpel von 20 — 25 Fuß Tiefe 
vorhanden, von denen einer 41, bie übrigen fünf aber 
unter 30 Fuß im Durchmeffer haben Die Dede dieſes 
Sumpfthals beſteht aus mit Moos  bewachfenen Moor: 
huͤgeln, die ein gutes Zorflager zum: Grunde haben. Diefes 
unwirthliche Thal hat im Jahre 1790 ein hier entſtandener 
Waldbrand, der die Weißtannen und Gefinäuche verzehrte⸗ 


welche. die Oberfläche bedeckten, vollends zur ER Eins | 
öde geftempelt. 

In den Rheinprovinzen: 1. Das hohe Veen, mooriges 
Torfplateau, 4 Meilen lang, faft eben fo breit; «8 erfüllt 
die Gegend zwifchen Malmedi, Monjvie und Eupen. 2, Die 
Nieröbrüche, theilweife vom Nordkanal entwäffert, fie ziehen 
fich an beiden Ufern dieſes Stromes von Gladbach bis nach 
Geldern hin. 

In der Provinz Weftphalens 1. Die Veen an der Bechte, 
Berfel und Lippe 2. Die. Moore an der Baftau im Min- 
gehen 3. Der in einen Bruch verwandelte Dümmerfer, 
3 Meilen lang, 3 Meile breit. 


UL Die merkwürdigen Brunnen und Quellen. 


Bon allen Provinzen hat Schlefien und der Nieder-Rhein 
ben größten Reichtum an merkwürdigen, Heilkraft ſpen— 
denden Gewäflern, welcher in Schlefien wie im benachbarten 
Königreiche Böhmen jährlich eine große Anzahl Fremde und 
Einheimiſche an den mineralifchen Quellen verfammelt, Im 
Sabre 1826 waren die fchlefifchen Bäder von 2580 Gäften 
befucht worden. Da in der DOrtsbefchreibung die Verhältniffe 
und Anftalten-aller Gefundbrunnen und Bäder näher erwähnt 
werben, fo find nur hier die berühmteften mit wenig Worten 
vorlaͤufig alphabetifch angeführt. In Schlefien werden von 
60 mineralifchen Quellen nur 32 benußt, 24 find bei deſſen 
: Topographie genannt. 
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bei Koptziowig 


in Kungendorf Neuftadt 
Lainingen oder Leir|St. Goar 
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Die Soolquellen zu Elmen und Koͤnigsborn find noch 
hinzuzufügen und im SHinficht der Babedrter bürfte Ilſenburg 
wegen feiner Schladehbäder noch hierher gehören, eben fo wie 
bie Seebabeanftalten zu Swinemuͤnde, Rügenmwaldermünde, 
Putbus, Kranz, Zoppot, Bröfen u. f. w. Alle diefe Quellen 
und Bäder fiehe fpäter bei ber Topographie (2ter Band ber 


Staatskraͤfte). 


4. Straßen-Tableau.“ 


Sn keinem Lande iſt ſeit dem letzten Pariſer Frieden in 
Hinſicht der Anlegung von Kunſtſtraßen wohl von fo weitum⸗ 
faffenden Unfichten ausgegangen worden, ald im preußifchen 
Staat, wo hierin, wie im Poftwefen, durch die an ber Spitze 
diefer Zweige der Landesverwaltung ſtehenden Staats-Beam⸗ 
ten bed Guten unendlich viel gefchehen ift; Bemühungen, die 
fich ‚durch die erreichten Imede, wie burch den Dank des Pu⸗ 
blicumd gleich ehrenvoll belohnt haben. Die Haupfrefultate 
berfelben find in 12 Zahren der Neubau oder die Erhaltung 
von 768 Meilen, die in 6 Hauptkunftftraßen beftehen, welche 
den Gentralpunft des Staates und feiner Adminiſtration, Berlin, 
mit den Hauptftäbten faft aller Provinzen in leichte Verbins 
dung gefeßt haben. Mean bemwunderte fchon. die Refultate, 
die der damalige Minifter von Buͤlow befannt machen ließ, 
aber dieſes Tableau wird darthun, daß man in dieſem Zweige 
ber Verwaltung im fleten Fortfchreiten geblieben ift. Der Bau 
dreier neuen Kunftwege war fchon 1824 vollendet, fie laufen 
von ber Hauptflabt nad) Süboften, Welten und Suͤdweſten; 
fpäter fchritt man zur Anlegung der 3 lebten, welche ben 
. norböftlichen und den nördlichen mit jenem Centralpunkt in 
eine folche. Verbindung brachten. 

1. Die nach Suͤdoſten Iaufende neue Heerftraße ift die, welche 
von Berlin: über Frankfurt, Kroffen, Lübben und Neumarktinach 
Breslau führt, eine Entfernung von 435 Meile, weiche die große 
Schnellpoft i in 413 Stunde, bie Eleine in 41 —— Zuruͤcllegen 
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muß, jeboch felten nur braucht fie mehr ald 39 oder 40 Stunden. 
(Die Fahr= oder ordinäre Poft bedurfte bis jeßt noch, mit 
einer längern Verweilung zu Luͤbben, 665 Stunde.) Breslau, 
als Hauptftadt wie ald Handelsplatz der wichtigfte Punkt der 
Provinz Schlefien, ift jeßt auf allen ©eiten durch vortreffliche 
Kunſtſtraßen zugänglich. Die erfte kunſtmaͤßig im Herzogthum 
Schlefien erbaute Straße wurde durch einen Privatmanı 
Herm von Reichel) angelegt; ed war eine Strede auf dem 
Wege von Breslau nach Schweidnitz, die unter dem Namen 
bie fchwarze Meile bekannt ift, und wo man früher oft nur 
mit großer Mühe durch den fetten fchwarzen Boden zwiſchen 
Zinz und Klettendorf fortzufommen vermochte. Der Unternehs 
mer hatte, obgleich gegen bie jeßigen Zollgelder die Abgabe 
nur aͤußerſt gering war, vorfreffliche Gefchäfte gemacht, Die 
von induftriöfen Menfchen ſtark bevoͤlkerten Sudetenthaͤler ers 
hielten durch die Fürforge ded damals dirigirenden Miniſters 
Grafen von Hoym fchon im vorigen Jahrhundert ftatt der 
früher fteinigen, oft fehr gefährlich zu paffirenden Commercial. 
wege freffliche Kunftftraßen. So entftand, um brodlofe We— 
ber zu befchäftigen, die Chauffee, welche von Landshut ber 
Gottesberg nach Waldenburg führt; leider ift fie nur ziemlich 
unzwedmäßig, mit oͤfters unnöthigen Ummegen, bis Schwarze 
waldau über leicht zu vermeidende Höhen geführt, auch gehört 
fie nicht zu den fehr wohl unterhaltenenz fie ift jet auch als 
eine Fortfeßung der Schmiedeberger, Hirfchberger und Löwen: 
berger Straße zu betrachten, Die erfiere ift die höchfte preu= 
Pifche Kunftftraße, indem fie aus dem Landshuter Thale nach 
und nach bis auf den 2385 Fuß hohen Schmiedeberger Kamm 
fteigt und ſodann ziemlich fteil fich in das Hirfchberger Thal 
hinabſenkt. (An der biefigen Ausgangspforte beginnt fogleich 
auf oͤſterreichiſchem Boden eine treffliche Kaiferftrage über Trau⸗ 
tenau, Arnau, Gitfchin nad) Prag.) Das Gebirge ift mit 
Breslau durch die 3 großen Chauffeen, die über Striegau (die 
Kohlenftraße), Schweidnitz, Nimptfc und Srankenftein führen, 
‚verbunden. Hier darf nicht die durch den Freiheren yon Bitte 


witz (damald Präfident der Megierung zu Reichenbach) in 
ganz gerader Rihtung angelegte, vortreffliche Kunftftraße ans 
zuführen vergeffen werben, bie Meichenbach mit Schweibnig - 
verbindet; fie ift jet bis Aber Kleutſch hinaus fortgeſetzt wor⸗ 
den, um mit ben neuern und Altern Chauffeen der Graffchaft 
Glatz in Verbindung zu fommen. Die Straße von Wartha 
durch den Warthapaß ift im Neubau begriffen. » Von Glatz 
bis Reinerz und Lewin ift eine Kunftftraße von mittelmäßiger 
Beichaffenheit; eine Meile vor der Grenze verwandelt fie fich 
in ‚einen ziemlich fchlechten Kommerziafmeg. Vortrefflich find 
2 Meilen von Glatz nach Lande und Habelfchwerd zu chauſſirt. 
Schweidniß fteht mit dem Mittelgebirge durch eine nach Tann⸗ 
haufen an ber MWeiftriß entlang führende Kunſtſtraße in Ver⸗ 
bindung. Mit Oberfchlefien ſteht Breslau durch die wohl 
vollendete Kunftfiraße über Ohlau, Brieg und‘ Oppeln jetzt 
im fchnellen feichten Verkehr, fie ift der Cours der Breslau 
Wiener Eilyoft, und reicht mit wenigen Unterbrechungen bie 
an Troppau heran; diefe Straße hat vor Schurgaſt vortreffs 
liche fteinerne Bruͤcken erhalten. Eine Mittelſtraße zwiſchen 
der Oberfchlefifchen und der des Gebirges ift bie ſchoͤne breite 
CShauffee von Breslau nach Strehlen. Auf dem rechten Ufer 
der Dber führt eine dergleichen von Breslau nach Oels, die 
nach Militſch ift erft bis Huͤnern und nicht, wie auf vielen 
Karten zu finden, weiter hinaus gebaut. Auf dem rechten 
Ufer der Oder in Oberfchlefien wird die Vollendung der Bred- 
laus Krafauer Kunſtſtraße durch die Seehandlungs= Compagnie 
bewerfftelligt; es bedurfte im Ganzen nur noch hier eines Neus 
baues von 105 Meile. In dem Dppelnfchen: Reg. Bez. dem 
diefe Straße angehört, hatten von 1824 an die Kreiseinfaffen 
auch 465 Meile andere Wege in fehr guten Stand geſetzt, 
und ‘mit 36,770 Obſt- und 278,000 anderen Bäumen bes 
pflanzt. Die in demfelben Bezirk liegende Feſtung Neiße, einer - 
der. Straßen: Gentralpunkte (von Breslau uͤber Grottlau mach 
Ratibor, von Berlin tiber Luͤben, Liegniß, 
ſterberg nach ne von Glatz über Kamenz auf bie 


Pläße Oberfchlefieng, von Frankenſtein über Ottmachau eben 
dahin, und drei Ausgangspforten nach Deftreich uͤber Neu⸗ 
fiadt nach Zägerndorf, über Ziegenhald nach MWürbenthal, 
Freudenthal und Ollmuͤtz und über die Dttmachauer Bruͤcke 
und Schwammelwitz nach Zohannisberg), hat in ihrer nähern 
Umgebung erſt eine bis jeßt auf 15 Meile vollendete Kunfts 
ſtraße über Oppersdorf nach Neuftadt, hier ift der Cours ber 
Fahrpoften aus Berlin und Breslau nach Leobfchüß und Nas 
tibor und der Ertrapoften über Leobfchüß nad) Troppau und 
Wien, und von Natibor nach Troppau. Im Reg: Bez. Liege 
nig wurden im Jahr 1823 allein gegen 12,000 Ruthen 
chauffirt; in dieſem Bezirk, in den ein großer Theil der oben 
erwähnten Gebirgsfunftftraße gehört, mit welcher die beiden 
Golobergerfiraßen nach Schönau und Löwenberg in Berbins 
dung fiehen, find einige vortreffliche Chauffeen erbaut worden, 
als die won kiegniß nach Parchwiß, wodurch die erfiere Stadt 
mit der großen Berliners Breslauer Kunfiftraße in Verbindung 
gefommen ift, ferner die nach Jauer (1 Meile), während man 
von Neumarkt nach Liegnig (3 Meile ausgenommen) noch 
feine angelegt hatte, In der zu Preußen gekommenen Lauſitz 
fehlen dieſe Kunftwege noch. gänzlich, und um Goͤrlitz find 
die Ueberreſte der alten fächftichen Pflafterftraßen noch. zum 
Yerger der Reifenden bemerkbar. Da der Handel und Reife 
verkehr hier aus Schlefien über Dresden oder Torgau nach 
Leipzig fehr bedeutend ift, fo. Fann man Die Abhelfung dieſes 


VUebelſtandes gewiß vorausfeßen, befonderd da die freffliche neue 


ſaͤchſiſche Kunfiftraße bis auf die Landesgrenze reicht. Diefe 
Vorausſetzung iſt durch den Entfchluß der Gechandlung, die 
Straße von Liegnit an diefe Grenze, über Bunzlau, zu führen, 
jeßt verwirklicht. 


2. Die nad) Weſten laufende ift die über Potsdam, 


Brandenburg und Burg nach, Magdeburg führende Kunſt— 
firaße, ebenfalld der Cours ‚eines Eilwagens, fowie der: Fahr- 
und Reitpoften nach Magdeburg, Kaffel, Coͤln u. ſ. m, und 
zwar nach Magdeburg 195 M., nach Kaſſel 485 M. und 


nach Coln 832 M. Voͤllig beendigt iſt diefe Kunftftraße fchon 
feit 5 Jahren bis Magdeburg. Magdeburg und fein Bezirk 
ift bis jeßt noch arm an Kunftftraßen, obgleich fich viel Haupt: 
Pofteourfe, ald der nach Kaffel und Braunfchweig, der von 
Hamburg nach Braunfchmweig und Leipzig u, ſ. wi hier durch⸗ 
freuzen. Auf dem rechten Ufer der Elbe hat Magdeburg nur 
Die oben angeführten Straßen; auf dent linfen aber Die, welche 
über München Nienburg von Halle und Bernburg kommt; 
bei Atzendorf theilt fie fich, indem fie weftlich Aber Kroppftädt 
und Hälberftadt in's Braunfchweigfche, nördlich über Doden⸗ 
dorf nach Magdeburg läuft. Von Magdeburg bi Wolmir- 
ftädt ift eine Strecke chauffirt, dagegen vermißt man biefe 
Wohlthat fehr zwifchen Magdeburg und Helmftädt. * 
3. Die nach Suͤdweſten laufende iſt die, welche uͤber 
Potsdam und Wittenberg nach Halle und Merſeburg fuͤhrt. 
Von Treuenbriezen aus zweigt ſich nun eine neue Kunſtſtraße 
zur directen Verbindung mit Dresden ab, fie fuͤhrt uͤber Jür 
terbogk und Herzberg in die fächfifchen Lande, wo fie wor 
Großenhain in die Torgau Dresdner fällt. (Cours der neuen 
Berliner, Dresdner und Prager Schnellpoft.) In Bitterfeld 
vereinigt fich auf diefer Straße Nr. 3. der Cours der Leipzi⸗ 
ger und Hallifchen Schnellpoft. Die Strecke von Halle nach 
Merfeburg ift eine fpätere Arbeit. Im Ganzen wurden in 
dent Neg. Bez. Merfeburg vom Jahre 1817 — 1825 gegen 
24 Meilen chauffirt, wozu, wie amtliche Berichte meldeten, 
1,045,577 Thlr. bensthigt waren, und ben mit darin begrif⸗ 
fenen Koftenaufwand des Jahres 1825 gab man auf 60,000 
Thlr. an. Die 24 Meilen find: 12 von’ Halle gegen Berlin, 
2 zwifchen Halle und Merfeburg, 3 zwifchen Merfeburg und 


Weißenfels, 5 zwifchen Halle und über Eisleben und Nord 


haufen. hinaus, 15 von Merfeburg nach Lauchftädt und Z von 
Halle nach Lauchftädt. Eine Ältere Kunftftraße ift die, 24 
Halle nach Koͤnnern und von da weiter nach Bernburg fuͤhrt. 
Die Straße von Halle über Eisleben iſt über Nordhauſen und 


Helligeiſtadt b bis zur heſſiſchen Grenze fortgeea Eos eis 


ner Schnellyoft). Auch ſtehen Halle und Merfeburg mit Reips 
zig, und Langenfalza mit Heiligenftadt, fo wie Zeiz mit Gera 
durch Kunftftraßen in Verbindung. " 

4— 5, Dienac) Nordoft laufende Kunſtſtraße ift die Koͤnigs⸗ 
berger, nun auch bis auf wenige Strecken vollendet, fie theilt 
fich bei ‚Rufchendorf vor Deutjch= Krone und vereinigt fich, 
nachdem die nördliche Abzweigung über Schlochau, Konig und 
Stargard, die Öftliche Aber Bromberg, dann längs dem: linken 
MWeichfelufer über Schewtz und Möwe gelaufen ift, bei Dirfchau 
wieder in eine und diefelbe Straße; fie zeichnet fich ganz 
vorzüglich durch die Allen aus, durch welche ſie führt, befons 
ders fchön ift die Pappelallee, die 3 Meilen oberhalb Kuͤſtrin 
beginnt und, bis an die Werke diefer Feſtung reichend, in 
ganz gerader Linie fortläuft. Im Neg. Bez. Marienmwerber 
ift der Neubau der Straße von Konig über Schwarzwaffer 
und von Baldenburg nad) Danzig rafch betrieben worden. 
Nicht minder thätig war man Damit in dem zum Stumer 
Kreife gehörigen Rehhofer Forft und in ben Kreifen Straßburg, 
Löbau und Kulm. Im Reg. Bez. Königsberg ift Die Straße 
über Tapiau nach Steinwalde und ber Donman nach Fried⸗ 
land hergeftellt worden, Eine nach Bartenftein führende wird 

jegt chauffirt, (Warſchauer Poftcours.) 

Die Gte ift Die, welche erft durch Furze Strecken — 
reitet iſt und einſt über Frieſack nach Hamburg führen foll. 

Große Fortfchritte haben in diefer Hinficht auch die weſt— 
lichen, nicht mit dem Haupttheil zufammenhängenden Provin- 
zen gemacht. Namentlich hat der Reg. Bez. Arnsberg 15 
verſchiedene Straßen theils ganz, theils ſtreckenweiſe chauſſirt 
erhalten: ſo hat die Seehandlung im Jahre 1825 und 1826 
eine Kunſtſtraße von Erwithe über Meſchede nach Olpe gebaut 
(f. unten). In Münfter ift die Kunftftraße von Lengerich zur hannd« 
verſchen Grenze vollendet. Bon Paderborn führen Kunftftraßen 
über Warburg nach Kaffel, nach Wefel, tiber Iferlohn, Hagen, 
Schwelm, Elberfeld nach Düffeldorf, und von Erwithe aus 
eine nach Minden; eine wird von Paderborn zu dem befuchten 


Kurort Drieburg und meiter bis Hörter gelegt. Andere Ab⸗ 
zweigungen dieſer großen Kunſtſtraße finds die von Werl und 
Hagen auf Münfter, die von Werl auf Eſſen, fo wie über 
Arnsberg, Mefchede gegen Arolfen, endlich auch von Schwelm . 
und Elberfeld uͤber Lennep, Wipperfürth, Meinertöhagen, —* 
und Siegen auf Wetzlar, welches wieder mit Batzbach, Gie— 

ßen und. Weilburg durch Kunſtſtraßen in Verbindung ſteht. 
Faſt parallel laͤuft noͤrdlich die Kunſtſtraße, die aus Hamburg 
uber Bremen und Osnabruͤck, und uͤber Muͤnſter nach Weſel 
“Führt; dieſe letztere iſt noch nicht ganz beendet. Alle dieſe 
genannten weſtphaͤliſche Straßen communiciren mit der, bie 
auf dem rechten Rheinufer aus Frankfurt und Mainz, ſo wie 
von Weilburg uͤber Limburg, Altenkirchen, Siegburg, Muͤhl⸗ 
heim, Duͤſſeldorf und Weſel in die Niederlande fuͤhrt. Von 
dieſer Hauptſtraße zweigen ſich im Bergiſchen Straßen nach 
Solingen und Elberfeld und andere Fabrikoͤrter ab. Doch iſt 
zu erwarten, daß ſich manche Orte auf dem linken Rheinufer 
wie die Staͤdte und Flecken Gladbach (Muͤnchengladbach), 
Vierßen, Rheidt u. ſ. w, in denen durch regen, Manufactur⸗ 
Fleiß der Wandel mit dem Kandel zunimmt, durch gute 
Straßen mit Düffeldorf, Coͤln u, ſ. w., in Verbindung. gejeit 
fehen "werden. Auf dem linfen Rheinufer läuft, eine große 
Kunfiftraße unmittelbar längs dem Strom, von Kreuznach 
fommend über Bingen, Coblenz, Bonn und Cöln nach Düffel- 
dorf und Krefeld; projectirt ift die Verlängerung diefer Straße 
bis Geldern und Ninmvegen. Abzweigungen von dieſer finds 
1; die, fo aus Weſel fiber Geldern nach Wenloo; 2. die von’ 
Krefeld über Erfelend nach Aachen; 3. die, von, Düffelborf 
über Neuß und Juͤlich auf Aachen, in ‚Die vorigen fallend, | 
läuft; 4. die von Coͤln auf Jülich; 5. eine gute 
jiraße von Coͤln Aber Düren nach Aachen und‘ Montjoie, und 
von da auf Eupen und Malmedi (auch foll Montjoie mit 
ber bereits gebefferten Strecke von Enskirchen auf Bonn in 
Verbindung Fommen); 6. bie, ſo ſuͤdweſtlich von Eoblenz nach 


Trier führt Coon hier theilen fich mehrere nach. Prüm, * 
* tg 
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‚burg und von Saarburg nach ©irf oder Saarlouis und Saar: 
brüd; 7. die, fo füdlich von Cobfenz auf Simmern geht, und 
fich dort in die von Kirchberg, Kreuznach und Bingen theilf. 

Fur Pofen die Straßen: 1. Won Pofen über Birnbaum 
nach Kuͤſtrin, wodurch die unmittelbare Verbindung der Kunſt⸗ 
firaßen zwifchen Poſen und Berlin bewirft wird. 2. Won 
Pofen über Koften und Frauftadt nach Glogau. Diefe leßtere 
beabfichtigt man, mit einem Kunftwege, der über Liſſa und Ras 
witfch ummittelbar nach Breslau führt, zu verbinden. . 

- Noch ift der Neubau folgender Straßen — oder 
begonnen: 

Fuͤr Pommern iſt auf Antrag der Ritterſchaft, durch Ver⸗ 
mittlung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, ein Neubau von 
100 bis 120 Meilen Kunſtſtraßen genehmigt worden, und 
zwar in nachſtehenden Richtungen: 1. Von Stettin bis Dane 
zig über Maffow, Naugardt, Schmelzdorf, Regenwalde, Peters⸗ 
hagen, Körlin, Köslin, Malchow, Stolpe, Lauenburg, bis an 
die Provinzialgrenze, wo fie mit der bereitd fertigen Kunftftraße 
zufammentrifft. Don diefer Hauptftraße zweigen fich die zwei 
geebneten Communicationsftraßen nach den Küftenörtern Stolpes 
münde und Rügenwalde ab, fo wie eine dritte von Koͤslin 
nach Kolberg. 2. Von Kolberg über Treptow nach Greiffen- 
berg, Plate, von Schmelzdorf auf Nr. 1 bis Maffow, von 
bier über Stargard, Pyritz, Soldin nach Kuͤſtrin, wodurch 
eine unmittelbare Verbindung zwifchen Pofen unb den pom- 
merfchen Küften bezweckt wird. 3. Von Stettin auf Stargard 
und weiter: a. über‘ Atnswalde und WMoldenburg auf bie 
Berlin Königsberger Chauffee; b. von Stargard nach Nörene 
berg, Dramburg, Tempelburg Neuftettin nach Schlochau in 
die Berlin= Königdberger nördliche Abzweigung, bie durch. bie 
Tuchler Haide läuft. 4. Von Stettin ber Pafewalk, Anklam 
nach Stralfund; von dieſer zweigt fich bei Anklam eine Straße, 
bie nach Wolgaſt und dann in's Meklenburgſche laͤuft. 

Fuͤr Weſtphalen wurden auf Koſten ber Fabrikoͤrter unter⸗ 
nommen: 1. Die Straße von Hagen im Thal ber Volme 

I. Bond, R 
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nach Brederfelde, Halfer, auf Meinertöhagen .2. Bon Grüne 
im Thal ber Leine tiber Altena bis auf bie Kunftftraße, welche 
von Dipe tiber Allendorf nach Arnsberg im Bau war, und 
in füpfich=weftlicher Richtung von Dipe über Freudenberg, 
Wiſſen nach Altenkirchen bie auf bie Kunftftraße nach Wetz⸗ 
far und Mainz verlängert werben fol. 3. Bon Iſerlohn auf 
Altena, Luͤdenſcheidt, Halfer, nach Wipperfoͤrth. 

In adminiſtrativer Hinſicht ſind die Kunſtſtraßen der 
preußiſchen Monarchie in 3 Abtheilungen zu bringen, naͤmlich: 

1. Die wirklich koͤniglichen Staatsſtraßen, welche ber 
Staat felbft erbaut hat, und deren Adminiftration unmittelbar 
durch die Staatöbehörden beforgt wird, Am Ochluffe des 
Jahres 1827 liege ſich aus ben und barüber zugefommenen 
hochachtbaren fichern Quellen folgende Zufammenftellung biefer 
Straßen machen: 


Provinz. Regierungs⸗Bezirk. Meilenzahl. 
Potddan » » » « . 40; 
Brandenburg Frankfurt © =... - 332 
u 
Königdbrg - » »- - 12% 
u Oftpreußen Gumbinnen * + * ® 1 








| Danzig - * + + «+ 265 
Weftpreußen Get — 1 





Stettin..68 
Pommern — Koͤslin..213 
Stralſund. — 
— Breslau693 
Schleſien Liegnitz.. 823 
En Oppeln 0... 18 
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Provinz. Megierungds Bezirf. Maeilenzahl. 





302 

Poſen J J hen, 

Voſen weonbeid...s 69 
15 


Magdebung » 30 
Sachfen : Mefbug 2. 554 
Leim... 49H 


den. Hk 6 
Weftphalen Münfter 20. 04 
Amdberg - . . . „118% 


Coblen 22.20.48 

[em rt 
Rheinprovinzen? Duͤſſeldorf «© » . . 85 
| | von ED 


Trier . . “ Ey » . 195 
zufammen 7685 Meile, 


Unter dieſe Staatsſtraßen gehören auch die durch Entre— 
prife der Seehandlung gebauten Straßen; fobald eine Meile 
vollendet ift, übernimmt fie der Staat zur Adminiftration. 

Zu jenen 7684 Meile kommen: 

2. Die chauflirten Beirkfiraßen in. den Randfchaften auf 
dem linken Rheinufer, Auf ihnen wird Fein Zoll erhoben, weil 
fie von den Bewohnern unterhalten werben; zur Zeit ded 
franzoͤſiſchen Befiged nannte man fie Departements: Sttaßen. 
Ihre Meilenzahl beläuft fich auf 109. 

3. Eine dritte Art Kunftftraßen, die in Feiner diefer bei: 
den Abtheilungen begriffen ift, find die, fo durch Privatunter: 
‚nehmen entſtehen, als z. B: die, welche von. Berlin nach 
Pankow, und diejenige, welche von Berlin nach Franzöfifch- 
Buchholz (eigentlich bis zur Loͤffelbruͤcke) führt; eben fo. Hat 

| R2 
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fich eine Gefellfchaft vereinigt, auf Actien eine Strafe zu . 
bauen, welche die Buchholzer bis Prenzlau ausdehnt (12 M.), 
und Prenzlau foll mit Angermuͤnde in Weroinbung fommen 
(5 Meilen). 

Diele diefer Chauffeen . werfen ein bedeutendes Zollgeld 
ab, andere kommen kaum auf die Koſten der Erhaltung. 
Ueberhaupt find die Chauſſeegelder Feine reine Staatsrevenuͤen, 
fondern fie werden zur Unterhaltung und sum weitern Neus 
bau ber Straßen verwendet. 2 

Werfen wir. einige Blicke auf die mehr und minber bes 
fahrenen preußifchen Kunftflraßen, um daraus einige Folgerun⸗ 
gen zu machen, die. fih auf ben Verkehr beziehen: fo läßt 
fich ‘erweifen, daß die erflen Meilen von ben Barrieren der 


Hauptſtaͤdte die befahrenften find; ohne den mindeften Einfluß 


auf jenen Verkehr zu haben, beweifen fie nur den Reichthum 
an Luxus⸗Wagen, Miethkutfchen und Spazierfuhren der Punkte, 
von benen fie ausgehen. Jene Zollftätten werfen nur darum 
am meiften ab, weil außer ben Reife, Fracht: und Wirth: 


fchaftsfuhren, die fich hier concentriren, die Zahl der paffirenden 


Luxus⸗ und Spazienvagen fich verboppelt, indem alle folche 
Wagen auf demfelben Wege ficher wieder retourniren. Unter 
folchen Strecken ift nach dem Zollgelde, wie nach der Wagens 


zahl, der Weg zwifchen Berlin und Charlottenburg die aller 


befahrenfte. In Hinficht der Reiſewagen ift die Strecke zwiſchen 
Potsdam und Berlin die am meiften frequentirte, indem außer 
bem Verkehr zwifchen beiden Refidenzen bie Webergänge über 
die Havel bei Potsdam die Eentralpımfte des Kommend nach 


" Berlin aus den weftlichen und nördlichen Gegenden bed Staates 


and bed ganzen Deutfchland find. In Bezug auf ganz Eus 
ropa kann man auch den Süden mit einfchließen, da die aus 
Italien kommenden Reifenden groͤßtentheils den Weg über 
Dresden wählen. Dit diefer Straße ift in Hinſicht der Lebe - 
haftigkeit Feine anbere zu vergleichen, ba ihre Fortfeßung, außer 
Dresden, auch. auf die erften Stapelpläße bed beutfchen Hans . 
dels, Frankfurt a, M., Leipzig, Magdeburg und BE 
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fo wie in abminiftrativer Hinficht In die Hauptſitze der Ver⸗ 
waltungsbehörden der Nheinprovinzen und Weftphalend führen, 
In Schlefien rentiren fich die Kunftftraßen in den Gubdeten- 
thälern und in der Nähe derfelben, nicht bloß des einft mehr . 
als jet blühenden Handels wegen, fondern der Mangel an 
MWafferftraßen ift e8, der hier alle Production ded Ackerbaues 
aus den ebenen Landftrichen der Are zum Transport auf die - 
Stapelplätse des Getreidehandels, wie aus den Kohlenfchachten 
in die Depots und Erpeditionen an der Oder überläßt. Auch 
ziehen bie vielen zahlreich befuchten Heilquellen, und auch die 
mit Naturfchönheiten reich geſchmuͤckten Thaͤler eine große 
Menge Reiſender hierher. So iſt es auch der Reg. Bey 
Liegniß, der von jeher die meiften chauffirten MWege hatte; er 
- bat auf 251 DO. M. Terrain noch mehr als einmal fo viel 
Kunftftraßen als Potsdam, wo auf 370 Q. M. 405 M. 
fommen; hier find es die vielen MWafferftraßen, theild von der 
Natur, theild Fünftlich dazu geformt, die den Transport durch 
bie Are leicht entbehrlicdy machen, daher auch das Frachtfuhr- 
werf auf diefen Straßen in feinem Verhältniffe zu dem Reife 
fuhrwerk fleht. Die Provinz Sachfen hat auf einem Raum 
von 545,0. M. fchon 118 Meilen Chauffee, ein Umftand, 
der um fo mehr in die Augen fällt, da die Elbe, welche biefer 
Landfchaft angehört, mehrere fchiffbare Nebenftröme hat, wie 
die in neuerer Zeit mif großen Koften gänzlich dazu geformte 
Saale; ihre Rage zwifchen dem zufammenhängenden öftlichen 
und dem abgefonderten weftlichen Theile der Monarchie, bie 
beträchtlichen Salzwerke, Magdeburgs reiche Kornfelder, die 
ſehr fruchtbare Börde, und endlich die Nähe aller vier oben 
genannten großen deutſchen Handelspläße, erklären dieſen Um 
fand hinlaͤnglich. Der Neg. Bez. Arnsberg ift fo reich an 
Kunftfiragen, daß er in Kinficht ihres Meilenzaht alle uͤbrigen 
Bezirke, ja alle Provinzen außer Schlefien übertrifft; dieſer 
Reichthum geht aus der Induſtrie feiner Bewohner und feiner 
Nachbarn im Wupperthale hervor, welche die mit Manufactu⸗ 
ren und Fabriken aller Urt erfüllten Wohnpläße in immer 


währenbe Verbindung mit einander brachten, und baburch die 
Wege ber Landfchaft ebneten. Die mwenigften Kunftfiraßen 
haben dagegen bie oͤſtlichſten Provinzen: Poſen hat noch gar : 
Feine, Pommern ift noch fehr arm daran; doch find, wie 
oben fchon erwähnt wurde, bedeutende Streden zum Neubau 
beftimmt. Die Bezirfe Stralfund und Pofen find Die einzigen 
in ber Monarchie, wo noch Feine Kunſtſtraßen vorhanden ı find, 
In der Nähe ber See, welche Schwebifch = Pommern bis zur 
Bereinigung mit Preußen gänzlich vom fchwedifchen Staats⸗ 
koͤrper trennte, läßt fich eine Erklärung jenes Umſtandes für 
Etralfund finden. In vielen Provinzen iſt auch. der Mangel 
an Material ein wefentliches Hinderniß des Neubaues „der 
Kunftftraßen. 

Betrachten wir noch jchließlich die Lage ber. jeßt vor— 
handenen Kunftftraßen: fo haben mir oben- fehon. bie, welche 
am höchften gelegen if, angegeben; es iſt diejenige, welche 
über den Schmiedeberg «Landshuter Berg führt (2450 Fuß); 
ihr folgen die zwoifchen Waldenburg und Gottesberg (2230 5.) 
und eine, fo auf dem linfen Rheinufer von Trier. nach Wadern 
“ führt (2122 F.); von ungefähr gleicher Höhe iſt die, ſo über 
den Tiefhartmannsdorfer Kapellenberg zwifchen Schönau und 
Hirſchberg führt. Die niedrigften Kunfifiraßen daͤgegen find 
bie, fo von Danzig nach Königsberg führenz ‚bier find. Stellen, 
bie Faum 40 Fuß über der Meeresflaͤche erhaben find. 


VL Producten:-Tableau, 


1 Yus dem Tbierreich, 


pf erde, Die Anzahl der vorhandenen Pferde unb 
Fuͤllen erreichte. im Jahr 1827 gegen 1,400,000, . während 
man 1819 nur 1,332,276, im Jahr 1806. aber 1,660,000 
wihlte, Den größten Beſtand an biefen Thieren hat bie Pro 
vingz Preußen, fie befaß 1827. gegen 450,000 Pferde und 
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- Füllen, im Jahre 1820 430,192, ober 882 auf die Q. M. 
Nach ihe folgten Im diefer Hinficht die uͤbrigen Provinzen in 
folgender Ordnung: Weftphalen, wo 341, Sachfen, wo 292, 
Schlefien, wo 235, Brandenburg, wo 225, die Rheinprovins 
zen, wo 218, und Pofen, wo nur 169 auf die geogr. Q. M. 
kamen. Vor dem Feldzuge 1806 waren in Oſtpreußen 549, 
(af der O. MI, im Magdeburgfchen 402, in der Udermarf 
380, in Schlefien 258. Einen Beweis, daß fich der Pferdes 
beftand in den leßten Jahren wieder vermehrt hat, giebt ber 
Umftand, daß im Durchfchnitt der Jahre 1822 — 25 nur 
och 22 — 24,000 fremde Pferde bensthigt wurden, Alfo 
waren im Jahre 1806 noch immer 260,000 Pferde mehr als 
jest vorhanden. Weftpreußen hat große, fchöne Pferde in feis 
nen Niederungen, Oftpreußen in Gumbinnen befonders viele 
Heine, dauerhafte und lebhafte Pferde. In Pofen, Schlefien, 
Brandenburg und Pommern find untermifchte Racen, Weſt⸗ 
phalen hat in der Senne, im Emferbruch u, f. w. vortreffliche 
Pferde, während die NRheinprovinzen fich nicht in der Pferdes 


zucht auszeichnen. In Hinficht der Pferdes und Mindvieh 


zucht hat der Staat an Oſtfriesland einen großen Verluſt er: 
litten, der nur in ber leßtern durch einige Kreife am Rhein 
theilweiſe erſetzt worden ift, da Oftfriesland jährlich für 120,000 
Thlr. Pferde, 200,000 Thlr. Butter und Käfe und 2500 Och— 
fen ausführte (ſ. Befchäftigungd- QTableau, Art. Pferdezucht). 
Rindvieh war bereits 1820 4,275,705 Stüd vorhan- 

ben, und zwar 57,211 Stiere, Bullen und Stammochfen, 
771,740 Zugochfen, 2/310,406 Kühe, 1,136,348 St. Jung— 
vieh. Es hatten die Nheinprovinzen 1474, Weftphalen 1196, 
Schlefien 1038, Sachfen 916, Brandenburg und Pommern 
707, Preußen 699 und Pofen 579 Stuͤck auf der Q. M. 
Es ift wohl anzunehmen, daß im Jahre 1827 wieber eben fo 
viel und noch mehr Rindvich vorhanden war ald 1806, wo 
64 Million Stüd gezählt wurden. Wild oder Auerochfen findet 
man nur felten, im Baumwalde in Preußen noch hin und wieder. 
Die Production an Zugvieh reicht binlänglich zu, eben fo bie 
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Milch und Butter zur Confumtion, die befonderd in den Stäbe - 
ten fehr groß if. Durch. die, frühere oder ſpaͤtere Entwaͤſſe⸗ 
rung ber Oder-, Netz- und Weichſelbruͤche iſt die Rindvieh⸗ 
zucht außerordentlich verbeſſert und vermehrt worden. Doch 
wird noch viel fremdes, meiſt polniſches Schlachtvieh auf die 
Märkte zu Brieg, Roſenberg und Namslau und von da wei⸗ 
ter, in dad Innere von Schleſien und indie Marken. getrie⸗ 
ben. Das befte und anfehnlichfte Vieh iſt außer einzelnen, 
durch Tiroler-, Steiermärkers und Schweizer-⸗Racen veredelten 
Heerden auf ben Domainendmtern oder Privatguͤtern in den 
verfchiebenen Niederungen, befonderd um Danzig zu finden. Aus 
ben Brüchen und auch aus dem ſchleſiſchen Gebirge wird viel 
Butter verfendet, Man giebt den jährlichen Verkauf auf 25,000 
The. am Der jährliche Pachtichilling für eine Kuh ift zwi⸗ 
fchen 6 bis 10 Thlrn., auch höher, anzunehmen, 
Schaafe. Man zählte 1820 nur 9,065,720, 1821 
aber 9,597,151 Stuͤck, nämlich | 
1819: . 1821: 
In Oftpreußen 455,058 — 451,448, 
MWeftpreugen 494,395 — 520,487, 
Poſen 933,634 — 1,044,157, 
Schleſien  1,855,539 — 1,884,621, 
Pommern 1,100348 — 1,168,268, 
Brandenburg 1,719,285 — 1,809,512,. 
Sachſen 1,552,877 — 1,691,442, 
MWeftphaln 383,891 — 413,448, 
. Sleve, Brg 127215 — 123,601, 
Niederrhein 443,478 — . 472,167, 
während , man vor 1806 11,230,000 zählte Es kamen 
1820 in Sachfen 3391, in Schlefien 2582, in Brandenburg 
und Pommern 2181, in Pofen 1734, in den Rheinprovinzen 
1278, in Preußen 848 auf die Q. M.. In ben. Rheinpro- 
vinzen, MWeftphalen und Schlefien findet man die groͤßten 


Heerden. Die feinften Xhiere befaßen Sachfen,.. wo man 


. 272,154, Brandenburg, wo man 268,616, und, Schleſien, wo 
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man 188,767 Merinos zählte, Die wenigſten Merinos befas 

ßen die Rheinprovinzen, wo unter 570,693 Schaafen nur 
6603 gezaͤhlt wurden, in Weſtphalen fand man auch nur 
16,777 Merinos unter 383,891: Schanfen; hier zeichnet fich 
vorzüglich die Heerde des Grafen Mengerſen auf Rheder aus, 
Preußen und Pofen hatten beide, bei einer faft gleichen Anzahl 
Schaafe, einige Hundert ber 43,000, Der Staat befitt auf 
3 Eönigl, Domainen Stammfchäfereien fpanifcher Merinos zu 
Petersberg, Panthen und Frankenfelde. Während in Schlefien, 
Brandenburg und Sachfen die Schaafe meiftend groß oder 
doch von ‚mittlerer Größe find, trifft man in den öftlichen 
Kreifen von Oftpreußen eine Fleine fchwarze Schaafrace; ir 
dem: enfgegengefeßten Theile der Monarchie, wo die Wolle 
am wenigften. fein angetroffen wird, in dem Ardennen, find die _ 
Schaafe von großem ſtarken Schlage. Der jährliche Wollge: 
winnft wurde fehon int. Jahre 1806 auf 190,000 Etr. ange 
geben. Im Jahre 1826 yprobducirte allein Schlefien 44,000 
Ctr. Die erften 5 fpanifchen Böce ließ Friedrich U. im Jahre 
1748 kommen und bezahlte 145 Thlr. dafür; (1820 — 1523 
bezahlte man dergleichen das Stüd mit 10 — 100 Dufaten). 
1786 wurden wieder 300 feine ausländifche Mutterſchaafe für 
22,000 Thle. auf Eönigl, Rechnung angefchafft.» Aber die 
Haupt-Einfäufe fpanifcher Widder wurden erft 1801 gemacht, 
wo ber jeßige Ober Präfident (damalige Landrath) von Vinfe 
800 Schaafe und 400 Widder in Spanien einkaufte, die auf 
5 Schiffen ander Pommerfchen Küfte ankamen und zu El 
denburg unter 36 Landwirthe vertheilt wurden. Die Wollaus- 
fuhr betrug 1825 114,626 Etr, Der Preis der Wolle war 
bis zum Jahre 1824 und 1825 außerordentlich geffiegen, al- 
fein ‚er fiel 1826 um die Hälfte zuruͤck und befferte fich 1827 
nur um 10 — 15 pCt. Im Ganzen befaß die Provinz 
Schlefien 1826 allein 2,200,000 Schaafe; überhaupt iſt der 
Schaafvieh-Beſtand viel höher anzunehmen, ald ihn die Zäh- 
lungen angeben, und ganz vorzüglich ift biefed bei den Angas 
ben der Grafichaft Glatz der Fall, wo im Jahr 1819 der 


x 


Syabelfchwerbter Kreis mit: 5,626 viel zu gering angegeben iſt. 


Hier iſt gerade eine ber bedeutendſten und feinften Heerden, 
die des Reichsgrafen von Herberſtein, und ein Theil der ſchö— 


nen Heerden des Grafen Wilhelm Magnis. Als ganz Horzüge 
lich gefchäßt find noch die Dberfchlefiichen Heerden des Fürs 


ften Lichnowski, des Grafen Renart, des Amtsrath Heller ze se. 
anzuführen. Der Werth des Mollertrages ſchwankte in ben 
leten Jahren zwifchen 12 und 15 Millionen Thaler, Ein 
Mehrered darüber fiche den Art. Provinz Schlefien. 

Ziegen, Ihre Anzahl beläuft fich auf 183,000. "Am 
Beginn des Jahres 1820 waren 162,815 vorhanden. Die 
meiften hatten die Reg. Be. Merfeburg mit 17,980 und 
Arnsberg mit 17,426. Nach den Provinzen zählte man die 
meiften in den Rheinprovinzen mit 48,378, dann folgten Meft- 
phalen, Sachfen, Schleften, Brandenburg, Preußen, und zuleßt 
Fam Pofen mit 1,514. In Schlefien rechnet man den Er 
frag von 2 Ziegen gleich dent einer Kuh. In manchen Kreis 


fen Duldet man diefe Thiere faft gar nicht, während fie auf 


dem Kamm des Riefengebirges, auf der Eifel und dem Hunds⸗ 


ru in großen Heerden- angetroffen werben. Ganz ausgeartet 


find die Angora= Ziegen, welche man in ben Marken und in 
Schlefien vor 25 Jahren zu ziehen bemüht war. 

Efel und Maulefel werden in mehreren Kreifen Weit 
phalens, namentlich in Paderborn, Höchter, Büren und War: 
burg, gezogen, in den übrigen Provinzen nur an einzelnen Drs 
ten gehalten, die meiften noch in Dfterwied und Hohenftein, 


wo fie, wie in den Grenz=Gebirgen Frankreichs und —— 


als Saumthiere gebraucht werden. 
Schweine waren 1822 über 1,600,000 Sören; 
vor 1806 zählte man 2,640,000, weil fich in Neuoftpreußen 


und Suͤdpreußen große Heerden dieſer Hausthiere befanden, 


In Weftphalen und Pommern ift die Schweinezucht fehr guf, 
und die Schinken aus dieſen Provinzen machen einen bedeus 
tenden Handelsartikel aus. Die Provinzen Oſt⸗ und MWeft- 


preußen, welche allein zufammen über 560,000" Schweine ha · 
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ben, führen nach wie vor 3000 bls 4000 Gentner Borften 


aus. Bon allen Provinzen hat Schlefien die geringfte Schweis 


nezucht, man zählt. hier nur wenig über 100,000 Schweine, 
und es Fauft daher noch bedeutend viele aus Polen, die auf 
die. Dieffeitigen Märkte ‚getrieben werden, Die Schweinemaft 
wird faft uͤberall betrieben, hin und wieder wird fie zum be— 
deutenden innern Handelsartikel. 

Federvieh wird in allen Provinzen viel gezogen, befons 
ders feit einigen Jahren; in der Gänfezucht zeichnet fich Pom⸗ 
mern vorzüglich und demzunächft der weftliche Theil von Oſt⸗ 


preußen aus, Die erftere Provinz verfendet jährlich eine bedeu⸗ 


tende Quantität Spickgaͤnſe und freibt fonft auch einen bes 
trächtlichen Handel mit frifchen und geräucherten Gänfen; in 
ber letztern Provinz find die Federn ein nicht ganz unmichtiger 
Handelsartikel. Alle Provinzen haben Hühner, Truthuͤhner, 


Pfauhühner, Perlhähner, Enten, türfifche Enten und Tauben aller 


Arten: Schwäne werden in befondern Fönigl, Schwanenanftals 
ten zu Potsdam und Spandau unterhalten; auch findet man fie 
‚ auf den Teichen und Gewäffern an den Schlöffern und in ben 
Gärten reicher Privatleute. Fafanerieen hält der König und 
viele größere Standesherren, Majoratsherren und: Gutöbefißer; 

Bienen. Die Zucht derfelben ift nicht mehr in dem 
Flor, mie fie es vor 1806 war, wo man 520,000 Bienens 
ftöcfe zählte; doch zeichnen fich einzelne Landftriche Schlefieng, 
namentlich die Gegend von Kiegniß, Strehlen, Oppeln "und 
Muskau, auch ber zum Frankfurter Meg. Bez. gefchlagene 
Theil der Laufiß aus. In Oppeln, Musfau und Hoyers⸗ 
werda beftehen Gefellfchaften zur Beförderung der Bienenzucht. 
In der Provinz Preußen liefern gegen 250,000 Stöde und 
die vielen Waldbienen bedeutende Duantitäten Honig und 
Wache. Schlefien foll jet nicht mehr ganz 80,000 Stöde 
beißen, während 1806 noch 101,000 gezählt wurden. Juͤ⸗ 
lich» Cleve⸗ Berg hat viel Bienen in der Fühlinger Haide, Weſt⸗ 
phalen hat überall etwas Bienenzucht. In dem Kreife Pader⸗ 
born iſt ihr Produet ein Zweig des innern Handeld, Der Reg. 


% 


Ber. Riegnig hat gegen 5000 Beuten in ben. Wäldern von 
Muskau ꝛc. Der Ertrag der Bienenzucht ber ganzen Mo— 
narchie wird kaum auf 2,000,000 Thlr. anzufchlagen fein. 

Seidenraupenzucht ſiehe weiter unten. 

Wild. Wilde Pferde waren fonft viele bei Uckermuͤnde, 
fie find aber längft verfchwunden. Bären find faft gänzlich aus⸗ 
gerottet; auf dem Niefengebirge wurde 1726 der letzte  gefchof 
fen. Woͤlfe find nur in den Wäldern an der polnifcheruffiichen 
Grenze und in Oberfchlefien (wo fie zu einzelnen Stüden im 
firengen Winter angetroffen werben), In beiden Preußen wer 
den noch jährlich im Durchfchnitt 150 — 160, in Poſen 
30 — 33 gefchoffen. An den weftlichen Grenzen findet man 
fie noch häufig; fie wechfeln aus den franzöfifchen Waldun⸗ 
gen in die Neg. Bez. Uachen und Trier. Vom rechten Rhein: 
ufer find fie faft gänzlich verfchwunden, dagegen wurden auf 
dem linfen Ufer von 1818 — 1825 245 Stuͤck getöbtet ; be 

- fonders häufig erfchienen fie im Winter von 1820 — 21, wo 46 
erlegt wurden, dagegen waren im Jahre 1824 nur 9 gefchoffen 
worden. Um Tilfit bemerkte man hin und wieder fchwarze Wölfe, 
Bon andern wilden Pelzthieren ift der Luchs eine feltene, aber 


nicht unerhoͤrte Erfcheinung. Füchfe find faft in allen Pros 


vinzen noch zahlreich, auch an Dachfen, Zltiffen, Wiefeln, 
wilden Katzen, Mardern, Hamftern, Kaninchen, Fretchen, Meer⸗ 
fhweinen 20, fehlt e8 nicht. Selten ift der Biber, doch be 
findet fich eine Colonie im Grüneberger Korft, Provinz Sachfen, 
An den Küften der Oſtſee zeigen fich oft Seehunde Von 
eßbarem Wild find anzuführen: die Elenthiere, fonft fehr haͤu⸗ 
fig in Preußen, befonderd in der Gapornfchen Haide und in 
den Forften von Johannisburg und Nikolaiken. In dem letz⸗ 
tern beiden Wäldern wurden fie faft gänzlich durch eine im 
Jahr 1698 von Kurfürft Friedrich IH. und König Auguft I. 
gehaltene Jagd vertilgt. Noch find in manchen 

zahlreich vorhanden: Edelhirfche, Damhirſche, Rehe, wilde 
Schweine und Hafen, Auerochfen find nur noch fehr wenig 
anzufreffen, Gemfen blos in Neufchatek Wildes Gefieder ift 
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auch wiel vorhanden, als: Auer=, Birke, Haſel⸗, Nepp- und 
Waſſerhuͤhner, Schnepfen von allen Gattungen, Fafanen, Trap- 
pen, wilde Gänfe und wilde Enten, Kiebiße, Krammetsvögel, 
Lerchen, Droffeln, Wachteln u. f. wi; von Naubvögeln: Adler, 
Meihen, Reiher, Falken, Sperber, Geier, Habichte, Eulen :c. 
Bei diefer Gelegenheit iſt der Kerchenfang zu Halle und Nauen 
und der Droffelfang zu Tolfemit (Reg. Bez. Danzig) anzuführen, 

Der Seidenbau, der einft durch Prämien und Untere | 
fügungen fo begünftigt wurde, ift faſt aus allen Provinzen 
gänzlich verfchwunden, während in den Jahren, wo er am 


meiſten blühte, 15,000 — 17,000 Thaler Seide gewonnen 


wurden. 1750 wurde auf Friedrichs II. Befehl die erfte 
Maulbeerplantage zu Dranienburg angelegt. Beinah 30 Jahre 
hindurch wurde viel für die Kultur der Geidenraupe gethan: 

Landprediger und Küfter wurden aufgefordert, dazu mitzinvirken, 
man theilte unentgeltlich viel Maulbeerbaumfaamen aus, bes 
pflanzte die Kirchhöfe damit; Diejenigen, fo fich dabei aus— 
zeichneten, wurden mit Medaillen belohnt, und unter Friedrich 


Wilhelm II. wurde eine Jmmediat-Landfeidenbau - Kommiffion 


eingefet. 1791 hatte man gegen 5400 Pfund Seide ge 
wonnen, die Kurmark lieferte 3 dazu; doch war dieſe Seide 
nur zu Strumpfwaaren brauchbar. Der Tod des eifrigften 
Befördererd dieſes Kulturzweiges, des Grafen Herzberg, und 
der fehr Falte Winter 1798 brachten den Seidenbau wieder 
gänzlich zurücd, In den Jahren 1826 und 1827 hat ein an 
Kenntniffen wie an Erfahrungen gleich reicher, fehr achtbarer 
und berühmter Ausländer, der Freiherr von Lichtenftern, von 
neuem darauf aufmerffam gemacht (fiehe unten). Die Zucht 
der Seidenhafen und der Gewinnft der polnifehen Cochenille 
ſind noch weniger der Anfuͤhrung werth. 
Fiſchottern findet man, außer in mehreren Seen und 
Teichen, in den Fluͤſſen Oſtpreußens, beſonders in der Naide. 
Fiſche. An Seefiſchen find anzuführen: der Hering 
Cdeffen Fang und Handel in den letzten Jahren theils durch 
Salzkredit, theild durch neue, auf holländifche Weife eingerich- 
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tete Poͤkereien fehr beguͤnſtigt worden iftz der Meg. Be. 
Stralfund liefert Jährlich 9 — 10000 Tonnen), Strömlinge 
(eine ‚geringere Art Heringe), Steinbutten, Dorfche u ſ. w. 
Viel reicher und mannichfaltiger ift die Fluß und Teichfiſcherei, 


die auf manchen Befiungen zu den Hauptregalien gehören; - 
in Preußen zählt man allein an 80 Gattungen Fifche E& 


find vorhanden: Lachfe und Salme im Rhein (die am meiften 
gefchäßt werben), in der Elbe und in mehreren größern Flüffen 
Pommerns, Störe in den Hauptfirömen und im feifchen Haff 
(wo jährlich 6 — 700 Stud gefangen: werden, von denen 
man 6-— 8000 Fäßchen Caviar gewinnt), Welfe trifft man 
viele in der Oder und Elbe, oft bis ber 100 Pfund ſchwer, 
auch manche andere Flüffe und Landfee'n liefern Diefe Art 
Fiſche; Wale in der Dder, Havel, Spree und Warthe und in 
vielen andern fließenden und ftchenden Gewäflern in ben Mars 
fen und Pommern, oft zu 5 bis 65 Fuß lang, auch zu Til⸗ 
fit, Darkehmen, Angerburg, Johannisburg und Liebenmähl in 
Preufien giebt es viele; Pritteraale auf Wollin und Uſedom; 
Karpfen in vielen Flüffen und faft allen Teichen, oft 30 — 40 
Pfund; Zander, ein den Marken eigenthümlicher, jedoch auch 
in. andern Provinzen noch anzutreffender Fiſch; Hechte faſt in 
allen Provinzen; Muränen in Pommern, befonderd: im Mas 


dueſee, wo 30000 Stuͤck jährlich gefangen werden, auch giebt 


ed deren im Eee bei Bublig, Mohrin und bei Bernſtein; Fo— 
rellen in den Gebirgsftrömen von Schlefien und der Graffchaft 


- Glaß, auch im Harz und Neufchatel; ferner "findet man 


Schmerlen, Zärten, Neunaugen, Lampreten, Schnepel, Flinder, 
Weißfiſche, Schleie, Barfche, Aalraupen, Gründlinge u. ſ. m. 


Geräuchert wird der Lachs, der Aal und der Hering (unter 


dem Namen Bıüdling) viel verkauft. Seekrebſe und Landfrebfe 


find auch vorhanden, doch haben fich die letztern durch die 


Austrocknungen fehr vermindert. Die Perlenmufchel findet man 
im Queis, und durch den Erwerb" des Kreifed Zei iſt der 
Staat in den Befit einer gen *— Ar 
. fen Elfter — 


— 
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I. Aus dem Pflanzenreic, 


Getreide ift faft dad Haupterzeugniß aller Provinzen 
und der Aderbau hat von Jahr zu Jahr immer, größere Fort⸗ 
fehritte gemacht, daher find die Producte beffelben auch die 
bedeutendften egenftände der Ausfuhr geworben. Mit Aus- 
nahme einiger Sandftriche und Gebirgögegenden, namentlich 
auf der Eifel und dem Hundsruͤck, erzeugt faft jede Landfchaft 
ihren Bedarf, oder die Erzeugniffe ihrer vaterländifchen Nachs 
barprovinz helfen ihr aus. Als vorzügliche Getreideländer find zu 
nennen: Die Ungegend von Magdeburg, Paderborn, Halberftadt, 
Stargard, Jauer, Franfenftein, die Börde, Die goldne Au, dag 
Havelland, die MWeichfel:, Netz⸗, Oder: und Warthe-Niederungen, 
tinzelne Striche an ber Kuͤſte von Hinterpommern, von Ofts 
und MWeftpreußen, der Ucdermarf, Priegnis und Altmark. Weis 
zen, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, Haidekorn, Erbfen, 
Linſen, Bohnen, Hirfe, Schwaben, Spelt, Dinkel, Wicken und 
Raps werben erzeugt. 

Kartoffeln werben ſehr viel had und zu verfchies 
denen Zwecken verwendet; man berechnet ben jährlichen. Kar⸗ 
toffelertrag auf eine Million Wispel. 

Nur in wenigen Reg. Bezirken iſt der Flaͤchenraum des 
Ackerlandes beſtimmt angegeben worden. Nach und nach erfah⸗ 
ren wir dieſes Verhältniß erft durch die VBermeffungen zum Behuf 
des Kataſters; fo gaben 5.8. amtliche Berichte den Flächenraum 
des Ackerlandes im Reg. Bez. Coblenz auf 981,380 Morgen an. 

Garten= und Kühengewächfe Im Gartenbau 
zeichnen fich Berlin, Breslau, Halle, Liegniß und Erfurt. au; 
ber Gemuͤſe⸗ und Kräuterbau. iſt am_beträchtlichften um Ers 
furt, Breslau, Liegnitz, Halle, Norbhaufen, Torgau, Zoͤrbig, 
Zeitz, Wufterhaufen, Neiße, Naumburg, Wogram, Buchholz 
bei Berlin u. f. w. Erfurt zieht eigenthümlich viel Brunnen⸗ 
kreſſe, Saflor, Waid und Anis, auch die Pufbohne, In Halle 
und, Liegnig werben viele, Gurken gezogen. Auch Neufchatel 
ſteht feit vielen Jahren in dem Rufe, herrliche Gartengewaͤchſe 
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zu zichen. Kohl wird in ber Magdeburger Börde, ung Liegniß, _ 


in Breslau und Neiße; Braunfohl um Wufterhaufen an der 
Doſſe; Sommerfohl in der Priegnig viel gebaut. Das Amt 
Belzig und fein Dorf Linthe liefern vorfrefflichen Kohl, auf 
den weiten Feldern gewinnt man jährlich über 2500 Schock. 
Kohlruͤben liefert in Ponmern Warfow und in Sachfen Hoyere- 
werda vorzüglich, und Kleine NRübchen von außerordentlichem 
Wohlgeſchmack Teltow bei Berlin, auch einige Orte der Altmark ze. 
Nettige und Meerrettige, wie den Blumenkohl, zieht Erfurt viel 


und ſchoͤn; auch Coͤln und Düffelborf erzeugen vortrefflichen | 


Blumen: und Meißfohl, und die Dörfer Erpel, Hamen, Neuen- 


dorf und Volmerswerth Gemüfe aller Art in Menge. Anie 


wird auch um Mufterhaufen und Quedlinburg, Kümmel viel bei 
Halle gewonnen, Mohn zieht die Provinz Sachſen am meiften, 
auch Koriander und Kamillen, Fenchel wird in Schlefien, Bollen 
ſehr viele bei Nordhaufen und Sangenfalza gewonnen, - 
Futter-, Fabrife und Hanbelsfräuter Wau wird 
bei Halle, Waid bei Erfurt und Muͤhlhauſen und in einigen 
Strichen Schlefiens, Hopfen wird lange nicht genug, Scharfe 
faft nur in der Altmark gebaut. Flache ift eins der Haupt⸗ 
producte der Monarchie. In Schleſien liefern vorzuͤglich die 


Kreiſe Frankenſtein, Neiße, Neuſtadt, Oels und Trebnitz vor⸗ 


trefflichen Flachs; er erreicht hier oft die Laͤnge von 2r Elle. 
In den meiften Kreifen Meftphalens und in Oftpreußen, be 


fonderd an ber Paffarge, wird der Bau beffelben ebenfalls 


ſtark betrieben. Tabak bauen die Marken, Echlefien, Mag- 
deburg, Pommern, Sachfen,, Oftpreußen, Cleve und Minden an. 
Den in der Uckermark hält man für den beften, ven fchlefifchen für 
den fehlechteften. Die ganze Production des inlaͤndiſchen Tabaks 
wird des Jahres im Durchſchnitt auf 90,000 Centner ange: 


nommen; bazu liefert die Mark 40,000, Pommern 25,000, 
Schlefien 20,000, Sachfen 5000 Eentner, Hafer ¶ oben) 





wird faſt in jeder Provinz etwas gebaut, doch bei 
nicht zum Bedarf hinlaͤnglich. Sachfen, bie Kurz und. Alt: 
mark und bie Prien liefern noch ben es vorzüglich 

zeich⸗ 
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zeichnen fich im Haferbau MWrießen, Bernau, Buckow und 
“ Lindow aus, Kichorien wird bei der Wohlfeilheit des Kaffee 
dennoch viel erbaut, in Magdeburg und bei Ohlau in Echle 
fien find Anpflanzungen dieſes Gewaͤchſes. Um Magdeburg 
liefern Die Felder allein jährlich 250,060 Etr., welches mehr 
ald der Bedarf des ganzen Landes if. Hanf wird noch bei 
weiten nicht zum binlänglichen Bedarf erbaut, nur Preußen 
zieht etwas über denfelben; um Minden, Bielefeld, Paderborn 
und Natibor gewinnt man fonft noch am meiften. Runkel— 
rüben, die fonft ſtark zur Zuckerfabrifation gebraucht wurden, 
find jetzt faft bloß ald Viehfutter angebaut; in den Rhein— 
provinzen werben nach wie vor viel erzeugt. Moch ift der 
Krappbau und der der Färberröthe in Schlefien anzuführen, 
der jährlich bis 300,000 Thlr. ventiren kann; des Saflors 
wurde bei Erfurt fehon gedacht. Zu den Futterfräufern ge 
hören noch: Klee, Ruzern und Esparſette, fie werden immer 
mehr gebaut nach Maßgabe des vermehrten Gebrauchs, des 
- Sruchtwechfeld und der Feldereintheilung. Die Kardendifter 
zieht man bei Breslau, Halle, Leobſchuͤtz und Burg; Die Ießtere 
Stadt erportirte noch in ben Jahren 1824, 25 und 26 im 
Durchfehnitt jährlich für 4000 Thlr. z 

Delgemwächfe: Keine, Flachsdotter und Delrettig wer: 
den ‚befonders in der Provinz Sachen, wo auch, wie ſchon 
oben bemerkt würde, viel Mohn gebaut wird, erzeugt, 

Arzneifräuter Außer den fchon angeführten gehören: 
hierher die Kamille, welche in Schlefien und Sachſen wild 
wächft, und das —— Moos auf dem en des 
Rieſengebirges. | 

MWeinbaw Als eigentliche Weinlinder werden nur ein⸗ 
zelne Landſchaften am Rhein, der Moſel, Nahe und Aar bes‘ 
trachtet; mit 50° 51‘ nimmt man die öftlichen Grenzen ber’ 
damit gefegneten Randfchaften an, Der Reg. Bez. Coblenz 


hat gegen 18000 Morgen und der von Trier gegen 10000 


Morgen Weinberge; in dem von Coͤln haben 7 Ortfchaften 
über 100 Morgen, die a. Weinberge hat bier Honef und 
1. Band. S 
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Königswinter. 1824 wurden 761,544 Eimer inländifche Rhein» 
und Mofehveine verfteuert. Auch andere Provinzen liefern. mehr 
und weniger gute Weine: fo Felterte man 1819 im Reg. Bey 
giegnig 16782 Cimer, wozu bie Meinberge bei Grünberg 
9300 lieferten, im Reg. Bez. Merfeburg 17470 Eimer, in 
dem von Franffurt 8536, in dem von Pofen 850, wozu bie 
Stadt Bomft 541 und Karge 206 lieferten, in Dem von 
Breslau 50 Eimer, In den Jahren. 1823 — 1825: haben 
fich die Weinberge in den preußifchen Staaten fehr vermehrt, 
namentlich wurden bei Kreuznach und Windesheim viele ‚neue 
angelegt, hier beichäftigte man ſich befonders mit dem Anbau 
der rothen Bajonner Traube. Der Reg. Bez. Trier that be⸗ 
ſonders im Jahre 1824 viel in dieſer Hinſicht; überhaupt 
wurben längs ber Saar und der Mofel große Streden, früher 
unbebaut, jet zu Weinbergen umgeſchaffen. Neufchatel hat 
die Natur reich mit Rebenhügeln geſchmuͤckt, und der. Wein 
ift eins feiner Hauptproducte Nach amtlichen: Zaͤhlungen 
foftete der Winter 1826 — 1827 ber preußifchen Haupt⸗ 
Weinprovinz, Nieder Rhein, 3,300,000 Weinſtoͤcke. Nach, 
dieſer Zählung fand man auf einem Morgen Flaͤchenraum 
3215 Weinſtoͤcke. Ganz vorzüglich. viele. Weine lieferten-1827. 
pie, fächfifchen und fchlefifchen Weinberge. In Grünberg ifl 
feit zwei Jahren eine Sortirung vorgenommen worden, ‚bie ſehr 
vortheilhaft auf die Güte und alfo auch auf den Handel Das, 
mit gewirkt hat, Man fchlägt den Raum aller Weinberge 
auf 40000 Morgen an, die in guten Jahren 485000 Eimer 
liefern, von denen 430000 auf die Rheinprovinzen, * 
aber auf die oͤſtlichen Laͤnder gerechnet werden. 

Baumzucht. Da außer ben, hohen Gebirgen und Yin 
nörblichen Gegenden von DOftpreußen alle Lanbfchaften fich mehr, 
und minder dazu eignen: fo ift ed um fo erfreulicher bie, 
Provinzen im Fortfchreiten des Obſtbaues jetzt faft wetteifern 
zu ſehen, während er lange vernachläffigt worben ift. Aepfel, : 
Birnen, Pflaumen, Kirfchen und. Nüffe find. die Obftforten der 
Eonfumtion und des Handels. Schon im Jahre 1806 ſchlus 
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man bie Zahl aller Obftbäume in der Monarchie auf15,140,000 
und die Totalſumme ihres Ertrages auf 1,600,000 Thlr. an, 
Aus den letztern Jahren find folgende erfreuliche Thatſachen 
in diefer Beziehung anzuführen: der Magdeburger Reg. Bez, 
zeichnete fich im Anbau ganz befonderd aus, hier wurden allein 
im Jahre 1824 336,767 Obftbäume und 1826 wieder 273,804 
gepflanzt, namentlich im Kreiſe Kalbe allein 63,850. In dem 
Reg. Bez. Erfurf pflanzte man 1826 46,684 Obſtbaͤume, 
24,783 wurden veredelt, 19,474 fchon veredelte verpflanzt; im 
Neg. Bez. Coblenz wurden der Kreis Wetzlar und Aarweiler, 
und im Reg. Bez. Breslau der Guhraufche Kreis wegen des 
rühmlichen Fortfchreiteng der Obftfultur durch die Amtsblaͤtter 
belobt. Die Provinz Sachfen, die Marken, Befonders um 
Potsdam, die Niederungen an der MWeichfel, Pommern, meh— 
rere Gegenden Schleſiens, die Provinz Niederrhein (mp auch 
viele Sorten des feinen Obſtes reichlich gewonnen werben) ꝛc., 
liefern viel und fchönes Obſt. 1. Wepfel find beſonders 
die Obftart, die aus Schlefien, der Mark, Pommern, Sach— 
fen und Meftpreußen kommt; die vorzüglichften Sorten find 
Borsdorfer, Stettiner, Nenetten ꝛc. 2, Birnen werden außer 
in’ den Gärten faft aller Provinzen, auch in Weinbergen am - 
Rhein gewonnen, 3. Pflaumen findet man befonders viel 
und fchön in den Neg. Bez. Liegnitz, Prov. Schleſien, und 
Magdeburg, Prov. Sachſen. 4, Kirfchen in Schleſien (be— 
fonders im Trebnißfchen), in Magdeburg (befonders bei Somer- 
fehenburg), in der Darf (befonderd bei Potsdam und Werder), 
5. Nüffe hat man viel in Schlefien und in den Rheinprovin— 
gen. 6, Gute Kaſtanien. Mit diefer Fir unſer Klima nicht 
ganz geeigneten Frucht hat man bei Militfeh und bei Nimptfch 
in Echlefien in den Ießten Jahren glückliche Werfuche gemacht. 
Pfirſiche, Aprifofen und andere feine Obſtſorten find außer 
den Meinbergen nur als Producte an: den Spalieren der 
Gärten ber Reichen und Vornehmen zu finden, und mehr 
Sache des Luxus und ber Rarität. 7. Maulbeerbaͤume find 
feider ſehr * geworden; einft zaͤhlte man 3 Millionen im 
©2 
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Staate, jetzt möchte kaum ber zehnte Theil davon vorhanden 
fein. Doch beginnt an einigen Orten dieſer Zweig der Kultur, 
von neuem, namentlich hat im Jahre 1826 ein Gutöbefißer 
in ber Provinz Pofen wieder einen glüdlichen Anfang gemacht. 
In Trier legte 1526 der Herr Regierungsrath Schmelzer eine 
Maulbeerpflanzung an, welche ald Mufterfchule für den Bezirk 
wohl der Anfiihrung verdient, 

Holz. Laubhölzer: Eichen, Buchen, Birken, Nüftern,. 
Efchen, Linden, Weiden, Espen, Erlen, Elfen, Pappeln, Afar . 
zien, wilde Kaſtanien. Nadelhoͤlzer: Lerchenbäume, Kiefern, 
Fichten, Tannen, Rothtannen ꝛc. Im Ganzen find, obgleich 
die einzelnen Wälder befonderd in den leßtern Jahren flarf 
mitgenommen und gelichtet worden, alle biefe Holzarten noch 
seichlich vorhanden, nur daß noch in manchen Provinzen 
einzelne Landftriche Faum Abfaß finden, andere Mangel daran 
leiden; weshalb fich auch nicht genau Der Preid ded Holzes 
- beftimmen läßt, indem er grade in dieſem Artikel fich gänzlich 
nach ber Localität richtet. In manchen Randftrichen wird die 
Klafter mit 5 und 6 Thlr. bezahlt und in andern verfault es 
oft, weil in den großen Wäldern oder Gebirgen Abfaß und 
Abfuhr ſchwierig ift und felbft das Verfohlen fich nicht lohnt, 
Ueberfluß mehr und minder an Holz haben Oftpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pofen, ein großer Theil der Marken, Oberfehlefien, 
bie Grafſchaft Glatz, Weftphalen und die preußifche Raufiı 
SHinlänglich verfehen ift Cleve-Berg und ber Nieder Rhein. 
Mangel daran haben mehrere Kreife der Reg. Bez. Magdeburg, 
Merfeburg, Minden und Arnsberg, einige Striche in Schlefien ıc. 
Schiffbauholz geht viel aus den oftpreußifchen Waldungen von 
Pillau und Memel nach England, Schlefiend Ausfuhr ift leider 
jegt unbedeutend, (Ein Mehreres f. oben Waldtableau.) 


UN. Aus dem Mineralreich. 


Während die Natur ben preußifchen Staat nur fehr kaͤrg⸗ 
lich mit, den fogenannten edlen Erzen bedacht hat, find ihm 
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in reicher Fülle die uneblen und befonders vier Productionen 
von großer Güte aus demfelben Reiche zu Theil geworden, 
nämlich Salz, Steinfohlen, Eifen und Blei; ein Reichtkum, 
der durch den. Erwerb der Rheinlande wie durch Sachfen an« 
- fehnlich vermehrt worden ift, 
Metalle Bon edlen Metallen ift das wenige So, 
in ben Jahren 1796 — 1816 yährlich noch 200 — 300 
Friedrichsd'or, jet nur 100 Friedrichsd'or an Werth befragend, 
anzuführen, welches in Neuftadt a, d. Doffe aus den Reichen: 
feiner Arfenifalerzen zuruͤckbleibt. Das MWafchen des Gold: 
fandes lohnt fchon feit langen Jahren die Arbeit nicht mehr, 
— Silber bleibt nur aus den Kupferfchiefern im Manngfeld: 
fehen und Nudelftadt (in Nieder Schlefien) und aus den Bleis 
erzen von Tarnowitz und Rambeck zurück, Sn dem Kreiſe 
Siegen, Reg. Bez. Arnsberg, werden aus Bleiglanz und Sohl⸗ 
erzen jährlich einige 100 Mark gewonnen, Auch baut man 
bei Krotdorf, Dlpberg, Angfibach, Billftein und Strasberg 
auf Silber, Die Mannsfeldfchen, einer Privatgefellfchaft ge 
hörigen Kupferbergwerfe gewinnen jährlich 8 und 10,000 
Mark Silber (man fchlägt Thalerſtuͤcke aus dieſem Gewinn 
mit der Jahreszahl 1827 und dem Motto „Segen ded Mannds 
felder Bergbaues“), die in Schlefien nur 800, In Rambel 
wurden bei einem im Juni 1824 vorgenommenen Abtriebe 
25 Marf Silber gewonnen. (Der ganze Gewinnft kann nur 
auf 90,000 Thlr. angenommen werden. — QDuecfilber liefern 
mehrere Gänge im Siegenfchen, reichere find bei Kreuznach 
zu MWeisheim — Kupfer liefern die Manngfeldfchen Werke 
jährlich gegen 10,000 tr, die bei Kupferberg und Rudel 
ſtadt 3 — 400 Etr. und die von Siegen 80 — 100, bie 
Hätten von Hunefeld und Hamm gegen 300 Er. Im Reg. 
Bez. Trier beabfichtigte man im Jahre 1826, die verfallenen 
Kupferwerfe von Klein Merzig wieder zu eröffnen. — Zinn 
wird nicht gewonnen, denn bie Zinnmerfe Morgenroͤthe und 
Hundsruͤcken bei Giehren in Schlefien liegen unbebaut, fie 
lieferten einft 3 — 400 Er, jährlich, zeigfen fich aber von 
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Jahr zu Jahr. unergiebiger, und die Zinmvdfche auf der Fah⸗ 
renleiter ift mit Bareuth verloren gegangen, — Blei iſt reich⸗ 
lich vorhanden. Die Merfe von und um Zarnowiß (Reg. Bez. 
Dppeln) liefern jährlich zwifchen 7 und 8000 Gr, und. faft 
eben fo viel Gloͤtte. Zu Jaͤnowitz und Altenberg im Schd= 
nauer, Kreis, Neg. Bez. Liegniß, baute, man ebenfalls, auf Blei. 
Im Reg. Bez. Aachen find 120 reiche Bleigruben, davon find 
60 dem Kreiſe Gemuͤnd gehörig, und „bie andern liegen bei 
. Kaltenberg und Kalmuth und liefern viel Bleiglafur, „auch im 
Landfreife Aachen baut man fleißig auf Diefes- Metall; alle 
biefe Werke waren nach den amtlichen Berichten im Jahre 
1826 in flarfem Betriebe. Der Reg. Bez. Coblenz hat bei 
Trarbach, Mutfchied und. Ungftbach , beträchtliche Bleiwerke, 
- der Reg. Bez. Trier aber bei Bernfaftel: und. Saarlouis. Den 
Gewinnſt der Bleiwerfe auf den Bleibergen in diefer Provinz 
fchlägt man jährlid) auf 8500 Ctr. Blei und 21,000 Str. 
Dleiglafur an, fo wie den von Arnsberg. aus den Kreifen Brise 
lon, Siegen und Billftein über 1000 Ctr. An einzelnen Or— 
ten baut man auch in den Provinzen Juͤlich⸗· Cleve⸗Berg und: 
Sachſen auf Blei, in letzterer Provinz beſonders im Stollberg⸗ 
ſchen, in erſterer aber in den Huͤtten von Mittelachen, Steinach, 
Schirpenberg u. ſ. w. — Eiſen iſt eines der reichſten Pros 
ducte des Staats und viel davon wird ausgefuͤhrt. Die Sie⸗ 
genſchen und Oberſchleſiſchen Werke ſind die reichſten, nach 
ihnen kommen die in Sachſen und Weſtphalen, die von Ober— 
Kaltenbach in Cleve-Berg, bie von Alt» und Neuwied, Ge— 
muͤnd, Eſchweiler, Burtfcheid und Montjoie in ‚Niederrhein . 
und bad Zorgelower Werk in Pommern, — Wießenerze haben, 
Pommern, Brandenburg und Oftpreußen. — Kobalterze wer⸗ 
den bei Querbach und Hernsdorf in Schlefien und- in den 
Reg. Bez. Arnsberg und Coblenz, auch bei Hafferode in Sache 
fen gewonnen, — Arſenik wird bei Reichenftein, Rudolſtadt 
und Altenberg bei Schönau: in Schlefien, wiel mehr als ber 
Bedarf ift, gewonnen und viel davon ausgeführt. 
liefert allein jährlich aus 12 — 13909: Ctr. — CEtr. 
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weißen, 160 Etr. gelben Arfenif und an 35 Chr, Sublimaf. — 
Galmey und der daraus verferfigte Zink find feit 8 Jahren 
ein. bedeufender Handelsartifel geworden, bei Tarnowitz, bei 
Aachen, bei Sferlohn und bei Brillon findet man große Lager 
diefes Metall. — Witriolerze in Schlefien bei Schreiberau 
und ESchmelzdorf, auch in der Grafichaft Glatz. — Feld: und 
Flußſpath in Schleſien. 

Brennbare Mineralien: Schwefel wird nicht ges 
biegen, fondern nur in Kiefen und Erzen in Schlefien und 
Sachſen gefunden; im der erftern Provinz bei Schreiberau 
und Hausdorf und in der Ießfern bei Wolfersleben. — Pflan⸗ 
zen=Forfilien: Bernſtein, ein den Küften ber Oſtſee, bes 
fonderd aber den von Dftpreußen, eigenthuͤmliches Product, 
in Pommern nicht fo haufig und in Echlefien und Branden- . 
“ burg felten. Er wird in Preußen gefchöpft und gegraben 
und ift ein der Krone gehöriged und jeßt in Arende gegebenes 


Regal. — Gteinfohlen, eins ber wichfigften Landesproduffe, 


In Schlefien befigen die Kreiſe Waldenburg, Toft, Beuthen 
und Glaß, in MWeftphalen die Graffchaft Mark die größten 
Lager. In Sachfen find große, beträchtliche Gruben “int 
Saalfreife. Coaks werden daraus in Schlefien zu Rudelſtadt 
und Kupferberg wie bei Efchweiler bereitet, eben fo in ber Pro- 
vinz Niederrhein bei Efchweiler und Saarbrüd. Die im Kreiſe 
Saarlouis befindlichen, Privafleuten gehörigen Gruben von 
Villeroy befchäftigten 1824 260 Arbeiter und lieferten 8667 
Fuder Kohlen. — Braunfohlen findenfich in 72 Gruben im R. B. 
Coͤln, namentlich in den 4 Kreifen Brühl, Bonn, Bergheim, Liebes 
nich etc. in Sachfen bei Freiburg und Langenbogen, in der Mark 
bei Zielenzig. — Torf wird faft in allen Provinzen gewonnen, 
beſonders viel aber in Oftpreußen bei Gumbinnen und Stallu⸗ 
pönen (hier find ungeheure, oft mehrere Quadratmeilen enthal⸗ 
tende Moore, die viele Millionen Stuͤcke Torf jährlich Tiefern) 
und im MWeftpreußen bei Elbing und Sthum, in Pofen bei 
Pofen und Olſchock, in Schlefien bei Lomniß, Bruch bei Neu 
markt, Rohrlach bei Schönau :c., in Pommern bei Swine⸗ 
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muͤnde, Gnageland, Greifenhagen,, Carolinenhorft (6 Millionen 
Stüc jährlich), Demmin, Stolpe ꝛc. 1e., in den Marken um 
Rhin bei Linum, wo jährlich allein 22 Mill, Stuͤck geftochen 
werden. In der Kurmark allein berechnet man den. jährlichen 
Torfftich auf 40 Mill. Die Neumark hat vortreffliche Torf 
moore, bier wird auf den Fönigl. Gräbereien zu Kolſchin und 
im Dachowfchen Luche viel gewonnen, wie auch in Sachen 
bei Torgau, Großenhayn, Schadeleben und ZTfcherben, 
Steine, Die Evelfteine, welche man. findet, find ‚nur 
als Seltenheiten zu betrachten, fir den Statiſtiker find, fie uns 
bedeutend, und felbft die Nachrichten, daß man. im. fehlefifchen 
Niefengebirge Diamanten, Rubinen, Hiacynthen, Amethyſten ac. 
anftifft, find darauf zu reduciren, Daß man, meiſtens in „andern 
Steinen, hin und wieder eine Kleine. Beute Edelfteine, felten von 
einigem Werth, vorfindet. Nur der Chryfoprad wird (ganz allein 
in Schlefien gewonnen) noch an einigen Orten, wie ‚in Baum: 


garten, Grachau, und Schrebsdorf bei Frankenſtein (am er 


‚fern Ort in einem Stollen, der in einem. Bauerhofe beginnt) 


durch Bergleute gegraben. Die. früher, fo reichhaltigen Gru— 


ben bei Koſemuͤtz (Kreid Nimptſch) liegen jet unbenutzt. Den 
fehönften und reinften Chryfoprag, der. in ben letzten Jahren 
gefunden und in: Martha gefchliffen ; wurde, . Faufte der ver 
fiorbene Staatskanzler, Fürft von Hardenberg, für. 1000 The. 
Achate, Onyxe, Zaspife, Garniole und Kriftalle findet man in 
ben Sudeten und im Harz oft von, bedeutender Schönheit, und 
Größe. Mächtig große, zum Theil 2 Fuß lange und 50 Pf, 
ſchwere Stüde Bergkriftall fand man: ganz neuerlich am Ga- 
valierberge bei Hirfchberg. Bei. Frankenſtein hat man auch 


hin und wieder Türkiffe ‚gefunden. — Von unedlen Steinen: 


nimmt der Alabafter den erften Rang ein; in Sachfen und 
Weſtphalen, in der erſtern Provinz bei Wolfleben und Tetten⸗ 
born, in der letztern bei Eppenhauſen, Halthauſen und Hohen⸗ 
limburg, findet man denſelben, wenn auch nicht von erſter 


Sorte, doch oft rein und ſchoͤn. Darauf folgt der Marmor, 
den Schleſien in 18 Arten, alle verſchieden ER liefert, 


——— — — . — m rn 


—— 
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der Kaufunger, Prieborner, Tiefhartmannsborfer und Schwent⸗ 


niger find die fcehönften an Farbe und Glanz, alle haben aus 
ihren Brüchen einen großen Theil der Materialien zum Bau 
bed Marmorpalaftes in Potsdam geliefert, und außer einer 
großen Anzahl fehöner Epitaphien ift die Kanzel der "Kirche 
von Maria Magdalena zu Breslau (ans Schwentniger Marmor) 
ein. Kunſtwerk, welches aus diefem fchönen Naturproducte ges 
formt ward. — Nußbarer Porphyr findet fich in großen Maffen 
am Willenberge auf der Nordoſtſeite der Stadt Schönau, 
Provinz Schlefien. Zuffteine findet man in der Provinz Nie- 
derrhein, namentlich zu Burgbrohl und Andernach. Terpentin iſt 
auch ein den preuß. Staaten und befonderd Schlefien eigenthuͤm⸗ 
liches Product, wo er am Zopten und an ben füdlichen Trep- 
pen dieſes Gebirges gefunden wird. Kalkſteine beſitzen faſt 
alle Provinzen, mit Ausnahme von Oſtpreußen; in Pommern 
giebt ed, außer auf der Infel Wollin, nur wenig Kalk. Die mei- 
ſten Kalköfen und Kalkbrüche hat Schlefien, befonders in den 
Kreifen Jauer, Schönau, Kirfchberg, Nimptfch, Habelfchwert, 
Glatz und Ratibor. Pofen hat Kalk bei Bromberg und See 
bruch, Sachien bei Wandleben und Dittfort, Weftphalen um 
Paderbom, Minden, Ravensberg und Hamm, Der Reg. Bez 
Trier ift reich an Kalfbrüchen, fein Kreis Bittburg Hat allein 
40; den größten Kalkbruch aber hat die Mark Brandenburg 
bei Rüdersdorf, wo fich das Kalkflöß eine gute Meile von 
Tasdorf bis an die Loͤcknitz hinzieht und jährlich 2000 Prahm 
große und an 5000 Prahm ordinaire Kalkſteine liefert. Auch 
bei Noͤrenberg find Kalkbruͤche. Gyps liefern Die durch einen 
Kanal mit Berlin verbundenen Brüche bei Sperenberg, die in 
Dberfchlefien und ‚ein ſchoͤnes reichhaltiges Lager bei Neuland 
in Niederfchlefien (Kreis Löwenberg); auch der Niederrhein, 
Sachfen und Weftphalen find zum Theil reichlich damit ver— 
fehen, Schleiffteine liefern beide, Kreife der Grafſchaft Glatz; 
Filtrirſteine ſind ein Produkt mehrerer Ortſchaften um Erfurt, 


—— — = nn u Dun — 


Schieferſteine find in den Rheinprovinzen und Sachfen zu Haufe, 
befonders auf dem Hundsruͤck und’ an den Ufern der Mofe, -. 
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Bon den Thon=, Erb» und Sandarten iſt die Po . 
cellan=, Pfeifen und Walfererve ein Product von Schlefien 
und Sachen. Die erftere hat ein reiches Lager zwifchen Erd⸗ 
mannsborf und NHirfchberg und. bei Schreiberau (Reg. Bez. 
Liegnig) und am’ einigen andern Orten in Schlefien. Auch 
findet man fie bei Ruͤdersdorf. Die Pfeifenerde ift befonders 
bei Zborowski in Oberfchlefien anzutreffen, auch in ben 'Kreife 
Maien, Reg: Bez. Coblenz, wurden im Monat Auguft 1824 
allein 6575 Etr. abgeſetzt. Walkererde trifft man befonders 
bei Grünberg in Schlefien, auch in Sachſen bei Hoͤtensleben 
an, die von Liebftadt wird wenig gefchäßt, aber die bei Namft 
in Brandenburg ift beſſer. Toͤpferthon und Thonerde findet 
ſich bei Bunzlau in Niederfchlefien, bei Rheinsberg und Frei=. 
enmwalde in den Marken, bei Zifer in Pommern und an vies 
len andern Orten.  Farbenerde in Brandenburg, 'befonders bei 
Potsdam, auch in einigen Kreifen der "Provinz Weftphalen, 
Bolus wird in Pommern, Brandenburg und Schlefien, Roͤ⸗ 
thel⸗, Ocker⸗ und Siegelerde aber faft allein in Schlefien ge » 
funden, Die. leßtere befonderd am Georgenberge bei Striegau, 
ZTrippele und Ziegelerde in allen Provinzen, "Die feinften 
Sandarten, befonders geeignet zur Glasfabrifation, finden ſich 
bei Freienwalde, Reg. Bez. Potsdam, und bei en Reg. 
Bez. Merſeburg. 

Salze: Das Kuͤchenſalz, aus Gele gewonnen, iſt, wie 
auch oben bemerkt wurde, eines der reichſten Naturproducte des 
Staates; er beſitzt ſeit den Zeiten des Kurfuͤrſten Joachim IL 
eigenes Salz, wo eine reiche Quelle bei Belitz in der Mittel- 
mark entdeckt wurde, fie deckte den Bedarf des Landes fchon 
binlänglich, und damals wurde zuerft die Einfuhr alled frem⸗ 
ben Salzes bei. ſchwerer Strafe verboten. Die reichen Salz— 
quellen von Halle waren fogar, wie Tacitus berichtet, fehon 
ein ‚Zankapfel für Die Hermunduren und Katten, - Weit unter 
dem Bette aller Ströme, alfo in namhafter Tiefe,' kommt 
eine Soolaber aus dem Königreich Sachfen; bald durch Sands 
ftein, bald durch Schiefern laufend, füllt fie die Salzbrunnen 
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‚ von Dürrenberg, Koͤſen, Ketſchkau und Halle, „wendet fich 
von. da nach Groß-Salza und kommt bei Suͤlldorf zu Tage, 
Ein Zweig jener Ader laͤuft weſtlich und theilt ſich fodann 
abermals in 2 Nebenzweige: der eine ſtroͤmt im das Staͤdt— 
lein Stasfurt, der andere nach Aſchersleben. Auch in’ Weft- 
phalen find 7 benutzte und in Pommern 2 benutzte Salzquel⸗ 
len. In Weſtphalen ſind ſie zu Koͤnigsborn, Salzkotten, Werle, 
Werdohl, Rehme, Weſterkotten und Saſſendorf, in Pommern 
zu Colberg und Greifswald. Bei dieſem Reichthum an Kuͤ— 
chenſalz entbehrt der Staat gaͤnzlich des Steinſalzes, welches 
allein aus England bezogen werden muß, doch kommt auch 
viel roͤthliches aus dem Oeſtreichiſchen heruͤber. — Alaun wird 
nur aus Erzen gewonnen, beſonders in ben Provinzen Bran— 
Denburg, Schlefien, Sachen, Cleve-Berg und Niederrhein. — 
Salpeter wird durch einige fogenannte Salpeter-Unpflanzungen 
in. Schlefien, Sachfen und Pofen (Inowraclaw) gewonnen, 
als Mineral ift er aber Fein Product ded Staates, Im 
Magdeburgfchen wurden zuerft: die Lehmwaͤnde unterhalten, 
von. denen: der. Salpeter durch Abfragen. gewonnen wurde; es 
wurden zu dieſem Behuf von jeder Gemeinde eine -beftimmte 
"Anzahl folcher Wände gehalten, aber im Jahre 1804 wurde 
dieſe Einrichtung abgefchafft. Der Ertrag der Salpeter-Raf- 
finerie. wird auf ungefähr 2 — 3000 Centner angefchlagen, 
wozu die Hütten der Provinz Sachſen 400 Etr,, die in Schle— 
fien 300, die in. Pofen 200 2. liefern. —  Afpalt iſt ein 
Product, welches bier faft allein. in Neufchatel anzutreffen 
ift. — Fraueneis (Spatum selenitis) für die Spiegelfabrifen, 
wird zu. Ammensleben im Magdeburgfchen gegraben, | 


| VL Bevoͤlkerungs⸗Tableau oder Volkskunde 
1. Volkszahl und Verhältniffe des Volkes 


Nach bem zweiten Pariſer Frieden gab man bie Zahl 
der Bewohner des preußifchen Staates auf mehr als zehn 
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Millionen an, Die polizeilichen Zaͤhlungen von 1816 bie 
1822 inclufive haben bie Bevoͤlkerung feit jener Zeit folgenders 
maßen befunden (ed war bad Militair dabei en die er 
ner Neufchateld aber ausgefchloffen) : 


Jahr. | Einwohner. |zrauungen — Be | Todesfälle, 


— — — — — — nm nm — ç —e ñ— — — — — — 


— 446,298] 33,132] 285,382 
1817 |10,572,843|112,173| 454,191) 33,585| 306,728 
1818 | 10,796,874/110,919| 462,389| 30,916| 312,923 
1819 |10,981,934| 110,954] 492,342 34,080| 334,156 
1820 !11,274,482| 109,917! 484,523! 33,942] 297,004 
1821 |11,480,815| 105,887| 503,744 287,318 
1822 |11,663,177|106,141| 502,925] 36,288| 314,513 
237,478 
‚305,432 
—1 











Summa 77,119, 156 771, 77,009 19816412 ‚412 2,138 138,024 024 
33 * 


11,017,022| 110238) 478,050 











Am Ende des Jahres 1822 wurden alſo — mit 
Ausnahme von Neufchatel) im ganzen Staate 11,663,177 
Seelen gezählt, mithin 696,816 mehr als am Ende des Jahres 
-1819, und 1,026,606 mehr ald im Jahre 1817. Man zählte 
am Beginn des Jahres 1823 Kinder bis 14 Fahren 4,208,370, 
Junggeſellen und Jungfrauen 3,301,082 und Eheleute 4,153,725, 
Das Jahr 1816 ift dadurch merkwürdig, daß ed an der Zahl 
ber Trauungen von ſechs darauf folgenden Jahren nicht übers 
feoffen worden iſt. MWahrfcheinlich hatte das erſte Jahr nach 
dem zuricgefehrten Frieden - viele bis dahin verfchobene eheliche - 
Verbindungen, melche die Kriegsjahre verhindert hatten, herbeis 
geführt. Während im Jahre 1816 115,678 Paare getraut 
wurden, flanden 1821 nur 105,887 Paare, und 1822 nur 
etwa 300 mehr, nämlich 106,141 Paare vor dem Traualtar. 
Sm Jahre 1817 waren fchon 3505 Paare weniger ald 1816 
getraut worden; bie Jahre 1818 und 1819 waren fich faft 
ganz gleich, im letzteren kamen nämlich nur 35 Trauungen 
mehr vor ald im. erflern; im Jahre 1820 aber waren. fchon 
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wieder 1037 weniger, und 1821 fogar 4030 Paare weniger 
als im vorhergegangenen Yahre, und 9791 weniger ald 1816 
getraut worden, Ein fonderbared Zufammentreffen wollte, daß 
in den Sahren 1820 und 1821 jedes Jahr 80,801. die Zahl 
ber Ehen war, die von Männern unter 45 Jahren mit Frauen’ 
unter 30 Jahren gefchloffen wurden.  Ehefcheidungen kamen 
1816 in Berlin allein 286 vor, 1810 waren fogar 310 vor« 
gekommen; noch reicher daran waren die Jahre 1812 mit 
321 und 1811 mit 362. (Die Zahl war alfo im Abnehmen, 
1816 nämlich 76 Ehefcheidungen weniger ald 1811, was. auf 
Zunahme der Moralität und des häuslichen, Gluͤckes fchliegen 
läßt.) An Geburten war unter jenen fieben Jahren das Jahr 
1816 das aͤrmſte, da nur 446,298 Kinder ‚geboren wurden, _ 
Die Zahl der. Geburten: flieg 1817 um 7893; wol mit als 

Folge der großen. Zahl der Ehebündniffe im vorhergegangenen 
Sabre, und 1819 wurden fchon 492,342 Kinder geboren; im 
Jahre 1820 aber verminderte fich diefe Zahl um 7819, das 
gegen flieg fie außerordentlich im Jahre 1821 bis auf 503,744, 
aber 1822 fiel fie von Neuem, doch nur um 719 Kinden 
Die Anzahl: der: unehelichen Geburten hatte in jenen fieben - 
Jahren zwifchen 30,916 und 36,288 gefchwanft, im einjähs 
rigen Durchfchnitt Famen auf 10,000 Geburten 710 unehes 
‚liche, indem 1818 jene, und 1822 dieſe Anzahl zum Vor: 
fchein Fam. Das Minimum wurde der Theurung des Jahres 
1817 zugefchrieben, welche, wie fich die preufifche Staats— 
zeitung ausdruͤckte, den unregelmäßigen Begierden wahrfcheinlich 
Einhalt gethan hatte Da nun der jährliche Durchfchnitt 
aller Gebornen 478,059 betrug, fo war das dreizehnfe Kind 
unehelich. Man hatte dabei Gelegenheit zu bemerken, daß, 
wenn in ber Stabt dad 12fe ein uneheliches war, ed auf dem 
Lande das 16te war. — Zn. den fieben Jahren von 1816 — 
1823 kam ed vor, daß in dem Reg. Bez. Oppeln allein. 250 
Väter die. Vergüinftigung des Föniglichen Pathengefchenkes ges 
noffen, d. h. es waren ihnen hinter einander fieben Söhne 
geboren worden. — Was die Todesfälle anbekrifft; fo iſt 
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auf AO Menſchen jährlich I Todesfall anzunehmen, und ein 
aͤhrlicher Durchſchnitt aus jenen ſieben Jahren ergab, dag 
unter 10,000 Geftorbenen 1936 Todtgebome, und im. Ganzen 
3031 vor dem zuruͤckgelegten erſten Lebensjahre verſtorben 
waren. Die größte Sterblichfeit herrfchte von 1816 —1823 
in dem Jahre 1819, wo 334,156 Menfchen ftarben, während 
1821 nur 287,318 ind Grab gefenft wurden, daher das Fahr 
1821 auch den größten Weberfchuß an Geburten mit 216,426 
haffe. In jenen fieben Jahren waren 3,346,412 Kinder’ ge 
boren worden, und’ 2,138,024 Perfonen ftarben; man konnte 
daher annehmen, daß, waͤhrend die Trauungen ſich ſo vermin⸗ 
dert hatten, dennoch jährlich um ungefähr 45,000 2 ar eier 
Ueberſchuß an Geburten war. 

Seit 1822 hat erft in Jahre 1825 wieder eine Volks—⸗ 
zählung Statt gefunden; diefelbe gab folgende Nefultate: 

Die Totalzahl der Eimwohner belief ſich auf enge nt 
ya befanden fich: 

4,487,009 Kinder bis 14 Jahren, und zwar 2256,77 

Knaben und 2,230,232 Mädchen. 

7,010,240 Perfonen von 14 — 60 Jahren, nämlich 3, 455 ‚027 
Juͤngl. u. Männer und 3,555,213 Mädch. u. Frauen, 
758,618 Perfonen über 60 Jahr alt, —“ ee 

Männer und 384,385 Frauen. 

Den Religionsverhältniffen nach zerfiel bie Volthehi ing 
7,435,260 Evangelifche, R —* 
4,650,649 Kathofürktꝛen 

16,271 Mennoniten, Re ae 
153,687 Juden. 2 RE TR 
Die Zahl der Ehepaare war 21688 683, Gihsit wer 
112,165 Paare, alfo 6024 Paare mehr als im Jahre kin 
Geboren wurden 523,614, darunter 36,933 uneheliche; das 
wären fchon wieder 641 mehr als im letzten —— 
und ſogar 3801 mehr als im erſten Zaͤhlungsjahr nach 
Befreiungskriege. Geſtorben find 327,343, mithin mehr = 
boten als geftorben 196,271; tporgeböten —— | 
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Kinder geftorben 257,998. Von 1816 — 1826 beträgt die 
Volfsvermehrung über 1,900,000 Seelen. . In biefen zehn 
Jahren wurden 2,508,390 Knaben und 2,369,901 Mädchen 
geboren; es Famen 88,809 Knaben und 66,603. Mädchen 
todt zur Welt, und im erften Lebensjahre. verfiarben — 
wieder 437,900 Knaben und 354,275 Mädchen. 

‚Im Yahre 1826 wurde die Volkszahl nach ii — 
zen = Bezirfen folgendermaßen angegeben. | 

a. Nach. der ——— Eintheilung: 

Preußen en, 2... 1,914,725 auf 1168,12 Q. m. 
Pofen. 0.0.0.4... 1,039,930.— 538,44: ; 
Brandenburg. +... 1478871 — 723,20 
Pommen 2. . 846,722 — 567,10 
 Schlefien ... . +. 2,312,687 — 543,31 
Sadien . . 0. . 1,361,582 — 455,33 
Weftphalen . . . . 1,184,589 — 364,31 
; Rheinpropinzen . . . 2,117,569 — 480,32 
Neufchatl_ . 2... 51569 — 13,05 
folglich der ganze Staat. i 

(incl, Neufchatel) 12,308; 244 — 5054,68 2 M. 
(excl. Neufchatel) 12,256,675 Emm. 
b. nach. ben Regierungd= Bezirken: - » 
Königsberg . . 682,844 Liegnitz. . 137477 
Sumbinnen . . 480,505 Magdeburg ... . 527,545 
Danzig. . .:. 317,066  Merjeburg. .. 565,907 
:Marienwerber . 434,310 Erfurt... ...:268,130 
Pofen:; . . . 712,786 Muͤnſter 382,907 
Bromberg  .. . 327,144 Minden . . , 373,078: 
Potsdam . + ..835,057- Arnsberg ... 428,604 
Frankfurt .. . 643,814. Coͤln..369,726 
Stettin . . . 399,235 Duͤſſeldorf. .. 660476 
Köslin . .. . 302,266 Coblenz +» . 899,235. 
Stralfund . . . 145,221 Xrier 2 2... . 350,679: 
Dredlau 0. + 918,671 Aachen + .. ..337,458 _ 


EEREERTE: 


x 


Die Neg. Bey. Stettin und Koblenz waren fich alfo 
gleich an Seelenzahl. 

Am Anfange ded Jahres 1827 erfchienen einige offizielle 
Berichte aus einigen Regierungs = Bezirken, bie wir bier noch 
beifügen. Nach venfelben hat der Reg. Bez. Köslin 303,876 
Einwohner, Frankfurt 645,155 E., Stralfund 193,532 €, 
Oppeln 660,356 E., Minden 374,211 E;, Düffeldorf 676,423 
E. Aachen 339,119 €. 

In der Mitte bed Jahred 1827 war nach zuverläffigen. 
Nachrichten die Totalbevoͤlkerung des Staats auf 12,427,000 
Seelen - angenommen worden, unb am Ende beffelben nahm 
man fie in runden Zahlen auf mehr ald 12,500,000 an. Wird 
der Flächenraum der Monarchie mit 5054 Q. M. daneben 
geftellt: fo lebten am Ende des Jahres 1827 im Durchſchnitt 
2491 Seelen auf einer Q. M. 

Im Jahre 1826 wurden in Frankfurt 27 Drillinge und 
in Berlin 92 Zwillinge geboren, im Reg. Be. Düffeldorf ka⸗ 
men gar 238 Zwillings- und 3 Drillingsgeburten vor. — 
In demfelben jahre waren in Berlin unter 8226 Geburten. 
1198 .uneheliche, bier war alfo das Tte Kind ein uneheliches. 
Mehr noch ald Berlin hatte Breslau uneheliche Geburten, im 
Verhaͤltniß zu dem ehelichen, hier war gar das Gte Kind uns 
ehelich. Unter ben Reg. Bezirken kamen in Frankfurt und Er 
furt fehr viele uneheliche Geburten vor, auch im norböftlichen 
Mintel der Monarchie, namentlich in Gumbinnen, hatten ſich 
1826 die unehelichen Geburten gegen das vorige Jahr um 
‚100 vermehrt. Im Reg. Bez. Stettin war dad 11te Kind 
ein uneheliched; dagegen waren in ben Rheinprovinzen die wer - 
nigften unehelichen Geburten; fo 3. B. in ben Reg. Bezirken 
Aachen und Düffelborf. war erft dad 27fte Kind ein uneheliches, 
und zwar rechnete. man in den Staͤdten dad Verhaͤltniß wie 
1:22, auf bem Lande dagegen wie 1:30. Einer befondern 
Aufzeichnung werth ift ed, daß die reformirte Gemeinde zu Burg. 
im R. B. Magdeburg unter 47 Geburten Feine uneheliche zählte. 
In bemfelben Jahre (1826) waren in Berlin mehr als ein 
ne 2 Vier⸗ 
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Viertheil ber in bemfelben Jahre Gebornen. fchon wleder ver 
fiorben; dabei war befonderd merfwärdig, daß unter der Anzahl x 
biefer Kleinen, fo zeitig wieder Abgerufenen, die im Ganzen 
2215 betrug, 535 uneheliche waren, alfo faft die Hälfte aller 
unehelich geborenen Kinder. (Eine traurige Erfcheinung, bie 
einer mehr oder minder großen Verwahrlofung von Seiten ber 
Mütter oder der gedungenen Pflegerin zugefchrieben werben 
muß, die oft froh find, wenn fie der Laſt überhoben werben, 
bie ihnen die Verführung gebracht hatte, ohne daß der Ber: 
führer zu Baterpflichten und die Verführte zur Mutterliebe 
innerlichen Trieb fühlten, Unglüdliche Früchte der Wolluft! 
jene Gefühle in Die Bruft derjenigen, die euch das Leben gas 
‚ben, zu pflanzen, ift Feiner weltlichen Gefeßgebung möglich.) 
Dagegen erreichte in ben leiten Jahren in ben preußifchen 
Staaten auch eine große Menge Menfchen ein ſehr hohes 
Alter; felbft in Berlin ftarben im Jahre 1826 207: Perfonen 
nach dem zurücgelegten 8Often Jahre, unter ihnen 24 nach 
bem 9Often und einer erreichte fogar das feltene Alter von 
100 Fahren In Schlefien farb 1827 ein Invalide zu Ry— 
beit 105 Jahr alt. Der Reg. Bez. Frankfurt feßte durch 
feinen amtlichen Bericht 1826, daß 3 Theil feiner Verftorbenen 
über 90 Jahr alt geworben wäre, Alled in Erſtaunen; eine 
nachträgliche Berichtigung aber belehrte und, daß nicht ber 
Ste, fondern der 78ſte Menfch ‚über 90 Jahr alt geworben fei. 

Unglücsfälle waren in ben leßteren Jahren unendlich zahl» 
reich. In und um Breslau fanden 1826 allein 40 Perfonen 
in ben Fluthen ihren Tod; im Neg. Bez. Oppeln haben auch 
bie Sluthen großen Antheil an den 1823 vorgefommenen 319 
Ungluͤcksfaͤllen. Noch größere Opfer fuchten fich die Fluthen 
im Jahre 1827, und. ‚ein fchauderhaftes Ungluͤck führte der 
Brand zu. Orünheide bei Strehlen herbei, wo 4. Perfonen, 
worunter ein junger Offizier war, verkohlten; ähnliche traurige 
Ereigniffe trugen ſich zu Erfurt und Königsberg zu. Noch 
immer Fommen, viele Unglüdsfäille aus Unachtfamfeit vor; 
beſonders verungluͤcken viele Kinder aus Mangel an auf cht; 

1. Band. T 
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fo befanden fich unter ben 12 im Monat October 1827- 
im Reg. Bez. Liegnitz Verungluͤckten 5 Kinder, von benen 3 
ertranfen, 1 überfahren und 1 zerquetfcht wurden, als fie füch 
allein uͤberlaſſen herumtrieben. Hin und wieber hat der gräß- 
fiche Feind des Menfchenlebend, die natürlichen Pocken, auch 
felbft in den Hauptfiädten, noch Opfer gefucht und gefunden; 
vorzüglich viele Kinder farben in Schlefien an diefer Krank— 
heit, im Jahre 1825 514; im Reg. Be. Frankfurt. waren 
1826 30; in Köslin 1825 Feines, aber 1826 11; in Aachen 
1825 11 und 1826 9; in Düffelborf 1826 nur 35 in Dans 
zig 1; in Erfurt, Stralfund und Münfter aber Feind daran - 
geftorben. Vor Einführung der Schußblattern farb der Ste 
Theil der Kinder ſchon in den erften Lebensjahren an ber 
Pocenfeuche, und noch im Jahre 1808 raffte fie in Berlin 
455 Kinder weg, auch 1814 ftarben hier daran 147, und 1810 
100 aber 1811 nur 4. Mit Einfchluß der Selbſtmoͤrder ift 
anzunehmen, daß jährlich zwifchen 5 und 6000 Menfchen ihr 
Leben durch Unglücsfälle verlieren; 1825 belief fich ihre Ans 
zahl aber auf 12,310, Die Geburten Foften einer großen 
Anzahl Mütter, troß der vortrefflichen Geburtöpflege und der 
vielen Hebammen Unterrichtsanftalten u. ſ. w. das Leben; in 
Schlefien farben 1824 922 Mütter während oder bald nach 
der Geburt, im Reg. Bez. Frankfurt im Jahre 1826 200; 
nach dem Verhältniß der Bevölkerung noch viel mehr in dem 
von Köslin, wo 1823 141 MWöchnerinnen flarben, und im 
Neg. Bez. Düffeldorf waren 1826 bei der Niederfunft 155 


‚ . verblichen. Das fürchterliche Uebel der MWafferfchen hatte im 


letztern Jahre auch wieder viele Menfchen hinweggerafft, im 
Reg. Bez. Merfeburg allein 5, und 1824 fielen in Schlefien 
. 13 Perfonen ald Opfer diefer unheilbaren Krankheit (1817 im 
ganzen Staate 8 Perfonen), Im Jahre 1826 hatten in ber 
Hauptftadt der Monarchie 95 Perfonen durch Ungluͤcksfaͤlle 
und 60 durch Selbſtmord geendet; auch der Reg. Bez. Frank⸗ 
furt zählte neben 263 andern Ungluͤcksfaͤllen 80 Selbftmorde, 
Beſonders unglädlich war in dieſer Beziehung das Städtchen 
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Dttmachau (Reg. Bez. Oppeln), mo fich bei einer Bevoͤlkerung 
von noch nicht- 2000 Menfchen binnen Jahresfriſt 3 Selbft: 
morbe zufrugen, während im ganzen Reg. Bez. unter 600,000 
Menfchen nur 28 vorfielen. Schlefien zählte im Jahre 1824 
176 Selbſtmoͤrder, darunter'nur 29 Frauen. Auch der Reg. 
Bez. Stettin zählte in den leßten Jahren viele Selbftmorde: 
im Jahre 1824 trugen fich 56 hier zu, während- fein Nachbar= 
bezirk Köslin bei nur Z Bevölkerung weniger im Jahre 1826 
nur 15 Selbſtmoͤrder zählte Im Monat October 1827 hatte 
der Regierungsbezirk Kiegnig fogar 10 Selbftmörber, und der 
Bredlauer 9. Die. Stadt Königsberg zählte im Jahre 1827 
unter 46 Unglücsfällen 14 Selbftmorbe. Die wenigſten 
Selbftmörder zählte man in biefem leßteren Yahre im Reg. 
Bez. Miünfter, wo, bei einer größeren Volksmaſſe ald die von 
Stettin, nur 10 GSelbftmorbe vorkommen, Auch Königsberg 
hatte, im zehnjährigen Durchfchnitt, nur 8 Selbſtmoͤrder, alfo 
im Verhältniß der Zahl der Bewohner noch nicht die Hälfte 
fo viel ald Berlin. Selten, doch hin und wieder, kommt es 
vor, daß fich Kinder- felbft den Tod geben. Die. jüngften 
Selbfimdrder waren wohl ein 9 jähriger Knabe, der fich 
wegen einer zerbrochenen irdenen Schäffel, und ein 13 jähriger 
Knabe, der ſich aus Furcht wor dem Schuleramen ben Tod 
-gab; der erfte hatte einen Ötiefvater, der zweite war ein 
böfer Bube. Schon oft haft man aber auch die Bemerkung 
gemacht, daß allzu firenge, vielleicht auch oft brutale Behands 
“fung der Lehrherren ihre Rehrlinge zu biefem verzweifelten 
“ Schritt brachten. Im Reg. Bez. Breslau waren im October 
1827 unter den 9 Selbſtmoͤrdern zwei Knaben, ein Schus 
macher⸗ und ein TifchlersLehrling; ein Umftand, der wohl ge _ 
eignef wäre, jene traurige Bemerkung zu unterflügen, Ein 

fürchterlicher Vorfall ereignete fich in einer Stabt ber Provinz 
Brandenburg, wo ein lebensmuͤder Vater eind feiner unmuͤn⸗ 
digen Kinder aufforderte, an ben Hahn einer Flinte zu druͤcken, 
während er felbft ben Kauf in den Mund nahm. Go wurde 
ein unfchuldiged Kleines Weſen unwillkuͤhrlich —* Werkzeug 
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bed Selbftmorbes feines eigenen Vaters. Auf 115 Selbſt⸗ 
mörber kam im Jahre 1819 1 Knabe, Im Jahre 1817 folgten, 
in Hinficht des Selbftmordes, die Provinzen folgendermaßen: 
Schlefien 179 davon 65 in ber Stadt, 114 auf dem Lande 
Brandenburg 175 — 65° 60 


Sachen 5% — 49 — 46 — 
Oſtpreußen 497 — 27° — 20 — 
Cleve, Bag 5 — 19 — 26 — 
Pommern 38 — 26 — 12 — 
Poſen 37 — 13 — 19 — 
Weſtphalen 36 — 14 — 22 er 
MWeftprußen 30 — 21 — 9 — 
Niederrhen 8 — 10 — 8 — 


Summa 700, davon 364 in der Stadt, 336 auf dem Lande. 
In den Bezirken kamen 1817: 


in Berlin auf 3140 Menſchen 1 Selbſtmord 
Potsdam — 6324 — — 
Stralſund — 6828 — — 
Reichenbach — 6375 — — 
Magdeburg — 8900 — — 
Merſeburg — 1051 — — 
Frankfurt — 12780 — — 
Danzig — 13578 — — 
Liegnitz — 13648 — — 
Duͤſſeldorf — 15625 — — 
Cleve — 16153 — — 
 Königdbag — 17500 — — 
Gumbinnen — 1458 — — 
Poſen — 175 — — 
Oppeln — 19539 — — 
Minden — 21666 — — 
Stettin — 23846 — — 


Marienwerder — 27363 
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auf 27625 Menſchen 1 Sabſtmomr 
Muͤnſter — 29727 — — 
Koͤslin — 29750 — — 
Arnsberg — 37100 — — 
Erfurt — 38500 — — 
Coͤln — 40125 — — 
Goblenz — 43750 — — 
Trier — 57200 — — 


Daſſelbe, in der Mitte zwiſchen dem Frieden von Tuſi t 
und dem Jahre 1827 liegende Jahr 1817 ergab, wie Herr 
v. Kamptz in feinen Annalen anfuͤhrt, nach ben von ben Pro: 
vinzialbehörden an ben Polizeiminifter gemachten Berichten, 
daß burch das Waſſer 806 Menfchen umgefommen waren; 
125 davon fanden ihren Tod beim Baben, 24 auf ber Eid- 
bahn, die übrigen geriethen durch Zufall in das gefährlichfte 
aller Elemente. Erfrorne wurden 29 aufgefunden; 35 erflid- 
ten durch mancherlei DBeranlaffung, 44 wurden vom Bliß er= 
fchlagen, 60 tödteten fich durch Unvorfichtigfeit oder wurden 
von Andern aus Unvorfichtigkeit Durch Schießgewehre getoͤdtet. 
Das fürchterliche Uebel, die MWafferfchen, führte 8 ind Grab, 
und durch andere Vorfälle aller Art kamen 794 Menfchen 
umd Leben, fo daß die Zahl aller durch Ungluͤcksfaͤlle Vers 
ftorbenen, ohne bie, welche fich felbft den Tod gaben, fich auf 
1925 belief. Dazu Famen noch 487, welche todt aufgefunden 
- worben waren, und 29, bie vermißt wurden und aller Wahr- 
fcheinlichkeit nach umgekommen find. Bedeutende Befchädiguns 
gen fielen 309 vor, babei waren 38 Ungluͤckliche, welche 
von Hunden gebiffen wurden, 29, welche durch Schußwunden, 
und 242, welche durch irgend eine andere Veranlaſſung ver- 
letzt wurden. 

Recapitulation: 1925 tädtliche Yngtäefätte 
369 verleßende 
Im Ganzen 2294 Unglüdöfälle 
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Da fich in bemfelben Jahre 10,572,843 Menfchen im 
Staate befanden, fo war alfo IR von 4600 Menſchen 
einer verungluͤckt. 

Ungluͤcksfaͤlle und Unfälle, welche das Eigenthum be= 
treffen: Unter 1327 Feuersbrünften waren im Sahre 1817 - 
274 burch Brandftiftung, und 1053 durch Unvorfichtigfeit 
entftanden; fie legten 684 Gehöfte, 19 öffentliche Gebäude, 
1210 Wohnhäufer und 1298 Scheunen und Schuppen 
in Aſche. Die meiften Brände hatte der Regierungsbezirk 
Potsdam mit 110, Frankfurt und Dppeln mit 87, und 
die wenigften Cleve mit 12, Stralfund mit 18, und Bres— 
lau mit 20. 

Verbrechen wurden im Jahre 1817 12, 292 verübt, 9, 646 
waren Diebftähle, 1409 gemwaltfame Einbrüche, 141 Strafen- 
saube, 159 Brandfliftungen, auch wurden 11 Zmeifämpfe 
dazu gezählt. Xodtfchläge Famen 60, Morde 166 vor; unter 
ihnen war 4 mal bie fchaubderhafte That des Elternmordes, 
12 mal des Gatten: und 94 mal des Kindermorded, 48 
Mörder erzeugte die Raubfucht, endlich hatten fich 700 -Perz 

fonen felbft den Tod gegeben. Zweifämpfe hatten ſich 3 mal 
in Düffeldorf, 2 mal zu Marienwerber, 1 mal in Gumbinnen, 
1 mal in Breslau, 1 mal in Liegniß, 1 mal in Oppeln, 1 mal 
in Eleve und 1 mal in Miünfter zugetragen. Die meiften 
Diebftähle Famen in Breslau und Magdeburg vor, bie wenig⸗ 
fien in Koͤslin. Gewaltfame Einbrüche wurden am meiften 
in Düffeldorf, nämlich 218, während in Stralfund nur 1, in 
Koͤslin nur 2, in Marienwerder gar Feiner vorkam. Straßen: 
taub Fam in Köslin, Königsberg und Bromberg gar nicht 
vor, Dagegen Fam er in Düffelvorf 16 mal, in Miünfter 10 
mal vor. Brandfliftungen kamen weder in Berlin noch Stets 
tin amd Cleve vor, dagegen in Pofen 20, in Merfeburg 16 
mal. Was die Morde betrifft, fo zählte man in ber Provinz 
Pofen allein 20, die wenigften fielen in Pommern vor, mo 
man nur 4 zählte Die Zahl der Selbftmorde in dieſem Jahre 
ſiehe oben. | = | 
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Anmerkung. Ueber das Verhaͤltniß der Selbſtmoͤrber 
zur ganzen Volksmenge, fo wie es ſich im Jahre 1817 ges 
ftaltet, hatte der wirkl, Geh. Rath., Herr v. Kamptz, In feinen 
Annalen jene offiziellen Angaben bekannt gemacht, die der Con⸗ 
ftitutionel (Jahrg. 1821, Nr. 335) merkwürdig verdrehte, indem 


. er fie nämlich, flatt auf die Bezirke auf die Städte bezog, 


Hr. Hofrath Andre wiederholte diefen Irrthum in feiner Zahlens 
ſtatiſtik (Stuttg. 1823): in einem Regiſter der Städte, wo 
die meiften Selbftmorbe vorfielen, fteht Potsdam mit 77°auf 
15,426 Einwohner (ohne Militair) und Reichenbach mit 56 
auf 3500 Einwohner. Um Gottesiwillen! das wäre ein Er⸗ 
fchießen, Erfäufen. und Erhängen ohne Ende gemwefen. Das 
wahre Verhältniß aber war: bei Potsdam 77 auf 486,948, 


und bei Reichenbad) 56 auf 468,908 Einwohner. Das klingt 


freilich) ganz anders, 


2. Volksdichtigkeit. 


Auf gleichem Raume leben nach den Provinzialabtheiluns . 
gen bie meiften Menfchen in ben Mheinprovinzen, wo ſchon 
1820 über 4000 Menfchen auf einer deutſchen Quadratmeile 
wohnten; am wenigſten zählte man in Preußen, bier Famen 
damald nur 1456 auf die Quadratmeile; in ber Mitte ſtan⸗ 
ben Weftphalen mit 2983, Schleſien mit 2863, Sachfen 
mit 2750, Pofen mit 1642, Brandenburg und Pommern 
mit 1598 Seelen (in Pommern allein ‘aber Famen .1825 
erft 1463 auf die Quadratmeile). — Legt man zur Era 
mittelung ber Molfsdichtigfeit im preußifchen Staate bies 
jeitigen Flächeninhaltd = Angaben zum runde, welche in bem, 
wie und wohl befannt ift, nach zuverläffigen Quellen bears 
beiteten flatiflifch=geographifchen Handbuche (Berlin bei Reis 
mer 1827) befannt gemacht worden find: fo erhalten wir, 
mit Ruͤckſicht auf die Seelenzahl, fo wie fie für 1826 er⸗ 
mittelt worden, folgende Refultate: | 


26 


Die Provinz bat einen godenlnhelt TER OO 
felben auf 1D.M. 


Oſtpreußen . » » , 702,7 ». Q. M. 1655 Menfchen 


Meftpreußen . + + 465,08 — 1612 — 
Polen. 2 +. 51 — 1931 — 
Brandendbng + + + 72320 — 2044 — 
Pommern . + + +56710 — 1493 — 
Schleſien. » » + 74330 — sl — 
Sachſen.4455,33 — 2992 — 
Weſtphalen ... 4364,31 — 32351 — 
Rheinland4480,32 — 4406 — 
Neufchatel.. + 12305 — 3705 — 


der ganze Staat incl, 
Neufchatel 5054,67 deut. Q. M. 2435 Menfchen 
excl. Neufchatel 5040,72 9) d. Q. M. 2431 Menfchen. - 


Bei beiden Preußen und bei Pommern ift aber dad Areal 
der Etrand= und größern Landfeen bei der Berechnung ber 
Volksdichtigkeit nicht berücfichtigt worden; dies Areal beträgt 
in Oſt- und Meftpreußen 42,03 beutfche Q. M., in Pome 
mern 23,64, überhaupt alfo 66,27 d. Q. M. — Die. Dich- 
tigkeit der Bevölferung in bem am beften bevölferten Lande 
ber preuß. Monarchie, nämlich in den Rheinprovinzen, ift 
ziemlich das breifache von jener in ber geringftbevölferten Pro⸗ 
vinz, nämlich in Pommern ; oder wird bie erſtere — 1 ge 
fegt, fo ift leßtere — 3 (im öfterreichifchen Kaiferftaate ift 
bied Verhältnig = 1:3). Unter. gleicher Vorausſetzung er 
— ſich folgende Dichtigkeits-Skale: 

Die Rheinprovinzen. . 1,000 
(NMeufchatel) » » . . 0,840 
Meftphalen . . . + 0,737 
Schlefin - . . . .» 0,706 
Gachfen » 2... O,ore 





”) Hr. Hoffmann gab in feinen, aus dem ſtatiſtiſchen Buͤreau zn 
Berlin erlaffenen, Beiträgen (1821) nur 5014,61 Q. M. an. 


Brandenburg .. + . 0,404 
Pofen 2 2 2000 » 04388 
 Dfiprußen . . . » 0,375 
Meftpreußen . . » « 0,365 
Ponmen © 2 2.» 0,338 

Dieſe Verhaͤltnißzahlen wollen ſagen: wenn in den Rhein⸗ 
provimen 1000 Menſchen auf einem gegebenen Raume ihren 
Lebensunterhalt finden, ſo leben dagegen auf derſelben Flaͤche 
in ephalen 737, in Schleſien 706 Menſchen ꝛc. 

In den Regierungsbezirken ergiebt ſich das Verhaͤltniß der 
Anzahl der Menſchen, welche den Raum von 1 deutfchen Q. M. 
bewohnen, ebenfalld für das Jahr 1826, folgendermaßen: 

Der Reg. Bez. hat einen Flächenraum und es lebten in dem⸗ 


von felben auf 1D,M. 
Königsberg . 405,70 deutfchen Q.M. 1683 Seelen 


Sumbinnen . 297,07 — — 1617 — 
Danzig . . 150,80 — 2101 — 
Marienwerder 315,06 — — 1378 — 
Pofen .. . 3273 — = 2176 — 
"Bromberg . . 2lloı — — 150 °— 
Potsdam .„ . 370,03 — — 2253 — 
Frankfurt . 37 — — 1826 — 
Stein . 23333 — — 176 — 
Koͤslin - » : 2580 — — 1169 — 
Stralſund.. Tu — — 1923 — 
Bredlau . .244 u3 — — 3758 — 
Oppein... 247,03 — — 2661 — 
Liegnitz . .. 1214 — — 2935 — 
Magdeburg . 204,78 — — 2576 — 
Merſeburg. 18620 — — 3037 — 
Erfurt ... 645 — — 4173 — 
Muͤnſter .. 13210 — — 37 — 
Minden . » Ba — — 83994 — 
Amdberg . . 188,73 — — 3090. — 
En ... 40 — — 4952 — 


“ 


Der Meg. Be. bat einen —— und es lebten in dem⸗ 
ſelben auf 1D.M. 
Düffeldorf . ' 98,00 Beutfchen Q.M. 6678 Seelen 


Cole . -193 — _ 3648 — 
Trier u 0 0. 120,00 — — 2880 — 
Aachen a. 0. 76,41 — — 4416 — 


Die beiden Extreme der Volksdichtigkeit finden ſich in 
Duͤſſeldorf und in Koͤslin, dort dad Maximum, bier das Mi- 
nimum, in der Mitte zwiſchen beiden liegt Minden. Betrach⸗ 
ten wir bie phyſikaliſch⸗ geographiſchen Grundſaͤtze, d. i. das 
Bergland und das Flachland: fo ergiebt ſich aus ber vorſte— 
henden Ueberſicht, daß. die Bergreviere des preuß. Staats bes 
voͤlkerter ſind als ſeine Tief-Landſchaften. Iſt die mittlere 
Volksdichtigkeit des Staats durch die Zahl 2400 ausgedruͤckt: 
fo zeigt die Tabelle auf dem erſten Blick, wie keiner ber Ne 
gierungd= Bezirke innerhalb bed großen fübbaltifchen Flachlans 
‚ bed diefe Zahl erreiche; nur allein bei Meg. Be. Münfter, 
‚welcher in ber gegen bie Norbfee fich ausbreitenden nord⸗ 
beutfchen Ebene liegt, erhebt fich uͤber dieſelbe. Steigen wir 
dagegen in ben großen Stromthälern aufwärts gegen bie Ge- 
birgd= Diagonale, die in & DO. — N. W. Richtung ben fuͤd⸗ 
lichen Rand ded Staates einfäumt, fo erfolgt eine Zunahme 
ber Einwohnerzahl, bergeftalt daß höhere Nivenulinien mit 
größerer Volkszahl korrespondiren. 

Dieſes nicht unintereſſante Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung 
zur Landesnatur geht noch ſchaͤrfer aus den Angaben einzelner 
Kreiſe hervor. Die beiden Extreme liegen hier, wie bei den 
Regierungs⸗-Bezirken, abermals im Nordoſten und im Suͤd⸗ 

weſten der Monarchie; das Maximum finden wir in dem 
Kreiſe Elberfeld, in. deſſen induſtriereichem und gewerbfleißigem 
Thale Barmen an der Wupper uͤber 16,000 Menſchen auf 
ber Q. M. leben; das Minimum dagegen in ben Kreiſen 
Karthaus und Konitz, wo nur wenig uͤber 600 auf dieſen 
Flaͤchenraum kommen. In den Bergkreiſen Aachen, Eupen 
und Montjoie leben, um bei runden Zahlen ſtehen zu bleiben, 


zwifchen 9000 und 10,000 Menfchen uf 1Q. M; in 
Mühlheim, Solingen, Linz und Ahrweiler über 8000, in Bonn, 
Rheinbach, Kreuznach, Duisburg und Bielefeld uͤber 7000; 
in Erfurt über 5600; in Lauban, Reichenbach und Bünde 
über 5400; Afchersleben und Herfort haben über 5200; 
Bolkenhain, Jauer, Loͤwenberg, Nordhaufen, Halle (in Welt: 
phalen), Bochum, Hagen, Kiegniß, Hainau und Goldberg 
über und gegen 4500 — 4800; Schweidnig und Walden⸗ 
burg über 4300 Einwohner, Während dieſe in den Bergre— 
vieren des Staats liegenden Kreife fich durch die Bevölkerung 
auszeichnen, finden wir Kreife in der Ebene, wo nody bei 
weiten nicht 1000 Menſchen auf der Q. M. leben, namentlich 
in Lauenburg=Bütow, mo wenig über 800, in Rummeldburg und 
Schlochow, wo nur gegen 700 auf diefen Flächenraum kommen. 
, Das Minimum der VBolfsdichtigkeit ift bereitd angeführt. 

Das Berhältniß, welches oben, ald der Aufmerkfamteit 
werth, angedeutet und gleichfam als Regel aufgeftellt wurde, 
findet indeffen auch feine Ausnahme; und dies ift namentlich 
der Fall in der Ebene des Zülicher Landes, wo fich Kreife 
befinden, die eine Bevölkerung von 6000, ja felbft von 9000 
bis 10,000 Seelen auf der Q. M. haben. 

Die relative Bevölkerung der preuß. Monarchie weicht 
nur unbedeutend von ber des üfterreichifchen Kaiſerthums ab, 
. wo fie (ebenfalld nach Angaben vom Jahre 1826) 2473 bes 
trug; fie ift geringer als in Frankreich, geringer ald auf den 
brittifchen Inſeln, aber bedeutend größer ald im ruffifchen 
Reiche. Auf der Volksdichte= Stufenleiter nahmen die 5 Haupt⸗ 
fiaaten des europäifchen Staatenſyſtems damals folgende Rang⸗ 
ordnung ein. 

’ Großbrittanien und Irland mit 3800 
Sranfrih  . . 2.7.2 — 2800 
Deftenih . 0. 0 — 2450 
Preußen . 2» 2 00. 2400 
Rußland . 2 2 2.2 .— 180 

(davon der europäifche Theil 480) 


Die bevoͤlkertſten Provinzen find Weſtphalen und Rheins 
‚land und namentlich die Rheinprovinzen, welche in Hinſicht 
auf Volksdichte am meiften mit dem lombarbifch=venetiani- 


fehen Königreich und den Niederlanden Forrefpondiren, ja ein 
einzelner Reg. Bez, ber von Düffeldorf, übertrifft bei weiten 


die Volfödichtigkeit in den Suͤdalpen-Thaͤlern auf der Lom⸗ 
bardifchen Tiefebene und im Rheindelta. Der Reg. Bez. Coͤln 
ſteht in Hinficht auf relative Bevölkerung mit dem Königreich 
Sacfen auf gleicher Stufe; bie gefammten Rheinprovinzen 


übertreffen, bei größerm Flächeninhalte, das ſtarkbevoͤlkerte Kdz _ 


nigreich Würtemberg. In den Provinzen Brandenburg und 
Schlefien zufammengenommen, leben- eben fo viele Menfchen 
als in dem ganzen Königreich Baiern, das mit ihnen ungefähr 
gleichen Flächenraum einnimmt, Brandenburg allein kommt 
in Hinficht auf Volfsdichte und Areal mit dem Königreich 
Hannover nahe überein, Der Reg. Bez, Trier, der am wes 


nigften bevölferte unter den rheinifchen Bezirken, Forrefponbirt _ 


in. der Volfsdichtigkeit mit der Gefammtmaffe der deuffchen 
Bundesftanten; Coblenz dagegen mit dem Herzogthum Nafs 


fan; die Provinz Sachfen, insbefondere der Bezirk Merfeburg, 


mit dem Großherzogthum Sachfen-MWeimarz die Provinz Po= 
fen mit Mecklenburg-Strelitz. Keine preußifche Provinz ift fo 
duͤnn bevoͤlkert ald Spanien, felbft Pommern übertrifft bie 
Volksdichte in Spanien um mehr ald 100 Menfchen; ver 
Neg. Bez. Marienwerder ſteht ihr ziemlich gleich, aber immer 
noch mit einem Plus; Poſen ficht der Volksdichtigkeit in 


Portugal am nächften, jedoch mit einem Mehr von 100 Men⸗ 


ſchen; endlich Ieben in Pommern, auf gleichem Raume, eben 

fo viele Menfchen als auf der iberifchen Halbinfels- ! 
Auch hier geftattet die Konfiguration des preußifchen Staats 

die Länder deſſelben in gewiffe Maffen abzutheilen. Aus eis 


nem erften Gefichtspunfte erbliden wir 2 Maffen: bie he 


Dfthälfte und die Kleinere, völlig abgefonderte MWefthälfte. 
Von einem zweiten Gefichtspunfte fehen wir 3 Maffen: Die 


— Provinzen, die aaa des Eentrum die 


— 
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chen Provinzen. Endlich aus einem dritten Geſichtspunkte, 
dem politiſchen, find diejenigen Provinzen, welche dem beut- 
ſchen Bunde angehoͤren, von denen zu trennen, mit welchen 
Preußen dem Bunde nicht beigetreten iſt. Dieſe Verhältniffe 
gehen aus der folgenden Tabelle hervor: 





Flächenin 
Laändermaſſen und deren Beſtandtheile. Isar im Deut |; 


im Jahre 182 
After Gefichtspunft. 
Dfthälfte: Preußen, Pofen, 
Brandenburg, Pommern ,|- 
Schlefien, Sachfen . . ! 4196,08 9.054517) 2134 
Wefthälfte: Weftphalen, Rhein⸗ 
amd 2220.» | 844,03| 3,302,158| 3909 
2ter Gefichtepunft. | 
Deftliche Provinzen: Beide ü 
Preußen und Pofen . » | 1707,10] 2,954,655) 1730 
Mittlere Provinzen: Branden⸗ 
burg, Pommern, Schlefien, ‚ 
Sadfen © 2 2 2.» | 2488,03] 5,999,862] 2411 
Meftliche Prov.: Weftphalen, 
Rheinland « x 0. | 844,03| 3,302,158] 3909 


ter Gefichtöpunft. 


der ur e⸗ 


1 zung. _ 


Einwohne | | s1] Distigfeit 











Zum deutſchen Bunde gehörende 

Maffe: die mittlern und weft 
“lichen Provinzen . = . 1 3333,50! 9,302,020° 3160 
Dazu nicht gehörende Maffe: 

bie oͤſtlichen Provinzen . | 1707,10] 2,954.655) 1730 











Die Ränder des oͤſterreichiſchen Kaiferftants, welche dem 
deutſchen Bunde angehören, nehmen einen Flächenraum von 
3577, Q. M. ein, auf bem mach’ einer (vielleicht für dag 

Jahr 1823 geltenden) Angabe 9,986,900 Menfchen lebten, 
Defterreich überbietet- demnach Preußen in ben Bundesverhaͤlt⸗ 


nifen um 244 Q. M. und um 685,000 Einw. (in runder 
Zahl). Seite 41 war nach einer andern Quelle der Flächen- 
raum geringer und Die Volkszahl größer angegeben. "Nehmen 
wir aber diefe für die richtige an, fo wurde, wenn Preußen 
feinen zum beuffchen Bunde gehörenden Ländern noch Einen ' 
Meg. Bez, Breslau, beilegte, und wäre dieſer mit ber Ein⸗ 
wohnerzahl des Koͤnigsberger Bezirks bevoͤlkert, ſo ſtaͤnden 
Preußen und Oeſterreich auf Einer Stufe des Raumes und 
der abſoluten Volkszahl. Im der relativen dagegen hat Preu⸗ 
fien den Vortheil; denn während in den preuß, Ländern bed _ 
Bundes 3160 Seelen auf 1Q. M. leben, fommen in den 
Öfterreichifchen nur 2791 auf denfelben Flächenraum, db. i. die 
Moltsdichtigkeit in Defterreich iſt etwas größer ald im Reg. 
Bez. Oppeln, und etwas Feiner ald in den Reg. Bez. Trier 
und Muͤnſter; und ihr Verhältnig zur Wolksdichte in ben 
preußifchen Ländern des deutſchen Bundes ift wie 9: 10, 
oder genauer wie 88 : 100. 

Profeffor Schnabel weift in feinem geogr. flat. Tableau 
dem preußifchen Staate, in Hinficht feiner Größe, in Europa 
den 9ten, in Hinſicht der Volkszahl den Gten und in ber _ 
Volksdichtigkeit (oder Dichtheit) den 42ſten Pla an; dabei 
nimmt berfelbe die Größe nach den Angaben des ftatiftifchen 
Buͤreau's auf 5028,65 Duadratmeilen und die Volfömenge auf 
12,200,000 an, wodurch nur 2400 Menfchen auf die Q.M. 
fommen, während nach den neueften Angaben, wie oben ange 
führt ift, 2491 oder in runden Zahlen 2500 auf. biefen u. 
cheneaum im Jahre 1828 anzunehmen find, 


3. Wohnpläße, MWohnhäufer und Gebäude. 


In Hinficht der Wohnpläge leben-ungefähr 3 ber Bevol⸗ 
kerung i in den ummauerten Ortſchaften ober offenen Staͤdten, 3 
in den offenen Ortfchaften oder Dörfern, Weilern und Kolonien. 
A. Ad ummauerte und offene, größere und Eleinere 
— werden nach den — ſtatiſtiſchen Tabellen 
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1027 bezeichnet. Bon biefen Fommen 148 auf die Provinz 
Pofen, ihr folgt Sachfen mit 5 weniger, alſo 143 Städten; 
Brandenburg hat wieder nur 2 weniger ald Sachfen (141), 
aber auch nur 3 mehr ald Schlefien, wo man 138 zählt; 
Weftphalen und die Nheinpropinz begrenzen fich auch hier nahe, 
denn diefe beit auf 480 Q. M. 132, während jene auf 
364 Q. M. 130 zählt. In Preußen liegen auf 1168 Q, M. 
nur 123, alfo 25 weniger ald auf dem nicht halb fo großen 
Pofen (538 D. MJ; und Pommern hat auf einem 29 Q. M. 
groͤßern Klächenraum als Pofen nur 72, alfo weniger als ein 
halbmal fo viel ald diefe Provinz, Aus dieſem Verhältnig 
ergiebt fich, daß im Durchfchnitt 

in Weftphalen fchon auf 2 Q. M., 

in Poſen fchon auf 25 Q. M., | 

in Sachfen und den Rheinprov. auf faft nur 3Q. DM, 

in Brandenburg nicht ganz auf 5 Q. M., 

in Schlefien auf 55 Q. M., 

in Pommern auf 8 Q. M., 

in Preußen auf 9 Q. M,, 
im ganzen Staate aber, Neufchatel ausgefchloffen, auf 4: 
Q. M., eine Stadt liegt. Die Städte werden hinfichtlich 
der zu enfrichtenden Gewerbeſteuer feit dem 20ften Mai 1820 
in 4 Abtheilungen getheilt: 

I. Abtheilung. Zehn, welche jede über 25,000 Eins 
wohner haben, und welche am Anfange des Jahres 1820 zus 
fammen von 585,071 Menfchen bewohnt waren. Die Woh⸗ 
nungs=Verhältniffe in den Hauptftädten waren: 

1820 (nach Angabe des ftatiftifchen Buͤreau's) 
Einwohner, Käufer, es wohnten alfo in einem Haufe 


1. Berlin . 192646 650° — — über 29 
2, Breslau 278,135: 693 0 — über 21 
3. Koͤnigsberg 638,869 4100 — — gegen 16 
4. Clin : . 56420 70606060 — — nur 8 
5. Danzig . 53819 5177 — — Beinahe ll 
6, Magdeburg 36,677 2347 — — beinahe 16 


— 
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Einwohner, Häufer, «6 wohnten alfo in einem Haufe 


B. Stettin . 35,817. 1644 — — über 15. 


9,10. Elberfeld 15,970 1220) 
und Barmen 19,477> 1188 — — ungefaͤhr 12 
35,447) 2408 


1826 (nach den Zahlen, die dad neue geographiſch· ſtatiſtiſche 
Handbuch angiebt, berechnet) 
Einwohner, Haͤuſer, es wohnten alfo in einem Haufe 


1. Belin. . 220,277 7083 — — uͤber 31 
22. Bredlau . 7905 37623 — — ungefähr 21 
3. Koͤnigsberg 69,068 121° — — uͤber 16 
4.6: 69049 DB O— — be 8 
5. Daniig . 50468 25 — — unter 10 
6. Magdeburg 38831 3060 °— — unter 13 
7. Yahen . 355592 273. — — üuͤber 12 
8, Stettin . 24,122 1642 _ — kaum 15 

9. 10. Elberfeld 26,515) 1941 
und Barmen 19566 157 7 — — beinah 18 


5,081] 2598 | 
Doch Finnen wir nicht umhin zu bermerken, wie wir die Zahl 
der Einwohner von Stettin für zu gering angegeben halten, - 
befonderd ba das Militair eingefchloffen if, Nach und zus 
gekommenen Verichten aus fehr achtbarer Quelle, hätte Stets 
tin im Jahre 1826 inclufive des Militaird 27,205 Einwohner. 

II. Abtheilung. 132, wenn man. Coblenz und Ehrens. 
breitenftein für 2 Staͤdte at 133, welche jede über 4000 
- Einwohner haben, und 1820 zuſammen — Seelen 
enthielten: 

1. Potsdam, 2. Brandenburg, 3. Prenzlau, 4 Neus 
Ruppin, 5. Spandau, 6. Wrieen, 7. Rathenau, 8, Wittftod, 
9. Charlottenburg, 10. Schwedt, IL. Frankfurt a. d. Ober, 
‘12. Randöberg an ber Warthe, 13. Guben, 14, Kottbus, 
15. Kuͤſtrin, 16. Zuͤllichau, 17. Königsberg in ber Neumark, 

18, Kroffen, Calle 18 in ber Provinz Brandenburg, die 10 
", erften 


. 
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erften im Reg. Be. Potsdam, die 8 Teßteren in dem von 
Frankfurt). 19. Anklam, 20. Stargardt, 21. Pafewalf, 
22. Treptow a. d. Nega, 23. Demmin, 24. Swinemuͤnde, 
25. Kolberg, 26. Stolpe, 27. Köslin, 28, Ruͤgenwalde, 
29, Stralfund, 30. Greifswalde, 31. Molgaft, 32. Barth, 
(14 in der Provinz Ponmern, die 6 erften zum Reg. Bez. 
Stettin, die von 25 — 28 zu Köslin und die 4 letzten zu 
' Stralfund gehörig). 33. Brieg, 34. Oels, 35. Schweibnik, 

Glatz, 37. Reichenbach, 38, Frankenftein, 39, Neiße, 
40. Oppeln, 41. Ratibor, 42, Neuftadt in Ober - Schlefien, 
43. Groß-Glogau, 44. Gruͤneberg, 45. Liegniß, 46, Hirfch- 
berg, 47. Schmiedeberg, 48. Sagan, 49. Görliß, 50, Lauban, 
51, Jauer, 52. Goldberg, (alles fchlefifche Städte, und zwar: 
‚ von 33 — 38 im Breslauer Neg. Bez., die von 39 — 42 
im Dppelner und die 10 letzten im Liegnißer Regierungsbezirk). 
53. Burg, 54. Halberftadt, 55. Quedlinburg, 56. Stendal, 
57. Afchersleben, 58. Salzwedel, 59. Schönebed, 60. Kalbe 
an der Saale, 61. Naumburg, 62. Merfeburg, 63. Halle, 
64. Zeit, 65. Wittenberg, 66. Eisleben, 67. Torgau, 68. Wei- 
fienfels, 69. Eilenburg, 70. Erfurt, 71. Mühlhaufen, 72. Nord- 
haufen, 73. Rangenfala, 74. Suhl, 75. Heiligenftadt, (alle 
23 in der Provinz Sachfen, und zwar die 8 erflen im Reg. 
Bez. Magdeburg, die 9 folgenden in dem von Merfeburg, 
und die leßten 6 in dem von Erfurt). 76. Münfter 77. Koes— 
feld, 78. Warendorf, 79. Bocholt, 80. Minden, 81. Bielefeld, 
82. Herford, 83. Paderborn, 84. Soeft, 85. Iſerlohn. 86. Al⸗ 
tena, 87. Hamm, 88. Dortmund, 89. Siegen, 90. Arnsberg, 
(alle 15 in Weftphalen, 4 im Bezirk Münfter, 4 in Minden 
und 7 in Arnsberg). 91. Bonn, 92. Mühlheim, 93. Duͤſſel⸗ 
dorf, 94. Krefeld, 95, Neuß, 96. Mühlheim an der Nuhr, 
97. Efien, 98. Lennep, 99. Solingen, 100. Wefel, 101. Cleve, 
102. Duisburg, 103. Emmerich, 104. Coblenz mit Ehrenbreit- 
fein, 105. Kreuznach, 106, Neuwied, 107. Weklar, 108, Trier, 
109. Saarbrüd, 110. Saarlouis, 111. Eupen, 112. Düren, 
113. Montjoie, 114. Bartſcheid, 115. — 116. Jülich, 

I. oa 
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(alle 26 in den Rheinprovingen, und zwar 2 im Reg. Bez. Coͤln, 
7 in Düffelvorf, 4 damals in Eleve, 5 in Coblenz, 3 in Trier, 
und 6 in Aachen). 117. Memel, 118. Pillau, 119, Tifit, 
120. Braunsberg, 121. Gumbinnen, 122, Inſterburg, 123. El⸗ 
bing, 124. Thorn, 125. Marienburg, 126. Marienwerber, 
127. Graudenz, (alle 5 in MWefipreußen, und zwar im Reg. 
Bez. Danzig 2, und in Marienwerder 3). 128. SPofen, 
129, Liffa, 130. Rawitfch, 131. Frauftadt, 132. Bromberg. 

III. Abtheilung. 401, fo über 1500 Einwohner ha- 
ben und 1820 zufammen 938,819 Menſchen in ſich faßten, 
und zwar: in Brandenburg 59 (wovon 28 im. Reg.; Bez. 
Potsdam und 31 in dem von Frankfurt liegen); in Pom—⸗ 
mern 30 (wovon 13 im Neg. Bez. Stettin, 13 in ‚dem von 
Köslin, 4 in dem von Stralfund liegen); in Schlefien 53 
(wovon 20 im Reg. Bez. Breslau, 21 in dem von. Dppeln, 
12 in dem von LKiegniß liegen); in Sachfen- 58 (wovon 26 
im Reg. Bez. Magdeburg, 23 in dem von Merfeburg und 
9 in dem von Erfurt liegen); in Weftphalen 46 (wovon 15 
in den Reg. Bez, Münfter, 12 in den von Minden und 19 
in den von Arnsberg gehören). Die Rheinprovinzen. haben 
47 fulcher Städte, von denen 5 in ben Bezirk Coͤln, 9 in den 
von Düffeldorf, und fonft 11 in ben von. Cleve kamen, eben 
fo viel kommen noch in den von Coblenz, 7 in ben. von Trier 
und 4 in ben von Aachen, ! 

IV. Abtheilung. Sm biefe gehören 483 so; Feine, 
meiftend offene Städtchen, und zwar nur 244, die 1820 über 
1000, 200, bie zwifchen 500 und 1000, und 39, die noch 
nicht 500 zählten, 1 hat fogar nur 60 Einwohner (Schieblit 


im Schilöberger Kreife, Provinz Pofen); beren Einwohner oft | 


fehr arm und verfümmert, unvermögend zu Gewerben und 
ohne Gelegenheit zur Betreibung ber Lanbwirthfchaft, ein un 
gluͤckliches Mittelding zwifchen Bürger und Bauer abgeben. 
Am zahlreichften find fie in der Provinz Pofen, fie. hat 94 
groͤßtentheils hoͤlzerne, dorfartige, aber mit ſtaͤdtiſchen Rechten 
verſehene Ortſchaften. Der Reg. Bez. Merſeburg hat von 
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allen Bezirken, nach bem von Pofen, die meiften folcher Staͤdte, 
nämlich 39, ihm folgt Potsdam mit 32 und Frankfurt mit 31, 
Am wenigften find in Erfurt (7), Köslin und Stralfund (6), 
Gumbinnen und Danzig (5), Düffeldorf (3), Trier (D).*) Alle 
483 waren Anfangs 1820 von 485,421 Menfchen bewohnt, 
Recapitulationz J. Abtheilung 10 Städte, # 

1... — 13 — 

si — 401 — 

IV. — ..43 — 

1027 Städte, 

Mährend Berlin ald die größte diefer 1027 Städte maͤch⸗ 
tig hervortritt, iſt bis jetzt das Staͤdtlein Kruſchwitz fuͤr die 
kleinſte gehalten worden (1780 mit.14, jetzt mit 26 Häufern); 
aus dieſem duͤrftigen erbärmlichen Dertchen ging der berühmte 
mächtige Stamm der Piaften hervor. Es liegt im Kreiſe 
Inowraclaw am Ufer des Goploſee, und hat ein Seitenſtuͤck 
an Rogowo im Kreiſe Mogilno, und an Zydowo im Kreiſe 
Gneſen, wo die Zahl der Haͤuſer auch noch nicht. uͤber 30 hin- 
ausreicht. Auch Jannowiß und Schernid im Kreife Wagrowiß 
gehören zw ben Pygmaͤen unter den Städten. Noch aber er- 
wähnt das ſtatiſtiſche Büreau eines im Kreife Schildberg gelege- 
nen Städtchens Schiebliß, welches gar nur 6 Haͤuſer haben foll, 


und eined, mit Namen Kobilagora, welches 18 haben foll, 


Im Jahre 1820 waren alle 1027 Städte von 3,015,386 
Menfchen bewohnt. Bergleicht man die größten und Kleinften 
Städte in den Provinzen unfer einander, fo fehen fich als 
Extreme gegenüber: | 
In Brandenburg Berlin gegen Teupitz (70 Häufer, 400 Einw.) 

| © $ oben Rhinow (58 H. 280 €) 
Saarmund (52 H. 360 €) 
in. Pommern Stettin f. oben gegen Jarmen (95 H. 760 €.) 
in Schlefien Breslau ſ. ob. gegen Hohenfriedeberg (79 H. 580 €.) 





*) Einzelne Veränderumgen, die feit 1820 Statt fanden, machten 
iedesmal die Ymtsblätter bekannt. ‚ 
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im Sachfen Megredatg gegen Warenbruͤck 94 Häufer 
f. oben Ranis 690 Einw. 
in Weſtphalen Muͤnſter gegen Fredeburg (8 H. IOE) 
2155 H. 19100 €. Altendorf (72 H. 580 E) 
auch Blankenſtein, Drolshagen u. 
Balve haben unter 1009. 
in Gleve:Berg Eoͤln gegen Sffelburg (95 9. 500 €) 
f. oben Unfel (95 9. 590 €.) 
in Niederrhein Wachen gegen Greifenftein (92 9. 580 €) 
f. oben Hohenfolms (89 H. 490 €) 
Geilenkirchen (85 9. 560 €.) 
Reuland (71 9.40 €) 
in Oſtpreußen Königsberg f, oben gegen Arys (76,9. 1160 €.) 
in Weftpreußen Danzig gegen Kauernid (809. 470 €) 
f. oben Rande (59 9. 580 €) 
Podgurz (AL H. 390 €) 
in Pofen Pofen gegen Krufchwiß (26 9. 240€) 
1180 9. 28000 E. Kobilagora (18 H. 190 €) 
Echiedlig (6 H. 60 €) 

Noch 8 andere Städtchen haben unter 100 Häufer, da⸗ 
gegen haben die Reg. Bez. Stralfund, Frankfurt, Köslin und 
Magdeburg Feine Stadt unter 100 Häufern. Merkwuͤrdig ift 
auch, daß das Städtchen Arys (Meg. Bez. Gumbinnen) mit 
76 Häufern mehr Einwohner hat, als die im Herzogthum 
Pofen liegende Stadt Grabow, die 148 Hdufer hat, und dag 
fie fogar 300 mehr als die Stadt Dolzig in derfelben Pro- 
vinz hat, wo 149 Häufer vorhanden find. Wenn man mit 
Mecht fchon früher einige Städte der I. und II. Abtheilung 
zu den Tchönften unſers Melttheild zählte, wie Berlin, Pots- 
dam und Düffeldorf: fo find in dem letztern Jahrzehnd wieder 
eine große Menge derfelben durch Neubauten, Reparaturen 
und Planirung ber fie früher beengenden oder verfinfternden 
MWälle ausnehmend verfchönert worden; unter ihnen ſteht 
Breslau oben an, Won den 10 Städten‘ der erften Klaſſe 
zeichnen fich Königsberg durch feine Rage in der Nähe des 
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großen fchiffbaren Haffs, Coͤln und Aachen durch Reichthum 
an hoher. alterthuͤmlicher Erinnerung; Danzig, Magdeburg 
und Stettin durch merkantilifche und militairifche Wichtigkeit 
als Stapelörter und. Brücenköpfe der drei Hauptſtroͤme des 
zufammenhängenden großen Beftandtheild.der Monarchie; El: 
berfeld und Barmen aber durch. die Betriebfamkfeit und den 
regen mannichfaltigen Gewerbfleiß feiner Bewohner. Aus ber 
zweiten Abtheilung  fchließt fich an die Städte der. fchönen 
oder freundlichen: Bauart neben Potsdam. amd Düffeldorf auch 
Frankfurt a. d. Oder, Brieg, Glogau, Goͤrlitz, Guben, Liegnig, 
Reichenbach und Ruppin; aus der dritten und vierten, Schwedt, 
Templin, Forfta, Freiburg und Musfau an. In Hinficht eines 
hohen Alterthbums find noch 14 Städte der zweiten Abtheilung 
der Anführung hoͤchſt würdig, nämlich Brandenburg, Kreuznach, 
Erfurt, Koblenz, Kulm, Halle, Marienburg, Merfeburg, Naum— 
burg, Paderborn, Quedlinburg, Trier, Wetzlar und Wittenberg. 
Der Feftungen, der Handelsftädte und Univerfitäten wird in 
den fie befonder& betreffenden Abfchnitten. fpäter- gedacht wer= 
den, eben fo der ftädfifchen VBerfaffung und der Verwaltung 
ihrer Güter. In Weftphalen Fommen auf 23 Q. M., in. den 
Rheinprovinzen auf 3 D. Mi, in Pofen auf 33 D, M,, in 
Schlefien und Brandenburg auf5 Q. Mi, in Pommern auf 
10 2. M., in Preußen auf 11 Q, M. eine Stadt ober 
ein Städtchen. In Hinſicht der Lage der preußiſchen Staͤdte 
iſt anzufuͤhren, daß in Schleſien diejenigen liegen, die auf 
den am meiſten uͤber dem Meere erhabenen Punkten erbaut 
find; ʒ fo wird die Höhe von Gottesberg (Reg. Bez. Breslau) 
auf 1720 Fuß, die von Friedland und Schönberg (erfteres 
Neg: Bez. Breslau, letzteres Neg. Bez, Liegnig) auf 1502 
Fuß angegeben, dagegen liegt Berlin nur 127 Fuß, Düffel- 
dorf mur 100 Fuß über dem Meere. In der Mitte beider 
Ertreme führen wir die Stadt Stollberg mit 918 und Gat 


wut 907. an 


Bi Die Flecken Die, Ani, Beier, Meerien un 
— Etabliſſements: 
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Die Zahl der mit Marktgerechtigkeit verfehenen Flecken 
wird zu 280 — 290 angegeben. Manche unter ihnen haben 
viele ſtaͤdtiſche Eigenfchaften, und find an der Lebhaftigkeit 
der Gewerbe, wie an Größe und Schönheit der Haͤuſer und 
durch bie Zahl ihrer Einwohner vielen Städten aus den bei⸗ 
den leßtern Abtheilungen weit überlegen, ja fogar manchen 
aus ber zweiten nahe zu ftellen, 3. B. Warmbrunn in Schle⸗ 
fien CHaffel nennt es mit Unrecht eine offene Stadt), wo, ne 
ben ben fehr befuchten Bädern, Linnen- und Kattundrudereien, 
Bleichen, Rinnenfabriten, Glas- und Steinfchleifer und Haͤnd⸗ 
ler und viele andere Kaufleute und Künftler dem Orte ein 
ftädtifches Anfehen geben. Kleiner, aber wegen feiner regel= 
mäßigen Bauart auch von ftadtähnlichern Anfehen, ift Karo- 


laͤth in derfelben Provinz. Borislawit- bei Koſel iſt ein’ feit 


1784 erbauter, freundlicher, aber noch wenig bewohnter Flecken, 
Das durch einen Traum feines Erbauers entftandene Golden- 
fraum am Queid war zu fächfifchen Zeiten eine Stadt, das 
ftatiftifche Büreau aber zählt es jest nicht mehr darunter. Im 
ben Rheinprovinzen find auch viele große, ſchoͤne Marktflecken, wie 
Winningen und Valendar am Rhein, Bildorf an der Mofel, 
Eſchweiler an der Dente, Budgenbach an. der Warge, Hohen⸗ 
limburg an der Senne mit feinen Manufacturen und der Alas 
bafterfchteiferei, auch Hilchenbach auf dem Wefterwalde, Elten 
im Clever Kreife, Krudenberg, Homberg, Huͤls, Kaldefirchen 2c:, 
ferner in Weſtphalen Delbruͤck, Gütersloh, Schildeſch :c., 
und in Sachfen Ditfurt an der Bode, Alvensleben, Klößa ac 
find fehr anfehnliche Märkte, Ganz befonders merfwirbig find 
einige Marktfleden Neufchateld, wie le Locle und Chaux de 
Fonds, wo fo viele Kaufleute, Künftler und Gewerbtreibende 

leben, als oft in mehreren Städten der letztern Abtheilungen - 
zufammengenommen; fie haben auch, erfteres mit 5000, letz⸗ 
tered mit 6000. Einwohnern, eine ‚größere Volkszahl als viele 
Städte der zweiten Klaffe. Zu den ftadtähnlichen Wohnplägen 
gehören auch die wohlgebauten, freundlichen nn 
ber Herrenhuter, wie Gnadenfrei, Nieski, Gnadau rc. 


sul 


"Dörfer, Kolonien, Weiler und einzelne Meiereien hat ber 
Staat über 60,000. Die größten und volfreichften Dörfer 
findet man in Schlefien und am Rhein. In Schlefien ift 
es die Dorffchaft Langen-Bielau mit mehr als 580 Haͤu— 
fern und 7000 Eimwohnern; minder groß, aber doch fehr an- 
fehnlich ift Peilau mit 385 Häufern und 2000 Einwohnern, 
Peterswaldau mit 400 Häufern und 3000 Einwohnern; Schrei- 
berau, Kauffung, Albendorf, Poifchwis, Fifchbach, Tiefhart— 
mannsdorf, Falkenhein, Reibnitz ıc. haben alle zwifchen 1200 
und 2000 Einwohner, Im Reg. Bez. Yachen hat das fchöne 
Dorf Bullingen an der Warge auch gegen 2000 Bewohner, 
. während die nahe Kreisftadt St. Vieth nur 800 hat, Auch 
Bracheln an der Nör hat nahe an 2000. Mehrere Weindör: 
fer am Rhein und an der Mofel, wie Schweig im Kreife 
Trier, Malberg im Kreife Bittburg, Eynendorf im Kreife Eu— 
pen 2 ꝛc. haben gegen 1200 Bewohner, In Weftphalen: ift 
das große Dorf Senne mit 1500 Einwohnern und Senden 
(im Ludinghaufer Kreife) mit 2200 Einwohnern und im Reg. 
Bez. Düffelvorf das fchöne Hamm am Rhein, mit gefchmad- 
vollen Kandhäufern und von 1500 Menfchen bewohnt. Wich- 
lingshauſen, Remfcheid, Dabringhaufen, Hildorf, Anrath (mit 
feinen Sammtbandwebereien), Korfchenbroich ‚und Jüchen hei⸗ 
ßen die größten und volfreichften Dörfer dieſes durch feine 
induftriöfen Bewohner fo ausgezeichneten Bezirks. 

Die Unlegung von Kolonieen hat aufgehört, ein Augen— 
merk der Landesbehörden zu fein, feitdem die Bevölkerung 
immer mehr bedeutend zugenommen hat, und der noch uns 
bebaute, zu vertheilende Raum immer Heiner geworben iſt. Die 
meiften der Kolonieen find unter König Friedrich IE. entſtan— 
den; unter dieſem feltenen Monarchen wurden allein 800 an- 
gelegt. Auch fein, für den Wohlftand des Landes treu bes 
forgter, fonft aber fehr fyarfamer Water hatte große Sum 
men hergegeben, um oͤde Wald: und Bruchgegenden Durch 
Menfchenhände in fruchtbare Landftriche zu verwandeln, Ein 
zelne Weiler und Meiereien find im Ganzen feltener in den 
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preußifchen Staaten anzutreffen, als in Dberöfterreich, in der 


Oberpfalz und in Wuͤrtemberg, doch trifft. man auch hier in 
einzelnen Landſchaften eine Menge zerftreut liegender geſchloſſe⸗ 
ner Höfe und Haͤuſer. Zu den. erfiern gehören die zahlreichen 


einzelnen Qorwerfe und ländlichen Befigungen um Sauer und - 


Liegnig in. Schlefien, bie Holländereien an den Pommerfchen 
Kuͤſten und um Danzig. und Elbing, zu den letztern die ſoge⸗ 
nannten Bauden oder Wohnungen der Gebirgsbewohner auf 
und am Schlußruͤcken und in ben Centralpunkten des Riefen 
gebirged, In Hinficht der Lage einzelner, Gebaͤude iſt das 
höchfte die einſt dem heiligen Laurentius, geweihte, jest in ein 
Hospiz verwandelte Kapelle auf der Schneefoppe, 4950 Fuß, 


ihr. folgt die nahe Hampelsbaude mit 3839 Fuß und nächfe 


mehreren Bauden das Broden= Wirthshaus mit 3500 Fuß. 
Das hoͤchſte Dorf heißt Brüdenberg (Kr. Hirfchberg,-Reg. Bez, 
Liegnitz) mit 2293 Fuß, ihm folgt: Schreiberau (ebendaſelbſt) 


mit 1908 Fuß und Schirke oder Schierke (Kr. Wernigerode; . 
Reg. Bez. Magdeburg) mit 1758 Fuß. Im weftlichen Theile - 


ber. Monarchie liegt Hüttcheswafen im Hochwalde 2034 Fuß, 

einer feiner. Höfe 2081 Fuß, Brandſcheidt 2068 Fuß uͤber 
ber Meeresflaͤche, Schoͤneseifel bei Montjoie liegt 1852 duß 
und Neukirch im Weſterwalde 1952 Fuß. über derſelben. 


Die Gebäude: 1. Privatwohnhäufer befanden fich im Jahren 


1800 — 1801. 1,454,000 im Staate, aber 1819 .— 1820: 
waren. fchon 1 570,805 vorhanden. Die beiden, Pläße, auf 
denen fich die größte Maffe von Häufern -eoncentrirt, find. 


Derlin und Breslau. Diefe Städte haben, ſeit dem Jahre 


1820 wieder ſtark an Haͤuſerzahl zugenommen... Berlin hatte 


- - bamald 6540 Wohn- oder Privathäufer,. 1826 aber. über 
7000. 1817 ermittelten. die polizeilichen Zählungen 37,169: 
Quartiere, 10 Jahr fpäter, alfo in dem Jahre 1827, wurbe 


ihre Anzahl fchon auf 45,248 angegeben, und noch werben. 
in und außerhalb der Stadt große Neubauten ‚vorgenommen, 


Dreölau, welches noch kurz vor 1820 36809 Wohnhäufer hatte; 
zählte 1825 ſchon 3883 und 1826 ſchon 3996 llater den 
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Regierungs “Bezirken befit der von Bredlau mit. nahe an 
126,000 die meiften, ihm folgt der von Liegni mit nahe an 


u 120,000. Der dritte ift der von Frankfurt mit noch nicht 


ganz 90,000 Wohnhäufern. Die wenigften haben Bromberg mit 
35,000 und Stralfund mit 16,000, 2. Deffentliche Gebäude, 
als: die zur Öffentlichen Gottesverehrung beftimmten, Kirchen, 
Kapellen und Tempel aller Eonfeffionen und Religionen befitt 
der Staat nahe an 17,000, oder genau im Jahre 1820 
16,549, Die meiften Kirchen haben die Regierungs-Bezirke 
Potsdam über 1300, Merfeburg über 1300, und Frankfurt 
und Magdeburg über 1050. Die wenigften hat Gumbinnen, 
wo 1820 nur 132, und. Stralfund, wo nur 159. gezählt 
wurden. Andere zu Öffentlichen Zwecken dienende, oder ben 
ftädtifchen und Landgemeinden gehörige Gebäude, ald militaie 
tifche Gebäude, die bewohnt find, Gouvernements-Rathhäufer, | 
Schule, Sicherheitd-, Straf-, Arbeits: und Jrrenhäufer oder 
zu andern Jnflituten gehörige Gebäude find gegen 50,000 
vorhanden, fchon 1820 zählte man 40,774. Von ihnen be 
fit der Neg. Bez. Merfeburg am allermeiften; hier uͤberſteigt 
die Anzahl die vieler anderer eben fo großer und: bevölferter 
Bezirke um das 3, 4, auch Gfache, es waren deren nämlich 
1820 bier. 5260 vorhanden; ihm zunächft Fam Magdeburg 
mit 3072, und Breslau mit 2746. Die menigften hatte 
Bromberg mit 434 und Cleve mit 408. An Fabrifgebäuden, 
Huͤttenwerken, Mühlen aller Art, Magazinen, ‚Speditionen, 
Werkſtaͤtten 2c. befißen die unter Preußens Scepter ftehenden 
Ränder ber 90,000, im Jahre 1819 — 20 waren 83,834 
vorhanden. Sie haben fich von 1820 — 23 fehr vermehrt, 
. aber 1823, 1824 und 1825 haben fie fich etwas verringert. 
In dieſer Hinfiche: nimmt ‚der Reg: Bez. Breslau wieder den 
erſten Rang ein, hier waren 1820. über 10,000 vorhanden; 
ihm zumächft fcht fein Nachbarbezirf Oppeln mit nahe an 
8000. Am Ärmften in dieſer Hinficht ift der von Coͤln, wo 
man 1820 nur 950 zählte, dagegen hatte der nur £ gröfere 
Bezirk von Minden 7000 dergleichen Gebäude. Zu diefer bedeu= 
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tenden Anzahl dffentlicher Gebäude, Wohnhäufer und Fabriken 
fommen noch 1,500,000 Scheunen, Schuppen und Ställe, 
fo daß die Zahl aller vorhandenen, zu verfchiebenartigen Zwek⸗ 
fen aufgeführten Gebäude fchon auf 3,267,000 angenommen 
‚werben kann. Im Jahre 1820 rechnete man im Durchfchnitt 
7 Bewohner auf ein Privatmohnhaus. Uebrigens hängt die 
ſes Verhaͤltniß ganz von der oͤrtlichen Befchaffenheit ab, da 
oft Kafernen, Schulgebäude, Spitäler, Waifenhäufer sc von 
einen mehr oder minder großen Theil der Poptlation bewohnt 
. find, ohne daß fie unmittelbar zu den Wohngebäuden, fondern 
faft immer zu den öffentlichen Gebäuden gezählt find, Wer 
gleicht man die Provinzen zufammen in biefer Hinficht: fo 
haben, nach den 7 Provinzialabtheilungen, Brandenburg und 
Pommern die meiften Gebäude, nach ihnen folgt Schlefien, 
bie Nheinprovinzen, Preußen, Sachfen, Weftphalen und zu: 
let Poſen. 


4. Abfunft und Sprachen. 


Während von den 12 Millionen Einwohnern der Monar- 
hie man die Zahl der Germanen oder Deutfchen auf 84 Mil⸗ 
ion, alfo auf mehr als 3 anfchlägt, befteht das letzte Drittheil 
aus Slaven, welche die verſchiedenen Mundarten ihrer Provinzen 
fprechen, aus Ketten, aus Franzofen und aus Juden. Die 
8 Millionen deutfch fprechenden Bewohner leben, mit Aus« 
nahme einiger Kreife in Pofen und Preußen und bed Kreifes 
Saarlouis, in allen Provinzen ald der zahlreichfte und herr⸗ 
fehende Stamm im Staate Die Rheinprovinzen, Weftphalen, 
Pommern, Brandenburg und das nördliche Sachfen gehören 
‚zu ben Niebers. oder Plattdeutfchen, die Provinzen Schlefien 
‚und das fübliche Sachfen zu den Hochdeutfchen, wozu auch 
die Aberrheinifchen Kreife gezählt werben. Alle Diefe Provinzen 
haben ihre verfchiebene, mehr und minder aitffallende Idiome. 
In der Vorzeit hingegen waren bie Ablvmmen der Slaven 
bie zahlteichſten, namentlich: 
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A. Die Polen, welche an der Zahl uͤber 2 Millionen 
Seelen ausmachen, find die Bewohner der Provinz Pofen mit 
Ausnahme einiger Kreife im Reg. Bez. Bromberg, des Neg. 
Dez. Marienwerder und einzelner Kreife und Diftriete in den 
Bezirken Gumbinnen, Oppeln und Breslau. 

B. Die Wenden und Soragen, ald Urbewohner des Kerns 
oder Herzens der Monarchie, deren Anzahl noch auf 310,000 
“anzunehmen ift, haben fich durch Sprache und Gebräuche 
mit dem Stamme der Deutfchen untermifcht, andere aber 
Sprache, Tracht und Eitten in alter Eigenthuͤmlichkeit bei 
behalten, befonderd in Pommern, in den Marken, und in 
Echlefien, wo fie noch ganze Kirchfpiele und Gemeinden for 
men, Diele hat der Staat wieder Durch die Lauſitz erhalten, 
namentlich in ben Kreifen Kottbug, Luckau und Guben, wo 
die Standesherrfchaft Straupiß, dem Freiherrn von Houmald 
gehörig, allein 8 bloß von Wenden bewohnte Dörfer enthält. 
Die jet zu Schlefien gefchlagene Stadt Hoyerswerda hat 
auch meiftens wenbifche Einwohner, und im Reg. Bez. Liegnitz 
wohnten auch fchon früher viele Wenden. Die Kaffuben oder 
pommerfchen Wenden find bie eigentlichen Weberrefte dieſes 
Stammes, der, fid) vor ben fiegreichen Deutfchen zuruͤckziehend, 
fich in den Randfchaften niederließ, die jeßt bie Kreife Neu- 
Stettin, Belgard und Negenwalde bilden; und noch nennt fich 
der Sandesfürft in feinen größern Titeln Fürft der Kaffuben und 
Wenden, Die eigentlich wendiſche oder unrichtig Faffubifche 
Sprache hört man nur noch in einzelnen Landftrichen an den 
Grenzen von Pommern und Weſtpreußen. Shre Tracht, die 
meiftend in kurzen Wämfen befteht, hat ihnen auch den Na: 
men Kabatken verfchafft. Die Bewohner jener Grenzdiftricte 
follen die mildeften an Sitten fein, die näher der Oſtſee hält 
man für rauher und imbeugfamer, fie werben ſcherzhaft die 
Iſoker genannt; übrigens theilen fie mit den Abrigen Bewoh— 
nern von Pommern, neben einem dauerhaften Körperbau, Red⸗ 
lichkeit, offened Wefen, Muth und Standhaftigkeit. Zu ihnen 
ſind die in Tracht und’ Sitten ziemlich eigenthuͤmlich gebliebenen 
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Halloren zu zählen; fie heirathen nach wie vor nur unter fich, 


befchäftigen fich meiftend mit der Salzſiederei, und. find. faft 
alle vortreffliche Schwimmer, und viele ald Lehrer dieſer Kunſt in 
vaterländifchen und fremden Städten befchäftigt und angeftellt: 

C. Als die dritte flavifche Volksrace find die Litthauer 
oder Letten zu betrachten; auch fie waren einft die Urbewohner 
einer Provinz, und zwar der, fo der Monarchie den Namen 
gegeben hat. Aber diejenigen Diftriete von. Oftpreußen, welche 
ſonſt Litthauen hießen, haben nur noch fehr wenige urſpruͤng⸗ 
liche Nachkommen der alten Letten; die Peft entvoͤlkerte in 
den erſten Decennien bed 18ten Jahrhunderts: diefe Landftriche, 
und Schweizer, Franzofen und Pfälzer kamen an die Stelle 
‚ der Urbewohner Man rechnet nur noch 65 — 66000 Köpfe 
dieſes Volksſtammes. Daher ift die litthauifche Sprache auch 
felten geworden, und griechifche, lateinifche und polnifche Worte 
mifchten fich in diefe Tochter der Sprache der alten: Scythen. 
Die Kuren, ein Nebenftamm ber Letten, die, Bewohner der 
Furifchen Nehrung und einiger Landftriche am Furifchen Haft, 
reden eine Sprache, die aus litthauifchen, polnifchen und deut⸗ 


ſchen Wörtern zufammengemifcht iſt; ungefähr. 5000 preußifche 


Unterthanen reden dieſelbe. 
D. Die fchwächfte flavifche Race in der Monarchie find 


die Böhmen, Tchefchen, Tchechen oder Huffiten, ihre Anzahl . 


kann fich doch auf 2500 belaufen. In ganzen ‚Gemeinden 


trifft man fie in Schlefien um Strehlen zu Podiebrat, Mehl: 


theuer und Huffineß, um Wartenberg zu Friedrich-Tabor und 
Zisfa, um Oppeln in Friedrichgräß. In der, Stadt: Strehlen 
ift eine huffitifche oder böhmifch =reformirte Kirche. Auch in 


Berlin befindet fich feit dem Jahre 1732 eine böhmifche Ko= _ 


lonie und SKirche, in der nach. wie vor der Gottesdienſt in 
böhmifcher Eprache gehalten wird. Die Mitglieder derfelben 
haben fich, neben vielem Manufacturfleiß, beſonders im Garten⸗ 


bau audgezeichnet. Zu ihr gehörten und ‚gehören zum Theil 
noch die böhmifchen Familien zu Novames bei Potsdam, 


Schöneberg und Riksdorf bei Berlin, Gränlinde bei Roͤpenick ıc. 


— 
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Während der Staat mit Neufchatel gegen 40,000 franz 
zöfifch redende, Einwohner zuniderhielt, und durch Saarlouis 
und Bittburg wieder 30 — 40,000 Menfchen, worunter viele 
Franzofen und franzöfifche MWallonen find, erhalten bat, haben 
die fogenannten franzöfifchen Kolonieen, die einft zahlreich und 
bedeutend waren, fich außerordentlich verfleinert; theils find 
fie fchon vermifcht mit den Deutfchen, theild ausgeftorben, 
einige Emigranten aus ber letztern Zeit find nad) der Rüd- 
Fehr der Bourbons auch wieder in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt. 
Franzöfifche Kolonieen befanden fich zu Berlin, Potsdam, 
Strasburg, Frankfurt, Franzöfifch Buchholz, Prenzlau, Schwedt, 
Angerminde, Stettin, Königsberg, Infterburg ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die Bevölkerung Tich fo bedeutend vergrößert - 
hat, ift, wie oben fehon gefagt wurde, die Sache der Anfiedelung 
und das Koloniftenwefen Fein Gegenftand mehr, auf welchen 
die Staatsbehörden ihre Aufmerffamkfeit zu richten haben. 

Mährend nach MWeftpreußen noch viel früher Leute aus 
allen Bölkerfchaften zur Urbarmachung der Weichfel gerufen 
wurden, zog in ben Ießten Jahren des 16ten Jahrhunderts 
der Kurfürft Joachim Friedrich ſchon mehrere taufend. müßliche 
Bürger in feine Länder, welche die Graufamfeit Philipps von 
Spanien aus den Niederlanden vertrieben hatte; Färber, Tuch⸗ 
weber und Fabrifanten eilten mit den Trümmern ihres Ver: - 
mögens zu Maffer nach Hamburg, und von da fuchten und 


- fanden fie unter den milden Regenten Brandenburgs den Schuß, 


der ihnen in der Heimath verweigert wurde Neue Einwan 
derer führten die langen Religionsfämpfe in den 4 letzten 
Jahrzehnden des 17ten Jahrhunderts nach Brandenburg; dieſes 
Mal waren die. meiften Schweizer, Waldenfer und Pfälzer, 
denen man in ber Umgegend von Magdeburg, Halle und 
Neuftadt- Eberswalde Zufluchtsörter anmwies. Der große Kur⸗ 
fürft ladete fchon 11 Tage nach dem Widerruf des Edictes 
von Nantes alle aus ihrem Vaterlande vertriehenen Proteftans 
ten ein, in feine Staaten zu kommen. Offiziere, Kriegskundige 
und Kriegsluftige ftellte er in feinem Heere an; Künftler, Fas 
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brifanten und Handwerker - erhielten Wohnungen, Vorſchuͤſſe 
und 1Ojährige Freiheit von allen Abgaben; alte, verlaſſene 
oder fonft hülflofe Perfonen unter Diefen Flüchtlingen erhielten 
zum Theil bedeutende nadengehalte nach Maßgabe ihres 
Standes und ihrer Verdienfte; endlich gab dieſer großmüthige 
Regent noch 40,000 Thaler her, womit die leisten Thränen 
diefer Flüchtlinge getrocknet wurden. ‚Man rechnete ‚die Zahl 
der Aufgenommenen auf 12,000. Im Jahre 1703. fuchten 
wieder 100. Familien aus Orange, unter ihnen faft alle Mit: 
glieder des, dortigen Parlaments, ein Afyl. Friedrich II. legte 
800 neue Dörfer an, bie er mit: 45,000 Familien, zufammen 
aus 225,000 Köpfen beftchend, befeßte, und ‚400 feiner, Vor⸗ 
werke und Meierhöfe. wurden größtentheild. an Koloniften auf 
Erbpacht überlaffen. Auch unter Friedrich Wilhelm IL. wurden 
noch viele Koloniften angefeßt. Schon der große Kurfürft 
hatte. 1686. franzöfifche Koloniegerichte eingeſetzt, uber welche 
ein 1690 errichtetes Dbergericht die Aufficht erhielt, und als 
erſte Appellationsinftanz erkannte. Es iſt enwiefen, daß befon- 
derd die aufgenommenen Holländer und Pfälzer, viel zum 
Emporfommen der zahlreichen Manufacturen und Fabriken 
“ beigetragen haben, viele find dabei felbft zu großer Wohlhaben- 
heit gelangt, wie Nuffel, Blell, Ammon (der erſte Fabrikant 
ſeidener Strümpfe im Staate), Dalancon, Delon, Duchesne, 
Bardin, Cannion (der die erfte Blondenfabrik anlegte) ꝛc. ꝛc. 
Die Juden haben zu verfchiedenen Malen. den Staat 
verlaffen müffen, find aber. immer wieder aufgenommen wor⸗ 
den, und wenn ihnen in. ber. Vorzeit hin und wieder Unrecht 
gefchehen ift: fo find fie jetzt Durch Rechte und Gleichſtellun⸗ 
gen mannichfaltig entfchädigt worden, Im Jahre 1812 er 
hielten fie Generalprivilegien, Naturalifationd-Patente,, Schuße 
briefe, Conceffionen ꝛc. Es ift auf diefe Weiſe feit 18 Jahren 
von Seiten ded Staats alles Mögliche gethan, um die ‚Juden 
von der niedrigen Stufe ihrer Kultur. den gefelligen Anftalten 
näher zu bringen, Seit ‚dem Jahre 1817 find ſie auch dem 
Militairdienft unterworfen, aber es fpricht Feine Verordnung 
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ſich darüber aus, daß Juden zu Staatsaͤmtern zugelaffen 
werden follen. Die Zahl aller in den: Provinzen zerftreut le 
benden ‚oder in Gemeinden verfammelten Juden, die ſich feit 
jenen Privilegien fehr vermehrt hat, wurde 1825 zu 153,687 
angegeben, und läßt fich für das Jahr 1828 wohl auf 190,000 
anfchlagen, Die meiften leben in. den Provinzen Weftpreußen, 
Poſen und Schlefien. -Der Reg. Bez. Danzig zählte 1820 
2829 Juden, bi8 Anfang 1826 aber fchon 4544; im Bezirk 
von Mariemwerber lebten 1826 fchon nahe an 11,000, wäh- 
send. fich 1818. noch wenig über 6000 hier befanden; im 
Neg. Bez Pojen lebten im. Jahre 1816 fchon über 36,000, 
jet über 50,000; in dem. von Bromberg gegen 17,000. In 
Schlefien hatte der Reg. Bez. Breslau 1825 gegen ;15,000 
Juden, Oppeln. über 10,000, Liegnig Faum 2000. Pommern 
zählte 1825 im Ganzen 3536, davon Famen auf Köslin mit 
1776 die_größere Hälfte Won den. weftlichen Provinzen 
zählen die am Rhein die meiften in dem Reg. Bez. Düffeldorf, 
wo Anfangs 1827 5839 Juden lebten. In Aachen waren 
1826 1917, in Erfurt ‚und Frankfurt, gegen 1100 Juden. 
Die wenigften findet man im Reg. Bez. Stralfund, wo 1821 
nur 140 gezählt wurden; auch waren wenig in Merfeburg 
und Magdeburg. Gegen 50 Städte haben Judengemeinden, 
die über 500 Glieder ‚zählen, 4 davon zählen fogar ** 
3000 und 5000, wie Breslau, Poſen, Berlin und Liffa; in 

erfterer Stadt lebten 1825. 4740 Juden, und 1827 wurden 
137 jübifche Kinder geboren, 125 Juden. flarben und 34 juͤ⸗— 
difche Paare wurden gefraut; 2 Städte zählen über 2000, 
nämlich Kempen und Danzig; 3 über 1500 (Bromberg, Kro⸗ 
bofchin und Gräß im Reg. Bez. Poſen); 12 über 1000, wie 
Groß-Ölogau, Zuͤlz (Reg. Bez Oppeln), Königsberg u. ſ. w. 
Auf dem Lande wohnt. ungefähr Z. der ganzen Zudenfchaft, 
die ‚meiften davon in Schlefien, an der Mofel, und an der 
Nahe, im Durchfchnitt ift anzunehmen, daß auf 7 Iebende 
Juden 1.Geburt und auf 32 Lebende 1 Todesfall kommt. 
In Breslau aber kommen bei den oben angeführten Verhält- 
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niffen erft auf 35 eine Geburt und fchon. auf 37 ein Todes: 
fall. Im Neufchatel dürfen fich feit 1819 Feine Juden mehr 
anfiedeln, und noch in bem neueften Zeiten waren ihnen ein= 
zelne Landſchaften ganz werichloffen, wie Worpommern, eben 
fo viele Städte, wie Magdeburg, Elbing, Liegnitz, Kolberg 
und andere, 1827 lebten in Elbing fehon über 320, 


5. Religion. 


Bird dad Menfchenfapital bes preußifchen Staat? — 1 
gefetst, fo ergeben fich für die verfchiedenen Religionsparthein _ 
nachftehende Verhaͤltnißzahlen, die fi auf die Zählung vom. 
Sabre 1825 gründen: 

Evangelifche Ehriften . . . 0,6067, 
Katholifche Ehriften . - . . 0,3795, 
Mennoniten  » * * . + 0,013, 
er Sun oe 000000. + 001255 
öder mit andern Worten, unter 10,000 Bewohnern — ſich: 
6067 Proteſtanten, 
3795 Katholiken, 
13 Mennoniten, 
125 Juden; 
oder endlich auf einen kuͤrzern Ausdruck gebracht, unter 1000 
Bewohnern zählt man: 
607 evangelifche Chriften, 
380 Fatholifche Chriften, 
1 Mennonit, | 

| ‚12 Juden. *)' | | 

Die Evangelifchen unb Kathotifehen "genießen 'gleiche- _ 
Rechte; zugleich herefcht eine allgemeine Religiondfreiheit. Waͤh⸗ 
rend in den Vroviwgen Brandenburg, zu Oſtpreußen und 

Sachſen 





9%) In dem äflerreihifchen Kaiſerſtaate kommen 46 guden, im 
Königreich Balern aber 19 diefer Top auf 1000 Bewohner. 
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Sachfen die ewangelifche Lehre in milder Bedeutung des Worte 
die herrfchende ift, findet man in Schleften faft eben fo viel 
Katholiken; in den weftlichen. Provinzen leben nur in den 
Meg. Bez: Minden und Arndberg mehr evangelifche als Fa- 
tholifche Bewohner, "dagegen find in allen übrigen Bezirken 


dieſer Provinzen, fo wie in der Provinz Pofen, viel mehr 


Katholifen ald Evangeliſche. Im Reg. Bez. Arnsberg find 
76 Theile der Bewohner Fatholifch, in dem von Coͤln „5 Theile, 
und in dem von Dppeln fommen 12 Katholiken auf 1 Evan- 
gelifchen, in Aachen 32 Katholiken auf 1 evangelifchen Be- 
wohner, (1827 unter 339,119 Menfchen nur 9747); dagegen 
kommt im Reg. Bez. Stralfund auf 364 Evangelifche nur 
1 Katholie — Die Katholifen haben unter den Bifchöfen 
von Önefen, Breslau, Ermeland, Münfter, Prag (wegen Glaß), 
Olmuͤtz (wegen einiger Diftriefe in den Kreiſen Ratibor und 
Keobfchüß) u. ſ. w. wieder ihre Archidiaconate und Archipres⸗ 
byteriate, Die Zahl der Fatholifchen Pfarrer belief fich im 
Sahre 1822 auf 3501, die Zahl der Kapläne auf 1945- 
Sm Jahre 1825 flanden an der Spiße der Fatholifchen Geift- 
lichkeit+ 1 Erzbifchof, 4 Fürftbifchöfe, 3 Bifchöfe, 6 Weih⸗ 
bifchöfe, 23 Prälaten, 76 wirkliche, 22 Ehrendomherren und 
199 Dechanten, Erzpriefter, Defane und Kantonpfarrer. — 
Die evangelifche Religionsparthei- zerfiel fonft in die Lutheraner 
und Reformirten;  jeßt hat man die lufherifche und reformirte 
Kirche in Eine zu verfchmelzen gefucht, ein Umftand, der von 
einem großen Theil als heilfam und zweckmaͤßig betrachtet 
wird, In fo fern dadurch unter zwei chriftlichen Konfeffionen 
jeder Iwiefpalt aufgehoben worden ift, kann diefe Vereinigung 
wohl nur als fehr erfreulich anerfannt werben, Die Einfüh- 
rung ber von ber oberften Behörde ald paffend ausgewählten 
Liturgie fand zuerft bei einzelnen Geiftlichen, viel weniger aber 
bei den Gemeinden felbft, Widerfpruch und Einwuͤrfe; fie ift 
aber jest fchon in. den meiſten Kirchfpielen angenommen, und 
jener Widerfpruch oft mehr als ein eigenfinniges Anfleben an 
alte Ieere Formen, und als ein individueller Geift des Wider: 
I. Band. _ 
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ſpruchs einzelner Diener ber Kirche, wie als eine Vertheidigung 
der Dogmenlehre befunden worden. Evangelifche Kirchen zählt - 
man im ganzen Staate 7320; es waren dabei im Jahre 1828 
5714 ordinirte Prediger angeftell, — Zu den Evangelifchen 
‚gehören auch die Gemeinden der Herrenhuter, welche in Schle 
fien 5 Kolonien (zu Neufalz, Gnadenfrei, Gnadenberg, Gnaden: 
feld und Niesfy) haben In der Provinz Sachfen befindet 
fich noch eine Niederlaffung derfelben zu Gnadau bei Magde- 
burg, die Gemeinde zu Barby aber ift aufgelöft. In Berlin 
und in Rirdorf bei Berlin, zu Breslau und Königsberg bes 
finden fich ebenfalld Brübergemeinden, und in Neuwied iſt 
eine ihrer größten Niederlaffungen. Man kann mit denjenigen 
Perfonen, welche fich zur Gemeinde halten, ohne in einer ber 
verfchiedenen Kolonien felbft zu wohnen, die Zahl aller Herren= . 
huter im Staate, im Jahre 1827, auf 11,000 anfchlagen. — 
Ueber die Huffiten ift fchon bei einer andern Gelegenheit” ges 
fprochen worden, — Gozianer und Unitanier leben in einer 
gefchloffenen aus 32 Familien beftehenden Gemeinde, in dem 
Dorfe Koffinowen oder Andreaswalde im Kreife Johannisburg 
(Reg. Bez. Gumbinnen), — Die Mennoniten bilden eine 
viel zahlreichere Sekte, die meiften wohnen in Weftpreußen; 
von der Gefammtzahl kommen 3 auf den Bezirf Danzig, 
2 auf den Bezirk Marienwerder; in dem letzteren haben fie 
6 Kirchen. Am meiften leben in dem Kreiſe Marienburg; 
hier zählte man 1827 6025, im Elbinger Kreiſe 2455. Auch 
in den Bezirken der weftlichen Provinzen leben Mennoniten; - 
in dem von Düffeldorf gaben die Populationsliften von 1827 
880 an, und einen Sectirer. Die Mennoniten kamen unfer 
Kaifer Karl V. nach Preußen. Luther wollte fie 1537 ver: 
trieben wiffen, und fpäter follten fie unter König Friedrich 
Wilhelm I: wieder das Land räumen (1732), weil fie fich 
nicht zum Militairdienft bequemen und den dabei vorkommen: 
den Eid Teiften wollten. Später übernahmen fie die Anlegung 
einer Fabrik in Königsberg, und 1740 ficherte ihnen Friedrich 11. 
bon neuem eine gefeßmäßige Exiſtenz; dieſen Schuß zu bes 
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Halten, machten fie fich 1773 anheifchig, jähtlich 5000 The. 


an das Kadettenhaus zu Kulm zu zahlen. Noch im Zahre 
1826 hat die Milde des jeßigen Königs neue Feftfeßungen in 
Kinficht der Mennoniten und ihres Verbältniffes zum Mititair 
erlaffen, wo die Gefeße, welche ihnen ihre Religionsbegriffe 
wegen ded Schwurd auflegen, weiſe berüdfichtigt find, — 
Die Gichtelianer, Schwenkfelder und andere Sectirer find nur 
hin und wieder einzeln, aber nicht in Gemeinden anzutreffen. — _ 
Die Griechen haben in Poſen einen Tempel, früher auch in 
Breslau, Im Ganzen Fann man ihre Anzahl im Staate 
faum auf 180. anfchlagen. — Die aa find fchon oben 
erwähnt worben, 

Zu dem Artikel Katholiken ift noch hinzuzufügen, wie 
diefelben fich in Religions und Gewiffensfachen die Vermitte ' 
- dung des römifchen Stuhls einholen koͤnnen. Nachdem dieſe 
Gefuche dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten zur Pruͤ—⸗ 
fung und Befcheinigung vorgelegt worden find, Finnen fie 
. nach Rom befördert werden. Ausgenommen find bie das 
Forum poenitentiale betreffenden Gewiſſensſachen. In ben 
noch beftehenden Klöftern darf Fein Orbensgeiftlicher vor dem 
A2aſten, und Feine Nonne vor dem Zlften jahre zum Ordens: 
geluͤbde gelaffen werden, quch befreit‘ der gewählte Klofterftand 
nicht unmittelbar von der Militair- Verpflichtung. . Zuleßt wird 
bier noch ein Regiſter der befuchteften Wallfahrtsörter bei 
'gefügt, mit dem Bemerken, wie ein Gefeß vom 20ſten März 
1817 allen preußifchen Unterthanen alle — alle 
ten ind Ausland unterſagt. ir 

In Schlefien: Albendorf bei Wänfcheiburg (Kr. Stab), 
Warthaberg bei Wartha (Kr. Frankenflein), Annaberg bei 
Gr. Strehlig (Kreis Gr, Strehlitz), Kaubiß bei Frankenftein - 
(Kr. Frankenſtein) In Meftpreußen: Jacobsdorf am See 
Londe (Kr. Schlochau). In Oftpreugen: Glottau- im Kreiſe 
Geildberg. In Pofen: Pakoß (Kr. Mogilno), Erin. (Kr. 
Schubin), Paradies an der Pachlig (Kreis Birnbaum). In 
Juͤlich⸗ Eleve⸗Berg: Keverlar im Kreiſe m asus 
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6. Geiſteskultur und die fich baranf bezichenden 
Anftalten. 


Wenn Kurfürft Joachim I. feine Blicke auf die Staaten 
zuruͤckwerfen Fönnte, die er einft regierte, Fönnte er fich nicht 
mehr veranlaßt fühlen, wie in feiner Stiftungdrebe der Unie 
verſitaͤt Frankfurt auszurufen: „Ein Gelehrter ift bei ung 
noch immer fo felten ald ein weißer Nabe” Schon ber Va⸗ 
ter dieſes mit den MWiffenfchaften fo verfrauten Brandenburgie 
fchen Regenten machte fich’8 zum fchweren Kummer, daß fo 
wenig Söhne feiner Unterthanen fich geneigt fühlten, ben 
Stand der Gelehrten zu wählen Wie mächtig bei folcher 
Anficht diefer Landesfürften fich der Zuftand der Geiſtescultur 
- gehoben und die Sache ber Wiffenfchaft gefördert worden ift, 
dafuͤr fprechen Thatfachen, deren Erinnerung bie bazwifchen 
liegenden brei Jahrhunderte nicht zu fehmächen ober gar in 
Vergeffenheit zu bringen vermochfen; allein fchon vor und 
nach ihnen haben die Länder Regenten befeffen, welche die 
Wiſſenſchaften liebter und fich immer mehr mit ihnen befreun- 
beten, je tiefer fie in dieſelben eindrangen. Schon bie erfte 
chriftliche Dynaſtie, die hier. herrfchte, die von Ascanien, hat 
in Otto IV. einen Fürften aufzuweifen, ber weit binausfchritt 
über fein Zeitalter durch Gelehrfamfeit und Staatsklugheit; 
ben Wölfen Europa's einen Gegenſtand ber Bewunderung 
und ben. Negenten, die mit ihm zu gleicher Zeit fie beherrfch- 
ten, ein nachahmungswerthes Muſter aufftellend, ging er aus 
trüben Mißgeſchick, aus der Schule der Erfahrung hervor, 
und gluͤcklich als Fürft wie ald Dichter, die Krone ſchmuͤckend, 
die er trug, und wieber geſchmuͤckt durch den Lorbeer⸗ und 
Eichenfranz, ber unter dem fehimmernden Diadem, mehr als 
diefed zierend, fein Haar umflocht. Auch ber erfte Herzog des 
‚Ranbes, welched der Monarchie den Namen gegeben hat, Al⸗ 
brecht von Preußen, der das geiftliche Kleid abwarf und den 
Herzogsmantel um feine Schultern fchlug, von Geburt ein 
Hohenzollern, war ein Fürft für feine Zeit, gewandt mit ber 


Ri 395 | 

Feder wie mit bem Schwert, und fchrieb ein Werk, welches Alles 
umfaßt, was die Strategie und Tactik in jenem Zeitalter zu leh- 
ren vermochten. Die feinem Oheim, dem König Sigiemund von 
Polen, dedicirte Handfchrift (Königdberg am 10. Auguft 1555) 
keine der größten Geltenheiten und Zierben ber König. Biblio: 
thek zu Berlin. Dieſem merkwürdigen Manufeript find Zeichnun⸗ 
gen beigefügt, die der Sitte der damaligen Zeit gemäß, nach der 
Perfpective nicht malerifch, fondern mathematifch ausgeführt find. 
Der oben erwähnten Stiftung der Univerfität von Franfs 

furt (1506) folgte die der von Königsberg durch den eben 
gedachten Albrecht J. und die von Duisburg (1655) durch 
den großen Kurfürften. Eins der glänzendften Werfe Fries - 
drichs III. fpäter ald König von Preußen aber des L, war 
die Gröndung der nachher fo berühmt gewordenen und noch 
jest blühenden und ſtark befuchten Hochfchule zu Halle. Zur 
Vermehrung des Hofglanzes und zum Nuten der Gelehrſam⸗ 
feit winden von demfelben Monarchen. 1699 die Akademie 
der Kuͤnſte und" 3 Jahr fpäter die der Wiffenfchaften: errichtet, 
Beide Anftalten erhielten einen neuen Schwung, als der große 
Enkel des erften Könige von Preußen, Friedrich II., den Thron ' 
beſtieg; mit ihm begann eine neue Periode der Aufklärung, 
die philofophifchen Unterfuchungen gewannen an Freiheit, und 
obgleich felbft faft allein den franzöfifchen Mufen und ihren 
Lieblingen hold, war er zu groß, um diefer Neigung wegen 
vaterländifchen Verdienften um die Wiffenfchaften weniger An= 
erfennung zu fehenfen, während es nicht zw läugnen iſt, daß 
- fie unter feinen Nachfolgern viel thätigere Unterftüßung fan= 
den. Und nun ficht der preußifche Staat in dieſer wichtigen 
Hinficht Feinem andern der Welt nach; auf verfchiedenen Wer 
gen: fah man die Gelehrten, die aus ihm herworgingen, bie 
höchften Staatd- und Lehrämter bekleiden, ober Verdienſte 
fammeln, die fie überlebt haben, oder Hberleben werden, und 
in allen Zweigen des menfchlichen Wiſſens hat er Männer 
‚geliefert, die des Dunkeln viel verfcheucht und bie er 
nung. fichtbar herbeigeführt haben. J 
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1. Die Akademieen, hohen und ntedern Lehranftatten 
und Schulen aller Art. 

Miele Anftalten, welche auf biefe höhere Ausbildung wir⸗ 
fen, ald die Akademieen und Univerfitäten, ftehen, wie Die hoͤ⸗ 
bern Schulen der Hauptftabt, unmittelbar unter dem Deinifter 
der geiftlichen Angelegenheiten. Die zweite Abtheilung feines 
Buͤreau's ift mit der Leitung des Sffentlichen Unterrichts über 
haupt befchäftigt. Als: 

1. Die 1701 von dem Kurfürften Friedrich III., fpäter König 
Friedrich L., geftiftete Akademie der Wiffenfchaften, ift 
ein aus einer phuftcalifchen, mathematifchen, philofophifchen und 
biftorifch-phulologifchen Klaffe beftehender Verein, der ordentliche, 
Mitglieder und Ehrenmitglieder, theild anweſend, theild abwe⸗ 
fend, und Correfpondenten, auch 4 Beamte enthält. Im Jahre 
1827 zählte fie 34 ordentliche Mitglieder, die anweſend, 17, bie 
auswärfig waren, 22 Ehrenmitglieder und 88 Eorrefpondenten, 
Im Jahre 1826 waren 36 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder 
in Berlin anweſend, feit diefer Zeit aber hat fie mehrere hoch⸗ 
geachtete und. hochberühmte Männer aus biefer Zahl durch 
ben Tod verloren, die phuficalifche Klaffe den Anatomen Wal 
fer, die mathematifche ben weltberühmten Aftronomen Bode, 
von den Correjpondenten die phyſikaliſche Kaufch in Liegniß ıc. 

Unter den jeßigen Mitgliedern erblickt man bie gefeierten 
Namen Ancillon, Leopold v. Buch, Eytelmein, Gruͤſon, Hufe: 
land, Wlerander v. Humboldt, Lichtenftein, Niebuhr, Getzt in 
Bonn), Ritter, v. Savigny, Schleiermacher u. m. a.; unter 
den auswärtigen Blumenbach in Göttingen, Pfaff in’ Halle, 
Göthe in Weimar, Scarpa in Pavia, Schlegel in Bonn ꝛc.; 
unter den Ehrenmitgliedern den Grafen Darı in Parid und 
Hofmandegg in Dredden; unter den Gorrefpondenten Biot in 
Paris, Balbid in Lion, von Stephan in St. Peterdburg, 
Remufat in Parid, Simon Sidmondi in Genf, Walenberg 
in Upfala ꝛc. ꝛc. Ueberhaupt hat fie 19 Gorrefpondenten in 

Paris, 2 in Petersburg, 1 in Palermo, 3 in Copenhagen, 
„2 du Stockhokn, 1 auf Eorfu, 1, auf Smyrna ꝛc. 
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2, Die 1699 von demfelben Monarchen geftiftete, ſpaͤter 
fehr in Verfall gerathene und durch Friedrich IL. wieder neu 
errichtete Akademie der Künfte. Sie befleht aus einem 
Direktor, einem Senat, den Affefforen deffelben, Lehrern, or⸗ 
dentlichen und außerorbdentlichen, amwefenden und abwefenden 
Mitgliedern und Ehrenmitgliedern, Künftlern und 4 Offizianten. 
Alle 14 Tage, Sonnabends um 12 Uhr, hält fie eine gewöhne 
liche, zuweilen auch bei befondern Veranlaffungen eine außerorbent= 
liche Sigung. 1827 beftand der Senat aus 1 Director (Scha= 
dow), 15 Mitgliedern, 2 Beifigern, 11 Lehrern, 21 ordentl. 
anmwefenden Mitgliedern (unter ihnen Hirt, Rauch, Schinkel ꝛc.) 
und 8 Ehrenmitgliedern, unter denen fich der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Majeftät, befindet. Auch fie bat in dem leßten 
Sabre viele fehr achtbare, den Freunden und Verehrern ber 
Kunft wohlbefannte Männer verloren, als im Frühjahr 1827 
den Veteran unter den Landfchaftsmalern, Reinhardt (zu Hirfch- 
berg in Schlefien wohnhaft). Unter den auswärtigen Mit 
gliedern ift die Kaiſerin Feodorowna, bie Fürflinnen GSzattorindfa 
und Biron, die Gräfin von Hagen, die Malerin Liszewska 
und viele der erften Künftler Europa's. Die früher zu der 
Akademie der Künfte gehörige Bauakademie ift feit dem Iften 
April 1824 ein für. fich beftehendes, von dem Minifterium 
des Innern reffortirended Inſtitut; ein Mehrered darüber ſiehe 
Minifterium des. Innern. Ach 

3, Die 6 Univerfitäten und die Fatholifche Hochfchule 


zu Münfter. Sie folgen nach den Jahren ihrer Stiftung : 


Greifswald; 1456 durch Herzog Wratislav IX. ge 
ſtiftet, durch Herzog Philipp 1531 reftaurirt und durch Her 
309 Bogislav XIV. mit der aufgehobenen Abtei Eldena reich 
dofirt, Fam fie 1815 mit dem Erwerb von Schwediſch-Pom⸗ 
mern an Preußen. Sie hatte 1827 4 Fakultäten, 1 Kanzler, 
9 Professores ordinarii (unter ihnen Kannegießer, Kofegarz 
ten, Anton Niemeyer, Sprengel, Weigel ꝛc.), 11 Prof. ex- 
traord., 2 Doctores legentes, Sprach= und Erereitiene Meis 
fir, 1 Bibliothek von 14,000 Bänden, 1 Mineralien-Kabinet, 
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1 Sternwarte, 1 zoologifches, 1 anatomifched und Lzooto⸗ 
mifches. Kabinet, 1 botanifchen Garten, 1 medicinifches und 
ehirurgifches Klinikum, 1. anatomifches Theater, 1: chemifches 
Inflitut, und eine reiche Sammlung mathematifcher, phyſika⸗ 
lifcher und aftronomifcher Inſtrumente, Modelle 16.1823 
bis 1824 war fie von 145 Studenten, 1824: von. 127 be 
fucht, aber 1826 — 27 zählte man 150 Stubirende, 7 

Königsberg, 1544 durch Markgraf Albrecht, erften 


weltlichen Herzog in Preußen,  geftiftet und im Jahre 1809 


mit einem jährlichen Zufchuß von 27,000. Thalern verbeſſert, 


hat 1828 einen Rector magnificentissimus in der Perfon Sr, - 
8. H. des Kronprinzen, 1 Regierungd= Bevollmächtigten, 4 Fa⸗ 


fultäten, (ſeit 1744) 1 Kanzler, 23 Prof. ordin., 7 Prof. 
extraordin., 15 Doctores legentes (unter ihnen Beffel, 
Burdach, Dirkfen, Hagen, Voigt 2c.), viele reiche Stipendien, 
. Bibliothefen, eine Sternwarte und einen botanifchen Garten:c,, 
und jet ift auch eine Forftafademie mit ihr verbunden: Die 
Zahl der Studirenden war 1823 303, 1827-400; 

Halle, die berühmtefte unter allen preußifchen, wohl auch 
unter allen deutfchen Hochfchulen, fie führt auch nach ihrem 
Stifter Friedrich J. den Namen. die. Friedrichs = Univerfität: | 
Ihre Einweihung fand im Jahre 1694 Stattz durch ein ſtil⸗ 
les aber wuͤrdiges Feft feierte fie 1794 ihr hundertjaͤhriges 
Jubilaͤum. Nach vielen Stürmen, welche. dieſes ehrwuͤrdige 


und merfwürdige Inſtitut in den Jahren: 1806 — 1814 zu 


erdulden hatte, vereinigte im Jahre 1817. ein Fönigliches De— 
eret die früher koͤnigl. fächfifche Univerfität Wittenberg: mit ihr, 
und ſeitdem heißt fie die Halle-Wittenbergfche, - Sie hatte 1827 
4 Zafultäten, einen außerordentlichen Regierungs⸗Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, ihren Kanzler. (den noch mit jugendlicher Thaͤtigkeit wirken⸗ 
den berühmten und hochgeehrten ZYubilarius, Dr. und. Ritter 
Niemeyer), 37 Prof. ordin. (unter denen die rähmlichft bekann⸗ 
‚ ten Gelehrten der Jubilar Schuͤtz, Gefenius, Meckel, Sprengel, 

Voigtel ec.) 14 Prof. extraordin. und 9 Doct. leg. (unter 
denen fich der als militairifcher Schriftfteller BE 


— 


| 
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Gen; v. Hoyer befindet) und 8 Sprache und Erereitien-Meifter, 
fowie alle zu einer fo großen Lehranftalt gehörigen Kabinette, 
Sammlungen, Apparate, Inſtrumente ꝛc., eine vorfreffliche, mit 
einer reichen neuen Ausftattung verfehene Sternwarte, einen 
fchön gelegenen - botanifchen Garten und eine durch Herrn 
de la Motte neuerdings vermehrte Bibliothef von mehr als 
50,000 Bänden. Als eine würdige Feier des -funfzigjährigen 
Zubelfeftes ihres Kanzlerd bewilligte Se. Majeftät der König im 
Sahre 1827 eine Summe von 40,000 Thlm. zur Erbauung 
eines Univerſitaͤtsgebaͤudes. Auch gehört zur hiefigen Univer- 
fität ein feit 1695 geftiftetes und -1720 mit einem Kapital 
- von 30,000 Thlrn. dotirtes theologifched Seminarium, und das 
fpäter hinzugefommene pädagogifche und philologifche Semina⸗ 
rium, in den legten Jahren neu organifirt, 1 bergwiffenfchaftliches, 
1 medicinifches und Flinifches Inftitut, 1 Entbindungs-Inflitut ıc. 
Im Winter 1826 — 27 belief fich die Zahl der hier Stu- 
direnden auf 1003, es waren davon 789 Theologen, 203 Zu: 
riften, 59 Philofophen und 52 Meediciner. 

Breslau, feit 1702 eine Fatholifche Univerfität mit 
einer Fatholifch=theologifchen und einer philofophifchen Fakultät, 
und im Jahre 1810 mit der reich dotirten Univerfität Frank- 
furt vereinigt, ed find Demnach hier 4 Fakultäten, von denen 
die theologifche doppelt iſt; dabei find (1827) angeftellt: 
35 Professores ordinarii (unter denen Mitteldorpf, Steffens, 
Wachler ꝛc.), 12 Prof. extraord., 7 Doctores legentes 
(unter ben leßtern Dr. Hemprich), 8 Sprach und Erereitiens 
meifter. Sie ſteht unter einem außerordentlichen Negierungs- 
Bevollmächtigten, der zugleich Curator der. Univerfität iſt. 
Zu ihr gehört das Joſephs-Convict, und zu ihren großen 
vortrefflichen Hülfsanftalten eine fchon an 110,000 Bände 
enthaltende Centralbibliothef, verbunden mit den frühern der 
Univerfititen Breslau und Frankfurt, den Buͤcherſchatz faft 
aller aufgehobenen Klöfter Schlefiens enthaltend; eine Stern: 
warte (fchon lange Durch Jungnitzens Beobachtungen berühmt); 
ein. ‚großes fchöned Univerſitaͤts⸗ Gebäude, worin die Aula 


* 


Leopoldina, ein Muſeum, ein ſchoͤner botaniſcher Garten, ein 
Entbindungshaus, ein kliniſches Inſtitut, ein. anatomifches 


Theater ꝛc. ꝛc. Diefe Univerfität beſitzt aus bem alten und - 
neuen Fonds über 60,000 Thaler ‘jährliche Einkünfte Die 


Unzahl der Stubirenden erreichte 1817 nur 366, 1823 fchon 
716, 1825 853 und 1826 fchon 1000 und 1827 faft 1100, 


Berlin befitt erft feit 1810 eine Univerfität von 4 ' 


Fakultäten unter einem außerordentlichen Regierungs = Bevolk 
mächtigten, 86 Profefforen, 5 Lehrer, (unter ihnen v. Gräfe, 


Hegel, Hermbftädt, Yufeland, Neander, v. Savigny, Schleier 


macher, Schmalz, v. Raumer, Ritter, Zeune ꝛc.). Sie iſt in dem 
großen fchönen Palaft, der früher dem Prinzen Heinrich gehörte, 
und hat theologifche und philologifche Seminarien, eine Sterns 
warte, einen reichen botanifchen Garten, ein anatomifches und ein 
zoologifches Mufeum, ein Mineralien-Kabinet, ein anatomifches 
Theater, Elinifche Inflitute und ein Entbindungshaus. Ihr 
Stiftungsfond betrug 30,000 Thaler. Die Zahl der Stubi- 
senden, die 1817 942 betrug, war 1823 auf'1254, 1825 
auf 1642 geftiegen, 1826 im Sommer war fie nur 1602, 
im Winter aber 1732, darunter waren 471 Ausländer; es 
ftudirten von ihnen 496 Theologie, 648 die Rechte, 383 die 
Medicin und 205 Philofophie. 1827 flieg bie Baht ber * 
matriculirten Studenten bis auf 1700, 

Bonn, erft im Jahre 1818 gegründet, alſo die ing 
der preußifchen Univerſitaͤten. Sie hat 5 Fakultäten, einen 
auferorbentlichen Regierungs⸗ Bevollmächtigten und 1827 34 
Prof. ord. und 10 Prof. extraord., 7 Doct. leg.; (unter 
diefen afademifchen Lehrern find Yugufti, Harleß, Maceldey, 
A. v. Schlegel, v. Walther ꝛc. 20); auch 6 Erereitienz und 


Sprachlehter. Das ehemalige Schloß ift ihr zum Univerfitätde 
haufe, und ein anderes, in der Nähe ber Stadt gelegenes, 


ſchoͤnes Gebäude, dad Schloß Elemensruh in Poppelsdorf, zu 
den nafurhiftorifchen, phyſicaliſchen und chemifchen Sammlun⸗ 


gen und: zu Hörfälen für die naturhiftorifchen Vorlefungen ein 
geräumt. "Jene Sammlungen waren im nm eisen: | 





* 
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durch vielfache Geſchenke fehr bereichert worden. Die Zahl . 
der Studirenden hatte fich im Winter, 1826 — 1827 bis auf 
1002 und 1050 vermehrt, darunter waren .159 Ausländer und 
75 nicht mit Matrifeln verfehene Studenten. Für das Sommers 
halbjahr 1827 wurden auf diefer Univerfität 183 verfchiedene 
Vorlefungen angekündigt, ımdb 1050 Studenten hörten diefelben. 

Die Hochfchule zu Münfter wurde 1631 bloß für Eas 
tholiſche Theologen geftiftet, und fpäter durch eine philofophifche 
Fakultaͤt vermehrt und mit einer chirurgifchen Lehranftalt vers 
bunden, und feit 1826 unter dem Namen Maximilianea- 
Fridericiana zu einer Akademie oder hoben Schule erhoben: 
Sie befist 1 botanifchen Garten, 1 naturhiftorifches Muſeum 
und die Panlinifche Bibliothef, Es find 11 Profefforen dabei 
angeftellt, und die Zahl der Studirenden war 1823. 284, 1826 
427, 1826 — 1827 aber 436. 

Auch zu Coͤln (1388), : Erfurt (1392), Trier (1472), 
Wittenberg (1502), Frankfurt (1506), Paderborn (1615) und 
Duisburg (1655) waren fonft Hochfchulen. 

Die Zahl aller im Sabre 1823 auf diefen 7 Univerfitäten 
ftudirenden ‘jungen ’ Männer war 4323, und zwar 3477 In⸗ 
länder und 846 Ausländer, Bis’ zum Fahre 1828 aber hatte 
fi die Anzahl der Studirenden auf 5890 vermehrt, von: denen 
1000 Ausländer waren, Dagegen fludirten nahe an 500 Söhne 
Preußens auf ausländifchen Univerfitäten, die meiften zu Heiz 
delberg, Göttingen und Erlangen, Nach einer‘ Berechnmg 
bes Herrn Geh: Raths Krug bedarf der-heufige preußifche Stat 
jährlich" zur Wiederbeſetzung durch Xodesfälle oder. Dienftver- 
änderungen leer gewordener Stellen; 637 Kandidaten: ber 
Rechte, der Theologie: und Medicin, während jährlich uͤber 
1200 die Aniverſitaͤten verlaſſen/ es bliebe daher nur der grö- 
ßeren Hälfte Die Möglichkeit einer‘ baldigen: Berforgung. Die 
Zahl der Jährlich von den Gymnaſien zur Univerſitaͤt Abge⸗ 
henden giebt man auf 1500 bis 1600 an. gu Hinſicht des 
Alters ſtudirten As25 52: Juͤnglinge unter 175 345 im 17ten, 
24 im: ISten 1704 im 19ten 71319 im 20ſten Jahre, 


D 
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bie übrigen waren Alter als 20 Jahr. In Hinſicht der Zeug⸗ 
niffe hatten 1825 208 Nr. I., 992 Nr. II. und 488 Nr, IIE 

Unter den Provinzialbehörben ſtehen: 

4. Die Ritterafademieen. Es find deren zwei vor—⸗ 
banden: 

a. Die zu Brandenburg wurde 1704 von Friedrich I. 
gegründet, und. 1722 durch Friedrich Wilhelm J. mit einem 
Kapital von 14,000 Thalern beſchenkt, und das Domkapitel 
fügte 7500 Thlr. hinzu. Das anfehnliche Gebäude liegt auf 
einer durch die Havel gebildeten Inſel. Es hat diefes Inſti⸗ 
tut für den Augenblid mehr Kehrer als Alademiften, und be— 
fißt eine Bibliothek und ein Naturalienfabinet. 

b. Die zu. Liegnig iſt eine 1708 vom Kaifer Joſeph I. 
angelegte, in ihrer Grundform, frühern Einrichtung und Lo— 
calität höchft merkwürdige und für den Abel der Provinz 
wohlfhätige Anſtalt, an der 1 Director, 1 Studiendirector, 
mehrere Profefforen, Inſpectoren und Lehrer angeftellt find. - 
Sie befißt eine vortreffliche Bibliothek und reiche Sammlungen, 
Apparate und Modelle Mit Vorbehalt der Anrechte des 
fchlefifchen. Adels an die Freie und Fundationgftellen ift fie 
1810 mit einer Erziehungs und Rehranftalt für Söhne aus 
ben gebildeten Ständen verbunden worben. 

5, Seminarien: A. für Geiftliche; a. für Die evange⸗ 
lifchen: das zu Wittenberg, -1817 eröffnet, mit 4 Lehrern und 
20 Lehrſchuͤlern; das franzöfifche zu Berlin, verbunden mit dem 
dafigen franzöfifchen Gymnafto, hat 6 Lehrſchuͤler; das theolo= 
gifche Seminar der Univerfität zu Berlin mit 3 Lehrern; das 
evangelifchtheologifche zu Bonn; das evangelifch-homiletifche zu 
Bonn; das evangelifchetheologifche zu Bredlau; das theologiſch⸗ 
pädagogifche zu Halle; das zu Königsberg. b. Für die Fatho- 
liſchen: das Alumnat zu Breslau; bie Prieflers Seminarien zu 
Pofen, Braunsberg und Gneſen. Das theologifche Seminar ber 
Herrenhuter, fonft in Barbi, dann in Niesky, ift jeßt in Gnaden⸗ 
feld. B. Für Schullehrer, und zwar: 1. für Höhere. oder gelehite 
Schulen ; die evangeliſchen: das philologifche Seminar. zu Ber- 


lin, welches mit dem Berlinifch = Coͤlniſchen Gymnaſio verbun⸗ 
den; das zu Potsdam, zu Bonn, zu Breslau, zu Halle; das 
paͤdagogiſche und das philologiſche zu Koͤnigsberg und Stettin. 
2. Für evangeliſche Buͤrger⸗, Land» und Elementarfchulen: das . 
zu Neuzelle, zu Stettin, zu Köslin, zu Stralfund, zu Greifs⸗ 
wald, zu Breslau, zu Jenkau bei Danzig, zu Graudenz 
(gem.), zu Dexen und Muͤhlhauſen (Reg. Bez. Königsberg), 
Karalene (gem), Marienburg (gem.), Bunzlau, Gardelegen, 
Halberftadt, Mageburg (Domfeminarium), Weißenfels, Erfurt 
(gem.), Soeft, Moers, Neuwied (herrnh.) u. ſ. w. 3. Kür 
die Schulen der Katholiken: Breslau, Ober⸗Glogau, Brom⸗ 
berg, Braunsberg, Poſen (gem.), Muͤnſter, Buͤren (1825), 
Schlegel (bei Glatz), Paderborn, Brühl, St. Mathias bei 
Trier. : In Königsberg ift auch ' ein polnifches und ein lit 
thauiſches Seminar; Die Schullehrers Seminarien in Schlefien 
zählten 1823 19 Lehrer und 341 Schüler. Alle insgefammt 
entlaffen jährlich gegen 600 Schullehrer oder Schullehrer: 
Gehuͤlfen. 

6. Die Paͤdagogien: 1. Zu Halle, "1695 durch 
U H. Franke errichtet, und feit 1784 unter der’ befondern 
Direction des jeßigen Kanzlers und Ritters Dr. Niemeyer, 
2. Zu Züllichau, verbunden mit dem durch Michael Stein: 
barth gegründeten Waifenhaufe. Es hatte 100,000 Thaler 
Fond und 45,000 Thlr. Schulden, die der vorige König bes 
zahlt hat. 3. Schulpforte bei Naumburg; es wurde 1543 
geftiftet, und bis 1800 waren 8027 Schüler hier geweſen. 
4. Zu Roßleben, durch Heinrich von Wißleben 1554 aus ei- 
nem Klofter in eine Lehranftalt verwandelt ; (30 Freiftellen, 30 
Kofiftellen, anfehnliche Bibliothel). 5, Die Klofterfchule zu 
Magdeburg (f. unten). 6, Ein Pädagogium der Herrenhuter 
zu Niesky (Prov. Schlefien, Reg. Bez. Liegniß). 

7. Die Gymnafien ober Vorbereitungs= Schulen zu 
den Univerfitäten. A. Die 86 evangelifchen: Berlin 6: 1. Das 

Soachimsthaler, 1607 durch Kurfürft Joachim Friedrich geftiftet, 

und 1655 von Joachimsthal nach Berlin verlegt; es hat 21 
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Lehrer, 5 Sinfpectoren und fiber 300 Schüler, unter ihnen 100 
Alumnen, welche Freiftellen haben, - 2. Das zum Grauenkloſter, 
1574 gefliftet, mit 32. Lehrern umd über 400 Zoͤglingen. 
Mit diefem Gymnafium find 1 Seminarium für. gelehrte 
Schulen und 2 Eingchöre verbunden, 3. Das. Friedrichs⸗ 
werderfche, 1683 errichtet, hat 18 Lehrer, und die Zahl der 
Gymnafiaften ſchwankt zwifchen 200 und 300, auch zu dieſer 
Anftalt gehört ein Singchor. 4. Das franzöfifche, urfpränglich 
für die franzöfifchen Kolonien im Jahre 1689: errichtet, jetzt 
werben aber auch andere Zöglinge aufgenommen; Ihre Anzahl 
ift gegen 300. Zugleich ift ein theologifches Seminarium zur 
Bildung der Geiftlichen für die franzöfifchen Kirchen damit 
verbunden; doch ift Die Zahl der Zöglinge nur auf 6 befchränft, 
von denen 2 Freiftellen haben 5; Das Friedrich Wilhelms 
Gymnafium 6. Das Coͤlniſche Nealgynmafium, bis 1826 


mit dem Nr. 2 verbunden. — Breslau 3: 1. zu St. Elifa 


beth (430. Schüler); 2. zu St. Maria ——* (380 
Schüler); 3. die Friedrichsſchule (210 Schuͤler) — Koͤnigs⸗ 
berg 2: 1. das Collegium Fridericianum; 2, das äbtifche 
Gymnaſium. — Danzig 2: 1. Peter und Paul; 2, die Joe 
- hannig- Schule — Stettin 1 Gymnaſium mit einer Steru⸗ 
wart, — Magdeburg 2: 1, Klofterfchule mit 11 Lehrern, 
(wird auch ein Pädagogium genannt); 2, die Domfchule-mit 
9 Lehrern. — Potsdam, Frankfurt, Randsberg a. d. Warthe 
(Progym.), Brandenburg, Prenzlau, Neu⸗Ruppin, Königsberg 
in d. Neumark, Sorau, Ludau, Guben, Kottbus, Stargard, 
Neu: Stettin, Stolpe, Treptow, Stralfund, Greifswald, Ra⸗ 
ftenburg, Saalfeld, Wehlau, Bartenftein, Gumbinnen, Tilfit, 
Elbing, Lyk (160 Schüler), Thorn, Marienwerber, Liffa, Oels 
(230 Schüler), Hirſchberg (220 Schüler),  Schweibnig (160. 
Schüler), Groß= Glogau (350 Schüler), Liegnig (260), Goͤr⸗ 
litz (340), Lauban (im Jahre 1827 aus einem Lyceum zum 
Gymnafium erhoben), Halberftadt, Quedlinburg, Aſchersleben, 
Wernigerode, Naumburg (Domgymnafium),: Dierfeburg, Salz 
wedel, Zeitz, Torgau, Stollberg, Wittenberg, 
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Heiligenftadt, Mühlhaufen, Norbhaufen, Schleufingen, Rangens 
ſalza, Minden (70 Schüler), Bielefeld (60), Herford, Dort 
mund, Hamm, Soeft, Wefel, Elberfeld, Duisburg, Kleve, 
Düffeldorf, Wetzlar, Kreuznach, Neuwied, Neufchatel (durch 
David Pury geftiftet). B. Die 39 katholiſchen: In Breds 
lau (630 Schüler), Groß: Glogau (350), Glaß (310), Op⸗ 


peln (200), Neiße (410), Keobfchüg (250), Gleiwitz (300),. 


Roͤſſel (in Oftpreußen), Braundberg, Kulm, Koniß, Deutfche 
Krone (Progym.), Pofen (600 Schüler), Zduny, Frauftadt, 
Bromberg, Trzemefno, Erfurt, Paderborn, Münfter (1826 bis 
1827 mit 517 Schülern), Düffeldorf, Coͤln 2 (dad ehemalige 
Karmeliter = Kollegium . 290 Schüler), Arnsberg, Warburg, 
MWahrendorf, Bonn, Effen, Neuß, Coblenz, Andernach, Pop⸗ 
pard, Aachen, Trier, Düren (feit 1826), Münftereifel, Moers, 
Linz, Saarbruͤck. Einige diefer Gymnaſien führen auch den 
Titel Lyceen, wie die in Hirfchberg, Torgau, Braunsberg 3.5. 
das in Stargard heißt Collegium illustre, auch das in Brieg 
wurde ‚fonft fo genannt. Früher waren ihrer noch wiel mehr, 
aber fie haben fich zum Theil in höhere Bürgerfchulen vers _ 
wandelt, die meiften haben 6, andere nur 4 oder 3 Klaffen, 
wonach fich auch die Zahl der Lehrer richtet, von denen oft 
3 bis’ 12 angeftellt find. An allen diefen Ritterafademien, 
Pädagogien und Gymafien waren 1822 — 1823 952 Lehrer 
angeftellt, und bie Zahl der Schüler belief fich auf 24,344; 
und im: Jahre 1827 ftanden fämntliche unter Nr. 4, 5 und 6 
aufgeführten Schulanftalten unter der Leitung von 86 Die 
rectoren. | | 

—8. Die Bürgerfchulen, in höhere und niebere ab— 
getheilt. Die höhern beſtehen auch meiftens aus mehreren Klafe 


* ſen und bereiten zum Beſuch der Gymnaſien vor. Sie ſind 


in den großen und Mittelſtaͤdten allein anzutreffen und von 
Seiten des Staates werben als ſolche bezeichnet: die zu Pots⸗ 
dam, 4 zu Koͤnigsberg, Graudenz, Pillau, Erfurt (kath.), 
Stendal (Lyceum); aber Fordon (250 Schüler), Liſſa und 
Bojanowo führt dad Staatshandbuch nicht an, Niedere Buͤr— 
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—— haben alle Stäbte, theils vereinigt, ei in. abges 
- theilten Klaffen mit den Mädchenfchulen. Doch giebt es auch 
felbft in mittlern und kleinern Städten befonbere Maͤdchen⸗ 
oder Töchterfchulen. In Berlin heißen die niedern Bürger 
fchulen - Parochialfehulen, ed find deren 80 vorhanden. Die 
feangöfifche Gemeinde hat 18, bie Fatholifche I. In der gan 
zen Monarchie waren 1819 2462 ftäbtifche Schulen mit 
3745 Lehrern vorhanden. . Eigentliche Bürgerfchulen Kae man 
1822 — 23 710 mit 1341 Lehrern. | 
9, Landfchulen find in jebem Dorfe von nur ** 
Bedeutung anzutreffen, am wenigſten waren in ben Rheinpro— 
vinzen, in einigen Lanbfchaften Wefiphalend und in Poſen 
anzutreffen. Die VBerbefferung dieſer Verhältniffe ift aber un= 
ausgefeßt in ben letzten Jahren ein Augenmerk ber Behörden 
gewefen, und es laffen fich unter andern nad) amtlichen. Bes 
richten folgende dafür fprechende Thatfachen anführen. Es 
zeichneten die Öffentlichen Berichte vor allen den Meg. Bez. 
Kiegnig durch die Verwaltung und Aufficht feiner Schulen aus; 
er umfaßt 1062 evangelifche Schulen mit 961 Schul: und 
" 157 Huͤlfslehrern, 225 Fatholifche Schulen mit 218 Kehren und 
33 Hülfsichrern, fie wurden von 108,000 Kindern befucht: 
Auch die Neg. Be. Erfurt, Aachen, Düffeldörf, Potsdam, 
- Bromberg, Oppeln und Münfter erregten Yufmerkfamfeit. und - 
erwarben fich den Beifall ber oberften Behörde. Im letztern 
Bezirk waren von 1816 — 1826 83 neue Schulen gegründet 
worden; auch hatte das 1817 organifirte Seminarium bie 
1824 fchon über 100 fehr brauchbare Lehrer geliefert, und 
einen ähnlichen wohlthätigen Einfluß verfpricht das neue 1825 
zu Büren errichtete. Der Pfarrer Klofe, der. ed. organifirt hat, 
war vorher mit einer pädagogifchen Reife, bie fich Datauf bezog, 
beauftragt worden. Im Reg. Bez. Oppeln wurden in. ben 
Jahren 1824, 1825 und 1826 wieder in ben Kreifen: Pleß, 
Ratibor, Beuthen und, Lublinig viele neue. Schulen erbaut, 
Im Reg. Bez. Düffeldorf waren 1816 nur 672, 1826 aber 
697 Schulen, und es waren in diefem Zeitraum 588,827 Thlr. 
auf: 
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auf Verbeſſerung der Schulverhaͤltniſſe verwendet worden. In 
dem Reg Bez. Merſeburg, wo jetzt ſchon 1553 Schulen vor- 
handen find, waren feit zwei Jahren 184 Schulhäufer new 
erbaut, und 57 Schulen neu errichtet worden. Im Reg. Bez. 
Pofen wurden 1824 20 neue Schulen gegründet, 10 neue 
Schulhäufer auf dem Lande und in der Stadt erbaut; in dem 
von Potsdam wurden im Jahre 1524 allein 20 neue Schulen 
gegründet. In dem Reg. Bez. Bromberg waren 1823 in den 
Städten 5 Fatholifche, auf dem Lande 11 Fatholifche und 6 
evangelifche Schulen den früheren hinzugefügt worden. In 
ben Reg. Bez. Coͤln beliefen fich die von 1816 bis 1823 zu den 
Schulbauten verwendeten Summen auf 140,302 Thlr. Alles 
dieſes beurfundet laut, wie unter der Leitung des hochverdienten 
Chefs dieſes Verwaltungszweiges fich das gefammte Volks— 
ſchulweſen rafch emporgehoben hat. Mehrere taufend neu er 
richtete und über 10,000 im Innern und Aeußern verbefferte 
Schulen aller Art bezeugen unfern Ausfpruch, Jene heraus- 
gehobenen Thatfachen find aber auch dem Ganzen merkwuͤr⸗ 
dig, denn dieſes Fortfchreiten, auf dem das Wohl ded Staates 
mit beruht, ift um fo intereffanter zu betrachten, da von ben 
Elementarfchulen auf die Hochfchulen die erfien Impulſe auch 
zu dem Meiterfchreiten der Eivilifation ausgehen, die allein im 
Stande ift, dem Einfluß ungünftiger und druͤckender Zeiten 
muthig entgegen zu treten; fie Fann jenen Einfluß menigftens 
mildern, wenn fie ihn auch nicht ganz zu verfcheuchen vers 
mag. — Daß biefe oben erwähnten Fortfchritte neben ihrem 
unmittelbar mit fich führenden Segen auch mittelbar wohl- 
thätig eingreifen, und die Theilnahme der Einzelnen reger ge 
macht und in Anfpruch zu nehmen nicht verfehlt Haben, zeigen 
die anfehnlichen Vermächtniffe. und Stiftungen, die den San 
anftalten in ben legten Jahren zugefloffen find. 
; Man zählte im Ganzen 1822 — 1823 20,440 Sande 
und Clementarfchulen, an denen 20,543 Bohrer angeftellt 
waren, In den bevoͤlkertſten Negierungsbezirfen Famen auf 
1200 Schulen 102,000 Schulkinder, oder 80 Kinder anf 
I. Band. 9 
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eine Schule, Einer Altern Angabe (von 1816) nach (me 
es fich folgendermaßen: 


Deffentliche Elementars Lehrer und Sehe Kinder 


f&yulen rerinnen 

Oſtpreußen . . 2054 — 2123 — 94,650 
MWeftpreußen . » 93 — 933 — 39,274 
Poſen.651 — 727 — 27071 
Schleſien. . . 3282 — 3460 — 254,841 
Pommern . . ». 2106 — 2126 — 70,198 
Brandenburg . „28411 — 3118 — 142,784 
Sachſen . . .2611l — 2910 — 174,964 
Weftphalen . . 1633 — 1657 — 149,814 


Cleve, Berg (ohne | 
SC) ...1110 — 132 — 53,867 


Niederrhein . ». 1767 — 18041 — 89274 
"189866 20,172 1,096,737 


10. Juͤdiſche Schulen find zu Verfin (2 für. Kna⸗ 
- ben, 1 für beide Gefchlechter), zu Breslau (die Wilhelmsfchule, 
1791), zu Groß-Glogau, zu Pofen, Liſſa, Kempen, Danzig, . 
Inowraclaw, Krotofchin, Gräß, Rawicz, Fordon, Filehne, 
Zempelburg, Mär, Friedland, Zeiß ıc. 2. In Berlin befindet 
fih ein Privat- Seminar für jüdifche Schullehrer. 

11. Militairfchulen. a. Die große allgemeine Kriege 
fchule zu Berlin, zu welcher zum Zjährigen Kurfus Offiziere 
aus allen Negimentern ber Armee kommandirt werben. b. Die 
Artilleriee und Ingenieurſchule (1822). c.. Das Kadettencorps 
zu Berlin, Kulm und Potsdam. d. Die 16 Divifionsfchulen 
(in jeder Stabt, wo ein Diviſionsſtab garniſonirt). e. Das 
mebicinifch=chirurgifche Friedrich = Wilhelms - Znftitut (f. unten). 
f. Garniſon⸗ und Negimentöfchulen in verfchiedenen Stäbten, 
g- Das milit, Knabenhaus zu Annaburg und -h. das milit. Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut zu Stralfund. i ‚Die Garnifonfchule zu Potde 
dam (7 — 800 Kinder). (Die fpezielle en: — 
Schulen ſiehe Militairſtaat, Band-IL)  : « 


r; 
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12, Schifffahrtöfchulen: zw Danzig, in der beſon⸗ 
derd die Ausbildung guter Steuermänner für die See- und 
Binnenfchifffahrt beabfichtigt wird, Eine andere ift zu Greifs⸗ 
wald, eine dritte und vierte zu Pillau und zu Stettin. | 

13. Bergwerföfchulen: Die ſchon oben erwähnte 
zu Halle. Das Bergeleven= Fnflitut zu Berlin hat 5 Lehrer, 
und die Zöglinge werben nach ihrem zuruͤckgelegten Löten Jahr 
aufgenommen; der Minifter von. Heinig errichtete ed im 
Sabre 1778, 

14. Forfifchulen 1. Die Forftlehranftalt zu Berlin 
ift neu hergeftellt worben, hat 7 Lehrer und uͤber 100 Eleven. 
2. Eine andere fiehe Univerfität Königsberg. 3. Das Inſtitut 
für Jagd-, Forft= und Landwirthfchaft zu Düben, 

15. Lanbwirthfchaftsfchulen 1. Zu Mögelin, feit 
1819 zw einer afabemifchen Lehranftalt des Landbaues erhoben, 
2. Das Landwirthfchafts-Inftitut zu Bonn, 

16. Jagdſchulen. Das Jaͤgerlehrinſtitut zu Berlin, 
wo 12 Zeldjäger in ‚allen zur höhern Jagd⸗ und Korftfunde 
gehörigen MWiffenfchaften unterrichtet werben. 

17. Sartenlehranftalten. Zu Potsdam und Schönes 
- berg bei Berlin für Gartenfünftler, Kunftgärtner und Gärtner 
(feit 1823); die beiden erftern Schülerarten erhalten ihre 
Ausbildung in Potsdam, wo die Randesbaumfchule, ein gro- 
ßes Fultivirted Verſuchs-Obſtfeld, worauf 75,000 Stämme 
berechnet find, iftz fie richtet ihre Zucht befonderd auf Holz- 
arten, bie fich durch Nutzbarkeit und fchnelles Wachsthum 
auszeichnen. 

18. Kliniſche, chirurgiſche und pharmaceutiſche 
Schulen. Viele wurden ſchon bei Gelegenheit der Univer⸗ 
fitäten aufgeführt. In Berlin find fogar 6 Elinifche Anftalten, 
welche von der Univerfität reſſortiren: 1. das Ärztliche (welches 
in bem berühmten Berends, im Frühjahr 1827, feinen Director 
verloren hat); 2. das chirurgifche und veuliftifche (unter von 
- Gräfe); 3. das geburtshuͤlfliche, zugleich auch befonders Kranf- 
beiten des weiblichen Gefchlechts und neugeborener Kinder 
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(unter v. Siebold); 4. das polykliniſche (unter Hufeland); 5. das 
mebicinifch = chirungifche Friedrich = Wilhelms = Inſtitutʒ und 
6. die mebicinifch = chirurgifche Akademie, auch Pepiniere ge 
nannt. Das chirurgifche Inflitut zu Bredlau (1823 geftiftet). 
Das zu Magdeburg 1827 gegründete chirurgifche Lehrinftituf. 
Das pharmazeutifche Inftitut zu Erfurt unter Hfr. Tromsdorf. 

19. Hebammen= Lehranftalten: die Hebammenfchule 
zu Berlin, feit 1751 errichtet und’ jegt für 30 Frauen aus, 
dem Reg. Bez. Potsdam beftimmt (unter Hauch). — Die 
Entbindungsanftalt zu Berlin, feit 1817 durch v. Siebold ge 

- gründet. — Die Hebammen-Inflitute zu Frankfurt, Lübben, 
“ Stettin, Breslau, Groß-Glogau, Oppeln (polnifcher und deut⸗ 
fcher Unterricht), Pofen (polnifch), Magdeburg, Erfurt (Ent: 
bindungshaus), Wittenberg, Düffeldorf, Coblenz, Coͤln, Trier, 
Königsberg, Gumbinnen, Danzig (Hebammen-nftitut und um 
bindungshaus). 

20. Thierarzneifchulen zu Berlin und Minfter. k 

21. Kunſt-, Baus, und Gewerffchulen. Außer 
ben fchon oben — von Berlin, reſſortiren von der Aka⸗ 
demie der Künfte auch die zu Breslau, Potsdam (Handwerks⸗ 
fchufe), Halle, Magdeburg, Düffeldorf (Kunftfchule, auch 
Kunftafademie), Erfurt, Königsberg und Danzig, zu Stettin 
(Zeichenfchule), Muͤnſter (Zeichenfchule), Marienwerder (freie 
Merkfchule), die Provinzial- Kunftfchule zu Breslau unb bie 
Hampelfche Lehranftalt für Architekten in Bredlau In Sauer 
(Reg. Bez. Liegnitz) befteht feit 1825 eine Sonntags-Zeichen⸗ 
fehule, gegründet durch Fifcher und Meyerhaufen, und feit dem 
Aften November 1827 ift durch ben Prinzen v. Salm eine 
bergl, zu Anhold (Reg. Bez. Münfter) errichtet. 

22. Handlungsfchulen zu Danzig (die Rabrinnfche); 
bad Inſtitut für Handlungsdiener zu Bredlau. 

23. Gewerbe, Induſtrie- und Erwerbſchulen 
Die große technifche Gewerbfchule zu Berlin (für diejenigen, 
welche zu ihrem Fünftigen Beruf einer hoͤhern wiſſenſchaftlichen 
Bildung, aber Feiner Univerfitätöftubien bediirfen). — Die In⸗ 
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dufkriefchulen zu Berlin, zu Breslau ꝛc. ꝛc. — Die 8 Er⸗ 
werbfehulen in Berlin, (feit 1793 zu errichten: begonnen), 
1827 mit 630 Kindern (195 Knaben, 435 Mädchen), — 
Die: 2 Gewerbefchulen zu Potsdam und die zu Frankfurt, 
Magdeburg, Arnsberg, Aachen, Däffeldorf, Erfurt, Stargard, ꝛtc. 

24, Mädchen- oder Töchterfchuten. Luifenftiftung 
f. unten, — Die höhern Töchterfchulen zu Königsberg, Bres⸗ 
lau, Hörter, Heiligenftadt, Memel, Marienburg, die Ecole de 
Charite zu Berlin oder Armenfchule für Mädchen aus den franz 
zöftfchen Gemeinden, das Töchter-Inftitut der Realſchule zu Ber: 
lin, die Erziehungsanftalten der Urfelinerinnen zu Breslau, Cöln 
und Frankfurr und des aufgehobenen Urfelinerklofterd zu Schweids 
nitz; bie Qöchterfchule zu Brieg feit 1793, im Jahre 1826 
von 230 Mädchen befucht, die zu Breslau (1767), die zu 
Kottbus, die zu Görlig (Frauenzimmer=Lehranftalt), Die erſte 
Toͤchterſchule in den Brandenburgifchen Landen ftiftete im Jahre 
1670 die Ehefrau des kurfuͤrſtl. Kammerdienerd Schmols. 

25, Waifenhäufer find. größer und kleiner in allen 
Provinzen und faft in allen bedeutendern Städten vorhanden. 
Die merkwuͤrdigſten Stiftungen find: a. bie Franfifchen zu 
Halle, eine große Anzahl wohlthätiger, gemeinnäßiger und wif 
fenfchaftlicher Anftalten, zufammengefügt durch die unendlichen 
Bemühungen ded Gründerd und ermeitert und erhalten durch 
feine trefflichen Nachfolger, in denen, theild ganz unentgeltlich, 
theild gegen eine fehr mäßige Penfion, über 500 Kinder er⸗ 
zogen und 1800 täglich unterrichtet werben. Außer dem eis 
gentlichen Waifenhaufe gehören hierher: das fchon oben ers 
wähnte Pädagogium, die lateinifche Hauptfchule, mit der 2 
früher ſtaͤdtiſche Gymnafien verbunden find, die Real, Bürs 
ger⸗, Freis und ZXöchterfchulen, die Kanfteinfche Bibelanftalt 
mit 12: Preffen, eine große Buchhandlung mit befonderer 
Druderei, eine Miffionsanftalt, eine Medieinanftalt, fchöne 
Bibliothek, Kunſt⸗ und Naturalienfammlungen ꝛc. ꝛc. Seit 
dem Tode des Oberconſiſtorialraths Dr. Knapp ſtehen dieſe 
merkwuͤrdigen Anſtalten allein unter ber Direction des Kanz⸗ 
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ierd Dr. Niemeyer. — b. Das Potsdamer MilitaireMWaifen« 
haus ſteht unter einem fich zu Berlin befindenden beſondern 
Directorium, deſſen Chef ein Staatöminifter iſt. Arme Sol⸗ 
datenkinder ‚beider Konfeffionen, über 6 Jahr alt und nicht 
gebrechlich, erhalten hier freie Erziehung und eine Ausfieuer 
bei ihrer Entlaffung. Zu dem reichen Befisthun dieſer Anz 
ftalt gehört das Amt Bornftädt, dad Lagerhaus und. die Gold- 
und Sılbermanufactur zu Berlin, ein Alaumwerf bei Freien⸗ 
walde und viele merkwürdige und bedeutende Rechte, als das 
Sintelligenze, Zeitungswefen ꝛc. (Ein größeres Werk über 
diefe große Anftalt ift im Jahre 1825 bei Mittler in Berlin 
erfchienen.) — ©. Das Friedrichd = Waifenhaus zu Berlin, 
1727 ins Leben getreten und jeßt für 700 evangelifche Kin— 
der beiderlei Gefchlechtd wohlthätig wirkend. Man giebt die 
jährlichen Ausgaben auf 14,000 Thle. an. Mit ihm verbuns 
ben ift die Orangeftiftung für 12 Knaben, die Kindauer für 24 
. Knaben und ein Inſtitut für 45 ganz Kleine Kinder von 1 
bis 6 Jahren, Auch befitst dieſes Waifenhaud eine Legaten- 
fliftung, die Albrechtfche, von 8000 Thalern. — d. Das 
Schindlerfche Waifenhaus in Berlin, vom- Geh. Rath Schind- 
ler 1734 geftiftet, von feiner Wittwe fehr verbeſſert und von 
einer andern Dame mit einem Haufe befchenft, Die Zahl 
ber aufzunehmenden Kinder ift unbeftimmt, — e. Dad Korn⸗ 
mefferfche für 12 Knaben. — £. Das Friedrichgftift nach 
Neanderd Plan 1807, jet mit mehr ald 60 Kindern, "alles 
Soldatenfinder von 8 bi8 14 Jahren. — g. Die Franzö« 
fiihen Waifenhäufer zu Berlins 1. das von Gaillac gegrünz 
dete, jet von 80 Kindern, franzöfifchen Abkoͤmmlingen, benußt, 
2. Die Ecole de Charits in 2 Häufern, für Knaben und 
Mädchen. — h. Das Waifenhaus zu Züllichau f. oben Paͤ⸗ 
bagogien. — i. Das v. Buchfifche Waifenhaus zu Hirfhe 
berg, merfwärdig ald eine bloß aus eigenen Mitteln gegruͤn⸗ 
bete Anftalte — k. Das Bunzlauer Waifenhaus, feit 1755 
errichtet, mit einer jeßt fehr befuchten Erziehungsanftalt und 
einem Schullehrer-Seminarium verbunden. — 1 Das Doms 
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Orphanotrophaͤum zu Breslau (1691 geftifte), — m. Das 
zu Stettin 1660 für 24 arme Bürgeröfinder errichtete Waifens 
haus. — n. Das zu Soeſt (Reg. Bez. Arnsberg) für 60 big 80 
Kinder geftiftete Waifenhaus, — o. Das Danziger Waifen- und 
Findelhans. — p- Das Kinderverforgungshaus zu Königsberg 
und q. das Waifenhaus dafelbft. — x. 8. t. Das deutſch⸗refor⸗ 
mitte, das wallonifche und das franzöfifche Waifenhaus zu Mag- 
deburg; 1740 erhielten diefe Waifenhäufer eine Reorganifation, 
und fpäter wurben wieder verfchiedene Veränderungen mit ihnen - 
vorgenommen. — Außer den hier aufgeführten beſitzen noch 
folgende Städte Waifenhäufer: Potsdam (Civil-Waif. 1822), 
Breslau (3: heil. Grab, Ehrenpforte, Knaben-Hoſpital), Koͤ— 
nigsberg (2), Stralfund, Frankfurt, Landsberg a. d. Warthe, 
Stargard, Kolberg, Sorau, Schweidnitz (Laube), Reichenbach, 
Freiburg, Leobſchuͤtz, Lauban, Görlis, Merfeburg, Wittenberg, 
Oranienburg, Suhl, Torgau, Zeit, Naumburg, Erfurt (2, ein 
evangeliſches und ein Eatholifches), Sangerhaufen, Quedlin 
burg (1817 durch Goͤtze geftiftet), Muͤhlhauſen, Strausfurt, 
Nordhaufen, Bocholt, Bielefeld, Minden, Duisburg, Paderborn, 
Düffeldorf, Wahrendorf, Kösfeld, Coͤln (Findel: und Waifenhaus), 
- Braunfels, Iferlohn, Elberfeld (2), Krefeld, Neuwied, Rees, Neuß, 
Trier, Elbing, Thorn, Pofen, Birnbaum (Prov. Pofen) und 
Langendorf (im Kreife Weißenfels), Aus dem Angeführten geht 
hervor, daß die Provinz Sachfen und alle von Sachſen an 
Preußen gelangten) Städte die meiften Waifenhäufer haben, 
Die wenigften haben Pommern und Pofen, Noch dürfen wir 
nicht das Waiſenhaus vergeffen, welches von David Pury zu 
Neufchatel geftiftet wurde. Zu den fchon länger. beftehens 
den Waifenanftalten Fam im Jahre 1826 das zu Reichenbach 
in: Schlefien hinzu, welches der Kaufmann Fräger für 12 _ 
Knaben inter 14 Jahren geftiftet hat, Ein ſchoͤnes Haus 
und 24,000 Thlr. find das Vermögen dieſer neu in's Leben 
getretenen wohlthätigen Stiftung. Eine andere, fchon einige 
Jahre früher errichtete ift die des Kaufmanns Laube in Schweid⸗ 
ik Sehr anfehnlich iſt auch die in den nächiten Jahren in's 
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Leben fretende Stiftung des Herm v. Grottowski auf 


Lublinitz, 
welcher in ſeinem Teſtamente beſtimmt hat, daß nach dem Tode 
ſeiner Wittwe aus ſaͤmmtlichem Vermoͤgen eine große Erziehungs⸗ 
anſtalt fuͤr verwaiſſte und arme Kinder errichtet werben folk 

26. Die Louifenftiftungen: a. bad Louifenftift zu Ber- 
lin, 1807 in's Leben getreten, bildet eine Erziehungs und In⸗ 


duſtrie⸗ Anſtalt für eltern= und huͤlfloſe Knaben, Die hoch⸗ 


felige Königin genehmigte den Vorfchlag, der  Anftalt ihren 
Namen zu geben, verlieh berfelben Schuß und Beiftand, und 
4 Kinder wurden durch ihre alleinige Sorge unterhalten. Jetzt 
ift der König Schußhere und 60 Knaben werben hier zu 
Handmwerfen vorbereitet. Ihre Erhaltung hängt nur von den 
Beiträgen edler Menfchenfreunde ab. — bi Die Louiſenſtif⸗ 
tung zu Berlin ift eine weibliche Erziehungs Anftalt, die zum 
Andenken der verewigten Königin geftiftet und 1811 eröffnet 
wurde und dem fehönen Beruf hat, Erzieherinnen zu bilden, 
Töchter aus allen Ständen von 6 — 14 Jahren werben: bier 
aufgenommen und in allen nöthigen weiblichen Kenntniſſen 
unterrichtet, zahlen aber die ziemlich anfehnliche jährliche Pen⸗ 
fion von 200 Thlen. dafür, Nur einige Mädchen aus beit 
niedern Ständen werden frei zu Wärterinnen erzogen. Die 
Anzahl der Zöglinge iſt einige 20, die der Erzieherinnen 6, 
bie der Wöärterinnen auch 6. Seit einigen Jahren ift dieſer 
Anftalt der Anspachiche Palaft eingeräumt worden Dad 
gouifeninftitut zu Breslau für 24 Offizierstöchten u m nn 
27. Die Wadzecks-Anſtalt, 1819 von dem 1822 
verftorbenen. Prof. Wadzeck gegründet. Dieſer zweite Franke 
hat dadurch jährlich) mehr ald 400 armen: hülflofen Kindern, 
die fonft wegen Blöße, Unreinlichkeit oder Sittenloſigkeit Fein 
Unterfommen finden würden, oder durch‘ Bettelei der Commune 
zur Laſt fallen müßten, ein wohlthätiges Aſyl verſchafft. Nicht: 
nur Waifen und Findlinge finden hier Aufnahme, fondern auch. 


eben erft von der Mutterbruft entwöhnte Säuglinge werden 


bes Tages über genährt und verpflegt, Damit die Mitter 
ihren. —R nachgehen koͤnnen, und Abends denſelben 
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wieder übergeben, Vor⸗ und Nachmittagsfchulen, ein Winter: 
aufenthalt für 24 arme Wittwen, bie erſt Fürzlich geftiftete 
Alerandrinen=Anftalt, die den Zweck hat, gute Kinderwärterin: 
nen zu erziehen, find Neben-nftitute der großen mwohlthätigen 
Wadzecksanſtalt. Die Aufficht daruͤber führen 15 angefehene 
Deamte, Kaufleute und Bürger; 3 Prinzeffinnen des Koͤnigl. 
Haufes find die Vorſteherinnen derfelben, 4 befoldete Lehrer 
find dabei angeftellt, und 40 Frauen, die mit vollem Recht 


Ehrenmüfter genannt werben, aus allen Ständen der Haupte * 


ſtadt, widmen ſich dem wohlthaͤtigen Beruf, die Leitung und 
Aufficht zu fuͤhren, waͤhrend einige 20 Jungfrauen von hoͤherer 
Bildung abwechſelnd den Mädchen in allen weiblichen Arbeis 
ten Unterricht ertheilen. Ein menfchenfreundlicher Arzt beforgt 
die Gefundheitöpflege der Kinder unentgeldlich.  Diefe Anftalt 
ift eine würdige Tochter der großen Frankfchen Stiftung, und 
- fichert ihrem Gründer den gerechteften Dank der Nachwelt. 
28, Die Anftalten zur Erziehung fittlich ver— 
wahrlof’ter Kinder Eine folche Anftalt ift feit dem 
Iften Mai 1825 zu Berlin in Wirkfamfeit getreten, wo ein 
Haus vor dem Halleſchen Thore dazu angefauft wurbe, — 
Der Graf von der Red hat theild durch eigene Mittel, theils 
durch Beiträge eine folche Anftalt zu Düffelthal bei Düffeldorf 
gegründet und in verfchiedenen andern Staͤdten beabfichtigt 
man, dieſem Beifpiele zu folgen; 1827 fam in Breslau eine 
in Vorfchlag (durch den Neg. Rath Soor), auch in Königs: 
berg bewirkte man die Gründung einer folchen Anftalt, 
Die zu Düffelthal, fo wie alle unter Rubr, 28. aufgeführten 
Anftalten gehören auch in die Kathegorie der Befferungs= und 
Strafhäufer, Die in Gerdauen fiehe unten. - 
+29 Frei⸗ und Armenfchulen: die große in der neu⸗ 
ern Zeit zu Magdeburg neu organifirte Freifchule, von 1500 
Kindern befucht. — Die zu Frankfurt a. d. Oder, dem in 
der Oder verunglücten Prinzen Leopold von Braunfchweig zu -- 
Ehren errichtete Freifchule für 300 Kinder — Die mit: der 
Ric), Cawelſchen Anſtalt zu Elbing verbundene Freiſchule, 
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wo nicht allein 60 Knaben frei unterrichtet, fondern auch 40 
frei erzogen werden, — Eine neuerrichtete Freifchule In Bonn für 
280 Zöglinge. — In Berlin find 19 fogenannte Freifchulen, und 
zwar 11 deutſch-evang. 2 böhmifch=evang., 5 franzoͤſiſch⸗ evang. 
und Lkathol. und bie der Ecole de Charite. — Eine befondere 
Anführung verdient auch die Zeitzer Induſtrie⸗ und Freifchule, 
— Marienwerder hat eine freie Werkfchule, verbunden mit 
einer Erziehungsanftalt, dad Louifium genannt, — Die zu 
Brieg errichtete für mehr ald 100 Kinde, — Die zu Goͤr⸗ 
fis, verbunden mit dem Waifenhaufer — Eisleben hat eine 
Freis und Urmenfchule in bem Haufe, wo ber große Refor⸗ 
mator geboren wurde, fie ift 1817 durch ein zugelauftes Nes 
bengebäude erweitert worden. — In Breslau (3), Königs- 
berg (2), Danzig und Merfeburg, fo wie in vielen größern 
und Eleinern Provinzialftädten befinden ſich * * klei⸗ 

ne dergleichen Frei⸗ oder Armenſchulen. Er 
30. Die Taubftummen-Inftituter das zu Berlin rn 
befteht feit 1788, mo e8 Prof, Eſchke fliftete, unter, 30 Eles 
ven find 11 koͤnigl. Koſtgaͤnger. — Das zu Breslau, früher 
von Bürgel errichtet und geleitet, hatte im Jahre 1827 38 
Zöglinge; entlaffen wurden 1826 8, worunter 2 als Tiſchler, 
1 als Litograph und 1 als Kattundrucker. — Das zu Koͤnigs⸗ 
berg unter Neumann und dad zu Erfurt (unter der Leitung 
eined aus Breslau dahin gefommenen Taubftummen= Lehrers). 
— Im Jahre 1826 find auch zu Coͤln, Muͤnſter, Elberfeld, 
Hirſchberg, Schadeleben und Halberſtadt Zaubftummen Ins 
flitute errichtet worden, und zu Quedlinburg beabſichtigt 
mau, eine dergleichen Unftalt zu gründen. Die Zahl der Taub- 
flummen im ganzen Staate giebt man, nach glaubwuͤrdigen 
Quellen, über 10,000 an. Der Reg. Bez: Breslau hatte allein 
708: und. ganz Schlefien 1382, von benen nur 661 noch im 
bildungsfaͤhigen Alter waren, — re 
- 0 Be 1 Die Blinden-Inflitute: das. —— 
Zeune 1806 gegruͤndet, hat unter ſeinen —— 
ſchuͤler und / G Eönigl Koſtgaͤnger. — Das zu Breslau hatte | 
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1826 22 männl, und 4 weibl, Zögfinge — Die Milltair- 
Blindenanftalt zu Marienmwerber und das Inſtitut für Augen⸗ 
Franke und Blinde zu Erfurt und Coblenz find mehr Verpfles 
gungs= ald Kehranftalten, das zu Königäberg ift aber eine Uns 
‚terrichtsanftalt. — Mehrere einzelne Privatanflalten in ben ° 
Provinzialftädten. — Die Zahl aller Blinden im Staate wird 
auf 6000 angegeben. 


UI. Fernere Hälfemittel und Hätfsanfatten ; zur wiffen: 
fhaftlihen Bildung und zum Studium der Künfte 


1. Die fich für dieſe Zwecke gebildeten gelehrten Ges 
fellfehaften, wiffenfchaftlichen und Kunſt-Vereine: 


1. Die koͤnigl. deutfche Gefellfchaft in Königsberg, 1741 duch 


Duand und Flottweil gefliftet; fie hatte 1827 einen Protector, 
einen Präfidenten,- einen. Director, 40 ammwefende und 34 aus⸗ 
‚ wärtige Mitglieder, Ihr urfprünglicher Zweck ift die Ausbil 
bung der beutfchen Rebe und Dichtkunft und der vaterländifchen 
Sefchichte; mit ihr. wurbe 1787 die fogenannte freie Gefells 
fchaft, welche Guͤtther 1762 gefliftet hatte, vereinigt. 2. Die 
Gefellfchaft der naturforfchenden Freunde zu Berlin verdankt 
ihr Entftehen dem Dr. Martini, der fie 1773 ins Leben rief; 
fie befteht aus 12 ordentlichen Mitgliedern, deren Veteran, 
Bode, ald hochbejahrter Greis, aber noch immer für die Wiffen- 
fohaften zu zeitig, im Winter 1826 — 1827 verftorben ift; 
4 außerordentliche und 24 Ehrenmitglieder reihen fich an dieſe 
Gefellfchaft an, unter ihnen Leopold von Buch, von Chamiffo, 
Karften ꝛc.; eines berfelben, der befannte Reifende Hemprich, 
bat in bem practifchen Forfchen in heißen, noch wenig bes 
fannten Zonen feinen Tod gefunden, 3, Die Akademie gemeins 
nüßiger MWiffenfchaften zu Erfurt befland 1827, unter der 
Protection des Könige, aus 2 Präfiventen, 2 Directoren, 
13 Senatoren und Adjuncten, 12 vortragenden Mitgliedern 
und gegen 300 ordentlichen und correfponbirenden Mitgliedern; 
fie befigt eine Bibliothef und ein fehendwerthed Muſeum. 
A. Die Paiferl. Leopoldinifch= Karolinifche Akademie der Natur⸗ 


349 


forfcher zu Bonn, 1827 mit einem Präfibenten, einem Die 
rector, 12 Adjuncten und 236, Mitgliedern, (Diefe 4 Inſtitute 
ftehen unmittelbar unter dem Minifter der Geiftlichens, Unter 
richts⸗ und Medicinals Angelegenheiten.) 5. Die philofogifche 
Gefellfchaft zu Greifswald, 6. Die philomatifche Gefellfchaft 
zu Berlin für alle Gegenftände, des Wiffens, befonders aber 
für die Phyſik, Naturgefchichte und Philofophie; fie zähle 
unter einem Director 40 Mitglieder. 7. Die Kumanitätöges 
fellfchaft zu Berlin, welche fich mit Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Moral, der ſchoͤnen Künfte und bes Gemeinnutzens 
beſchaͤftigt; fie beſteht feit 1796 und hat 70 Mitglieder. 
8. Die philomatifche Gefellfchaft zu Breslau (1814 gegruͤndet) 
9. Die Oberlaufißsfche Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Goͤr⸗ 
its ift durch den rühmlichft befannten Gelehrten v. Gersborf 
geftiftet, und durch feine vortreffliche Bibliothek, welche Durch 
Herrn v. Anton vermehrt wurde, wie durch reiche Sammlungen 
und Hülfsmittel trefflich audgeftattet. 10, Die Literatur⸗Ge⸗ 
fellfchaft zu Halberſtadt. 11. Die naturforfehende Gefell- 
fchaft in Halle. 12. Die naturforfchende Gefellfchaft zu Dan— 
zig. 13 — 17. Die patriotifchen und oͤkonomiſchen Gefell- 
fchaften in Breslau, Potsdam, Köslin, Mögelin (Oberbamim- 
fchen Kreifes) und Hamm, 18. Die phyfifch=öfonomifche zu 
Königsberg. 19. Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
zu Berlin, er zerfällt in fünf Ausfchäffes a für Gemüfebau, , 
b. für Obſtbau, ce. für Blumenpflanzung, d. für die War- 
fung ber Xreibhauspflanzen, e. für die bildende Gartenfunft, 
- 20, 21. Die Bienengefellfchaften zu Muskau und Oppeln, 22, Die 
Gefellfchaft für Natur: und Heilkunde zu Berlin 23. Die 
mebicinifch = chirurgifche zu Berlin, durch Hufeland gegruͤndet. 
24. Die pharmaceutifche zu Berlin, durch Möbius 1796 gegruͤn⸗ 
bet. 25. Die ded Erziehungswefend oder die Schullehrergefells 
fchaft zu Berlin, hat 60 Mitgliever. 26 — 28. Die Gefellfchaften 
fuͤt Vaterlandsfunde zu Stettin (1824), Breslau und Glogau. 
29. Die Gefellfchaft für deutfche Sprache zu Berlin. 30, Die der 





Wiſſenſchafien zu Elberfeld. 31. Die dlonomiſche au deeuſchatel a 
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32. Die pädagogifche Geſellſchaft zu Koͤnigsberg. 33. Die 
theologiſch⸗ eregetifche Gefellfchaft in Halle 34. Die homile⸗ 
tiſche Gefellfchaft daſelbſt. 35. Die philofophifche dafelbft. 
36. Die zu Minden für Kultur feit 1825, 37. Die Societe 
d’emulation patriotique zu Neufchatel,, 38. Die Bildungs- 
gefellfchaft zu Breslau, 1816 durch Roland geftiftet. 39, Die 
landwirthfchaftliche Gefellfchaft zu Mohrungen. 40. Die der 
Zandesfultur zu Arnsberg. Al. Die literarifche Gefellfchaft zu 
Eisleben. 42, Für die Kunde des Alterthums in Weftphalen 
zu Paderborn 43. Die Gefellfchaft zur Bildung der Künffe 
und Gewerbe zu Düffelvorf, 44. Der neue Kunftverein in 
Berlin (feit Anfang 1828) :c. 

Andere Vereine find: Der Hauptverein für Verbreitung 
chriftlicher Erbauungsfchriften - in den preußifchen Staaten 
(4811), mit feinen Töchtervereinen zu Beeskow, Glogau, Gör- 
litz, auf Rügen und zu Stendal — Haupt-Bibelgefellfchaft 
(feit 1813) und ihre 43 Filialvereine in den Provinzen; Präfident 
diefed wohlthaͤtigen Vereins ift der Miniſter von Schumann, 
Big 1825 waren an 50,000 Bibeln und an 50,000 Neues 
Teftamente, theil® um geringe Preife, theild ganz unentgelblich 
vertheilt worden, — Verein’ zur Beförderung des Gewerbfleißes 
(feit 1820); er zerfällt in 5 Abtheilungen: a. Rechnungsiwefen, 
b. Chemie und Phyſik, oc. Baukunſt und fchöne Künfte, d. Ma⸗ 
thematif und Mechanik, e. Manufacturen und Handel; Präfes 
ift- der Geh. Ober⸗Finanzrath Beuth. — Berein zur Beförbe- 


rung bed Chriſtenthums unter ben Juden (feit 1. Febr. 1822); 


Praͤſident iſt der General: von Wißleben, — Die Berlinifche 


WMiſſionsgeſellſchaft (1823 neu beftätigt); 1800 ftiftete fie der 


Prediger Jaͤnicke, und feit 1818 enveiterte fie ber M. Ruͤckert; 
fie zählt. über 600 beitragende Mitglieder, und bildet in einem 


‚eigenen Seminar Boten, die fie zur Belehrung ber heibnifchen 


Voͤlker ausfendet. 1826 waren fchon 54 folcher Miſſionaire 
abgefchicft worden, — Ein Verein: zur Beförderung ber evan⸗ 
gelifchen Miffion unter den Heiden, 1823 geftiftet. — Ein 
1826 zu Königsberg gegruͤndeter Verein, bebürftige Kinder, 
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bekleiden und frei unterrichten zu laſſen; ein bergleichen befteht 
feit 3 Jahren auch zu Gerdauen. — Ein Sülföverein zu 
Stettin. — Der Verein zur Erziehung Zaubftummgeborner 
in Bredlau. — Der Verein zur Erhaltung des Blindeninftis 
tuts daſelbſt. — Die Friedendgefellfchaft zu Danzig. — Die 

zu Gumbinnen. — Der Verein ber Kunſtfreunde des preußi⸗ 

fchen Staats (1826); derfelbe zu Breslau, Elberfeld 15 — 

Der Verein zur Wolle Veredlung in Berlin, ie 

2. Die Bibliothefen. In Berlin: 1. Die große koͤ— 

nigliche Bibfiothet mit 3 — 400,000 Bänden und mehr als 

7000 Handſchriften; 2. die ber Akademie der Kiünfte mit 
30,000 Bänden; 3. die bed ftatiftifchen Buͤreau's (enthält alle 
im Lande herausfommenden Patiftifchen Schriften und Karten); 

A, die der naturforfchenden Geſellſchaftz S. die der pharmas 
ceutifchen Gefellfchaft; 6 — 8. bie des Obertribunals, bed 

Kammergerichts, des Medicinalweſens; 9. die bed Corps di- 

plomatique; 10. die ber fünften Abtheilung bed Minifterü 

bed Innern (bed vormaligen Handels-Miniſterii), fie ift jetzt 
im Gewerbhaufe, und auf eine fehr humane Weife den Bes 
lehrungſuchenden gegen Einfrittöfarten zwei Mal wöchentlich 

geöffnet; 11. die des Dberbergamtsz12. die der Oberbaude⸗ 

putation; 13. die des franzöfifchen Seminariums; 14 — 16. die 

drei der Marien, Nicolaie und Georganfirche; 17 — 21. die 

fünf Gymmafialbibliothefen, unter denen fich die Joachims⸗ 
thaler auszeichnet (12,000 Bände); 22. 23. bie Bibliothefen 
bed Kabettenhaufes und ber Kriegöfchule; 24. die ber medici⸗ 
nifchechirurgifcehen Militair- Wfademie; 25 — 27. bie- drei der 
hiefigen Freimaurerlogen: zu ben drei Weltkugeln, Royal⸗York 
und bie Landesloge; 28. die aſtronomiſche, der Sternwarte 
zugehörig. — 29 — 34. Die Bibliotheken der Univerfitäten 
Breslau (Centralbibliothef), Bonn, Greifswald, Halle, Könige 
berg, Münfter (paulinifche Bibliothek). 35. Die Schlopßbe 
bliothek zu Koͤnigsberg. 36 — 3% Drei große Kirchenbiblio⸗ 
thefen zu Breslau: die von Elifabeth, befannt unter dem Na⸗ 
men die Rhebigerfche (30,000 Bände, 800 Handfchriften), bie 
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von Marin Magdalena (24,800 Bände), und bie. von Et. 
Bernhardt (10,000 Bände), 40 — 42, Drei größere Schule 
bibliotheken zu. Breslau: die von Elifabeth, Maria Magdalena 
und Friedrich Wilhelmsfchule 43. Die ſchoͤne Bibliothek der 
Ritterafademie zu Liegnitz. 44. Die anfehnliche Bibliothek des 
Dberlaufiger Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Goͤrlitz. 45, Die 
Pommerfche Landfchaftsbibliothet zu Stettin (ſonſt Brügges 
mannfche). 46 — 48. Die der dfonomifchen Gefellfchaften zu 
Breslau (Jauer), Königsberg und Hamm. 49. Die bedeutende 
Bibliothek der Stadt Danzig (30,000 Bände). 50. Die wichs 
tige Bibliothet ber Franfichen Stiftung zu Halle (gegen 
22,000 Bände), 51. Die der Afademie zu Erfurt (bier find 
noch 3 andere), 52. Die ded Lyceums zu Naumburg. 53, Die 
zu Düffeldorf (30,000 Bände), 54. Die des Gymnaſiums 
zu Coͤln (Karmeliter, 60,000 Bände), 55. Die bes Gymnas 
ſiums zu Neiße (Centralbibliothek der Neißer Klöfter). 56, Die 
Stabtbibliothef zu Goͤrlitz. 57. Die Rathsbibliothek zu Koͤ⸗ 
nigsberg, 58, Die Stiftsbibliothet zu Zei (über 12,000 
Binde). 59, Die Stadtbibliothek zu Trier (70,000 Bände), 
60, Die zu Trzemeßno (Dom-Bibliothek). 61, Die des 
Doms zu Breslau 62. Die der vaterländifchen Gefellfchaft 
zu Breslau (18,000 Bände) 63. Die Univerfitätd-Bibliothet 
zu Bonn (66,000 Bände), 64. Die des Domgymnafiums 
zu Halberftadt (8000 Baͤnde). Unter den Privatbibliothefen 
zeichnen fich die ded Grafen zu Stollberg in Mernigerode 
(befonders durch die Bibelfammlung), des Fürften von Solms 
zu Braunfels, des Grafen von Hochberg zu Fürftenftein, des 
Herzogs von Braunfchweig-Deld zu Deld, ded Grafen von 
Schafgotfch zu Hermsdorf, des Grafen von Noſtitz zu Lobrig, 
ded Grafen von Solms zu Klitfchdorf, und die jest aufgeftellte 
Walravefche zu Coͤln (30,000 Bände, 5000 Sncunabeln) ꝛc. 
aus, Ferner beſitzen viele Privatmänner in den Städten ober 
auf dem Lande größere oder minder große Bücherfanmlungen; 
in. Berlin zählt man allein einige 20, unter denen fich die 
im Frühjahr 1827 verauctionirte des. berühmten Bode befand, 
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ferner die "Pappelbaumfche, die fich durch 200 verſchiedene 
Ausgaben des Horaz, die bed Staatsraths von Nagler, bie 
fich durch feltene Schriften und Handfchriften aus allen: —* 
chern, die des Conſiſtorial-Raths Dr. Bellermann, die ſich 
durch morgenlaͤndiſche, die des Hofraths Hirt, die ſich durch 
antiquariſche und artiſtiſche Literatur auszeichnet. Leihbiblio⸗ 
theken ſind ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts ſehr viele 
entſtanden; fo zaͤhlt z. B. Berlin über 30, Breslau 8, Mag⸗ 
deburg 5, Glogau 4, Liegnitz 3, und alle groͤßere, 8* 
und viele kleine Staͤdte dergleichen mehr und weniger, große 
und minder bedeutende, mitunter auch ſchlechte. Unter die 
größten dieſer Privat-Leſe-Inſtitute gehört wohl bie (ſonſt) 
Streitfche zu Breslau und die Petrifche zu Berlin. Was 
die Zournals Zirkel betrifft, fo ift wohl noch Feiner nach 
einem fo viel umfaffenden Plane und mit einer größern Man⸗ 
nigfaltigfeit eingerichtet gewefen, ald ber, welchen am Ans 
fange des Jahres 1828 die Maurerfche ——— ers 
oͤffnet hat. 

3. Die periodifchen Schriften, aß Statue Be 
fungen, politifche Zeitungen, Journale, Wochenblätter, Amts 
blätter und Intelligenz Blätter. Im Jahre — —* 
in den preußiſchen Laͤndern: 

2 Literatur⸗Zeitungen: L. bie laͤngſt ruhmlichſt bekannte 
allgemeine Literatur⸗Zeitung in Halle (Schuͤtz und. Erfch), 
2. die feit einigen Jahren herausfommende Militair - Literas 
- fur= Zeitung in Berlin (Deder und Bleffon). 

32 politifche Zeitungen. Es find bie 3: in Berlin, bie 
der Voſſiſchen Erben, die von Haube und Spener und bie 
Staatäzeitung (wird vom Iften Februar d. J. bed Abende 
ausgegeben), die 2 in Bredlau, die 2 in Königsberg, bie 2 
in Yachen, die 2 in Elberfeld, die 3 in Coͤln, 'die-2..in 
Pofen, ferner die in Bonn, Weſel, Magdeburg; Stettin, 
Stralfund, Düffeldorf, Erfurt, Muͤnſter, Coblenz, Trier, 
Lippftabt, Elbing, Kreuznach, Zuͤllichau, Liegnitz (der Corre⸗ 

fpondent für Schlefien), Effen Cpolitifche u 


’ 
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25 Umtöblätter, die Geſetzſammlung, die Annalen der innern 
Staatöverwaltung und bie ber Geſetzgebung (beide. durch 
Herrn von Kamp redigirt) betreffen ben Preußiſchen Staat 
und ſeine Adminiſtration. 

49 gelehrte Journale, Zeit- und Monatsſchriften. Die 
zahlreichſten find die, welche die Heilkunde betreffen, von ih— 
nen erfcheinen allein zu. Berlin: die Annalen der Heilkunde, - 
das mebicinifche Archiv, das Journal für practifche Heilkunde, 
ein. zweites dergleichen, bie Jahrbücher der Pharmacie zc., auch 
erfcheint eine -medizinifche Zeitfchrift in Bonn und eine zu 
Hamm, noch eine andre ift der Chirurgie und Augenheilfunde, 
und eine ber mebizinifchen Erfahrung gewidmet, Unter ben 


theologiſchen find: die Zeitfchrift für Prediger (in Halle), bie 


theologifche in Berlin, die Prediger Bibliothek, die Hirten: 
ſtimme in Wernigerode, die Nachrichten aus dem Reiche Got— 
ted, das Miffionsblatt in Barmen, die neue Kirchenzeitung 
in Berlin, der Katholif zu Coͤln u. ſ. w. Won den päbagogifchen 
Schriften find anzuführen: die Schulenzeitung in Halle, die 
der Pädagogik in Aachen, die afademifche Zeitfchrift in Greifs— 
wald, und die Jahrbücher des preußifchen Volksſchulweſens in 
Berlin. Der Rechtspflege find gewidmet das Journal für ges 
ſchichtliche Nechtöwiffenfchaft in Berlin, ꝛc. Unter denen der 
Staatöwirthfchaft, Gefchichte und Erdkunde finden wir ein 
Archiv für Criminal und Civilrecht, 2 für Polizeipflege, Das 
Journal der Land» und Geereifen, alle in Berlin und Coͤln; 
die deutſche Monatsfchrift, der Globus in Erfurt, eine Ge 
werbe⸗ Zeitung, die Lieferungen der Verhandlungen des Ges 
werbe⸗ Bereing, das Bergweſen hat ein Archiv (Durch Karften), 
bie Geographie, eine Zeitfchrift in Breslau, Unter den oͤkono— 
mifchen: eine land» und hauswirthſchaftliche Zeitung in Halle, 
eine landwirthſchaftliche in Berlin, die Blaͤtter der maͤrkiſchen 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft, die Moͤgeliner Annalen, die Ver 
handlungen. ber Gefellichaft zur Beförderung des Gartenbaues, 
eine Gartenzeitung in Zilfit, eine Zorftzeitung u. ſ. w. Ein natur: 
hiſtoriſches Journal, die Barte der my erfcheint in Breslau, 
I. Band, 3 
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eins fir die Chemie in Halle. Eine militairifche Zeitfchrift 
and ein Militair-Mochenblatt erfcheinen in Berlin. Blätter 
oder Repertorien der Kriti find 2 vorhanden; auch erfcheint 
eine mufifalifche Zeitung in Berlin, und ein Kunftblatt wurde 
angekuͤndigt. | 
16 Sournale aus dem Gebiet ber belletriftifchen Literatur. 
Unter ihnen in Berlin: der Gefellfchafter, der Freimuͤthige, das 
Gonverfation&blatt, der Eremit, die Schnellpoft ze. 2c.; in Coͤln 
die Mufen, in Aachen die Modezeitung, in Breslau der Hause 
freund, die Freifugeln, die fchlefifchen Blätter u. f. w. 
126 MWochen: und Tagesblätter; in manchen Mittel 
ftädten 3 oder 2; unter ihnen findet man viele Beobachter, 
Bürgerfreunde, Boten, Verkuͤndiger zc., dad Bredlauer Journal. 
Fremdenblätter haben Coͤln, Düffeldorf und Elberfeld, und 
Schifffahrtstiften Pillau und Swinemünde | 
Die 25 Amtsblätter erfcheinen in ben KHauptftäbten ber 
25 Negierungd= Bezirke, | 
| 26 ntelligenz= Blätter. Unter ihnen hat das zu Berlin 
das Vorrecht, daß alle Anzeigen und Ankuͤndigungen, welche 
in eine der beiden Berliner. privilegirten Zeitungen fommen, 
vorher in daffelbe inferirt werden müffen. 
Recapit. Riteratur Zeitungenn. 2 
politifche Zeitungen 2 2 2.2... 32 
gelehrte Zeitfchriften - © 2 2 2 0. 49 
fchönwiffenfchaftliche Butfären 0. 16 
MWochenblättr . . x.» . . .126 
Aominiftrationsblätter » 2 22. 28 
Smtelligenzblättr x 202. 36 
Togeäblättr =: 5: % ua 8 
Srembenblättr . 2 2 2 0 0. 3 


Hierzu kommen die regelmäßig erfcheinenden mer _ 
Fantilifchen Anzeigen, als: Börfenliften, Preis: , 
courante, Coursliften und Schifferliften . ._. 15 


Zu ben aͤlteren verſchiedenen größern und Heinern, bedeutenden 
und mitunter auch fehr unbedeutenden periodifchen Schriften 
waren zuerft am Ende des Jahres 1826 und am Anfange bes 
Jahres 1827 hinzugekommen: die. politifche neue Düffeldorfer . 
"Zeitung, das Miffionsblatt in Barmen, die in zwangloſen 
Heften erfcheinende ftatififche und flaatswirthfchaftliche Zeit 
fohrift von Krug in Berlin (bis Ende 1827 waren erft zwei. 
Hefte erfchienen), das Gonverfationd= Blatt in Berlin, der 
Eremit in Berlin, bie Merfeburger Blätter, und die Ta— 
gesblätter: der Courier und die Eflafette; ferner Die neue Kir 
chenzeitung. Zu Breslau erfchienen neu bie Freifugeln, Die. 
fchlefifchen Blätter ꝛc. Die gefchägte geographifch > ftatiftifche 
Zeitfehrift, die Hertha, wird zwar in Stuttgardt gedruckt, einer 
ihrer Nedactoren ift: aber in Berlin (Berghaus). 

Eine franzöfifche politifche Zeitung (le Nouvelliste) er 
fcheint in Aachen; in polnifcher Sprache erfcheinen nur zwei 
Zeitungen, ed find die Gazetta wielkiego Xiestva Posznans- 
kiego und der Weteran Posznanski; der letztere fcheint ein= 
gegangen zu fein, da der Preis: Courant von 1828 ihn nicht - 
mehr erwähnt. Unter den heimgegangenen .oder wieder einge 
fchlafenen befand fich der Freund Sfraeld zu Berlin. Ä 

Werfen wir noch einige Blicke auf die Städte, in denen 
die meiſten dieſer Blätter erfcheinen, fo find befonders reich . 
daran: Berlin, wo 1828 38, Coͤln wo 11, Aachen wo 10, 
Breslau wo 9, Königsberg wo 7, Halle wo 6, Düffelborf wo 
5, Elberfeld wo 4, Neiße wo 3 verlegt. wurden. Außer Diefen 
300 vaterländifchen Blättern werden mehr und weniger 
ftarf noch 327 ausländifche gelefen, nämlich: 150 franzöfifche, 
86 englifche, 26 italienifche, 22 holländifche, 16 polnifche, 
11 ruffifche, 6 Dänifche, 5 fehmebifche, : 3 ungarifche, 2 la⸗ 
teinifche, zufammen 327. Wielleicht dürfte e8 nicht unzwed- 
mäßig fein, die Preife der gelefenften. diefer Zeitungen bei- 
zufügen, für die fie von den inländifchen en zu be 
ziehen find. 
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Deutfehe: Mefl O5 
Rrf. Fr ber Heſperus 13 15 
Die Leipz. Liter. Zeitung 11 10 der Merkur 6% 
die Jenaer fit. Zeitung 11 — dad Weimarfche Journ. 
die allgem. Milit. Zeit. 6 20 für Kiterat. u. Kunft 10 2 
die Manheimer Zeitung 12 10 die Polytechnifche Zeit. 9 10 
die Münchener Zeitung 9 10 die Galizifche Abendzeit. 7 15 
die Prager Zeitung 21 — bie Dresdner Miorgenzeit. 11 2 
die Stuttgardter Zeit. 7 6 2:2 
die Ser — 1 7 Franzoͤſiſche u. Niederlaͤndiſche 
die Iris 9 20 Bulletin universel des 
der Katholit (Strasb.) 5 25 sciences et de l'in- 
die Leipz. Mufikal. Zeit. 5 20 .. dustrie (Paris) 56 — 
die Muͤnch. Muſik. Zeit. 5 22 Conversateur belge 
die Hamb. Boͤrſenhalle 18 25 (Lüttich) 11 22 
die Augsb. allgem. Zeit. 16 — Constitutionel (Paris) 32 20 
der Defterreich. Beob. 24 — Corsaire, e 25 25. 
die Frankfurt. Oberpoſt⸗ Courier, le 32 20 
amts⸗ Zeitung 12 — Gazette de France : 32 20 
die Frankf. Stadf= Zeit. 13 — Gazette de Pays-Bas 25 — 
- dad Frankf, Journal 10 — Gazette d’Odesa 20 — 
ber Hamburg. Korrefp, 12 — Journal de Belgique 21 20 
die Hamb, Neue Zeit. 10 10 Journal de Debats_ 32 20. 


bie Peteröburger Hans ‚Moniteur, le : 50 20 
beld= Zeitung 12 — Pandore 29 — 
bie Peteröburger Zeit. 25 — Quotidienne 32 20 
‚bie Abendzeitung 10 15 Spectateur belge 12 — 
bad Ausland Münch.) 12 — Trompete maritime 241 — 
die Wiener Zeitung 24 — | 
die Bruͤnner Zeitung. 17 — Engliche: 
ber Nürnberg. Korrefp. 12 20 The British Press 117 20 
der Stradburger Kourier 13. 5 the Courier 117 20 
die Hebe 8 — the Commerce. Cron. 62 10 
bie Hertha 12 — the Globe - 117 20 


bie DOriginalin _ 720 Low Cronicle 415 
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John Ball - 34 20 Danske Stats- Tiden 9 10 
‘the Publice Ledges 117 20 Handek-Tidien 1015 
the Star 117 20 
the Statesman 11720. Ruffifche: | 
the Sun 117 20 Moscauer Zeitung 21 5 
the Times 117.20 SPeteröburger Zeitung 25 — 
the Taveller 117 20 Der Snvalide 24 — 
F Aſiatiſche Zeitung 14 — 
Italieniſche: a 9 — 
Gazetta di Milano 25 5 Telegraph 21 15 
Diario di Roma 24 10 3 
Gazetta Veneta 29 — VUngariſche: 
Gazetta Piemontese 30 15 Hasay Tudositas 9 — 
- Osservatore Triestino 19 — Magyar Kuris 11 10 
— BE Polnifche: | 
Hollaͤndiſche: Gazetta Polska 18 10 


Amsterdam. Courant 21 18 Gazetta Warszawka 21 10 
Amsierd. Beursblad“ 12RKuryer Krakowski 24 — 
Amsterdam. Cargalist 10 20 ‚Moniteur Warzawski 12 26 
Rotterdam. Cargalist 10 20 . 


U Staats- Courant 18 12 :. Böhmifche: | 
Ceehoslav 1215 

— Wastensky Zwestovalil 7 — 

Argus III. 85. u | 

Post- och Turikes Tid- — Lateiniſche: 
ningat 14 15 Ephemeride- 1310 
iscell 5 — 
Daͤniſche: " u ana®e 
Dagen 9 10 


4. Der Buchhandel uͤberhaupt. Derſelbe he im 


Jahre 1826 durch 218 Buchhandlungen getrieben, ed waren 


- darunter nur. höchftend 10-12 eigentliche Verlagshandlungen / 
ſonſt meiſtens Sortiments, auch viele Kunſt⸗, Buch⸗ und — 


* 


fifhandlungen, auch mehrere Antiquare, bie fich in Berlin 

Händler mit gebundenen‘ Büchern‘ nennen. Während Berlin 
die meiften Buch- und Bücherhandlungen’ zählt, » Teben auch 
bier die meiſten Schriftfteller; das: „Gelehrte Berlin“ von 
Schmidt und Mehring (Berlin bei & Maurer 1795) giebt 
285 an, ein zweites „Gelehrtes Berlin,” welches der Krimi⸗ 
nalrath Hißig (Berlin bei Duͤmmler 1825) herausgab, zählt 
über 400 jett in der Hauptitadt lebende, Schriftfteller auf. 
Sene 218 Buchhandlungen befinden fich in folgenden 63 

Städten: | ? 


Aachen 4 Elberfeld 4 Nordhauſen 1 
Arnsberg 1 Erfurt Paderborn 1 
Aſchersleben 1 Frankfurt 3 Poſen 3 
Bartenſtein 1 Glogau 3 Potsdam 2 
Berlin 56 Görlig 1 Prenzlow 1 
Bielefeld 1 Greifswald 2 Quedlinburg 2 
Brandenburg 1 Halberftabt 4 Rathenow 1 
Bonn 6 Halle 14 Natibor 1° 
Bredlau 11 Hamm 1 Schwelm 1 
Bromberg 1 Hirfchberg 3 Soul 
Eleve 1 Koͤnigsberg 3 Stargard 1 
Coblenz 3 Liegnitz 2 Stettin 2 
Coͤln 8 Liſſa 1 Stralfund 2 
Coͤslin 1 Lübben 1 Thom 1 
Cottbus 2 Magdeburg 3 Torgau 1 
Grefeld 1 Merfeburg Trier 1 
Eroffen 1 Minden 1 Meißenfeld 1° 
Cuͤſtrin 1 Mühlhaufen 2 Weſel 3 
Danzig 2 Münfter 4 Wittenberg 1 
Dortmund 1 Naumburg 1 Zeig 1 
Düffeldorf 5 Neiße 2 Zuͤllichau 1 





ö Die Schriftfteller und Verleger erhielten den Schuß ber 
preuß. Regierung, in Hinſicht des Nachdrucks , und die Dies 
ſethalb mit mehrern andern deutſchen Staaten geſchloſſenen 


Abkommen, gehören in di Geſn 
Buchhandels, e e neuefte Geſchichte des beutfchen 


* 


- 
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+ 5 Die Staats und Provinzial-Archive, welche die 
Urkunden, Jahrbuͤcher, Grundbuͤcher „ bie Stiftungsbriefe der 
Kloͤſter, Stifter, Majorate, den Briefwechſel der Landesfuͤr⸗ 
ſten und großen Staatsbeamten und Feldherren verwahren. 
Ein geheimes Staatd= und Kabinetd=Archiv befindet fich in 
Berlin. Die reichften Provinzial Archive find zu Breslau, in 
Abm werden feit 1810 alle Urkunden der aufgehobenen Klö- 
fer aufbewahrt; ferner dad Provinzials Archiv zu Stettin, zu 
Königsberg. (Die Heinern Provinzial, Stadt: und Ort-Archive, 

fo wie bie großen Familien= Archive find in der Topographie 
bei den Orten felbft aufgeführt.) | 
6. Die Intelligenz= und Adreßcomtoire. Das 
zu Berlin, veffortirt von bem General Poftamt, Königs: 
berg, Danzig, ‚Marienwerder, Gumbinnen, Stettin (für bie 
Provinz), Breslau (für die Provinz), Pofen (für die Provinz), 
Magdeburg, Halberftadt, Naumburg, Erfurt, Muͤnſter und 
Dortmund... In der Rheinprovinz find Feine vorhanden. -, 
| 7. Die Naturalienfammlungen, Münzfamm- 
lungen, Modellfammern, Mufeen und Kunftfabis 
nette. Die zahlreichſten oͤffentlichen Sammlungen dieſer 
Art befinden fich als Huͤlfsanſtalten und Zierden auf den Uni- 
verfitäten und hoͤhern Schulanftalten, andere auf den. Fönigl. 
Schlöffern, Rathhäufern, oder im Beſitz reicher Privatmänner 
und Gelehrten. In der Hauptfladt find das anatomifche 
und zovlogifche Mufeum, beide zu den erflen der Welt gehö- 
tig, ebenfalld den Anftalten der Univerfität einverleibt und zus 
nächft zu ihrem Gebrauch beftimmt. Das anatomifche Mus 
feum beſteht eigentlich aus..3 verfchiedenen Sammlungen und 
Theilens a. aus, dem ehemalig Walterfchen weitberuhmten Ka⸗— 
binet, welches Se. Maj. der König den Erben mit 100,000 
Thlrn. bezahlt haben; b. aus der fogenannten neuen Samm⸗ 
lung ber vergleichenden- Anatomie; c. aus ber Rubolphifchen 
Sammlung der Würmer der Eingeweide. Dad zoologifche 
Mufeum zerfällt in 7 Theile, alled einzelne Sammlungen, die 
jetzt ein großes, vortreffliches, wohl ſchwerlich ſchoͤner zu fe 
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hendes Ganze bilden: a. der Stamm des Ganzen iſt das 
Eönigl,, fonft auf dem Schloß befindliche Naturalienkabinet, 
welches fchon früher mit dem ben Niemerfchen Erben‘ gehoͤri⸗ | 
gen Vogel⸗ und Inſeeten⸗ und dem Blochfchen Fiſch⸗ und 
AmphibieneKabinet vermehrt worden war; b. die ehemals 
Herbftfche Krabben= oder Krebsfammlung; er die’ Gerresheim⸗ 
fchen Zoophyten; d. das Wildenowſche reiche! Wögelfabinet, 
zu der ſich noch die dem hochberuͤhmten Naturforfcher Pallas 
einft angehörige Sammlung norbdifcher Vögel geſelltez e die 
Naturalienſammlung, welche ber zeitige Director, Herr Prof. 
Kichtenftein, vom Dorgebirge der guten Hoffnung mitbrachte; 
f. die Infectenfammlung des Grafen von Hoffmannsegg und - 
des Hofraths Hellwig; g. bed Grafen u Höffmaundegg reis 
che Sammlimg brafilianifcher Saͤugethiere und (Vögel, Alle 
. Jahre mehrt fich dieſes vortreffliche Muſeum durch neue ihm 
zur Zierde ‚gereichende Gegenftände: fo Tandten Freyreiß, Selli 
und Olfers aus allen Feldern der Naturgefchichte die merk 
würdigften Gegenftände aus der fübameritanifehen'Zone) Der ” 
Prinz von Neuwied bereicherte das Muſeum mit I0 befonders 
feltenen Thieren. Auch die Herren Temming aus Amſierdam, 
Everdmann aus Sibirien, und Mund und Le Maire vom 
Cap lieferten fchätzbare umd- zahlreiche Beiträge, Während ſich 
die Verbindungen des Muſeums wie fein Werth noch immer 
vergroͤßern, ſteht der Zutritt auf die humanſte Weiſe jedem 
Freunde der Naturkunde offen. uch das mineralogiſche Ka⸗ 
binet, ſonſt ein Eigenthum des ehemaligen Oberbergamts, reiht 
ſich wuͤrdig an die beiden erſtern Sammlungen an; hier ſind 
neben den" Stammfabinet die muͤhſam — 
mineralogiſchen Schaͤtze Ferber's, Klaproth's und, Noſe's, bie 
bedeutenden Schenkungen von Alexander v. Humboldt, Leo⸗ 
pold v Buch und dem Grafen v. Hoffmannsegg vereinigt 
niederlegt, und in ſyſtematiſche, ‚topographifche, geognoſtiſche, 
petrefactiſche und numismatiſche Abtheilungen geordnet Hier 
findet man auch zahlreiche Modelle, Maſchinen und Umriſſe; 
unter den erſtern nimmt das des bekannten — 





aus Steinfeifen (Darftellung des Riefengebirges auf 23 Q. M.) 
den erften Plaß ein. Die berühmte Luftpumpe Guerike's bes 
ſitzt die koͤnigl Bibliothek. Das Joachimsthalſche Gymnafium 
bat eine nicht unbetraͤchtliche Naturalienſammlung, das zum 
Grauen-Kloſter ein wohlgeordnetes phyſikaliſches und mathe: 
matiſches Inſtrumenten-Kabinet, dagegen hat das Friedrich- 
Wilhelms: Gymnafium anßer feiner Mafchinen= und. Model: 
lenfammlung, ein treffliches ConchiliensKabinet, eine Materia 
Medica, eine Dactyliothef und eine“ Fabrifatenfammlung: 
Ferner haben die Gefellfchaft der Naturforfcher, das Kadetten= 
haus und. die Loge zu den drei Weltkugeln Naturalien-Kabi— 
nette, bie leßtere auch) ein. Antiquitätensfabinet, und die phat: 
macentifche Gefellichaft beſitzt ein vortreffliches Herbarium 
Koͤnigsberg iſt auch reich an wiſſenſchaftlichen Sammlungen, 
die groͤßtentheils fruͤher oder ſpaͤter der Univerſitaͤt zugetheilt 
worden ſind. Einer beſondern Auszeichnung unter ihnen iſt 
das Muͤnz⸗ Kabinet und die Sammlung mathematiſcher und 
phyſikaliſcher Inſtrumente wirdig. Die hiefige Bernſteinkam⸗ 
mer war oder iſt die einzige in der Welt. Halle hat neben 
_ feinem naturhiſtoriſchen Kabinet auch eine vortreffliche Kupfer: 
ſtichſammlung, Greifswald unter feinen vielen wiffenfchaftlis 
chen Hlfsanftalten auch eine Modellkammer, und Bonn ver 
wahre in feinem Antifen=Kabinet eine bedeutende Menge 
merkwuͤrdiger Kunftgegenftände der Vorzeit und in einem: be 
fordern Muſeum ehrwuͤrdige Beiträge zu den rheiniſchen AL - 
terthuͤmern. Duͤſſeldorf befitst eine anfehnliche Antikenſamm⸗ 
lung und. ein phuyfifalifches Kabinet. Auch das naturhiftori- 
ſche Muſeum zu Münfter iſt fehenswerth, Danzig befigt Die 
anfehnlichen Sammlungen, welche feit langen: Jahren: die da= 
fige natwrforfchende: Gefellfchaft mit Fleiß, Umficht und zum 
Theil mit großem Koſtenaufwand zufammengebracht hat Die 
daſige Kabrunnfche Sammlung ift zum Nußen junger Leute 
beftimmt, die fih dem. Handelöftäande widmen. In Neuwied 
vergrößert fich von Jahr zu Jahr das bedeutende Naturalien- 
Kabinet des durch feine wiſſenſchaftliche Reife nach; Brafitien 


ruͤhmlich befannten Prinzen Mar zu Wied. Zu Liegnitz bes. 
finden fich im Gebäude der Ritterakademie vollftändige Huͤlfs⸗ 
apparate fiir das Studium ber Mathematit und Phyſik, verbun⸗ 
ben mit einer vorfrefflichen Model» und Naturalienfanmlung, 
Goͤrlitz hat nach und nach einen großen Schatz von phyſika⸗ 
lifchen und naturhiftorifchen Merkwürdigkeiten, Münzen, Alters 
thümern, Mafchinen, Landkarten und Kupferftichen ‚erhalten, 
welche die dafige Gefellfchaft der Wiffenfchaften aufbewahrt, 
und die großentheild von ihrem berühmten Stifter v. Gersborf 
herftammen. In Coblenz ift die reiche, aus 18,000, Münzen, 
Antiten und Kupferflichen beftehende Sammlung des Grafen 
Meneffe= Breitbach; eine andere befitzt ein Herr Nell, fie ent⸗ 
hält befonders viel alte römifche Muͤnzen. An Schäßen des 
Alterthums find noch die Städte Aachen, Coͤln und Trier 
reich; im erfterer Stadt find es die Reichskleinodien und die 
großen und Fleinen Reliquien des Münfters, in Coͤln die Mei⸗ 
fterwerfe Rubens (der in der sömifchen Vorhalle der Peterds 
firche getauft wurde, bie es 30 Jahr fpäter mit einem der 
berrlichften Gemälde ſchmuͤckte, die Deutjchland aufzuweiſen 
hat, es ift ber Märtyrertod des Apoftels; die Revolutionsmaͤn⸗ 
ner brachten ed 1794 mit nach Paris, und die deutſchen 
Waffen holten ed fich 1815 wieder zuruͤck), in Trier iſt es 
bie merkwuͤrdige Sammlung alter Münzen, einft gangbar im alten 
Augusta 'Treverorum. Auch Marienburg mit dem jetzt wies 
ber bergeftellten Schloffe, einft der Reſidenz der Hochmeifter 
bes deutfchen Ordens, darf hier anzuführen nicht vergeffen 
werben. In die Gefchichte feiner Herftellung gehört: das: fchöne 
Geſchenk, welches ihm. die Prinzen. ded koͤnigl. Hauſes im 
Jahre 1827 mit 10 vortrefflichen Glasgemaͤlden gemacht ha- 
ben, die fich auf die Gefchichte des. Ordens beziehen. Die 
Akademie der Künfte zu: Berlin befitt eine bedeutende Samm⸗ 
lung von Oypsabdrüden (unter ihnen Abguͤſſe der, großen 
Pallas von Veletri, der Diana von Verſailles, der. Panathe⸗ 
nden, des Thefeus und Ilyſſus, viele Kameen, Intaglio'd und 
mineralifche Schwefelabdrüce, endlich ‚die Abdruͤcke der 23 Ta⸗ 


— 
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feln, welche unter dem Tempel des Apollo Epicurios bei 
Paulizza in Griechenland aufgefunden wurden). Ein beſon⸗ 
deres Kabinet verwahrt die techniſchen Modelle und Waaren. 
7. Gemaͤlde ſammlungen und Gallerien. Die 
vorzuͤglichſten ſind die auf dem Schloſſe zu Berlin und die 
Giuſtinianiſche daſelbſt, (ſie wurde 1815 vom Könige in Pas 
ris erfauft und ift anſehnlich vermehrt worden). Die zu Düfe 
feldorf, 1690 gegr. durch Kurfürft Johann Wilhelm; fie Fam 
größtentheild 1805 nach München, beſitzt jet aber noch 
14,241 Driginalzeichnungen, 315 Skizzen und Schildereien 
und über 24,000 Kupferftiche. Das Gymnafium zum grauen 
Klofter befitst aus der Streitfchen Erbfchaft wortreffliche Ges 
mälde, unter welchen fich einige von Amiconi Zuccarelli und 
Unton Belotti befinden. Die Akademie der Künfte hat einen 
großen Reichthum Eoftbarer Kupferftiche; bier findet man uns 
fer andern Blätter aus den Kartons Raphaeld, von Hollos 
way's Hand geftochen, und die jeltenften architeftonifchen Dris 
ginalzeichnungen; 13,000 Blätter, die fonft einem Privat⸗ 
mann zu Nürnberg gehörten, find an bie ohnehin reiche 
Sammlung angereiht worden. Das Kadettenhaus befitst bie 
fonft in Stettin befindliche Sammlung der in Lebensgroͤße ges 
malten Feldmarfchälle von Eparre und Dirfling an bis auf 
Graf Gneifenau. Potsdam befißt die berühmten Sammlungen zu. 
Sansſouci, auch einen Reichthum an fehönen Gemälden in 
feinen andern Paläften. Breslau ift feit Jahrhunderten reich 
an Kunftfchätzen mancherlei Art, aber zerftreut und bis in Die 
neuern Zeiten auch in vielen Klöftern verſteckt, wurden fie wes 
niger als im andern großen Städten zu Gegenftänden ber 
Aufmerkfamkfeit: Die Seeularifation hat aber eine nicht uns 
bedeutende Anzahl meiſtens altdeutfcher Gemälde in. eine Maffe 
vereinigt, die in dem. Gebäude ber Bibliothek aufgeftellt iſt. 
Natürlich ftammt, wie damald, in den Klöftern ein großer 
Theil von M. Willmanns fleißiger Hand und Eräftigem Pinfel, 
Die Gemäldefammlung zu Maria Magdalena  beftcht aus 
3 bis 400 Landfchaften, Portraitd, Thier⸗ und Blumenſtuͤcken, 
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und ift im dem leiten Jahren: zenovirt worden. [Unter ‚ben 
Privatſammlungen Breslau's ftcht die ded Hoftraths Bach oben 
anz durch Kunſtſinn und Kunftliebe zufammengebracht, befun= 
det fie den Künftlenverth ihres Beſitzers. Die Muͤnzſammlung 
der Rhedigerfchen Bibliothek ift fehr bedeutend; nicht ſo reich⸗ 
haltig, aber doch auch anfehnlich ift das Muͤnzkabinet zu 
Maria Magdalena. Die Kirche von St. Bernharbt befit ein 
Naturalienfabinet. Die Sabifche Kupferftichfammlung 12,500 
Stuͤck in 104 Pergamentbänden ift eine Zierbe der Rhediger⸗ 
ſchen Bibliothek. Noch find die Privntmuͤnzſammlungen der 
Herren Kahlert, Kny, Niefas, Prätorius und Thun, die Kunſt⸗ 
fanmlungen der Herren Kom und Delöner, und. diezoologifchen 
Kabinette der Univerfität und ihre Antikenſammlung, fo wie bie 
Sammlungen der Gefellfchaft für vaterländifche Kultur anzuführen. 
An diefe verfchiedenen dem Könige, Öffentlichen Anftalten 
oder den Städten gehörige Gemäldefammlungen fehließen fich 
wieber die unendlich vielen reicher Privatleute an; als die 
reiche, nun auch geordnete Walrafſche in Köln, die ber. Herren 
Lyversberg und Schaffhaufen dafelbft, wie die in den Schloͤſ⸗ 
fern zu Lübbenau, Sagan, Dels, Kobrig, Dieban, in Franken⸗ 
. ftein m. fm Zu Halberftadt  befigt die Dombibliothet das 
Manufeript von Luthers Autographen, und: die daſige Krieger 
ſche Sammlung 900 Kupferfiche, Zeichnungen und Münzen, 
alle: auf Friedrich U.; und während. wir im Kabettenhaufe 
zu Berlin die Bildniffe der erften Feldherren der. Monarchie 
antrafen, umfaßte. die ehemalige Wadzeckſche Sammlung 5000 
Kupferſtiche von VBrandenburgern, die Bertramfche und Brat⸗ 
ringſche die Bildniſſe der Gelehrten, und die Patzigſche die der 
Tonkuͤnſtler. Eine große Anzahl anderer, nicht minder. merf- 
würdigen Sammlungen erlaubt uns der Raum ep wein 

namentlich" aufzuführen. 
8. Die Wheater. Gute theatralifche Darfiellungen- find 
von alten ‚Zeiten her für Mittel zur Geifted- Ausbildung mit 
Recht: gehalten worden: In einem Lande, wo bie: Schaufpiel- 
- Zunft fo. geliebt wird, wie in. Preußen, würbe man noch eine 


größere Anzahl guter Bühnen vermuthen, ald wirklich vorhan⸗ 
ben find. Hier Fonzentrirt fich allein -faft alles: Sehenswerthe 
und Ausgezeichnete in der Hauptſtadt, wo in den beiden 
Königl. Schaufpielhäufern, wie in bem Theater der. Königs: 
ſtadt eine größere Anzahl zum Theil vollendeter Künftler ver- 
eint if. Diefe Behauptung gilt vorzüglich der Oper und 
dem Luftfpiel, in Hinficht des recitirenden Schaufpield und bes 
Trauerfpiel® hat man in. den leßtern Jahren Feine Fortichritte 
zu bemerken Gelegenheit gehabt. Das fchönfte Schaufpiel- 
haus im ganzen Staate, auch in. Deutfchland, wohl nur in 
Europa von den zu Rom und. Bologna übertroffen, aber 
größer als bie zu London, Paris und Peterdburg, ift Dad Opern⸗ 
haus in Berlin mit 3 Reihen Ranglogen und 4000 Pläßen, zus 
ſammen gegen 6000 Zufchauer faffend; das neue Schaufpiel- 
haus faßt gegen 2000, das Königsftädter gegen 1600 Dien- 
fchen. Außer den 3 Schaufpielhäufern in Berlin, find noch 
zu Bredlau, Königäberg, Danzig, Stettin, Charlottenburg, 
‚ ‚Potsdam, Düffeldorf, Erfurt, Brieg, Schweidnitz, Branden- 

burg, Elbingen, Pofen, Bromberg, Münfter, Coͤln, Aachen, 
Coblenz u. f. w., zum Theil neu erbaute gefchmadvolle Schau 
fpielhäufer, und eine große Anzahl wandernder Gefellfchaften 
zieht in den Mittelftädten und in den größern Badeoͤrtern 
herum, ohne darauf Anfpruch machen zu koͤnnen, zum $ort- 
fchreiten der. Bildung Einiges beizutragen. Mehr dazu berech- 
figt fcheinen die Privattheater, die aber feit — Jahren 
viel ſeltener geworden ſind. 

8. Muſik. Seit einigen Jahren haben ſich viele aunſt⸗ 
lervereine in dieſer Beziehung gebildet. Die erſte und aͤlteſte 
Anſtalt bleibt die Koͤnigl. Kapelle, an ber 1828 97 Ton⸗ 
Fünftfer, faſt alle Meifter ihres Inſtruments, angeftellt 
find. Zugleich beſteht ein Königl. Singe-Inſtitut. Mit dem 
franzöfifchen Gymnaſium iſt eine Pepiniere de Chantres, 
und mit dem großen Potsdamer Militair- Waifenhaufe ein 
Mufif: Knaben: Inftitut verbunden. Ein neuered Inſtitut ift 
die Singafademie (unter. Zelters Direktion), Als Privat: 
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Inſtitut zeichnet fich dad des Profefford Logier fchon feit ei 
ner Reihe von Jahren ruͤhmlichſt aus. Nach verfchiedenen 
Statuten haben fich in mehreren Städten Mufitvereine gebil« 
det, wie ber zu Potsdam, der muſikaliſch = afademifche 
Verein zu Breslau, die beiden Singinſtitute zu Göoͤrlitz 
(Singverein und Gingechor), Das akademiſche Inſtitut für 
Kirchenmufif in Breslau ift eine vortreffliche  Anftalt Auch 
dürfen hier nicht die Muſikkorps der Garden und mehrerer 
Feldregimenter anzuführen vergeffen werben. Die aͤlteſte aller 
MufifeGefellfchaften und aller vaterländifchen auf die Tonkunſt 
fich beziehende Vereine ift wohl die muſikaliſche Chorbruͤder⸗ 
Gefellfchaft zu Reinerz in ber Graffchaft Glaßz; fie wirkt 
feit 1591, und befand auch in den legten Fahren aus mehr 
als BO Mitgliedern, - Noch ift das Niederrheinifche Muſikfeſt 
anzuführen. | 

10. Sternwarten. Unter denfelben hat fich die zu 
Berlin unter Bode immer befonderd ausgezeichnet. Sie ift ein 
fr fich beftehendes, nicht der Univerfität einverleibtes Inſtitut; 
das Gebäude verfelben wurde fchon im Jahre 1702 von 
Grünberg erbaut. Zu Breslau ift fie eine der unmittelbar zur 
Univerfität gehörigen Huͤlfsanſtalten, und auf dem Univerfitätöge- 
baͤude, fonft Jefuiten= Kollegium, 1791 errichtet. Sn. Halle, 
Königsberg, Bonn (im Entftehen), find Sternwarten. Eine 
der ÄAlteften war bie auf dem Bifchofsberge zu Danzig, (fchon 
das DObfervatorium bed berühmten Hevelius). Einige Gymna⸗ 
fien haben auch Sternwarten, wie das zu Stettin. Zum 
Nuten ber MWiffenfchaft wirfte in neuerer Zeit vorzüglich) das 
Dbfervatorium zu Königsberg, unter des trefflichen Beſſels 
Reitung, und in Berlin. fand Bode in Ende. den würbigften 
Nachfolger. Weniger bekannt. geworben find die Beobachtun- 
gen der andern genannten Sternmwarten. 

11. Botanifhe Gärten. Der botanifche Garten 
zu Berlin enthält Alles, was zu einer vortrefflichen Einrich- 
fung diefer Art gehört, unter andern auch das berühmte Her⸗ 
barium, welches Tournefort und fein Gefährte im Morgen⸗ 


- 
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lande geſammelt haben. In danſelben > feinen 13 Ge⸗ 
waͤchshaͤuſern fchlägt man bie Zahl der verfchiedenen Pflan⸗ 
zenarten und Gewaͤchſe auf 12,500 an. Der zu Breslau ift 
erft in der Anlage. Der von Halle ift trefflich und ſchoͤn ges 
legen; auch Königsberg, Bonn, Greifswald und Münfter 
haben botanifche Gärten. Bei bem von Bonn find fogar 
2 Ober: und 1 Unterbeamter angeftellt, und 10,000 Ge 
wächfe find daſelbſt zu finden. 

12. Auffichtsbehörden oder Pruͤfungs-, St 
dbien« und Genfur« Commiffionen. "Unmittelbar ‚unter 
dem Staatdminifterium und anvertraut der fpeziellen Leitung - 
der Minifter ded Innern und der Finanzen beftcht eine Ober⸗ 
- Eraminationd= Kommiffion für den Gefchäftsfreis der Regies 
rungen. Unter dem Meinifterium ber Geiftlichens, Unterrichtds 
und Medizinal Angelegenheiten fleht unmittelbar die Ober 
Eraminationd=Kommiffion für die höheren Staats: Prafungen 
der Medizinalperfonen, fie befteht aus dem anatomifchen, chi⸗ 
rurgifchen ,  technifchen , Flinifchen und chemifch = pharma 
ceutifchen Curſus und dem mündlichen Schluß-Eramen. Uns 
fer dem Juſtiz⸗Miniſterium ſteht die Immediat⸗-Juſtiz⸗ Exami⸗ 
nations ⸗Kommiſſion, aus 1 Präfident und 4 geheimen Ober 
Tribunals⸗ oder Revifiondräthen beftehend. Mit dem Kriegs⸗ 
Minifterio fteht in Verbindung die Ober: Militair-Eramina- 
tions⸗Kommiſſion, davon reffortiren die 18 Examinations-⸗Kom⸗ 
miffionen bei den Divifionen, unter einem Präfes (F. M. Gr. 
v. Gneifenau), 1 Direftor, 8 Militair- und 2 Civil-Eramis - 
naforen. Ferner ficht in demſelben Verhältnig die General 
Inſpektion des Militair= Unterrichts und das Erziehungsweſen der 
Armee, und zwar 1. die Militairftudiene Kommiffion (unter 
dem Chef des großen Generalftabes), 3 Militair- und 2 Civil 
Mitglieder; 2, die allgemeine Kriegsfchule, und 3. die Direk- 
toren der Divifions = Schulen, Unmittelbar reffortirt vom 
Kriegdminifterium die Kommiſſion zur Prüfung der anzuftellen- 
‚ben Intendantur=Beamten, In, ben Provinzen find befondere 


wiffenfchaftliche Prüfungs» Kommiffionen; gemeinfchaftlich has 
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ben fie beide Preußen, Brandenburg und Pommern, Schler 
fien und Poſen, für. fich allein Meftphalen, Juͤlich⸗Cleve⸗ 


Berg und Niederrhein wieder gemeinſchaftlich. Die Univerſi— 


täten haben ihre befondern Prüfungs Kommiffionen,, „deren 
Mitglieder aus der Zahl der Profefloren ‚gewählt, werben, 


Die Abiturienten Öymnafial = Prüfungen. werden von. dem. Refe 


tor und‘ den Lehrern der Schule, unfer Aufſicht eines jedes⸗ 
mal befonderd vom Ober = Präfidio, dazu beſtimmten Kom- 
miſſaͤrs abgehalten. Die Prüfungen der, Stadt = und Land⸗ 
fchulen werden unter der Aufficht der Kommunal⸗Schulvor⸗ 
ficher, Ephoren, Guperintendenten, Decane und. Schulinfpef- 
toren, auch oft: der Kirchenpatrone, abgehalten: 1.00 4. 

Das DbersEenfur= Kollegium ift ſeit dem 19. Dftober 
1819 eingeſetzt und unter die Miniſterien der ‚auswärtigen 
Angelegenheiten, der geiftlichen. und Unterrichts-Angelegenhei⸗ 


ten, und des Innern und ber Polizei geftellt worden; es be⸗ 


fieht aus 1 Präfidenten und 10 Mitgliedern, Die ſtatiſti⸗ 


ſchen Schriften ſtehen unter der Cenſur des ſtatiſtiſchen Buͤ⸗ 


reau's zu Berlin; und ſeit dem Jahre 1825 werden, alle mi 
litairiſche Schriften der Cenfur des Generalftabs unterworfen; 
in den Provinzen: beforgen die Chefs des Generalfiabs 
der einzelnen Armeeforps dieſes Geſchaͤft. Die  politifchen 


Schriften fichen unter der Genfur des Miniſteriums der 


auswärtigen Angelegenheiten, fo wie die theologifghen unter 
der Genfur des Minifteriumg der geiftlichen, Angelegenheiten. 
In den Oberpräfidial- Städten. hat das Ober- Präfibium die 
nächfte Aufficht. In der Provinz die Polizeibehörbe, Die Cenſoren 
find die erfte, die Oberpräfidenten bie. zweite Inſtanz, und die 
Hanptbeftimmung bed Ober⸗Cenſur⸗Kollegiums ift, bie Beſchwer⸗ 
‚ den wegen Druckverweigerung zu unterfuchen, "und die letzte 
Inſtanz darüber zu fprechen, was. recht if. Das neufte E 
fur= Edikt ift das, welches am 26: September 1819 


einen Befchluß des Bundestags bekannt gemacht wurde, und | 
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von allen Bundesſtaaten gleich —— wird, es zerfaͤllt in 
18 Hauptartifel, von denen einer lautet: „Es hat die Cenfur 
feine ernfthafte und befcheidne Unterfuchung zu hindern ‚ noch 
ben Schriftftellern ungebührlichen Zwang aufzulegen, oder den 
freien Verkehr des Buchhandels zu hemmen.” Werboten find 
alle uncenfirte Bücher, wie die, fo die Ehrfurcht gegen den 
Monarchen oder gegen einen der verbuͤndeten Regenten verleßen, 
auch alle ohne Namen des Verlegers erfcheinende Bücher und 
folche Zeit= und Flugſchriften ‚ auf benen ber Rome bes Re | 
dakteurs a | 


Andre Volksanſtalten aller Art. 


1. WohltHätige Stiftungen, Weibliche Stifter, 
a. Evangelifche: 1. das Marienflift zu Königsberg für 
6 adelige und 6 bürgerliche Wittwen und Fräuleind; 2, das 
Kanigfche Stift dafelbft, für 3 adelige und eine birgerliche 
Wittwe ober Fräulein (1688 gegründet); 3. das Fräuleins 
flift zum heiligen Grabe in der Oftpriegniß, für eine Aebtiſſin 
und 30 adelige Fräuleind (1289 geftiftet), aber in neuern 
Zeiten durch Die Stelle einer SPriorin und 4 Minorinnen ver 
mehrt, es befist 16 Dörferz. 4. das Klofter Marienflieg - 
a. d. Stepnig, vom Freiheren Gand Edler v. Puttlig geftiftet, 
mit einer Domina, 6 Conventualinnen und 2 Minorinnen; 
5. das Klofler zu Lindau bei Ruppin, eine uralte, aber erft 
wieder erneuerte Stiftung, fonft für 30, jetzt für eine Do- 
mine und 5 Eonventualinnen; 6, dad Kloſter Zehdenick, 
1250 fchon für eine Domina und 6 Stäuleind geſtiftet; 
7. das Fräuleinftift zu Kamin, 1691 gegründet und jeßt 
mit einer Priorin und 6 Conventualinnen befeßt; 8, das 
Fräuleinftift zu Marienflieg im Sanziger Kreife (Prov. Pom⸗ 
mern) 1248 geſtiftet, iſt jetzt mit einer Priorin und 15 Con⸗ 
ventualinnen befeßt; 9, das Kloſter zu — 1278 * 

I, Band, Ya 
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Benedictiner⸗ Nonnen geſtiftet und jet mit einer Priorin, 
6 adeligen und 9 bürgerlichen Gonventualinnen befeßt; 10. dag 
Klofter zu Etolpe, aus einem 1288 geftifteten Prämonftraten= 
ſer⸗Kloſter gebildet, mit einer Priorin und 8 Conventualinnen; 
11. das Kloſter zu Ruhnow, 1690 vom Herrn v. Grumbkow 
fuͤr 4 adelige und 8 buͤrgerliche gegruͤndet; 12. das Klo⸗ 
ſter zu Barth, 1733 fir eine Priorin und 14 Fraͤuleins ges 
gründet; 13. das Klofter zu Bergen auf Rügen, 1190 ges 
gründet und bei der Reformation für eine Priorin und 12 Fraͤu⸗ 
leins eingerichtet; 14. das Fraͤuleinſtift zu Rietſchuͤtz bei Glo⸗ 
gau, fuͤt eine Seniorin und 4 Fraͤuleins aus den Familien 
v. Schmetau, v. Röder u. ſ. w.; 15. das Fraͤuleinſtift zu 
Groß⸗Tſchirna, von der Familie v. Leſtwitz geſtiftet, und noch 
nicht voͤllig ins Leben getreten; 16. das Fraͤuleinſtift zu 
Halle a. d. Saale, 1702 vom Herrn v. Jena geſtiftet, mit 


einer Webtiffin, einer Seniorin und 7 Kanoniffinnen; 17. das 


zu Lippſtadt für eine Nebtiffin und 9 Fraͤuleins; 18. Das 
zu Minden fir eine Aebtiffin und 6 Fraͤuleins; 19. das zu 
Geſeke (NR. B. Arnsberg) mit 13 Kanoniffinnen; 20. das zu 
Keppel (ebend.) mit 4 Fräulein, b. Evangeliſch und Fa- 
tholifch: Das Fräuleinftift zu Barfchau im "Niederfchlefien, 
durch die Gräfin Campanini geftiftet, halb für evangelifche, 
halb für Eatholifche Wittwen und Fräuleind, Mehrere Stifter 
in Weftphalen und- am Rhein find im Begriff wieder ind tes 
ben zu freten. In Königsberg geht man damit um, eine 
Verforgungsanftalt für ledige Töchter zu errichten, und in 
Pofen tritt 1828 eine-folche für 12 Mädchen ind Leben. 
2. Männliche Stifter, a. Evangelifche: 1. das Dom 
Fapitel zu Merfeburg, mit einem Domprobft, einem Dechans - 
ten, einem Senior, einem Comthur, einem Scholafticus, ei⸗ 
nem. Präpofitus, 9 Capitularen und 5 Offizianfen; 2. bad 
Domkapitel zu Naumburg mit eben dieſen Stellen und 5 Ca: 
pitularen, auch 10 Präbendaren und 5 Offizianten; 3. dad 
Collegiatftift zu Zeiz mit 7 Mitgliedern und 3 Dffizianten; 
4, dad Domkapitel, zu Brandenburg wurde 1827 * teflaurixt 
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und ımfer den Minifter des Innern geftellt. (1 Dechanf, ' 
2 Senioren, 6 Capitularen, 5 Beamte), b. Katholifche: 
1. das Domkapitel des Bisſsthums Ermeland zu Srauenburg . . 
mit einem Fürft=Bifchof, einem Weihbifchof, 3 Dechanten 
oder Prälaten, einem ©eneral = Dffizial und 7 Domherren, 
auch 3 Beamten; 2. das Domkapitel zu Cavel mit einem 
Biſchof, einem Weihbiſchof, 4 Praͤlaten, 8 wirklichen und 
4 Ehrendomherren, auch 4 Offizianten; 3. das Domkapitel 
zu Breslau mit einem Fuͤrſt-Biſchof, einem Weihbiſchof, 
3 Prälaten und 9 Domherren, mit 6 ohne Reſcidenz, einem 

fürftbifchöflichen General = Vifariatamt, aus 5 geiftlichen und 
4 weltlichen Räthen und einem Confiftorium beftehend; 4. dag 
zum Bisthum Gneſen gehörige, unter einem Erzbiſchof und. 
einem Bifchof ftehende Metropolitan= Kapitel zu Gnefen mit 
. 3 Prälaten, 6 Domherren und 9 Offizianten, und das zu 
Pofen mit 3 Prälaten, 8 Domherren und 8 Beamten; 5, das 
Collegiatfift zu Kruſchwitz mit 2 Prälaten und 7 Domherren; 
6. ein ebenfolched zu‘ Samter mit einem Probſt; 7. ein 
dritfed zu Schroda mi* einem Probft, einen Dechant und 
2 Chotherren; 8. ein viertes zu Czarnikow mit einem. Probft 
und einem Chorheren; 9, Die Kommendatur-Abtei zu Wo— 
growiet mit einem Abt; 10, eine ebenfolche zu Paradies mit 
einem Abt; - 11, 12, 13. diefelben zu Bleffen, Priment und 
Rubin; 14. dad Bisthum Münfter mit. einem Firftbifchof, 
einem Weihbiſchof, 2 Prälatn, 8 wirklichen; 4 Ehren 
bomherren und 4 DOffizianten; 15. das Bisthum und Doms 
Fapitel Paderborn mit einem Fürftbifchof, einem Weih⸗ 
bifchof, 2 Prälaten, 8 wirklichen, 4 Ehrendomherren, 4 DOfe 
fijianten; 16, das Bisthum und Domkapitel zu Trier mit 
einem Bifchof, einem Weihbifchof, 2 Prälaten ‚8 Br 
4 Ehrendomberren, 3 Offizianten, 

3 Noch beftehende, nicht aufgehöbene, 3 

‚bis zum Ausfterben der noch geringen Anzah Fr 
beftianmte Kloͤſter. a. Moͤnchskloͤſter: ſer of 
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Hliva (1825 waren noch 6 Conventualen); 2, die deſſelben 
Ordens zu Neuftadt (1825 noch 12 Conventualen); 3, die 
Garmeliter zu Danzig (1825 noch mit 3 Conventualen). 4, 5, 
6, 7. die Reformaten zu Neuſtadt, zu Chriftburg, Con? und 
Podgorfi; 8. die Brigitfiner in Danzig mit 3 Conventualen; 
9, 10. die Bernhardiner in Cadien und in Iatobewalbe; ; 
11. die Kranzisfaner in Strasburg; 12, die , Kapuziner zu 
Rehwalde (ſ. u.); 13. Die Karthäufer zu Karthaus, (dieſes Klofter, 
auch Marienparadied genannt, ift ein Didzefen- Inſtitut und 
hat die Beſtimmung erhalten, ein Afyl für alte invalibe, oder 
fonft untaugliche Geiftliche zu werden); 14, 15. die Domini» 
kaner zu Danzig und Kulm; 17. das Bernharbiner« Klöfter 
zu Springborn bei Heilsberg. b. Nonnenklöfters 1. die Bene- 
diktinerinnen zu Zarowiß am See mit 16 Conventualinnen; 2, die 
Brigiffinerinnen zu Danzig mit 4 Gonventualinnen ; 3, Die Nors 
bertinerinnen zu Danzig mit 13 Conventualinnen; 4. die Kon 
gregation der Klariffine Nonnen zu Trier. Einige zum Aus—- 
fterben befindliche Klöfter in Weftphalen, als: zu — Dies⸗ 
laken u. ſ. w. 

4. Kloͤſter, die durch Krankenpflege oder — als 
wohlthaͤtige Anſtalten zu betrachten find: 1, 2, 3, 4, 6. die 
barmherzigen Bruͤder zu Breslau, Neufabt, Pilcporit ‚bie 
barmherzigen Schweftern (Elifabethinerinnen) zu Bredlau und 
Kulm; 6. die Magdalenerinnen zu Lauban (Kranfenanftalt); 
7,8. die Urfelinerinnen zu Breslau und Erfurt — Erzie⸗ 
Burgsanflalten). 

5, Priefterhäufer oder gufluchteörter für alte abge 
lebte Fatholifche Geiftliche find: 1. das zu Neiffe, wohl do—⸗ 
firt durch den Beſitz mehrerer Landguͤter; 2. das zu Karthaus . 
fe oben; 3. das gu Kroffen bei Wormditt (Kr. Heildberg), 
es ift eine Diözefen-Anftalt unter dem Namen: Domus Emeri- 
torum; 4. das zu Rehwalde (in Weftpreußen), wie bie vo⸗ 
rige Disgefen=Unftalt unter dem Namen: Domus Demerito- 
rum (fs Strafhäufer), | * — u 
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6. Irrenhaͤufer⸗ und Irrenanſtalten. 1, bie Itren⸗ 
anſtalt in der Charite! zu Berlin; 2. das Landirrenhaus zu Neu⸗ 
Ruppinz 3. dad Landirrenhaus zu Sorau; 4, die Jrrenanflalt 
zu Brieg; 5. bie Irrenanftalt zu Jauer; 6. die Anſtalt für uns 
heilbare Wahnfinnige und Sieche zu Plagwitz bei Loͤwenberg 
in Schlefien (durch wohlthätige Menfchen des Bezirks ges 
gründet); 7. dad zu Kloſter Leubus (erft im Entftehen); 8, 
das Irrenhaus in Halle; 9. das Irrenhaus bed Hofpitald im 

Köbenicht zu Kreuzburg (fchon 1531 gegründet); 10. dad 
Irrenhaus zu Königsberg; 11. das zu Sorau; 12. dad zu 
Pretſch a. d. Elbe; 13. das zu Stadtberge; 14 die Anftalt 
zu Dortmund (priv.); 15. die Aufbewahrungsanftalt der Geis 
ſteskranken zu Aachen; 16. die Heil-Irrenanſtalt zu Siegsburg; 
17—18. zwei Privatanſtalten für Geiſteskranke in Berlin; 
19, eine vergleichen zu Brieg. 

7. Randarmenhäufer und bie größern Armen an— 
ſtalten in den Staͤdten: 1. das Landarmenhaus zu Straus⸗ 
berg; 2. das Landarmenhaus zu Prenzlow; 3. das Landar⸗ 
menhaus zu Wfermünde; 4. dad Armenhaus zu Stralſund; 
5. das Landarmenhaͤus zu Kreuzburg in Schlefien, welches 
vor; einigen Jahren durch zwei blinde Boͤſewichte in Aſche 
gelegt wurde; 6. das Kandarmenhaud zu Tapiau (Re 
gierungs Bezirk Königsberg); 7. das Stabtarmenhand zu 
Angermuͤndez; & 9 10. drei Armenhäufer in Breslau 
für alle Glaubendgenoffen; 11. die freiwillige Armenans 
ftalt in Magdeburg; 12, 13. das beutfche und franzoͤ— 
fifche Armenhaus dafelbft; 14. das Armenhaus zu Salzwedel; 
15, das zu Quedlinburg; 16. dad Verſorgungshaus zu Merz 
feburg; 17. das neue Armenhaus zu Halle feit 1826; 18. 
das Armenkrankenhaus zu Zeiz; 19. dad zu Schleufingenz 
20, die 4 Armen- und Beguinenhäufer in Minden; 21. das 


zu Brakel; 22. das Armeninftitut zu Wetzlar; 23, das Lande 


armenhaus zu Trier; 24. das große Fahrenheidfche zu Koͤ— 
nigsberg; 25. das h. Geiſt-Armenhaus zu Anklam; 26. 
dad zu Gilgenberg im Reg. Bez. Koͤnigsberg; 27. bie Armen⸗ 
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befchäftigungsanftalt zu Berlin (unter Reitung bed Freih. vaKtette 
wit); 28.29. die Landarmenhäufer zu Wittſtock und Neuſtettin 2c. 
8. Deffentlihe Gefängniße, Befferungs:, At- 
beits=, Straf- und Zuchthaͤuſer: L die Hausvogtei zu 
Berlin (für die Erimirten), die Stadtvogtei für-die Perfonen, 
die zur Bürgerfchaft gehören, ferner das Arbeitshaus zu Ber⸗ 
lin; 2. die Straf- und Belferungsanftalt zu Brandenburg 
(für leichtere Vergehen); 3. die zu Spandau; 4 das Zucht⸗ 
haus zu Luckau; 5. die Straf- und Befferungsanftalt zu Nau—⸗ 
gard; 6. dad Zucht: und Arbeitshaus in Stettin mit der Spinn= 
fehule der Raftadie; 7. dad Arbeitshaus in Stralfund; 8. das 
Zuchthaus zu Brieg; 9. das zu Jauer; 10, die Strafanftalt 
zu Lichtenburg (Reg. Bez, Merfeburg); das Correctiong- 
haus in Schweidnitz; 12. die Corrections⸗ Landarmen⸗ und 
Krankenanſtalt in Zeiz; 13. die Armen-⸗, Beſſerungs- und 
Strafanſtalt für Weſtpreußen zu Graudenz; 14. das Arbeits⸗ 
haus zu Frankfurt a. d. Oder; 15. das Zucht⸗ und Straf⸗ 
haus zu Landsberg a. d. Warthe; I6. das Armen⸗Arbeitshaus 
in Breslau; 17. das Zwangs⸗Arbeitshaus in Magdeburg; 
18. das zu Erfurt; 19, das Zuchthaus zu Heiligenſtadt; 20. 
das zu Goͤrlitz; 21. das Verhaftungshaus zu Muͤnſter; 22, 
dad Arbeitshaus zu Altena; 23. die Strafanſtalt zu Muͤn⸗ 
ſter; 24. das Arbeitshaus zu Koͤnigsberg; 25. das zu Werben; 
26. das zu Crefeld; 27. zu Juͤlich; 28. zu Malmedy; 29. zu 
Brauweiler; 30, zu Bonn; 31. die von Reckſche Beſſerungsan⸗ 
ſtalt fuͤr verwilderte Knaben zu Duͤſſelthal bei Duͤſſeldorf; 
32. das Zuchthaus zu Benningshauſen, auch Rand= Armen⸗ 
Beſſerungshaus genannt; 33. das Zuchthaus zu Roͤſſel (Reg. 
Bez Königsberg); 34. die Strafanſtalt zu Ragnit; 35. das 
Correctionshaus in Thorn; 36. die Strafanſtalt zu Rawitſch; 
37. das Correctionshaus zu Bromberg; 38. das Iwang- und 
Strafhaus zu Gr. Sala; 39 das Arbeitshaus zu Roitſch 
Pr. Sachen); 40. das Zwang Arbeitshaus in; Merfeburg; 
41: das Zuchthaus zu Herford -(1827 beabfichtigte man auch 
eine ——— für Knaben hier zu gruͤnden) etc. ** 
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find anzuführen die: Arbeits- und Armenhäufer zu Siegen, 
Berleburg, Laſpe, Prüm und Trier. Hierher gehören. auch 
die Gefangenanftalten in den Feflungen und Die der Ingquie | 
fitoriate, Priefterfirafanftalten (dom. demert.) find zu Cult 
fee, auf dem Kapellenberg bei Neuftadt (Reg. Bez. Oppeln, 
früher in Grottgau), zu Rehwalde (in Weſtpreußen). Andere 


erwarten erſt ihre Einrichtuug. 
8. Die Hoſpitaͤler. Die erſten legte Albrecht L. an. 


Faſt alle Staͤdte haben jetzt eins oder mehrere, groͤßere und kleinere 
Hoſpitaͤler; die bedeutendſten find: 1. die Charite‘ zu Berlin, 1710 
erbaut, ift die allgemeine große Heilanftalt der Hauptftadt, fie 
. zerfällt in verfchiedene Abtheilungen, hat ihre befondere Apothefe 
und ein Arztliches Perfonale von 4 Doctoren, 4 Ober= und 19 
Unterchirurgen, 9 Adminiſtrationsbeamten und 2 Kaſſenbeam— 
ten, und ‚die Zahl der Kranken überfteigt oft 5000, Die 
Einkünfte diefer Anftalt betragen nahe an 70,000 Rthle., ihr 
gehört unter andern Die wegen ihres Marmord berühmte 
Herrſchaft Priborn in Schlefien; 2, das große Löbenicht- 
Hofpital in Königsberg (für mehr ald 600 Perfonen; 3. das 
Hiobsfpital in Breslau; 4. 5. das Dorotheenhofpital und Das 
Friedrichshofpital in Berlin; 6. 7, dad Johannis⸗ und das 
Petershofpital zu Stettin, erſteres 1525, letzteres 1562 ge— 
gründet; 8 9. 10, die Hofpitäler zum heil. Geift, heil. 
Georg und heil, Johannes, alle 3 früher Stralfunder Klöfter; 
11. das große Dreifaltigfeit3-Hofpital zu Neiße -aus 10 
kleinern Anſtalten gegründet (für 40 Perfonen;) 12. das AR 
lerheiligen⸗ Hofpital in Breslau mit 11,000 Rthlr. Einkünften 
(1827 mit 270 Kranken am GSchluffe des Jahres. Im 
Ganzen. aber hatte diefer große Zufluchfsort der Kranken im 
Laufe des Jahres 1835 3789, wovon 2969 entlaffen wurden, 
465 ftarben, alfo von 100 der 14te, dagegen. wurden 56 von 
100 gefund entlaffen); 13: das reiche Spital ebendafelbft; 
14. das Hofpital zum heil, Quirinius zu Bunzlau (für 20 
betagte Leute); 15. das Dreifaltigkeit3-Hofpital in Breslau 
mit..12,000 Rthlr. Einkünften; 16. das heil. Geifl-Spital 
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ebendafelbft; 17. das heil, Geift: Spital zu Elbing mit 9000 
Rthlr. Einkünften; 18. das, Georgen- Spital in Koͤnigsberg 
. mit 6000 Rthlr. Einkünften; 19, das. Schwiefaw= Spital in 
Magdeburg mit 6000 Rthlr. Einkinften; 20, dad Gaſthaus 
zu Duisburg mit 2000 Rthlr. Einkünften; 21. das Hofpital 
zu Iſerlohn mit 2000 Rthlr. Einkünften; 22, das Gatharinen- 
ſtift zu Aſchersleben mit 2600 Einkünften; 23. das Kranken⸗ 
haus zu Ratibor (durch Bordola 1806 geftiftet); 24. das Kranz . 
Fenhaus zu Schweg; 25. a8 Pauperhaus zu Tilfit (1698 durch 
Falk gegründet); 26. das Krankenhaus für Land und Stadt 
su Namslau; 27. das zu Brieg; 28. das große zu Coblenz 
für arme Kranke und Wöchnerinnen gegründete Hofpital mit einer 
Armenfchule für 125 Kinder; 29. das Hofpital für alte hülfe 
lofe Dienftboten, 1820 geftiftet und 1828 15 Perfonen ver 
forgend; 30, das Hötel de Refuge zu Berlin für Abfömm- 
linge der aus der Schweiz Vertriebenen. (unter v. Lancizolle); 
31. das Maison d’Orange für Abkoͤmmlinge der aud Drange 
Vertriebenen (ed ftcht unter der Oberaufficht des jedesmaligen 
Großbrittanifchen Gefandten); 32. das franzöfifche Hofpitat 
mit der dabei befindlichen Kranfenanftalt für Kinder; 33, das 
Hofpital für alte Frauen zu Berlin (dad Koppenfche), es hat 
22 Stellen; 34. das Hoſpital für kathol. alte Frauen in 
Berlin für 8 Perfonen; 35. das Hofpital für Abgelebte zu 
Berlin, auch das neue Spital genannt, für 330 Männer und 
Frauen, die mit allem Nöthigen verforgt werben; 36, das Lan⸗ 
deslazareth zu Greiföwald; 37. dad Krankenhaus zu Diemel; 
33, das zu Labiau; 39, das zu Braunsberg; 40, das Kreis⸗ 
Inzaret) zu Mohrungen; 41. das Krankenhaus zu Heidefrug; 
42, das Salzburger Hofpital zu Sumbinnen; 43 dad Kran 
kenhaus zu Angerburg; 44. das zu Oletzko; 45. das zu Star- 
gard; 46, das Lazareth zu Neuftadt (Meg. Bez. Danzig); 
47. dad Krankenhaus zu Kauernik; 48, das zu Culm; 49. 
das Landkrankenhaus zu Schweiz; 50. das Krankenhaus zu 
Rachel; 51. und 52, die Hofpitäler zu Treptow a. d. Mega; 
53. das Krankenhaus zu Colberg; 54. die Heilanſtalt zu 
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Lauenburg a. b. R.; 55, das Krankenhaus zu Deld in Schle: 
. fen; 56. das Hofpital zu Xchernig Dei Dels; 57. das ' 
Krankenhaus zu NHabelfchwerd; 58. das Hofpitat zu Kreis 
‚burg (Prov. Sachfen); 59. dad Hofpital zu Balve bei Iſer— 
lohn; 60. dad Hofpital zu Boppard; 61. das zu Neufchatet 
durch Zac. v. Pourtalid mit einem Aufwand von I Mir 
Franken gegründet ze. Rühmlichft befannt ift die Armenpflege 
in Berlin, Kalle, Elbingen, Breslau, Stettin, Bielefeld, Pa— 
berborn, Minden, Potsdam ꝛc. Bon ältern Geloftiftungen find 
befonderd anzuführen: die Weferlingfche zu Stettin mit 124,000 
Rthlr. Capital, die Loͤckelſche Stiftung in Königsberg mit 
47,700 Rthlr. Capital. Unter den neuern Stiftungen ver 
dient die im Jahr 1826 durch das Zeftament des Gutsbe— 
ſitzers Schwabe in Schleſien ind Leben getretene befonders 
erwaͤhnt zu werben. Gie beträgt 132,000 Rthlr. Capital, 
es erhalten davon Z der Einkünfte die Kinder armer Vers 
wandten aus ber Familie des Stifters, 3 arme Kinder aug 
bem Mittelftande und Z arme Studenten in Breslau. Hie— 
her gehört auch die obenerwaͤhnte Friedensgefellfchaft in Wefts 
preußen, fie wurbe 1816 gegründet, Unter die Refultate 
biefer wohlthätigen Stiftung gehören ihre feit 2 Jahren ing 
Leben getretenen Stipendien; 1826 ließ fie 15 junge Leute 
ſtudiren, 7 auf den Univerfitäten: zu Königsberg (5), Berlin 
(1), Halle (1), 8 auf den Höheren Schulen: zu Danzig (5), 
zu Bromberg (2), zu Elbingen (1); in Rom ließ fie einen 
Maler, in Berlin eine Sängerin, in Danzig einen Mechanie 
kus ausbilden. Am Beginn. bed Jahres 1826 hatte fie 48 
neue Mitglieder erhalten. Noch find von den vielen Inſtitu- 
ten, bie fich auf die Verforgung ber Wittwen, Waifen , Ars - 
men und Kranken beziehen, anzuführen: a, die allgemeine 
Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt in Berlin. (f. Minifterium des 
Innern) unter. einer General=Direction, von ber ber jedede 
malige Oberbürgermeifter von Berlin Director ift; b. die ber 
fondern Wittwenkaſſen, als die der Officier-⸗, Juftigbeamten-, 
Prediger» und Schullehrerwittwen, das Wittwen⸗Inſtitut für 
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Bergleute u. f. w. Ein Predigerwittwenhaus ift zu Pots⸗ 
dam. Was die Schullchrer = Withwenkaffen anbetrifft,, fo: find 
der befondern Anführung werth: die durch den verſtorbenen 
Profeffor Schummel in. Breslau für proteftantifche Schul⸗ 
lehrerwittwen, und die fuͤr kathol. Schullehrerwittwen durch 
den verſtorbenen Rath Kieslig (1811) geſtifteten Inſtitute; 
ec. die Vormundſchafts-Anſtalten. Sie find. durch beſondere 
Pupillen⸗Collegien gebildet, und durch Mitglieder der Lanz 
ded-Juftize Höfe verwaltet; d. das Buͤrgerrettungs⸗Inſtitut 
in Stettin, und das in Berlin, deffen Director. der Zuftizmis 
nifter ift; e. das Verſorgungs-Inſtitut für arme Dienfiboten zu 
Brieg; f. das Unterſtuͤtzungs-Inſtitut für bedürftige Berliner 
ubelgreife, durch den Minifter von Kircheifen gegründet ; 
g. die Brennhoßaustheilungs=Anftalten. Es find- dergleichen 
in. mehrern größern Städten. Zwei Gefellfchaften zur Vers 
forgung der Haudarmen mit Brennmaterial befinden ſich 
zu Berlin, die fuͤr deutſche Hausarmen wurde A, bie 
für franzoͤſiſche ſchon 1776 geftiftet ꝛc. 2 

Zu. der oben angeführten allgemeinen: ne 
gungs = Anftalt oder Generals Wittwen= Kaffe ift noch hinzuzu⸗ 
feßen, wie diefelbe unter der Regierung Friedrichd des Großen 
mit, der, Bürgfchaft der Hauptbank zu Berlin und der kur— 
mörfifchen Stände im Jahre 1775 gegründet wurde; fie bat, 
während, wie oben angeführt wurde, ihr. eigentlicher Sitz zu 
Berlin ift, in vielen Provinzialftädten ihre Commiffionen, ges 
wöhnlich find es die Magiftrate felbft. Die Aufnahme findet - 
in. den Monaten März und‘ September: Statt, * — ſich 
an. 7 verſchiedene Bedingungen, 1 

Beſonders ehrwuͤrdig ſind bie bereite — —— 
ten, Schullehrer -Wittwen⸗Kaſſen = Stiftungen durch den 
Profeffor Schummel und den Conſiſtorialrath Kiedlig: ‚Die 
erftere wurde. 1787 am 21. Januar gegründet, fie. , 
ftand, aus einigen wenigen, «von dem Gruͤnder zu bie 
Zweck geſammelten Beiträgen; aber der unermdete, ifer deſ⸗ 
ſelben und die —“ edler ——— 
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jene Beiträge bis zu einem Capital, welches bei ben im Jahre: 
1814 erfolgten Ableben des ehrenwerthen Stifterd bereits 
7000 Rthlr. betrug. Die leßten Berichte des jeßigen Ver— 
weferd wiefen am Ende bed Jahres 1824 nach, wie fich daf- 
felbe bis auf 9465 Rthlr. vergrößert hat. Diefe] Anftalt hat 
ſchon großen Segen verbreitet, und das Andenken. ihres Stif— 
ter feiert der Dank der Wittwen und Waiſen. Go wie die 
Wittwen ber proteſtantiſchen Schulfchrer in Schlefien einen 
Verforger an Schummel fanden, fo wurde denen ber Fatholis 
fchen Confeffion in der Didzed Breslau, einer in der Perfon 
bed hochverdienten Conſiſtorialraths Kieslig. Der. trefflich. ein= 
gerichteten Anftalt find nach und nad) alle Kreife Schleftend 
beigetreten, - und bie beitragenden Mitglieder hatten im Jahr. 
1823. 4357 Rthlr. an Penfionen vertheilt, und im Jahre 1825 
befaß fie, als das Reſultat des unermüdeten Strebens des 
verftorbenen Gruͤnders, ein Capital von 20,000 Rthlr. 
(Auf das Medieinals und Sanitätöwefen beziehen fich | 
noch beſonders) 

9, Entbindungshäufer, nebatmenandalten 
und Ammen-Juſtitute (ſ. Hebammen-$nftitute), Hier. wird 
nur noch hinzugefeßt, wie manche Hebammen⸗Inſtitute jährlich 
50 bis 100 wohlunterrichtete Hebanımen entlaffen. In dem, 
Geburtshaufe zu Breslau wurden im Jahre 1826 180 Schwan- 
gere verpflegt.. Eine. Ammen= Berforgungsanftalt iſt zu Ber⸗ 
lin. im Sahre 1826 durch Dr. Schweizer errichtet worden, 
und. -entfpricht vollfommen. dem wohlthaͤtigen Zweck feiner 
Gründung. Sie beforgt die «nöthigen Ammen, und verſorgt 
zugleich die Kinder dieſer Ammen. 

10. Impfungs-Inſt itute. Dergleichen befinden ſich 
zu Berlin und Breslau, hier wird alle Sonntage unentgeld⸗ 
Lich geimpft, und. die Lymphe wird in dad = und Ausland 
gefandt. Die Kreisphyſici, Stadtphyſici und Kreiswundärzte 
haben auf dem Lande die. Impfung der Schußpoden ‚zu bes 
forgen. m ben letzten 10 Jahren wurden im Durchſchnitte 
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befindet ſich nur zu Danzig, doch werden in dieſer wohlthaͤ⸗ 
tigen Anſtalt auch ſieche und wahnfinnige Menſchen aufges | 
nommen. 

ILI. Apotheken befinden ſich zwiſchen 1200 und 1300 
im Staate. Eine der wichtigſten iſt die koͤnigl. Hofapotheke 
zu Berlin, die ihre Gruͤndung der erſten Gemahlin des Kur⸗ 


fuͤrſten Joachim Friedrich, Catharina von Cuͤſtrin, verdankt. 


Das Privilegium, eine Apotheke zu errichten, wurde ſonſt mit 
1500 auch 2000 RKthlr. erkauft. 
12. Thierlazarethe. Es find bergleichen mit ben 


Thietarzeneiſchulen zu Berlin und Muͤnſter verbuendn. Im 


Jahre 1825 befand ſich fuͤr die Provinz Preußen ein beſon⸗ 
derer Provinzial⸗Thierarzt zu Gumbinnen. Kreisthieraͤrzte be⸗ 
finden ſich jetzt faſt in allen Regierungs-Beirfen. Brandenburg 
hatte 1828 im Reg. Bez. Potsdam nur 1, in Frankfurt aber 
6 Kreisthieraͤrzte, Pommern in Stettin 2, in Koͤslin I, in 


Stralfund aber noch Eeinen, Schlefien in Breslau 2, in 


Liegnig 5, in Oppeln 1, Pofen hatte noch Feinen, Sachfen 9, 
Meftphalen 10, die Rheinprovinz 17. | 

13, Thier» Quarantainen befinden fi) zu Bobzanos 
wi (Kr. Roſenberg) unter einem Thierarzt und Viehreviſor, 
ferner zu Boguslamice (Kr. Plefchen, Reg. Bez. Pofen) und 
zu Podzamcze (Kr. Oſterzeszowo). 
124. Reichenhäufer find im Ganzen noch fehr felten, 
und verbienten wohl mehr berücfichtigt zu werben. . 

15. Die Shwimmanftalten, MBortrefflich find die mi« 
litairifchen Schwimmfchulen, fie wurden unter des Gen. v. Phul 


Leitung eingerichtet. Berlin befigt mehrere Schwimmfchulen, - 


auch Bredlau hat feit 1822 eine dergleichen Anftalt, ebenfo Pots⸗ 
dam und verfchiedene andere Städte, Wielleicht vermindern fich 
dadurch die Ungtäcöfälle beim Baden, deren jährlich im Durch- 


ſchnitt noch immer zwifchen 100 und 150 vorfommen, ober 


auf dem Eife, wo noch jährlich zreifchen 18 und 30 umkommen; 


im Staate ertrinfen überhaupt im Durchſchnitt jaͤhrlich gegen 
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16. Feuerloͤſchungsanſtalten; fie find jetzt uͤberall 
ſehr verbeſſert, an manchen groͤßern Orten ganz vorzuͤglich. 
In Berlin ſind ſie ausgezeichnet gut; auch Koͤnigsberg, Bres⸗ 
lau u ſ. w. haben ſehr gewonnen in der Zweckmaͤßigkeit der ſchnell 
bei Feuersbruͤnſten zu treffenden Maaßregeln. 

17. Die Feuers Affecuranzen, Un benfelben ift im 
In- und Auslande Fein Mangel, und man will behaupten, 
daß bie Feuersbruͤnſte feit jener Zeit nicht feltener geworben 
- find. Außer den Provinzial Feuerfocietäten findet man deren in 
vielen der größern Städte. In manchen Provinzen haben bie 
befondern Stände auch befondere Vereine zu diefem Zweck, 
wie bie Prediger, Schullehrer u. f. w. (ſ. Miniſt. d. Innern.) 

18, Handeld= Berficherungen (f. Hanbelstableau). 

19. Vieh - Uffecuranzen, VBerficherungen der Bich- 


heerben gegen anftedlende Seuchen, ald den Milzbrand, die. 


Klauenfeuche u, f. mw. haben alle einzelne Provinzen, 

20. Hagel⸗ oder Schloffen Societäten Haben 
gleichfalld mehrere Provinzen. Die ditefte und größte ift bie 
in Schlefien. In Berlin ift eine befondere Privat =Hagel= Aſſe⸗ 
curanz⸗Geſellſchaft für alle Grundbeſitzer ver Monarchie. Sie 
wurbe 1822 errichtet und erhielt ein k. Privilegium auf 15 Jahr. 


21. Gemeinheitde Theilungs- Commiffionem - 


Die Gemeinheitstheilungen, Regulirungen und Abloͤſungen ber: 
bäuerlichen Dienfte und Präftationen fchreiten rafch vorwärts; 
und bie Zeit wird es lehren, pb, wie man glaubt, ber Induſtrie 
dadurch ein neues Feld geöffnet, und für den Wohlftand eine 
neue Quelle gewonnen werden wird (f. Minift. d. Innern). 
22. Die Beleuchtungs - Anftalten find feit einer 
Reihe won Jahren‘ ſchon ein befonderer Gegenſtand der Auf- 
merkfamfeit der. Behörden geworben. In Berlin ift im Jahre 
1826 die Gaserleuchtung eingeführt worden (84 Lampenan⸗ 
ſtecker unter einem: Feldwebel und 5 Unterofficieren waren bis- 
ber damit befchäftigt gewefen); und in verfchiebenen andern 
Städten wird fie mehr und minder in einzelnen Lokalen be 
nutzt. Unter den Provinzialflädten zeichnen fich Elberfeld 
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Barmen (durch Argantfche Lampen) aus. Breslau. wurde durch 
1700 Katernen, Magdeburg durch 1100 Laternen, Königäberg 
a ag Laternen erleuchtet u, ſ. w. 

. Commiffionsanftalten und Comtoire find 
die fich * noch jedes Jahr vermehren (ſ. Han— 
delstableau). 

24. Adreß- und Leihhaͤuſer befinden ſich in vielen 
Städten. Das erſte wurde von einem franz. Emigranten uns 
ter König Friedrich I. in Berlin angelegt. | 
35. Sparkaffen befinden fich in einigen Städten, 
1818 wurde von den Stabtverordneten eine zu Berlin er: 
richtet, die Summen von 12 Sgr. bis 50 Rthlrt. annimmt. 

26. Das Rotteriewefen befteht feit 1740 und fleht un= 
ter einer General:Direction. Es findet jeßt nur die große Klaffens 
fotterie in fünf Ziehungen zu 90,000 Looſen A 30 Rthle. in 
Gold Einfaß, und die fogenannte Fleine Lotterie in einer Zie— 
hung a 5 Rthlr. Einſatz Statt, Dort beträgt dad große Loos 
150,000 hier 15,000 Rthle. Die erftere wird 2 mal, Die 
letztere gewöhnlich 12 mal jährlich gezogen, 

» 27. Gefellfhaftliche Bereine Die größten und 
wichtigften unter ihnen find wohl die Freimaurerlogen, zum 
Theil in fchönen Localen und mit Hülfdanftalten zur Aus— 
bildung des Geiſtes oder zur Werannehmlichung der Unter: 
haltung verfehen. Durch Alter und Größe zeichnet fich: 4. die 
große Nationale Mutterloge zu den drei Weltfugeln in Berlin 

- aus; fie wurde 1740 gegründet, und 1796 mit einem neuen 
Gonfirmationd= Patent verfehen, und hat A Toͤchterlogen, die. 
zur Eintracht (feit 1754), zum flammenden‘ Stern (1770), 
zu den 3 Seraphinen (1774) und zur Verfchwiegenheit (1775). 

Unter ihrer Eonftitution arbeiten 163 Logen, wovon 155 in dem 
preuß. Staate, 8 aber außerhalb deffelben fich befinden. 2. Die 
große Randedloge won Deutfchland in Berlin mit 7 Xöchters 
logen; am Orte zu ben drei Schlüffeln (1769), zum Schiff 
(1771, zum Pegafus (1772), zur Beftänbigkeit (1775), 
zum Pilgeim (1776), zum Pflug (1776), zum Widder (4777) 
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und 22 auswärtige Logen. 3. die große Loge Royal York 
zur Sreundfchaft mit 4 Xöchterlogen in Berlin: Friedrich 
. Wilhelm zur gefrönten Gerechtigkeit, zur fiegenden Wahrheit, 
Urania und Pythaporas, und 18 auswärtige Logen. 

In Bredlau befinden fich 2 Provinziallogen von Schle 
fien mit 5 Töchterlogen, in Brieg die Friedrich zur aufgehen: 
den Sonne, in Glogau die zur biedern Wereinigung, in 
Schweidnitz 2: Eintracht und Herkules, in Kofel zur fißen 
den Wahrheit, in Glatz zu den drei Triangeln, in Neiße die 
zur weißen Taube, in Görliß zur Schlange, in Schmiebeberg zu 
den drei Felfen, in Liegnig zum Pythagoras, in Oppeln zur 
Pſyche u. f. w. In der Provinz Brandenburg find außer 
den zu Berlin.noch anzuführen: in Potsdam 2, Minerva zur 
Etandhaftigfeit und Zeutonia zur Weisheit, in Frankfurt bie 
zum aufrichfigen Herzen, in Kottbus zum Brunnen, in Landes 
berg a. d. W. zum. ſchwarzen Adler, in Cuͤſtrin zum Zepter, 
in Luͤbben zum Leopard, in Brandenburg Friedrich zur Tugend, 
in Wrietzen zur Einigkeit, in Prenzlau zur Wahrheit, in Rup⸗ 
pin Ferdinand zum rothen Adler, in Rathenow zur Treue und 
Staͤrke, in Schwedt zum Tempel der Tugend u. ſ. w.; in 
Pommern, zu Stettin 3: zu den drei Zirkeln, zu den drei 
Ankern und zur Liebe und Treue, in Stralſund Guſtav Adolph 
zu den drei Strahlen, in Anclam zu den drei empfindſamen 
Herzen, in Coͤslin Maria zum Schwerdt, in Greifswald zu 
ben drei Greifen, in Kolberg Wilhelm zur Männerkraft, in 
Stargard Julius zur Eintracht u. f. w.; in Preußen, in Koͤ⸗ 
nigsberg 3: zum Todtenkopf, zu ben brei Kronen und zum 
Phönir, in Memel Memphis, in Tilfit Louiſe zum aufrichtie . 
gen Herzen, in Inſterburg zum preuß, Adler, in Danzig 2: ' 
Eugenia zum gefrönten Löwen und zur Einigkeit, in Bran— 
denburg zum Friedensbumde, in Elbing Conftantin zur gefrönz 
ten Eintracht, in Marienburg zur Victoria, in Mariemverder zur 
goldenen Harfe, in Thom zum Bienenforb u. f. w.; in Sach: 
fen, zu Magdeburg Ferdinand zur Gluͤckſeligkeit, in Stendal; 
zur Rofe, in Kalbe zur feflen Burg, in Halle die drei Degen, 
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in Heiligenftabt zum Tempel der Freundſchaft, in Halberſtadt 
2: zu den brei Haͤmmern und zur aufgehenden Sonne, in 
Afchersleben zu den. drei Kleeblättern, in Erfurt Karl zu den 
drei Adlern, in Naumburg Johannes zu ben brei Haͤmmern, 
in Eisleben zum aufblühenden Baume, in Weißenfels zum 
Zirkel der Eintracht, in Miühlhaufen Hermann zur beutfchen 
Treue, in Torgau 2: zu den brei Kränzen und zum eifernen 
Kreuze, in Salzwedel Johannes, in Norbhaufen zur gekroͤn⸗ 
fen Unfchuld u. ſ. w.; in Pofen, zu Pofen 2: zur Standhaf⸗ 
tigfeit und Piaft zu den brei farm. Säulen, zu Bromberg 
der Janus, in Gnefen zum befränzten Kubus u. f. mw; in 
MWeftphalen, zu Minden Wittefind zur weftphälifchen Pforte, in 
Paderborn zum hellflammenden Schwerdt, in Schwelnt zum 
weftphälifchen Löwen, in Muͤnſter zu den drei Balken, in 
Hagen zum weftphälifchen Löwen, in Wahrendorf zur vers 
theidigten Pforte, in Iſerlohn zur deutfchen Nedlichkeit u. |. 
w.; in den Nheinprovinzen, zu Aachen bie zur Beſtaͤndigkeit 
und Eintracht, in Cleve zur Hoffnung, in Coͤln zum Ges 
heimniß der drei Könige, in Düffeldorf zu ben drei Verbündes 
ten (früher zum heiligen Zoachim), in Duisburg zur beutfchen 
Burg, in. Elberfeld Hermann zum Lande der Berge, in 
Saarlouis zur vereinigten Freude, in Trier zum Vereine ber 
Menfchenfreunde u. f. w. £ 

28. Volksfeſte: die Königs, Pfingſt⸗, Sheben 2 
Vogel: und Freifchiegen, ferner find die Kirchweih⸗ und Ern⸗ 
tefefte in verfchiedenen Provinzen und bie, fo einige Städte be 
fonderd haben‘, dazu zu rechnen, wie in Berlin. der Stra— 
lauer Fifchzug. In den Weinländern die Winzerfefte, 

Am Schluffe des Volkstableau's geben wir: > 


1. Ein VBerzeichniß der Gründung einiger unferer vor⸗ 
zuͤglichſten Schul- und Bildungsanſtalten oder Ver⸗ 
eine nach den Jahreszahlen ihrer Entſtehung 
geordnet. 

1020 die Domſchule zu Breslau (ſchon fruͤher zu Schmoger 

und Rügen, wahrfcheinlich die Altefte größere we 
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Schule im Staate); in Merſeburg ſoll Carl der Große 
ſchon 785 eine gegründet haben. 

1265 die Maria- -Magdalenen= Schule in Breslau, 

1293 die von Elifabeth dafelbft. 

1387 die Fathol. Afademie zu Culm. 

1388 die Univerfität zu Coͤln (ſchon lange vor der Beſitz⸗ 
nahme aufgehoben). 

1389 die Univerfität zu Erfurt (1806 aufgehoben). \ 

1456 bie Univerfität zu Greifswald (die 28fte Hochfchule-in 
Europa, dem Alter nach). 

1472 die Univerfität zu Wittenberg (1815 mit Halle vereinigt). 

1474 die Univerfität. zu Trier (ſchon lange vor der preuß, 
Beſitznahme aufgehoben). 

1506 die Univerfität zu Frankfurt (1811 aufgehoben), 

1516 das Gymnafium zu Stralfund, 

1530 das Gymnaftum zu Minden, 

1541 dad Pädagogium zu Königsberg. 

1543 die Schulanftalt zu Schulpforta, 

1544 die Univerfität zu Königsberg. 

1561 dad Gymnafium zu Erfurt. 

1574 das Gymnaſium zum grauen Klofter zu Berlin, 

1586 dad Gymnaſium zu Tilfit. 

1588 das Gymnaſium zu Lyck. 

1594 das Gymnaſium zu Deld in Schlefien, 

1614 die Löbenich = Schule (ſchon bei der Reformation gegr.), 

1615 das Gymnaſium zu Paderborn (bis 1815 kathol. Univ,), _ 

1617 das Gymnaſium zu Joachimsthal (jetzt in Berlin), 

1631 das Gymnaſium zu Stargard, 

1646 das Gymnaſium zu Neuftettin, 

1681 das Friedrichswerderfche Gymnaſium zu Berlin, 

1689 das franzöfifche Gymnaſium dafelbft. 

1694 die Univerfität Halle, 

1695 die Frankifchen Stiftungen nebft dem Paͤdagogio bafeft, 

1698 das Collegium Friedericianum zu —— 

1699 die Akademie der Kuͤnſte zu Berlin. 

1. Band, Be 
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1700 das Oymnofie ium zu Bromberg. 
1701 die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
1702 vie kathol. Univerfität zu Breslau. 
1703 die Sternwarte zu Berlin. 

— die Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Berlin 
1704 die Nitterafademie zu Brandenburg. 
1708 die Ritterafademie zu Liegniß. 
1716 17 dad Kadettenhaus zu Berlin, 
1722 das große Militair-Waifenhaus zu Potsdam, 
1733 das Gymnafium zu Stargard. 
1734 das Schindlerfche Waiſenhaus. 
1738 das Erziehungsinftifut- für Soldatenfinder zu YUnnabäre. 
1739 dad Gymnaſium zu Potsdam. 
1743 bie koͤnigl. deutſche Gefellfchaft zu Koͤnigsberg. 
1747 die Realſchule zu Berlin. 
1755 das Waiſenhans zu Bunzlau. 
1762 das Gymnaſium zu Gumbinnen. 
1764 das Gymnaſium zu Neu⸗-Ruppin. 

— das Friedrichs- Gymnaſium zu Breslau. 
1765 das Friedrichs⸗ Gymnaſium zu Berlin. 
17657 das Gymnafium zu Stettin. 

1768 das ewangelifche Schullchrer-Geminar in Bredlau 
1770 das franzoͤſiſch⸗theologiſche Seminar zu Berlin. 

1773 die Gefellfchaft der Naturforfcher in Berlin. 

1775 das Kabettenhaus zu Culm. 

1778 das Berg⸗ Eleven-Inflitut zu Berlin. 

1781 das Fathol, Seminarium in Grauden. 

1781 82 das Gymnafium zu Darienburg, fonft Zefiten-Schuke 
1794 dad Seminarium zu. Cleve, Ä 
1785 das Paͤdagogium zu Züllichau, 

1789 90 die Steuermannsfchule zu Stettin. 
1790 die Sternwarte zu Breslau. lt 2 A 
1792 die ifraelitifche Wilhelmsſchule dafelbft. 
1793 die Kunftfchule dafelbft, RR 
1794 die medic. Pepiniere, jetzt Fr. Withelus · ufuut zu Der 
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1796 bie Gefellfchaft der Freunde der Humanität zu Berlin. 

1800 die philomatifche Gefellfchaft in Berlin und das Ber: 
liner Miſſionsſeminar. r 

1801 die Bauhandwerköfchule zu Breslau. 

— das Fathol, Schullehrere Seminar dafelbft. 

1805 die Hauptbibelgefellfchaft. _ 

1809 die Univerfität zu Berlin. 

1811 die Vereinigung der Univerfitäten Frankfurt und Breslau, 

1813 das koͤnigl. Seminar für: gelebrte Schulen zn. Breslau. 

1815 die Gefellfchaft für deutfche Sprache in Berlin. 

1817 das Prediger Seminar zu Wittenberg; ? 

1818 dad Blinden- und Taubſtummen⸗-Inſtitut in Breslau, 

1822 bie Artillerie- und Ingenierſchule in Berlin, 

1827 das chirurgifche Lehrinftitut in Magdeburg. 


H. Einige Erfindungen, Einführungen und Anlagen 
durch preußifche Unterthanen oder auch durch Bewoh— 
ner einer jeßt zu dem Staate gehörigen Provinz. 

896 Gerber zu Magdeburg erfindet die Sonnenuhr, 

1368 Breslau erhält durch Meifter Schwelbelin die erſte Stadt— 
uhr (bis in die Mitte des LAten Jahrhunderts hatten 
nur einige reiche Klöfter dergleichen große lihren , 1356 
aber hatte Bologna bie erfte befannte Stadtuhr, 1368 
folgte ihr Breslau und 1370 erft Straßburg; auch 
Paris befam durch einen borthin verfchriebenen Une 
fpacher die erfte große Pallaftuhr.) 

1142 die Brandenburger bedienen fich zum erften Mal ded Ge- 
ſchuͤtzes (unter Friedrich L, Churfürft von Brandenburg 
gegen die Nitter des Havellandesd Rochow und Gans 
v. Pudlitz. Die erftie Kanone war von Eifen, 24pfüne 
dig, und hieß die faule Grethe. 

‚ 1486 wurben bie erftenBücher in den branden burgifchen Landes 

gedruckt und zwar zu Stendal durch Joachim Weftphat. . 

1488 in Berlin wird bie erfte Apotheke angelegt durch Hans 
Zehender (fie war die britte in N Augsburg 
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“ erhielt 1445 die erfte, bie zweite wurbe 1472 zu Frank⸗ 
furt am Main angelegt, 

1543 Nitolaus Copernicus in Thom geboren, macht fein 
entdecktes Weltſyſtem befannt, und ftirbt bald darauf 
zu Frauenburg (24. Mai). 

1550 wurde in Berlin die erfte Buchdruckerei angelegt, ihr 
Gründer hieß Weiß. 

1589 die erfte Bandmuͤhle wird in Danzig angelegt. 

1599 bie erfien Gradierwerfe werden von Mathias Meth 
zu Kötfchau (Reg. Bez: Merfeburg) angelegt,” 

1637 Heveliud in Danzig erfindet dad Polemofcop, 10 Jahr 
ſpaͤter erſchien die erſte Mondkarte durch denſelben. 

1651 wurden die erſten Kartoffeln in Deutſchland, und zwar 
im kurfuͤrſtl. Luſtgarten zu Berlin erbaut. 

1654 Otto v. Guericke, Buͤrgermeiſter zu ee er= 
findet die Luftpumpe. 

1658 Derfelbe erfindet das Anemofeop und 

1661 dad Manometer. 

1670 der Brandenburgifche Oberft des Ingenieur-Corps Phil. 
Chieze erfindet eine Art Kutfchen, die den Namen 
Berlinen erhalten. 

1682 das erfte Stempelpapier wird in ben Bransenburgicen 
Landen eingeführt, 

1683 warb zu Berlin bie erſte Zuckerſiederei angelegt. 

1687 v. Tſchirnhauſen zu Goͤrlitz erfindet bie erften Brennfpies 
gel von großer Ark. 

1697 SHebenftreit in Eisleben erfindet dad nach ihm benannte 
Pantaleon. 

1700 in Breslau fpeift man die erfte in — gereif⸗ 
ten Ananas. 

1707 Diesburg zu Berlin erfindet: das Berlinerblau. 

1711 Joh. Juſt Bartheld erfindet dad Ventilator. * 

1715 Fahrenheit aus Danzig enfinbet ben a 
mometer. 

1725 Reutmann zu Wittenberg eifnbet ben Pe 
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1738 kLieberkuͤhn zu Berlin erfindet das Sonnenmicrofeop. 
1740 wurde zum erfien Dial in Berlin die Lotterie gezogen. 


1741 Erbauung des Opernhauſes in Berlin. 


‚1745 Herr v. Kleiſt, ein, Domherr zu Camin, erfinbet bie 
electriſche Verftärfungsflafche, 

1752 Hohlfeld in Berlin erfindet feinen Notenfeßer, 

1789 Klaproth in Berlin entdeckt die Zirfonerde, 

1792 Warzer in Bonn entdedt fein befannted Knallpulver, 

1798 das Sanitäts = Kochgefchirr _ erfinden Darensfelb und 
Remy in Neuwied, 

1799 Achard errichtet die erſte Runkelruͤbenzucker-Fabrik. 

— DProfeffor Brayfig aus Magdeburg malt zu Rom das 

erfte Panorama, welches öffentlich gezeigt wurbe, , 

1815 Dr. Rommershaufen, Prediger zu Afen, erfindet einen 
Luftreinigungs⸗Apparat für die Spitäler. 

1816 Derfelbe erfindet den Diäftmeter, 

1817 Derfelbe erfindet den Altimeter (ein energie 
firument). 

1818 Derfelbe liefert in feiner in biefem Jahr angelegten me⸗ 
chanifchen  Werkftätte Die nach feinem Namen benann- 
ten. Zuftpreffen, und in demſelben Jahr verfertigte er 
feine erſten Spiegeldiopter, ein Inſtrument, welches faſt 
alle Probleme der practiſchen Meßkunſt aufzuloͤfen im 
Stande iſt. Bald darauf bereicherte dieſer beruͤhmte 
und kenntnißreiche Mann die Zahl der Erfindungen 
durch feine Sicherheitsſchloͤſſer, welche bei Goͤlner zu Suhl 
nach des Erfinders Angabe vortrefflich verfertigt werden 


II. Einige andere für Preußen merkwuͤrdige 
Motizen. 

Die hoͤchſte Kunſtſtraße im Staate iſt die, ſo uͤber den 
Schmiedeberger Berg von Hirſchberg nach Landshut fuͤhrt 
(2885 Fuß uͤber der Oſtſee, ſ. Straßentableau). 

Das hoͤchſte Bad im Staate und in Deutſchland, 1720 
Fuß über der Oſtſee, iſt Reinerz in der Grafſchaft Glatz. 
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. Das größte Gebiet der preuß. Ströme ift das des Rheins 
mit 3598 AM. 

Der langfamfte aller preuß. Ströme ift die Havel. 

Zur ganzen Monarchie verhält fich fein beutfched Bundes» 
Areal wie 14:23, nicht fo verhält es fich mit ben der Be— 
völferung, fondern wie 33 + 50, 

Die erfte verebelte Schaafheerde In den Bag 
fchen Staaten war auf dem Wedding bei Berlin. Graf Schlick 
Paſſau erwarb fich das Verdienft, im Jahre 1589 eine ver- 
ebelte Schäferei dafelbft anzulegen. 

Die erfte Armenanftalt und namentlich das erſte Spinn- 
haus ftiftete zu Berlin der große Kurfürft 1681. 

Seit 1810 werben alle Uhren in Berlin nach der auch 
bei Nachtzeit durch Illumination fi htbaren * anı Akade⸗ 
mie⸗-Gebaͤude geſtellt. 

Die ſchoͤnſten Bruͤcken im Staate ſind jetzt in ‚Berlin, 

Die größten Drucmafchienen im Staate find wohl die, 
vermittelft welcher die Voſſ. Zeitung gedruckt wird (fie liefert 
in einer Stunde 2000 Bogen auf einer Geite), und bie in der 
Haudes und Spenerfchen gebrauchte, die auf beiden Seiten den 
Bogen drucdt, und nur durch Dampf ober Durch die Kraft 
von 4 Menfchen bewegt wird, 


IV. Einige aufgeftellte Bergleihe jegiger und vor: 
maliger Berbältniffe. 
1. Lage des Staatd ohne Neufchatel. 
Vor 1806. Nach 1820 und jetzt. 
48° 53° u. 55° 46/ nörbl, Br. 49° & u, 550 52 nörbl, Br. 
23° 20° u, 41° 55° oͤſtl. Länge, 23935’ u. 40% 313° Sftl- Ränge. 


2. Meers oder Waffergrängen. — 
1806. 1827. © 
Norbe und Oftfeeküften. Die Oftfeefüften allein 
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en 1806, 1826; 
5836 geogr. Meilen, 5040 geogr, Qmeilen. 
4. Einwohner. 


Anfangs 1806; Mitte 1827. 
10,426,400 Einw. 12,427,000 Einw, 
5, Oftpreußen und Litthauen. 
! 1804, ee 1825. 
. 988,000 Menſchen. 1,163,000 Menfchen. 
Alfo in 21 Jahren, unter denen 2 verwuͤſtende Kriegsjahre, 
hatte die Bevölkerung um .175,000 Seelen zugenommen, 


6, Stätte 
1806. 126. 
1052 Staͤdte. 1027 Staͤdte. | 
Die. Eimwohner der Städte Iften Ranges mit Militair: 


1805—1806. 1825 —1826. 
Berlin: 165,000 215,000, 
Breölau 70,000 85,000, 
Königsberg 60,000 65,000, 
Danzig 50,000 61,500, 
Magdeburg 34,000 46,000, 
Elbing 20,000. ... 21,000, 
Stettin 19,000 27,205, 
Halle 18,800 25,000, 
Potsdam 18,300 25,500, 
Erfurt 17,000 23,400, 
Poſen 16,500 23,000, 
Halberſtadt 14,300 15,200, 
Muͤnſter 13,000 17,500, 
Brandenburg '10,500 . 12,900, 
Frankfurt 10,400 "16,000, 
Dueblinburg 10,000 12,500, 


Bon bamaligen Staͤdten Iften Ranges gingen verloren: 
Warfchau mit 65,000 Einw. Emden mit 11,000 Einw. 
Hildesheim » 12,000 ⸗ 

Dagegen wurben 1815 gewonnen: 

Coͤln (mit Deuß) 63,620 E. Elberfeld u. Barmen 38,450 E. 
Aachen 36,000 €. Stralſund 15,000 €, 
Düffelborf 15,600 €, Goblenz 13,500 €. 

Der Umftand, daß Preußen jeßt 25 Städte weniger, als 
vor 1806 hat, kommt daher, weil mit Suͤdpreußen eine 
große Menge Heiner, oft Faum den Namen Stadt verdie— 
nende Ortfchaften verloren gingen, während in ben weftlich 
gersonnenen; Provinzen viel beffere, aber nicht fo viele fehlechte 
Städtchen anzutreffen find. An diefe aufgeführten Städte fehlies 
Ben fich jeßt noch einige 20 an, die über 10,000 Einwoh⸗ 
ner haben, damald nur 6. Nach den Einkünften ihrer Kim 
mereien ift jeßt noch, wie damals, Danzig die reichfte Diefer 
Städte; doch Hatte fie fchon vor 1806 1,600,000 Rthlr. 
Paſſivſchulden, fie find durch die Anmefenheit der Franzofen 
mehr .ald verboppelt worden, und ihre Stabtobligationen fan= 
ten bis auf 25 und 28 Procent, 1827 ftanden fie noch nicht 
höher ald 293. Activfchulden von Bebeutung hatten vor 1806 
4 Städte (Weſel, Magdeburg, Neuruppin und Fürftemmalde). 
Mehr noch ald Danzig hatte damald Halle Pafftofchulden ; 
1802 gab man fie auf 1,640,000 Rthlr. an. Auch bie 
Städte Herford, Elbing, Duisburg und. Stetfin maren mit 
anfehnlichen Schulden belafte. Während im Fruͤhjahr 1827 
bie Papiere ber Stabt Danzig nur 29% fanden, fanden bie 
von Königsberg 865, von Elbing 945, die von Berlin aber 
1015. Schon giebt es mehrere Städte, deren Papiere ‚aid 
als das baare Geld ſtehen. 


7. Die Wohnhaͤuſer oder Feuerſtellen. 


Man zaͤhlte 1801 1820 
im ganzen Staate 1,454,000 1,570,805, 
in Berlin 5,300 6,540, 


in Breslau 2,890 3,582, 
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+ 8 Die Juden. 
1803 1828 
220,000 190,000 
Es find mit Suͤdpreußen viele abgetreten worden, In 
Marfchau zählte man 1806 alfein 10,000, auch im An⸗ 
fpachfchen lebten viele Zuden, und mit Fürth, wo man 
jest gegen 3000 findet, if die einzige jüdifche Univerfität an 
Baiern übergegangen. 


‚9. Univerfitäten. | % 


1805 + 1827 
hatte ber Staat: befißt ber Staat: 
83 ewangelifche 4 evangelifche | 
(Halle, Königsberg, Erlangen) (Halle, Königsberg, Berlin, 
2 reformirte Greifswale), 
(Frankfurt und Duisburg), 2 evangelifche und Fatholifche 
3 Fatholifche (Breslau und Bonn), 
(Breslau, Paderborn, Muͤn⸗ 1, Eatholifche 
fter). | (Münfter), 
10. Klöfter der barmherzigen Brüder. 
1806 1827 


7 (Breslau, Pilchowitz, Neu⸗ 5 (Breslau, Pilchowitz, Neu⸗ 
ſtadt, Muͤnſter, Warſchau, ſtadt, Muͤnſter und Culm). 
Danzig und Lowitſch). 
11. Ordensritter. 
1804 1825 
76 Ritter d. ſchwarz. Adlerord. 122 Ritter d. ſchwarz. Adlerord. 
106 Ritter d. rothen Adlerord. 1278 Ritter d. rothen Adlerord. 


12. Aerzte (ausuͤbende und approbirte). 


1802 1828 
743. 2107. 
13. Inlaͤnder ſtudirten auf allen preuß. Univerfitäten, 
18065. 182 138 


2168. 3493. 5809, 
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VII. Befchäftigungs: und Kunſterzeugniß⸗ 
Tableau. 


Der größte Theil der Bewohner bed Staates beſchaͤftigt 
ſich mit der Landwirthfchaft und allen ihren verfchiebenen 
Zweigen. Noch find, wie oben- fchon erwähnt wurbe, Feine 
amtlichen Berichte über den Raum vorhanden, welchen das 
angebaute Land einnimmt, und bie darüber vorhandenen Nache 


richten, ben Flächeninhalt der Aecker in ben einzelnen Provins 


zen, Regierungsbezirken oder Kreifen betreffend, gründen fich 
mit wenig Ausnahmen nne auf approrimative Berechnungen, 
felten auf wirkliche amtliche Vermeffungen. Man gab 1819 
das ganze Acerland ber Monarchie, ohne Neufchatel auf 
42,767,914 Magdeb. Morgen an. Das ftatiftifche Büreau 
nimmt nach Abrechnung aller Strand» und bet größern Rande 
fee'n, die ed auf 66,58 geogr. Quad. Meilen oder 1,430,851 
pr. Morgen anfchlägt, den ganzen Flächenraum ded Staates 
auf 106,334,910 Morgen an. Es iſt alfo, beide Angaben 
verglichen, ungefähr etwas uber 4 Theile des Bodens ald Ackerland 
anzunehmen. Man hat den Ackerbau von je her für den ficher« 
fen Weg zur Beförderung des Wohlſtandes und, ver Bevoͤlke— 
rung gehalten. In den preußifchen Staaten haben vom gro⸗ 
en Kurfürften an die Regenten ben Ackerbau immer. mehr 


emporzubringen gefucht, und in wenigen Ländern find die Res. 


fultate dieſer Benmihungen fo fichtbar und glänzend als hier 


S 


hervorgetreten. Brüche und Moräfte, wuͤſte und unbebaufe 


Zelder find in fruchtbare Rändereien umgeſchaffen, und, Gegen: 
den, die Krieg und Peft entvoͤlkert hatten, in bie belebteften 
Randftriche der Monarchie verwandelt worden. Die. Brüche 
und Niederungen an ber Ober, Havel, Doffe; Netze und 


Warthe, die Madue und ber Drömling find jene dden Moos 
räfte, au denen, zum Theil mit großem Koftenaufwand, herts 


liche Getreidefelder  gefchaffen wurden Neben ben Bemuͤhun⸗ 
gen der Staatsbehoͤrden hat die Emſigkeit der Privatbeſitzer, 


bad Fortſchreiten in der Kenntniß der Landwirthſchaft und der. 
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zweckmaͤßigſten Benutzung des Bodens, endlich auch die Freis 
beit, womit. über denfelben verfügt werben kann, in ben letz⸗ 
ten Jahren den Umſtand herbeigeführt, daß ed an Getreide 
nicht mangelte, wohl aber oft an Gelegenheit, daſſelbe, trotz 
der auferorbentlich zunehmenden Bevölkerung, zu einem folchen 
Preife abzufegen, daß die Erbauer dabei -beftehen Fonnten, 
und ‚die liegenden Gründe fich Hinlänglich verintereſſirten. 
Diefe Zeitverhältniffe und Preife der Produkte des Ackerbaues 
machen, daß alle früher angeftellte Vergleichungen, Folgerun⸗ 
gen und Berechnungen des Nationalreichthums, geſtuͤtzt auf 
das Verhaͤlrniß der Bodenfläche, den jeßigen Conjuncturen 
nicht mehr anzupaffen finds, Der Geheime Reg. Rath Krug - 
fchlug im 3.1804 den Kapitalwerth aller Aderftäcte ber Monan 
chie auf 1,266,400,000 Rthlr. an. 

Die Viehzucht, faſt immer ein Vehikel des Ackerbaues, 
fie dient in vielen Landſchaften Preußens auch] als Hauptnahe 
rungszweig, befonderd auch, in den Werben, Bruchgegenden, 
und Gebirgen. , Der Beſtand derfelben in ben verfchiedenen 
Provinzen ift in dem Naturprodukten-Tableau ſchon erwähnt 
“ worden. Als Ergänzung des Artikels Viehzucht, erwähnen wir 
hier noch, wie fie mit vorzüglich glüdlichem Erfolge in vielen 
Holländereien der Brüchgegenden getrieben wird; die, fo Berlin 
mit Butter verfehen, und am meiften gefchätt if ift aus dent 
Amte, Königshorft. | 

Im Betreff der Pferdezucht werben bier noch bie 
gandfchaften und Derter aufgeführt, wo fich die Befchäftigung 
in dieſer Hinficht in den Rande und Hauptgeſtuͤten Fonzentrirt. 

Der Haupfgeftüte find 4: a. Trakehnen, ein Hauptſtut⸗ 
amt, welches Friedrich Wilhelm I. 1730 anlegte und Friedrich U. 
verbefferte. Aus dieſem Geftüt Faufte der Fuͤrſt Potemfin bie 
berühmten 2 Gefpann Porzellanfcheden für bie Kaiferin von 
Rußland; b. das zu Neuftadt a. d. Doffe, wird auch Fried— 
rich Wilhelms « Geftöt. genannt, Friebrich Wilhelm II. legte 
ed im erfien Jahre feiner Regierung an, und ließ für daſſelbe 
marokkaniſche, arabifche, andaluſiſche und neapolitanifche Be- 


ſchaͤler einkaufen; c. dad von Torgau in Grabig mit Di, 
NeusXleffern und Roͤgitzz; d. das zu Weffra im monßifchen 
Antheil von Henneberg. 

Die Landgeftüte beftehen in 6 Abtheilungen: a. das 
gitthanifche mit 3 Marftällen, Trakehnen, Inſterburg und 
Gutwallen; b. das Brandenburgifche mit dem Marftall Lin- 
denau; c. das Weftpreußifche, Marftall Mariemverder; d. das 
Sächfifche zur Merfeburg mit 2 Landftallmeiftereien, auf dem 
rechten und linken Elbufer eine; e. dad Schlefifche, Marftall 
Leubus; f. das rheinzweftphälifche zu Wahrendorf, erſt im 
Jahre 1825 angelegt. Wir find fo glüdlich, Die und von 
verehrter Hand auf eine fehr humane Weife zugefommene amt- 
liche Tabelle, den Beſtand der Haupt= und Landgeflüte im 
Sabre 1828 betreffend, hier beifügen zu koͤnnen. 


Bezeihnung 


der fämmtlichen 1828 beſtehenden Königl: Preuhiſchen Haupt »- und 
Land» Gefthte nebft ſummariſcher Angabe der darin befind- 
lihen Pferde. 


A. Haupt» Gefüte. 


Benennung und etatsmäßige 








1 Anzahl der Pferde. * 
amen 2 
nge Hengfte u. = 
der Haupts Geſtuͤte. Is JJ— ämmtlic. 8: 
5155 Jahrgänge, — * 3* 
No =>133 Wagen, Adern] ®- 
| * | "I SKlepperpferde. _ 
41.1 Zrafehnen . . . . . 1] 15 | 300 4019 . -11334 
2.1 Groß - ..... 13 | 200 35T sas- 
3. | Friedr. Bilpelms, Geftůt 10 | 80 au 1307 
4.4 Bella. - » . ....7 2 5% 33 a7 
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B..Land» Geſtuͤte. 


Namen Zabl der Zahl der Klep- 
Ä and» per und S 
"No. | . ber Land» Geftüte, Befchäler.] Wagenpferde. | ma. 
— —— — —— — —— — —— — — — — — — — — — 
1.1 Das Litthauiſche. 300 15 315 
2.1 Das Brandenburgifhe . 440 10 150 
3.1 Das Saͤchſiſche » 100 6 106 
delt Das Schleſiſche . . - 80 6 86 
5.1] Das Weftpreußifihe . - 100 10 110 
6.1 Das Rhein. Wefiphätifhe | 80 3 | 
| Summa „ „| soo J 50 I 850 


Der Holzbau zu dem was daruͤber im Wald- und Pro- 
dukten⸗Tableau gefagt wurde, fügen wir hier noch eine offt, 
zielle Tabelle, betreffend die Waldfultur in einem ber Regies 
rungd= Bezirke hinzu, . 
Ueberſicht | 
der in den Jahren 1825 und 1826 bewirften Kulturaf in den Eoms 

munal» WBaldungen des Megierungs » Bezirfs Arnsberg. 


—D —— ee r — — 
Größe der kultivirten Anzahl der uͤber⸗ Gefers 






Waldflaͤchen. dies zur Ausbeſſe⸗ 5 2 

dur rung leerer Stel⸗ uß u. 

Kreis. durch en (en und auf Blö-| Abzugs⸗ 

Saat | zungen. | Ben _gepflanzten | Graben. 

Stämme, 

Mrg. | RetI Mia. I RE. | Huren. 

Meihede. : „| A4I—T 18 — 13,627 4170 ° 
; Brilon . + .. 397 — 29 * 19,750 53 
Lippitadf . +1 262168] 11 | — 2,850 210 
of - ur 13 7% 5 | 90 500 6 
Iſerlohn — 4 — 10 Car; 900 230 
Altena * * D 10 vor 8 . 550 gr 
Olpe . . „4 287 |60| 141 | 60 32,100 201 
Sign .. .1231 |90 I] 20 | — 20,460 750 
Dortmund . « 1.160 3 | 30 2,881 430 
“Hamm = + . 11 — 3 160 450 25 
Berleburg : :T- I- 6 160 1,950 50 


— —— — — — — — — — —— — a er — 
Summa. 11520 981 374 120}: 114,488 1 6540 
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Der Gemuͤſebau, bie Obftzucht und ber Weinbau, 
f. Naturproduften= Tablean. Nur in Hinſicht der Obftzucht 
ift noch hinzuzufügen, wie zu ihrer Verbeſſerung und Befoͤrde⸗ 
rung feit 1823 zu Potsdam eine große Landesbaumſchule 
angelegt worden ift, die ald Verſuchsfeld zur Erweiterung. der 


Kenntniffe und der Erfahrungen dienen foll. Auch hat der 


Obſtbau, wie alle ſich auf den Obft- und Gartenbau bezie⸗ 
hende DBefchäftigungen eine vortreffliche Huͤlfsanſtalt an dem 
Verein zur Beförderung ded Gartenbaued in ben preußifchen 
Staaten gefunden, f. Geiftestultur und d. ſo d. b. Aeſt. 


No. 17. Nach Approrimationd-Schäßung fchlägt man alles 


Gartenland im Staate auf 500,000 Morgen, oder nicht ganz 
ald den 53ſten Theil ded Flächenraums der Monarchie an. 
Die Fifcherei wird, außer in Pommern und Preußen, 
nur in fehr wenigen Landfchaften zu den Hauptbefchäftigun- 
gen gerechnet, obgleich die Teichfifcherei in vielen Landſchaf⸗ 
ten zu den bebeutendften Negalien zu zählen if. Auch findet 
man viele Eünftlich angelegte Fifchteiche, fie werden in Saa⸗ 
men=, Streck- oder Strich= und Abwachsteiche getheilt. Es 
beſitzen dergleichen die Kreiſe Sorau, Zuͤllichau, Cottbus, 
Croſſen u. ſ. w. Beſonders bedeutend iſt die Fifcheret in den 


Karpfenteichen bei Peiz. Außer der oben ſchon angefuͤhrten 
Kuͤſtenfiſcherei in Preußen und Pommern , befchäftigen bie, 


Hauptflüffe und ihre Nebenftröme eine mehr und minder große 
Anzahl Fifcher, befonders befchäftigt fie der Aal, Weld- und 
Krebsfang. Die Krebfe von Sonnenburg find "wegen Ihrer 
Größe und ihres Wohlgeſchmacks berühmt. Der Fang des 
Pritteraal befchäftigt ganze Ortfchaften auf Uſedom und Wol- 
lin. ‚Auch zu Neuwarp find einige 50 Fifcher. Der Mard- 
nenfang befchäftigt in Pommern mehrere Tauſend Menſchen 







an der Madue, bei und in Noͤrnberg, Werben, Bublitz u. ſ. m, 


der Lachsfang bei Coͤrlin. er, 2 
- Der Bergbau befchäftigt eine große Anzahl l, 
vorzüglich in Schlefien, Sachfen und Weftphalen, wo ber 
- Gewinn der Mineralien vielfach und verſchieben iſt, u in 


den Rheinprovinzen, durch welche der Staat “eine. große Ans 
zahl Werke und Gruben aller Art erhalten hat. , Hier;ift eine 
generelle Meberficht der Ranbfchaften und Drtfchaften, wo in 
den Berge und Huͤttenwerken, in ben Salzwerken, bei ben 
‚Hochöfen, Friſchfeuern und Hdmmern aller Art, Tauſende 
von Menfchen täglich befchäftigt werden, und ber Produktio- 
nen im Jahre 1825. 

1. Sn denen, ſo zum. Reffort ded Dber- Bergamts von 
Brandenburg und Preußen gehören. In den 12 Eifen- 
huͤttenwerken zu Gottow, Katzdorf, Neuftadt = Eberswalde, 
Peitz, Pleißke, Torgelow, Dolleck, Zamſchauſen, Himmels⸗ 
ftädt, Croſſen, Vietz, Karlswerk am Finowkanal. 

Die Eiſengießerei zu Berlin, 2 Kupferhaͤmmer zu Neus 
ftadt - Eberöwalde und Radach, 1 Meffingwerk zu Heigermühl, 
1 Saigerhätte zu Neuſtadt a. d. Doffe, der Kalkfteinbruch zu 
Rüdersdorf, 4 Kalkfteinbrennereien zn Podjuch, Landöberg an der 
MWarthe, Rathenow und Bromberg, 1 Gypsbruch und Bren⸗ 
nerei zu Sperenberg, 1 Alaunwerk zu Freienwalde, die Galie 
nen zu Colberg; fie produzirten im Jahre 1825 

Rohe und Stahleifen 12,823 Etr., 
Gußeifenwaaren 17,746 Etr, 825 Pfd., 
Gefchmiebeted Eifen 33,472 CEtr. 275 Pf. Z 
Gußſtahl 2,828 Chr, 

Cementſtahl 556 Er. 1032 Pfd., 

Meffing 3,405 Etr. 245 Pfo., 
Alaun 6,274: Etr., 
Sal; 7,282, Laften. 
Die Laſt zu 10 Tonnen, bie — zu 400 Pfund. 


2. In den von Schleſien. Die Kohlengruben um 
Waldenburg, Neurode, Schlegel, Eckersdorf, Tarnowitz, Beu⸗ 
then, Gleiwitz u. ſ. m; die Eiſenhuͤtten, Galmeiwerke und 
Zinkhuͤtten von Tarnowitz, Friedrichshuͤtte, Malapane, Kreuz⸗ 
burger Huͤtte, Gleiwitz, Koͤnigshuͤtte, Rybnick; die Gifthuͤtten 

zu Reichenſtein und bei Kupferberg; Die Vitriolwerke von Rah—⸗ 
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nau und Schreiberhau; ; das Kobaltwerk und ba⸗ — 
werk zu Querbach; fie foͤrderten 1825 
Roh⸗ und Stahleiſen 375,394 Ctr. 58 pi, 
Gußwaaren 52,040 Ctr. 645 Pfb;, 
Geſchmied. Eifen 213,848 Er, 39 —* 
Rohſtahl 903 Ctr., 
Cementſtahl 1,026 Ctr. 
Gußſtahl 5,073 Ctr. 435 Po, F 
Glaͤtte 8,686 Ctr. 
Blei 9,661 Etr. 10 Pfd., 
Silber 953 Marf 14% Loth. 
Zink 243,339 Ctr. 55 Pfd. 
Meffing 243 Ctr. 275 Pfd, 
Kobalt 320 Gtr. 275 Pfb,, 
Steinfohlen 11,619,020 Str. , ‚ober 2001755 Tonn. 
Braunkohlen 10,000 Tonnen, 
Alaun 5,902 Gtr., 
Schwefel 729 Ctr. 55 Pfd. 
Weißes Glasarſenik 2,626 Ctr. 275 FE 
Gelbes 112 Etr. 275 Pfd., | 
Rothes 3 Ctr. 22 Pfd,, 
Sublim. 6 Ctr. 
Graues 96 Pfd., 
Blaues 1 Etr. 235 Pfd., 
Eiſen⸗Vitridl 13,186 Ctr. 83 Pb, 


Kupfer- — 278 Etr. 55 Pi, 
Gem. — 1,005 Etr. 275 Pie, 
Zink- — 24 Cr. 55 Pfd. 


3. Zu dem nieberfächfifchethäringfchen zu Halle, 
Die Salinen zu Schoͤnebeck, Stasfurth, Halle, Artern, Koͤ— 
fen, Dürrenberg; die Kupferhüttenwerfe im Mannsfeldfchen, 
im Stolbergfchen um Rothenburg; die Himmer and Hochöfen 
un Sorge; die Eifenhütten im KHennebergfchen um Suhle, 
| — Meuwerk); die een er 
Dohlau⸗ 
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Dohlau, Wefersleben, und das Alaunwerk zu Schwenfal 
Hier wurde im Jahre 1825 gewonnen und produzirt: 
Roh⸗Eiſen 18,623 Ctr., 
Gußwaaren 2,135 Ctr., 
Geſchmiedetes Eiſen 28,460 Ctr. 102 Pfd., 
Rohſtahl 3,036 CEtr., 
Gußſtahl 6,275 Chr. 825 Pfd., 
Silber 18,598 Mark 8 Loth, 
Kupfer 15,943 Etr, 68 Pfd., 
Kobalt 1,945 Er. 10 Pfd., 
Steinkohlen 251,143 Ctr., ober 62,7854 Tonnen, . 
Braunfohlen 589,874 Tonnen, ! 
Kochfalz 27,140 Laſten, 
Alaun 2,741 Str, 
Eifen -Vitriol 2,758 Str, 
Kupfer: — 2. Str, 

4. Zu dem von Weftphalen, Die Salinen bi Mins 
ben, Herfort und Unna, Edinghaufen, Werfte, Königeborn, 
Nehme, und die Eleine zu Rheina; die Silber - und Bleihütten 
von Brillon; die vielen Haͤmmer und Hätten im Kreife Hagen; 
die Eifenhüttenwerfe bei Altenbeden, Gravenhorft (im Teck⸗ 
Ienburgfchen); die Steinfohlengruben um Dortmund, (Wetter, 
Witteſtipely; und am Schleebufche die großen Kohlenwerke des 
Yardey; (im Tecklenburgſchen) Ybenbähren, Wefterfappeln, um 
Effen und Werden, (Steele, Müplgeim), Hier wurbe im 
- Jahre 1825 gewonnen: 

Roheifen und Rohftahleifen 1,944 Ctr. 54 Pfb,, 
Gußeiſen 39,100 Ct, 27 Pfv,, 

Gefchmiedetes Eifen 9,580 Etr. 20 Pfdb., 
Bußftahl ? 

Zink 1,818 Etr. 20 Pfo., 

Meffing 1,036 Ctr. 40 Pfo,, 

Kobalt 900 Ctr. 


I, Band. | | @e 
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Steinkohlen 8,701,680 Gtr., oder 2,175,420 Tom, 


Alaun 1,206 Etr., 
Salz, 6,240 vaſten. 

5. Zu dem bed Niederrheins. Die zahlreichen Hoch- 
‚den, Eiſen⸗ und Stahlhaͤmmer, auch Kupfergruben im Kreiſe 
Siegen, (die von Lohe, Muͤſſen, Weidenau, Lauspe u. ſ. w.), 
im Kreiſe Duͤren (zu Lendersdorf), in den Kreiſen Wipperfurt, 
Waldbroͤl, Uckerade, und vorzuͤglich in Saarbruͤck und Saarlouis, 
im Kreiſe Gemuͤnd (zu Reiferſcheid, Urft und Kall), auch zu 
Glaudt, St. Vith, Erang a. d. Mofel, Schoͤnecken an ber 
Neine, Bettenfeld und Eiſenſchmidt im Kreiſe Pruym; die 
Galmeigruben zu Altenberg (Kreis Eupen); bie Bleigruben 
von Bleialf, und ein Bleiofen bei eben biefem Ort (Kreis 
Pruym). 

Steinfohlenbergwerfe: zu Blumenthal, Petteslangen, 
Walſcheid; Braunfohlenbergwerf: zu Friesdorf (Kreis Bonn). 
Die Gppöbrennereien zu Tomsthal oder Temmels (Kreis 

Saarburg), dad Alaunwerk zu Friedborf und "die Wlaunfieberei 
in der Nähe, die beiden Huͤtten beffelben Probufts zu Dutt— 
weiler (Reg. Bez: Trier); die Meißblechhätte zu Geislautern; 
dad Braunfteinbergwerf zu Krettenich im Kreiſe Dei 
Die Produktion ded Jahres 1825 beftand in 

Roh⸗ und Stahleifen 384,887 Etr, 74 Pfb,, 

Gußwaaren 72,216 tr. 71 Pfo,, 

Geſchmiedetes Eifen 245,775 Ctr. 66 Pd, 

Rohſtahl 51,489 Ctr. 104 Pfd., 

Cementſtahl 3,307 Str. 6 Pfd., 

Gußſtahl -330 Etr,, 

Stätte 575 Etr. 58 Pfd., 

Glaſurerz 30,763 Etr. 55 Pfo., 

Blei 16,905 Er. 57 Pfd., 

Silber 2,583 Mark, - 

Kupfer 365 Ctr, 19 Pfo., 

Zink 1,417. Etr., 

Meffing 10,706 Ctr., 
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Kobalt 1,555 Ctr. 66 Pfo., 
Kochfalz 1,9655 Laften, 

Alaun 12,065 Etr. 75 Pfd., 
Steinfohlen 1,504,8255 Tonnen, 
Braunfohlen 742,574 Tonnen, 
Eifenvitriol 1,120 Chr. 68 Pfo,, 
Kupfervifriol 702 Ctr. 55 Pfd., 
Gemifchter Vitriol 700 Etr, | 


Nekapitulation der ganzen Produktion im Jahre 1825, 
in allen Werfen und Huͤtten. 
Eilber ..%. 2.0.0.0... 22,135 Mark 6 Loth. 
Rohe und Stahleifen . 793,672 CEtr. 76 Pfd. 


Gußwaaren...181,228- 25:2 - 
Gefchmiedetes Eifen. .. 534,137. = 352 = 
Rohflahl =, su. 655428 104 = 
Gementfihl . 3,307. = 6 » 
uällall u: 2... 1 ABO rn 
Glaͤtte serie 9,261 =» 58. = 
Slafurerz = +... 30,763..°....:58.. 0 
J san ZÄRDTA rn - BE 
Meſſing « +.+.+..15400. = 91E » 
Kobalt: 4,720 = 1035 = 
ern inte m AT en Te 
Sm... sa. 731 = 54 ⸗ 
Baum, ».. 0.0 ne: ne 


| Salz 
Kochfa 4 24% 36,628 Raften 8 Tonn,, 
ober 28,191 CEtr. 75 Pfb, 


Graufalz +.» > + + 32 = — = 
Gelbes und Schwarzes . 1,463 2 Bi 
Kohlen, 


Steinkohlen . . x . 6,647,7862 Tonnen, 

oder 26,591,145 Gtr. 
Braunfohlen , , , 1,342,440 ⸗ 
* Cc2 
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Vitriol aller Art. 

Eiſen⸗Vitriol ... 17565 Ctr. 4 PD. 

KRupfee = en 0. 2067 7 

Gemiſchter . 2035 » — ⸗ 

Zink er ne. HH «ee 55 ⸗ 

Die Angaben find, bem Herm Geh. Ob. Bergrath Karften 
zufolge, faft fämmtlich ald zuverläffig anzunehmen, nur Die 
fchlefifchen weichen hin und wieder ab, fiud aber dennoch al 
len bisherigen approrimativen Schäßungen auf jeben Fall 
vorzuziehen. Die Produftion der Steintohlen hat fich binnen 
drei und vier Jahren um einige Millionen Centner vergrößerf. 
Die Angaben tiber dad gelieferte Weißblech find wegen Unzus 
verläffigkeit nicht hinzugefügt. Einer dltern Angabe nach, 
produzirte Schlefien 1816 auf 2 Blechwalzenwerken 2089 Ctr. 
Schwarzblech und 251 Fuß Weißblech, Malapane aber noch 
befonderd 829 Etr. Schmarzblech und 698 Kiften Weißblech, 
auch 75 Kiften unverzinnted Blech, Siegen lieferte im bemfel= 
ben Jahre 19,793 Str, Blech und Draht, Düren 6400 Str. 
und Saarbruͤck 9752 Etr. 

In den Provinzen Oft: und Weftpreußen gehören die 
in 4 Bezirfe getheilten, unter die Abminiftration der Berg⸗ 
hauptmannfchaft gehörigen Zorfgräbereien, ald zu Padlivim, 
Sabatune, Kallmellen, Reifterbruch, Schneden, Antonisfen, 
Berſtus, der große Tyrusmoor, Neusfinum, Treuenkohl, Weiß- 
beide, der Moosbruch und Giehensbruch hierher, die viele 
taufend Hände in Bewegung feßen, die fämmtliche jähr- 
liche Zorflieferung fchlägt man auf 78— 80 Millionen Stuͤck 
an, Ein Mehrered davon fland im Produkten⸗Tableau. 
Endlich gehören noch die nicht fehr bebeutend gemworbenen 
-Bernfleingräbereien hierher, welche feit der Mitte des vo= 
rigen Jahrhundert bergmännifch betrieben, aber mit dem 
ganzen Regal biefer Art -in Arende gegeben worden find. 
(f. Küften= Tableau). | 
Die Schiffahrt theilt fich in die See= und Flußſchif⸗ 
fahrt. Die erſtere wurde in der RS ©. 46 u, 
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f. f. erwaͤhnt, die letzterere im Waſſer-⸗Tableau Bei den einzel⸗ 
nen Flüffen angeführt, auch beziehet fich eine der Huͤlfsanſtal⸗ 
ten des Handeld darauf. Noch ift die Dampfichiffahrt anzu= 
führen, welche im Frühjahr 1827 durch 2 reguläre, zwifchen 
Rotterdam und Mainz zweimal wöchentlich fahrende Dampf 
böte eingerichtet ift, (fie heißen der Friedrich Wilhelm and die 
Concordia), Sie wurden auf Aktien gebaut, find prächtig 
ausgeftattet, und follen troß dem, daß bie Preife ziemlich 
hochgeftellt find und in diefem Sommer eine große Menge Rei- 
fende fich ihrer bebienten, mur ziemliche Gefchäfte machen; beide ° 
Boͤte hatten 1827 in den Monaten Mai, Juni, Zuli, Auguft, 
September und Dftober 14,000 Paffagiere am Bord; außer: 
bem brachten fie im Ganzen 52,887 Ctr. firomauf- und 
17,805 Str. ſtromabwaͤrts. Eine ältere Dampffchiffahrt als 
die ebenerwähnte, ift die von Stettin auf der Oder und durch 
das Haff nach Swinemuͤnde. Das Boot heißt Elifabeth, 
Kronprinzeffin von Preußen, und gehört zwei Stettiner Kauf: 
leuten, Die projeftirte Dampffchiffahrt auf der Elbe ift nicht 
zu Stande gefommen. Im Ganzen befaß ber Staat 1819 
7060 Fracht Fahrzeuge aller Art, die zufammen 153,750 Laſten 
trugen und mit 19,189 Mann befeist waren. 


Erzeugniffe ber Kunſt. 


- Die Kunfterzeugniffe laffen fich am beften nach dem Stoffe 
tubriziren, aus denen fie angefertigt. werben, Unter benen, 
die dad Thierreich liefert, nehmen die Wollfabrifen den erften 
Rang ein. Die Tücher, mit beten Anfertigung 1826 noch 
15 — 16,000 Stühle befchäftigt waren, von den orbinairften 
bis zu den feinften Sorten, fabriziren am meiften die Provin⸗ 
zen Niederrhein, Schlefien, Brandenburg, Pommern und Sach⸗ 
fen. Im Jahre 1824 nahm in Aachen die Fabrifation der 
leichten Tücher fir Die Levante zu; in Eupen, Lennep, Elbers 
feld, Barmen, Montjoie, Burtſcheid und Malmedi find nad) 
wie vor die großen Fabriken in regem Betriebe. In Schle . 
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fien hat zu Neurode, Lauban und faſt ‚allen, andern Heinen 
Städten die Fabrifation fehr abgenommen,- aber in Liegnitz 
ift die große Nufferfche Fabrik in, alter Thaͤtigkeit, und in 
Grüneberg herrſcht in der eigenen. Fabrikation, wie in ber "m - 
prefur fremder hierher gebrachter Tücher lebhafter Verkehr, in n 
Sagan macht beſonders die Kloskeſche Fabrik ein ſeit 1822 
etablirtes Haus, und auch in Goͤrlitz und in Goldberg machen 
noch einige Fabrikanten bedeutende Geſchaͤfte. In der Pro—⸗ 
vinz Brandenburg waren 1822 zu Berlin 706 Stühle im 
Gange. Auch Neu-Ruppin liefert viele und gute Tücher. 
Sm Reg. Bez. Frankfurt, Prov, Brandenburg, sieht mit vol 
lem Rechte die aus 3 befondern Anlagen, beftehende und 
780 Arbeiter, die wöchentlich 1800 Thlr. Arbeitslohn erhal⸗ 
ten, befchäftigende Buffefche Tuchfabrik in Luckenwalde die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie verfertigt viele und ſchoͤne Tuͤ⸗ 
cher bis zu einer Feinheit zu 8 Thlr. die Elle. In den 3 
letzten Jahren wurden im Durchfchnitt in. dieſem Regierungs⸗ 
Bezirk jaͤhrlich 7000 Stuͤck gefertigt, wozu Zuͤllichau, Lucken⸗ 
walde, Guben und Cottbus, auch Dahme, Schwiebus und 
Fuͤrſtenwalde viel beitrugen. RECHT 

In dem Reg. Bez. Köslin betrugen. bie, im Jahre 1824 
verfertigten Tücher 559,320 Ellen. In der Provinz Sachſen 
fieht Burg in der Tuchfabrifation oben an, in 80 Werkſtaͤt⸗ 
ten verferfigen uͤber 1200 Arbeiter jährlich für beinahe 
400,000 Zhlr, Tücher, oder gegen 22,000 Stüde mittelfein, 
auch. ordinair, Im Kreife Liebenwerde iſt die mit großen 
Spinnmafchinen verfehene Fabrif zu Muͤckenberg. Wittenberg, 
hatte 1823 1040 Stück, und 1824. 1138 Städt geliefert. 
Aus dem Neg. Bez. Pofen und Bromberg gingen‘ 1824 große 
Quantitäten Tücher aus Samotfchin, Garnikau und Chodze⸗ 
fen nad) England. In Zduny, Bojanowe, Frauftabt, Ra— 
witfch, Liſſa, Braͤtz, Birnbaum u, ſ. m. wurden viel fabrizirt 
Wollene Zeuge, als: Flanell, Serge, Kamelotte, Raſch 
u. ſ. w., werben beſonders in Sachſen zu Zeitz, Bleicherode, 
Achersteben, Quedlinburg, Muͤhlhauſen, Kalbe —2 
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Stuͤck Frieß), Halberftadt und Salzwedel geferfigt. In Zeit 
befchäftigt die Albrechtfche Fabrit 500 Arbeiter, fie liefert 
Merino's und Shawls; in Eilenburg verfertigt man auch 
Merino's, Bombaffind und Flanelle. Teppiche werden in Berlin, 
Breslau, Poppelsdorf (bei Coͤln) verfertigt. Kattune weben 
die boͤhmiſchen Koloniſten in Riksdorf und Nowawes allein 
auf 200 Stuͤhlen. Raſche werben viel in Langenſalze, Eta⸗—⸗ 
mine in Muͤhlhauſen gemacht, auch in Schleſien zu Habel⸗ 
fchwerd, Lande, Brieg u. ſ. w.; in Brandenburg zu Berlin, 
Potsdam; Fürftenwalde, Wrietzen; in. Pommern zır. Stettin, 
Stargard, Garz, Stolpe, Köslin, Golberg und Paſewalk. 
Wollene Strümpfe, Bänder: und Deden werden im Ganzen 
viel weniger ald fonft verfertigt, die anfehnlichfien Manufak— 
furen dieſer Urt befißt. noch die. Provinz Juͤlich-Cleve-Berg, 
ald in Barmen, Elberfeld, Cöln, Crefeld, Düren u. ſ. w. 
Sonft blühten fie auch. in. Echlefien und Sachſen; in ber er= 
fern Provinz wurden noch in Brieg (1822 15,000 Paar 
Strämpfe),. Reichenbach und Umgegend, in der letern aber 
in Erfurt, Halle, Magdeburg, Mühlhaufen, Merfeburg, Kalbe 
und Quedlinburg viel fabrizirt. In den Ausſtellungen im 
Jahre 1822 erhielten die Fabrikanten Knetemeyer aus Eupen, 
Buſſe aus Luckenwalde, 1827 aber Ibels aus Aachen, Baums 
thal aus Lennep, Kelleter und Hoſelt aus Aachen, und 
Janſen aus. Montjoie goldene und ſilberne Verdienſtmedaillen 
wegen ihrer ausgezeichneten Waarenlieferungen in Tuch; gleiche 
Auszeichnung wurde 1822. für leichte Wollenwaaren den Ge— 
bruͤdern Knetgers, und 1827 den Fabrikanten Frings, Viſſeux 
wi. in Aachen. 1816 waren 18,000 Stühle vorhanden, 
auf. denen Wollenzeuge gefertigt wurden, und 300,000 Spin⸗ 
dein arbeiteten Maſchinengarn aus Wolle» 1819 zaͤhlte man 
außer 4181 Webeſtuͤhlen, auf denen bloß: als Nebenarbeit 
grobe Zeuge gewebt wurden, noch 17, 418 Stühle zu Wollen⸗ 
zeugen aller Art, davon beſaßen 
ichkfeeierßingirdie rs; 2 - 
Brandenburg an dt. a +178806,5 im 
Fr , i — 
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Sachfen % [} “ * 2 % % 2573, 


Niederrhein . 09h 8 8 9» 2345, 
(davon R. ®. Wachen 1905.) 


: Polen 2 0 0 0 00.0. 1680, 
Pommen .» et... 87, 
Juͤlich⸗ Sleve«Ber oe... 814, 
Weſtphalen Der vr 4 654, 
MWeftpreußen » » an 0. 438, 
Dftpreußen . 2 00000 422, 


Strumpfmwebeftühle waren 1944 — , davon beſaßen 
Sachſen. 42720, 
Brandenburg....36868, 

(davon 238 in Berlin.) 
Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg..341, 
Schleſien ....288, 


Weſtphalen.. . 19, 
Preußen | 

Niederrhein . er e. 77: 
Pofen 


Im Meg. Bez. Ein befchäftigten fich Aber 6000 Men⸗ 
ſchen mit Wollenſtrickerei. (ſ. Ausfuhr), Huͤte werden in 
allen Staͤdten verfertigt. In Berlin, Potsdam, Stettin und 
Breslau, und zu Wipperfurt (Prov. Juͤlich⸗Cleve⸗Berg) find 
größere Fabriken. Strohhuͤte, zu Berlin, in Schlefien zu 
Neidenburg u, f. w. 

Seidene Waaren. Die Zahl aller Wehbeſtůhl⸗ wurde 
im Inhre 1826 auf 8000 angeſchlagen. Die Rheinprovinz 
hatte bie meiſten, uͤber 5000, Brandenburg 2000, Berlin 
allein 600, In Weftphalen war zu Iſerlohn und Schwelm ges 
gen 90 im K. Elberfeld 38 Fabriken, zu Elberfeld felbft (mit 
nah an 1000 Stühlen), Barmen (mit 500 Stühlen), Crefeld 
(mit 2500 Stuͤhlen), Coͤln (mit 180 Stühlen), Neuwied 
(mit 50 Stühlen), und Mühlheim (mit 150 Stuͤhlen), bie 
ftärkfte Fabrikation, In den uͤbrigen Provinzen find, außer in 
Sachfen, wo gegen 100, und Schlefien, wo gegen 90, die 


Seldenmanufafturen unbedeutend ober gar nicht vorhanden. 
Im Ganzen aber hat ſich diefer Fabrifationdzweig fehr erweitert 
wie die vermehrte Ausfuhr beweift. Man verfertigt jetzt 
alle Arten glatter, geftreifter, geblümter, fagonnirte Ganz> 
und Halbfeidenzeuge, auch fehönen Sammt, Atlas und Flo— 
rence, Levantine, Möbelzeuge, Taffet, Blumen, Damafte, 
Gros de Naples, Gros de Tours, Gaze, Krepp, Gold» und 
Silberftoffe, Silberglace, Sammtbänder m. f. w. Elberfeld 
liefert faft alle diefe Sorten, Barmen, Lennep und Grefeld 
zeichnen fich ebenfalld aus, befonders liefert die leßtere Stadt 
viele ausgezeichnete Seiden⸗ und Sammtftoffe, auch in Such» 
felen wird viel Stuͤckſammt und Sammtband gemwebt. Uns 
Dingen und Anrath treiben ftarfe Sammtbandweberei, Glad— 
bach, Dahlen, DOdenfirchen, Rheid und. Kaiferdwerth, auch 
Düffeldorf mit 2 Sammtbandfabrifen dürfen hier nicht vers 
geffen werben. 1819 zählte man im Ganzen 6805 Stühle, 
und zwar in Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg 5244, in Brandenburg 1290, 
Sachfen 114, Weftphalen 98, Schlefien 50, Niederrhein 9. 
Bandfabrifation aus Seide liefert befonderd Berlin, Erfurt 
und das Bergifche. 1819 zählte man überhaupt 27,834 Band⸗ 
gänge aller Art, und zwar in Eleve-Berg 11,506, (Barmen 5100, 
Elberfeld 2398, Erefeld 900, Ronsdorf 1104), in Weftphalen 
7050, (8. Hagen 6997), in Schlefien 4386, (4100 waren 
allein in Schmiedeberg, wo die Gebauerſche Fabrik leider einge⸗ 
gangen ift), in Sachſen 3276, (Magdeburg allein befaß 
2164, jetzt beinahe 4000, Erfurt 960), Brandenburg 1521, 
(Berlin 900). — Tapeten. Gewirkte Tapeten auf Haute- 
und Basselice=Art, lieferte feit 1680 Berlin von faft derfel- 
ben Güte wie Frankreich und Brabant. Geit 1755 fing man 
an, in Berlin Wachdleinwandtapeten anzufertigen. 

Leder. Die Roth: und Weißgerbereien fomohl ald bie 
Saffiane, Korbuan= und Handfchuhfabrifation wird im der 
preußifchen Monarchie nach wie vor mit gleichem Fleiß und 
gluͤcklichem Erfolg betrieben, am wenigften aber in der Provinz 


Weftpreußen, wo befonbers im Reg. Bez. Danzig ber Mangel 
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an größern Lederfabrifen auffallend ift. Sohlleder liefern Mat 
medy und Gt. Vith von vortrefflicher Qualität, auch lobt 
man jetzt fehr die Lederforten der Fabrik Hakert zu Harkorden, - 
die erft new etablirt wurde. In Hinficht der Wichtigkeit der 
Rothgerbereien fteht Die Provinz Niederrhein oben an, ihr fok 
gen Juͤlich⸗Cleve⸗Berg, Sachen, Schlefien, Brandenburg 
und Pommern, dann Oſtpreußen. Was die Weißgerbereien bes 
frifft, fo nimmt Oftpreußen den erften Rang ein, und Branden- 
burg und Sachfen folgen ihm. Mühlhaufen hat 70 Gerbe 
‚ reien, Berlin 120, auch zu Ballendar am Rhein ift reine 
merkwürdige große Gerberei mit 100. Gruben, eine andere bei 
Andernach mit 200 Gruben, fie liefern jährlich gegen 8000 
verarbeitete Haͤute. In der Fabrifation des Saffians und 
Korduans ftanden 1826 Berlin und Königsberg nach wie vor 
oben an. Im Zahre 1826 waren diefe Lederfabrifen in vor⸗ 
züglich gutem Betriebe. Die meiften und beſten Handfchuhe 
lieferten Berlin, Magdeburg, Schweidniß, Brandenburg, Burg, 
Halle, Mühlhaufen, Nordhaufen, Malmedy, Coͤln u fm . 
Riemer: und Sattlerarbeiten findet man vortrefflich in —— 
Berlin, Breslau und in den Kolonien der —— 
erſten Ort iſt die Hanfenfche Fabrik beruͤhmt 

Seife wird in hinreichender Menge fabrizirt, befonber 
ftarf im Betriebe find die Schwarz= und Gruͤnſeifenfabriken 
in Elbing, und die Seifenfabrifen in Magdeburg, Quedlins 
Burg, Berlin, Königsberg, Duisburg (2), Halberſtadt, -Ere- 
feld (2), auch in Stettin iſt dieſer Gewerbszweig jetzt fehr 
bedeutend. — Salmiaffabriten find zu Dranienburg,. 
in einigen Städten am Rhein, (um Coblenz, zu Metter 
nich) und in Glatz. — Wahstuchfabriten zu Berlin, 
Potsdam und Stendal. — Elfenbein verarbeitet man gut 
zu Potsdam, Spandau, ‚Berlin, Neuftadt = Eberswalde; am 
letztern Ort ift eine Elfenbeinfanmfabrif und. .2 Saͤgewerke 
für Elephantenzähne. — Federfpulen liefern Berlin, Königs 






berg, Danzig, Neuß durch eine Fabrik mit 60 Arbeiten woͤ⸗ 
chentlich 180,000 Spulen, auch Duͤſſeldorf Hat eine folche Fabrik. 
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Aus den Stoffen des Pflanzenreichs ſteht die Fabri- 
Fation der Leinwand oben, Die weftphälifche und fchlefifche 
Leinwand. iſt in der‘ ganzen Welt berühmt. Leider ift diefe 
Arbeit jet wenig lohnend, und befonderd zu beklagen ift in 
diefer Hinficht dad mit Webern angefüllte fchlefifche Gebirge, 
Aus mehrern Kreifen, wo diefe Manufakturen fonft blühten, 
find fie gänzlich verfchwunden, ald in den von Jauer und 
Striegau, im Schweidniger Kreiſe find fie felten geworden, 
nur im MWaldenburger, Landshuter, Hirfchberger, Bolkenhainer, 
Loͤwenberger, Glatzer, Laubaner und Schönauer Kreife befchäf. 
tigen fich nach wie vor, nur mit weniger Erfolg, die Mehr: 
zahl der Bewohner damit. Weniger haben die weftphälifchen 
Leinwandmanufakturen gelitten: Bielefeld, Warendorf und La= 
wenlingen find hier Die ‚berühmteften Fabrikoͤrter. Der ‚Reg. 
Dez. Düffeldorf wetteifert durch feine Manufakturen zu Gres 
feld, Gladbach, Vierfen, Dahlen und Rheid mit dem von 
Bielefeld und Warendorf, Auch in Pommern findet man, na= 
mentlich in ‚den Reg: Bez. Köslin und auf Rügen, viel Lein- 
weber, und befonders die Rügenfche Leinwand fteht fchon 
lange in fehr gutem Ruf. In Sachfen ift noch um Halbers 
fiadt und um Erfurt Leinmweberei anzutreffen, und in der Pro= 
vinz Oftpreußen wird fehr viel grobe Hausleinvand von Städ: 
tern. und Landleuten angefertigt. Die Anzahl der Spinner ift 
in den genannten Landfchaften in demfelben Verhältniß groß, 
und natürlich. verkürzt hier der geringere Werth der Leinwand 
auch den oft jet ſehr Färglichen Verdienſt diefer meiſt darben- 
den Menfchenklaffe. Befonders in Schlefien find die Mitglies 
der der ‚Weberfamilien, wo dieſe Befchäftigung vom Groß— 
vater auf die Enfel übergegangen iſt, nur fchwer oder gar 
nicht an eine andere Beſchaͤftigung, ald an diefe fißende Le— 
bensweife- zu. gewöhnen, Wenn man 1819 noch 43,000 We 
berjtühle zählte, fo: möchten jet wohl kaum noch 35,000 vor: 
handen fein. Die meiften in Schlefien hatten die obenenwähnten 
Kreije, als Landshut 2300, Glas 3608, Lauban 2304, Wal: 
denburg 1936, Bolkenhain 1431, Habelfhwerd 1175. Die 
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meiften in Weftphalen, Minden 1452, Rhaden 1997, Biele⸗ 
feld 1170, Halle 1504, Ahaus 1955, Tecklenburg 2462 
u ſ. w. — Die Leinenbänder werden im Großen vorzuͤg⸗ 
lich im Bergifchen verfertigt, in Schlefien ift leider die größte . 
Fabrik diefer Art, die auch fehr großen Abfat hatte, im Jahr 1826 
aufgelöft worden (die zu Schmiebeberg) fiche oben. — Die 
- Baummwollenfabriten, deren Material erftaus dem Auslande 
bezogen werden muß, find bei weiten nicht fo bebeutend als 
‘ bie vorigen ‚ doch zeichnen fich auch darin Elberfeld und Bars 
men, ferner Bonn, Crefeld und Gladbach, in Weſtphalen 
Schwelm und Blankenftein, in Sachfen Magdeburg, Suhl, 
Zeit, Eilenburg und Langenfalze, in Schlefien Bielau, Pei— 
lau (beide im Kreiſe Reichenbach) aus, und bie Zahl der 
MWeberftühle, die 1816 12,000 betrug, wurde im Jahr 1826 
auf 16,000 angenommen. — Zwirnfabrifen findet man 
unter andern zu Luͤde oder Luͤgde, wo auch viele Silber⸗, Gold⸗ 
und andere Spiten geflöppelt werden. Die Spißenflöppelei 
- aber ift befonverd in Neufchatel bedeutend. Auch in vielen 
Orten der Provinz Pofen, befonderd zu Chodzieſen, Schneide⸗ 
muͤhl, Czarnikau u. ſ. w. In Schleſien zu Zuͤlz — Die 
Tabaksfabrikation, die lange Zeit nur Regal des Staats 

war, iſt jetzt ſehr ausgebreitet, faſt alle anſehnlichen Staͤdte 
haben ihre groͤßeren und minder großen Fabriken. Aus allen 
Arten von feinen und groben, von aud= und inländifchen 
Blätteru verfertiget man in allen Provinzen bie verfehiebenften 
- Sorten »-Rauch= und Schnupftabal, Berlin, Magdeburg, 
Breslau und Stettin, Duisburg, Schwedt, Ein ꝛc. ſtehen 
jeßt in diefer Hinficht oben an, fie verfertigen, die erſtere 
. Stadt in 12, die leßtere in 25 Fabrifen, die 800 Menſchen 
befchäftigen, die feinften und gefuchteften Tabake. Neue 
Fabriken find in verfchiedenen Provinzialftädten in gutem Be 
triebe, namentlich die Schnupftabafafabrit im Reichenſtein, 
Reg. Bez. Bredlau, Prov. Schlefien, und bie Colner (grau 
Gardinal). Ueberhaupt fehlägt man den Werth der Tabaks- 
fabrifation auf nahe an 2 Millionen Thlr. an Werth am. - 
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Zuderfiebereien: bie erfle in bem preußifchen Staate legte 
Friedrich Wilhelm der Große im Jahte 1683 in Berlin an, 
jest wird in vielen Giebereien, Maffinerien und Fabriken Zucker 
angefertigt. Die größern find zu Berlin (3), Bredlau (wieder 
im Aufbau), Tilſit Cabgebrannt), Danzig (2), Elbing, Kirfche - 
berg, Havelberg, Königäberg, Stettin, Bromberg , Franke 
furt, Pofen, Cöln, Erefeld und Minden. Die Runkelruͤben⸗ 
zuder=Fabrifen, von benen Acharb zuerft eine in Cunern bei 
Steinau anlegte, und bergleichen fpäter zu Krayn bei Streh⸗ 
len, zu Neuhaldensleben im Magbeburgifchen entftanden, find 
bei der Wohlfeilheit ded oflindifchen und amerifanifchen rohen 
Zuderd mit wenig Ausnahmen meift in Rohrzuderfabriten ver⸗ 
wandelt, eingegangen ober in ſchwachem Betriebe. Cine der aͤl⸗ 
teren Zuckerſiedereien ift zu Minden, und eine neue wurde in den 
letzten Jahren zu Vlotho (Kreis Herford, Neg. Bez. Minden) 
“angelegt, die 1826 fchon 14 Arbeiter befchäftigte, die in 4 
Pannen ſotten; ebendafelbft ift man im Begriff, eine zweite 
anzulegen. Wuch in Swinemuͤnde wurde im Jahre 1821 
eine Zuderfabrit auf Actien angelegt, ferner befien auch Salz» 
webel und Stralfund Zuderfabrifen; im Ganzen befaß der Staat 
1826 34. — Eichorienfabrifen. Bei der Wohlfeilheit 
bed aͤchten Caffee's hat die Fabrifation dieſes Surrogats auch 
fehr abgenommen, Noch find in Sachfen, beſonders im Reg. 
Bez. Magdeburg, in Brandenburg, Weftphalen, Schlefien und 
Gleve= Berg dergleichen mehr und minder bedeutende Fabriken, 
In Magdeburg. waren allein in der Vorſtadt Neuftadt 1821 
16: folche Fabrifen, die 650 Menfchen befchäftigten. — Potts 
aſche und Waid find faft allein .ven Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen angehörige Kunftprodufte, obgleich auch in Schles 
fien und Sachfen, und im Kreife Brakel viele Siedereien ans 
zutreffen find, — Terpenthinſiedereien findet man zu 
Leobſchuͤtz u. ſ. w. — Stärke und Puder liefern vorzuͤg⸗ 
lich die Fabriken zu Halle (24), zu Langenſalza, Stralfund, 
Frankfurt, Stolpe, Naumburg, Tilfit, Elbing, Salleske (in Pom⸗ 
mern), Kant und Bredlau, — Del. Man zählte 1826 über 1000 
- größere und Eleinere Delmählen. Die meiſten im Megierungs« 


— 


Bezirk Magbebing und um Norbhaufen (Reg. Bez. 
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Erfurt), 


dann in den Regierungd = Bezirken Minden und Diffeldorf. 
Auch im Neg. Bez. Stralfund findet man viel, — Bier 
brauereien. Neben Berlin ift in ven Geeftädten dad Brau= 
gewerbe am beträchtlichften. Als vorzüglich werben die Biere 
‚son Berlin, Stettin, Cottbus, Havelberg, Neuhaldensleben, 
Danzig (Zuppenbier), Königsberg, Inflerburg, Pr. Holland, 

- Merfeburg, Gardelegen, Zangermünde und bie Fabrifate einis 


‚ger fchlefifchen Brauereien gerühmt. 


Berlin . « 
Königäberg . 
Coͤln . 

Breslau » 
Magdeburg 
Danzig » » 
Poſen . «+ 
Potsdam « 
Stettin . -» 
Erfurt . 


+ 


+ 


+ 


* 


+ 


+ 


+ 


Es verbrauten 1819 


«266,970 Schefl. Getreide, - 


+ 


+‘ 


140,381 
120,000 


63,644 


46,981 
40,320 
38,346 
37,885 
34,546 
31,823 
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Meth wird in Preußen — — Branntweinbren— 
nerei wird in allen Theilen der Monarchie ausgebreitet be— 
trieben. Die gewoͤhnlichen Sorten werden viel in Oberſchleſien 


und in der Provinz Poſen fabrizirt; 


beſonders viel brannten 


in den letztern Jahren die Kreiſe Roſenberg, Lublinitz, Kreuz⸗ 
burg und beſonders die Stadt Gutentag, wo auf einem Piz 
ftorius’fchen Apparat täglich 6000 Quart fabrizirt wurden, 
Auch Neuwied nnd Zoch erporfiren viel Branntwein, und in Norbe 
haufen ift die Branntweinbrennerei die Haupt = Befchäftigung 

1819 folgten bie großen. 
Branntineinbrennereien folgenderweife: 


und der Haupt Nahrungszmeig. 


Nordhaufen brannte 57,300 Tonnen, 


Berlin 
Breslau 
Düffeldorf 
Quedlinburg 


= 
= 
= 


50,619 
13,265 
11,635 

9,843 


= 


van 


45. 


Stettin. "brannte . 7,841 Tonnen, 
Magdeburg = 7023 « 


Königebrg = - 6,008 = 
Potsdam : 5,853 = 
Halberſtadt = 5,155 = 
Frankfurt . 440 = 
Wernigerode = 4653 = 
Coͤln ⸗ 4,643 € 
Neuhaldendleben 3,674 = 
Barmen s 3,598 ⸗ 
Duͤren ⸗ 3500 ⸗ 
Danzig ⸗ 3,180 
Elbing ⸗ 3,067. = 


Wachholderbeerbranntwein wird viel in Weſtphalen, und Wein⸗ 
branntwein am Rhein gebrannt. Die feinen gebrannten Waſſer lie⸗ 
fern Danzig, Breslau, Koͤnigsberg, Berlin, Stettin, Magdeburg, 
Neuwied, Nordhauſen und Quedlinburg. Fruͤher noch mehr 
als jetzt war die Fabrikation des Branntweins auch in Wer⸗ 
nigerode ſehr beträchtlich. — Scheidewaſſer wird in Ber— 
lin, Danzig, Bonn und Reichenſtein bereitet. Das beruͤhmte 
Kölner Waſſer verdient einer beſonderen Erwaͤhnung; 44 Fa⸗ 
brikanten lieferten 1826 uͤber 4 Millionen Flaſchen. Wein— 
Eſſig liefern die Landſchaften am Rhein und an der Moſel, auch 
ſind in vielen Städten Fabriken, als Surrogat bedient man 
fich in faft allen Provinzen des Bier- und Obſt-Eſſigs. In 
Tiegenhoff bei Danzig find allein 3 Eſſigfabriken, ferner in 
Halle ‚ Erfurt, Naumburg, Stettin, Berlin, Breslau, Coͤln, 
Düffeldorf, Neuwied u. f. mw. — Genf oder Moftrich aus 
Senf, Wein oder Früchten liefern Düffeldorf, vorzüglich auch 
Frankfurt, auch find Moftrichfabrifen zu Zoffen, Coͤln, Ber: 
lin u. ſ. w. — Papier wird jeßt fehr viel angefertigt, aber 
das Fabrikat erreicht. noch immer nicht die Feinheit und Güte 
des holländifchen Papiers, Der Staat hatte im Jahre 
1819 329 Papiermühlen mit 472 Bütten, davon Hatte 
Preußen . 2°... 39 mit 63 Bütten, 
Polen . . . 24 = 26 = 
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Shlefin „ . . 56 mit 63 Bütten, 
Pommen, » ». 14 » 16 
Brandenburg „ . 31 
Sachſen Pe 
MWeftphalen . . 52 
Juͤlich⸗ Eleves Berg 26 
Niederrhein - - 37 = 33 

. Der Meg Bez. Aachen hatte die meiften, ihm folgten Liegniß, 
Arnsberg, Potödam; in dem von Königsberg zeichnete fich bie 
von Trutenau aus, fie verferfigt auch treffliche Preßfpäne, 
bie übrigens auch noch 4 andere Fabriken liefern; vortrefflich 
find auch bie Preßfpäne, welche die Fabrit Steinbach in 
Aachen liefert. Die Kroͤlwitzer bei Halle fteht lange ſchon in 
gutem Ruf. In Schlefien rühmt man das Fabrifat der Pa= 
piermuͤhle von Buſchvorwerk bei Schmiebeberg, die von Girfch- 
borf, Goſchuͤtz und Reinerz, die leßtere ift eine der größten und 
befien im Staate. Im Ganzen bat Schlefien 68 Papiers 
mühlen. Papiermachee-Waaren und bunte Papiere, auch ges 
färbte, geglättete und marmorirte, verfertigt man in Berlin, 
Düffelvorf, Aachen, Ensheim, Efchingen und in den Kolonien 
ber Herrnhuter. In Pommern lieferten in ben letzten Jahren 
die Papiermuͤhlen von Hanshagen und Kemberhagen gutes 
Belin = und Notenpapier. Auch in Weftphalen wird zu Her— 
ford und Studenbroch treffliches Belinpapier verferfigt. Die 
größte Papierfabrik foll aber die zu Spechtöhaufen im Ober- 
barnimfchen Kreife, Reg. Bez. Potsdam, fein, fie probuzirte 


-1 
op 
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in den Ießten Jahren jährlich 25,000 Rieß. So wie in ber 


Papierfabrifation, fo zeichnen ſich auch die Städte Aachen, 
und Köln mehr noch als Berlin felbft, in der Anfertigung 
der Papiertapeten aus: Auch zu Laffenburg, R. B. Münfter, 
ift jet eine Tapetenfabrik in gutem Betriebe; doch Berlin, Pots⸗ 
dam und Königsberg haben auch bergleichen Fabriken. Schon 
am Ende des vorigen Jahrhundertd lieferte Berlin allein für 

60,000 Thlr, Papiertapeten. Der Fabrifationdwerth aller 
Papiermählen im Staate beiduft ſich über 800,000 Thaler. 

Kar 
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Kartenfabrilen ſind in Berlin, Breslau, Stralſund m. f. m. 
vorhanden. Die. ältefte war die der Herren Perrin in Berlin, 
In Brachelen im Kreiſe Geilenfirchen ift eine fehr große Pa⸗ 
piermühle, die alle mögliche Papierforten liefert, eine zu Eupen 
befchäftigt ſich blos mit der Fabrication des Köfchpapierg, 
ebenfo wie bie von Eilpe (Kr. Hagen), wo 3 Mühlen im 
guten Betriebe ſtehen. Pack- und Poftpapier liefert in gro⸗ 
fen Quantitäten die Mühle zu Steele (Reg. Be. Düffelborf). 
Eine der merkwuͤrdigſten aller vaterländifchen Papierfabrifen _ 
iſt die patentirte Papierfabrik zu Berlin, welche Papier ohne 
Ende verfertigt, die Breite und Stärke wird babei beliebig 
beftimmt. Eine fehr große Dampfmafchine treibt diefe Fabri⸗ 
cation und fie liefert täglich bis 100 Rieß. Während England _ 
ſchon 50 folcher Fabriken befigt, find nur noch zwei ähnliche 
in Europa, eine in Franfreich und eine in Rußland, Die 
Streohhut= und. Strohkorbflechterei wird befonders ftark in 
einigen Stäbten Pommerns betrieben, wie zu Bahn und Pens 
en (Reg. Bez, Stettin), wo Steohhäte, und zu Frauendorf 
Cebenb.), wo viele Körbe geflochten werden. Ebenfo betreiben 
viele. Perfonen zu Breslau, Brandenftein, Nieder-Beuthen, Glos 
gau, Grünberg, Kreuzburg, Gurkau und einigen andern Or⸗ 
ten Schlefiend dieſes Gefchäft, auch zu Prenzlau u. ſ. w. 
Die Tabaksſpinnerei befchäftigt einige tanfend Menſchen zu 
Dhlau, Wanfen, Pritzwalk, Berlin, Coͤln, Magbeburg, 
Frankfurt, Schwedt, Erfurt u. ſ. w. . 
Die Zabricate aus dem Mineralreich find nicht minber 
reichhaltig: und in vielen Zweigen fchr vervollfommmet worden; 
ganz beſonders ift die Bearbeitung ded Eifend, des Probuctes, 
an dem dad Baterland großen Reichthum befigt, vorgefchritz - 
. ten. Schlefien ſteht auch bier oben an. Malapane und 
Gleiwitz haben ſchon Fabricate aller Art von ben, langen 
Zeiten trotzenden, feften Brüden an bis zur Filigranarbeit ge= 
liefert. Eine neue Gießerei ift in Altwaffer bei Waldenburg. 
entſtanden; in Zanzhaufen und Zehdenick wird nach wie vor viel 
Kugeln aller At gegoffen, Ir Berlin ift. auch eine vortreffliche 
1. Van Dd 
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Eiſengießerei, und außer Oft= und MWeftpreußen unb Poſen 
- haben alle Provinzen dergleichen, ald Pommern zu Targelow, 
Sachfen zu Ilſenburg, Schierke und Sorge, MWeftphalen zu 
Menden und Chttdorf, Niederrhein zu Stromberg, Gräffen- 
bach, Dillingen und Buttingen - (bie letztern befchäftigten 1826 
426 Arbeiter und lieferten für 137,000 Rthir. Waaren); in dem⸗ 
felben Jahre machte auch die Eifengießerei zu Düren bedeu⸗ 
tende Gefchäfte. Noch ftehen unfere Eifengießereien uners 
veicht da, wie fehr auch) England und Frankreich darnach 
ſtreben, ihnen gleich zu kommen. Die ſchoͤne Statue unſers 
Königs und die Warwiks-Vaſe find herrliche Kunftlieferungen 
der neueften Gleiwitzer Fabricate dieſer Art. Eifenarbeiten 
durch Mafchinen wurden zu Soͤmmeroͤda verfertigt. Eben 
bafelbft findet man auch eiferne Sparoͤfen (bei Diyze jun.). 
Das Stab, Bande, Reck- und Zaineifen wird in den zablrei= 
chen Hämmern, in Weftphalen zu Arnsberg, Brillon und Vils 
ſtein bearbeitet, beſonders waren« Die Hämmer von Ruͤſſelſchin 
im Jahre 1825 in flarfem Betriebe, Die vielen Eifen= 
werke im Schlefien wurden wieder mit einem in den legten 
Jahren bei Reinerz angelegten Hanımer vermehrt. - In Zeblige 
und in der Kreuzburgerhuͤtte herrſchte in den leiten beiden Jah⸗ 
ven ununterbrochne große-Thätigkeit, In Niederrhein herrfchte 
auch 1825 und 1826 große Thaͤtigkeit in den Kreifen Düren, 
Siegen und Gemünd, ihren Hütten und Hämmern. In Eiche 
weiler (Reg. Be. Aachen) wurde im Jahre 1822 eine engl. 
Eifendrahtfabrit angelegt, die ſchoͤne Waare liefert, die ein- 
zige auf dem Feſtlande ift, und vortreffliche Geſchaͤfte macht. 
Draht: und Knuͤppel⸗Oſemund -verfertigen die Oſemunder— 
haͤmmer von: Küdenfchied, Kierspe und Altenar Calle im Reg 
Bez. Arnsberg.) In bemfelben Neg. Bez. wird neben -Schle 
ſien und Sachfen auch das meifte Blech gefchlagen. In 
Schlefien ift um Koſel und in Sachſen zu Sorge bie be 
deutendfte Schwarz⸗ und Weißblechfchlägerei. Hier find bie 
großen Blechwalzwerke zu Jacobswalde und die Blechhämmer 
zu Malapane, auch iſt zu Jacobswalde die große Loͤffelfabrik. 
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In Sachſen ift zu Thalen bedeutende Blechfabrication. ‘Auch 
Düren und Geislautern (Niederrhein) liefern das letztere, aber 
bie Fabrication ber Breit und .Amboshämmer gehört jetzt 
faft allein den Bezirken Arnsberg und Düffeldorf zu, wo fich 
in und um Remfcheid zahllofe Fabriken damit befchäftigen. Sen= 
fen, Sicheln und Nägel liefern die Graffchaft Mark (zu Plet— 
tenberg) und das preuß. Henneberg am meiften und beften, 
auch Luckenwalde hat eine Senfenfabrif, der Kreis Hagen 
allein aber 38 Senfenhämmer. Weiße Senfen liefert Ennepe 
in. 34 Haͤmmern, blaue Hagen, Remfcheidt u. ſ. w.; Spaten, 
Schaufeln und Harken aber auch der Silberhammer bei Dan- 
zig. Eiferne Defen und Sparherde werben vortrefflich zu Ma— 
rienborn (Kr. Siegen) gegoffen. Kochgeichirre: Die Sanitaͤts⸗ 
fabrif zu Neumied (40 Arbeiter brauchen 60,000 Pfd. Eis 
fenblech, 10,000 Pfd. Gußeifen jährlich). Zu Gleiwitz und zu 
Altwaffer find. eben folche Fabriken. Gemwehrfabrifen beftehen 
theild auf Fönigliche, theild auf Privatrechnung, zu Potsdam, 
Spandau, Neife, Magdeburg, Malapane, Danzig, Suhl, 
Burg, Klofter Saar. — Sicherheitsfchlöffer werben zu Suhl nach 
Dr: Romershaufen’d Erfindung: verferfigt. — Gußſtahlwaaren 
hat bis jegt allein die Fabrik zu Wald im Kreife Solingen 
geliefert, während Solingen und Suhl nach wie. vor ben 
erften. Rang in der Fabrication der Säbel: und Degenklingen 
einnehmen. Schärfe und Zeberkraft, fo wie gefällige Formen 
zeichnen die Arbeiten dieſer ‚beiden merkwürdigen Fabrifpläße 
. aus, Die Knechtfche Fabrik zu Solingen liefert eine Damasci- 

rung, welche der orientalifchen wenig nachgiebt. Auch der Hag⸗ 
ner Kreis hat 4 Klingenfabriten, ‚Effen 2 Gewehrfabriten. Wih⸗ 
und Zieheifen. (für die feinern Arbeiten) verfertigt man zu Brocken⸗ 
felde (Reg. Bez. Arnsberg). DVorlegefchlöffer arbeitet man vor⸗ 
trefflich zu Velbert (Reg. Be. Düffeldorf). — Panzerarbeiten 
liefert die Fabrif Polke in Erkelend vortrefflich. — Schriftgieße- 
reien find zu Berlin, Breslau, Königsberg, Trutenau zc.; zu Dyhrn⸗ 
fus (Reg. Breslau) ift eine, die blos hebräifche Lettern gießt. 
Schrotgieereien find viele vorhanden, zwei ber größten find 
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bie gm Kornelinsuninfter und Alten «Platon Hei Magdeburg 
Am letstern Ort werden jährlich 1000 Gent. gegoffen. — Kupfer⸗ 
haͤmmer beſitzt Brandenburg bei Neuftadt= Eberswalde, Gr 
ben, Reubrödel und Rabach, Schlefien bei Nudelftadt und 
bei Neiße (auferdem noch 10), Sachſen bei Ilfenburg, Wer 
nigerode und Schkeufingen, Bon geringerem Betrieb find bie 

in Pommern bei Golnow, Bartikow und Stolpe, und ber 
von Hochſtrieß (bei Danzig). Im Ganzen find 29 im Staater— 
Die größten Meſſingfabriken hat Preußen durch Die Provinz - 
Stiederrhein erhalten, wo bei Stollberg und Wachen jährlich 
gegen 25,000 Cent: aller Arten von Meffing in Blech und 
Draht verferfigt werben; ihr ſteht die Graffchaft Mark mit 
5200 Gent, durch die Werke bei Hegermühle und Iſerlohn 
am mächften, auch in Schleften wird zu Jakobswalde (doch 
mir 8 bis 900 Eent.) und in Brandenburg bei Neuftadte 
Eberswalde gegen 4000 Gent. jährlich verfertigt. Zum inläns 
difchen Bedarfift die Babrication volllommen hinreichend. — Zu 
Stollberg (Reg. Bi Aachen) zeichnete ſich die Fabrik Schlei⸗ 
cher und Göhme durch vorzüglich din genalgte Meffingplate 
ten mıd, Die Drath⸗ Comp. su Efchweiter liefert ausgezeich⸗ 
neten Drath, frei von Zangenbiſſen. Doͤbernitz bei Croſſen ver⸗ 
fertigt 35 Sorten verfehiedenen Drathes. — Feine Strick⸗, Nähe. 
mb Stecknadeln machen einen großen Handeldartifel im RB: 
Aachen, Es verfertigen dergleichen die Städte: Aachen, Menden, 
Sn, Burfcheid, Goch, Kanten, Altena, Iſerlohn, Breslau 
uw ſ. w. Fingerhuͤte werden auf 18 Mühlen, Die im guten 
Betriebe fichen, in Neg. Bez. Arnsberg, auch zu Roͤdings-⸗ 
haufen, Menden, Aachen, Burſcheid u. ſ. w. fabriciet. Me 
tallcompofitiond Fabrifen find 5 zu Elberfeld. Blecherne Dos 
fen liefert Luͤnen am ber Lippe jährlich an 200,000: Hiert 
werden auch viele große Nägel angefertigt. Eine: Negens 
fchirmbefchlags = Fabrik aus Meffing und Eifenblech iſt im 
Reg. Bez. Duͤſſeldorf im Entfichen Die beiden Blaufarben⸗ 
werke won Bedeutung hat Schlefien bei Auerbach, wo jähr- 
uch an 40,000 Cent, dazu verarbeitet werben, und Gachfen 
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bei Haſſerode, welches jährlich gegen 2400 Cent. Schmalte 
liefert. Aus edlen Metallen arbeiten‘ die Golofchmiede und 
Gold = und Silberarbeiter Haus⸗ und Tafelgeſchirr, Schmuck, 
Zabatieren und Oalanteriewaaren aller Urt faft in allen Städten 
der Monarchie, fo zur Iften, 2ten: und- Iten Klaffe gehören, 
man fohlug im Jahre 1826 ihre Anzahl auf 1500 am - Die 
Gold- und Silbermanufactur in Berlin, welche zuerft Gold: 
und Eilberdraht, Lahn, Flittern, Treſſen, Zrangen, Borten 
- 9 fe w. lieferte, wurde 1692 von ben Gebrädern Bofe aus 

Leipzig errichtet. Friedrich Wilhelm I. kaufte fie und be 
ſtimmte ben Gewinn derfelben für das große Waifenhaus zu 
Potsdam, fpäter wurbe fie einem: juͤdiſchen Handeldhaufe ges 
gen eine jährliche Recognition an jene Anftalt übergeben Zu 
Danzig waren im Yahr 1828 drei folcher Fabriken, zu Koͤ— 
nigsberg, Coͤln und Breslau ſind auch dergleichen, In Berlin, 
in Magdeburg und Bredlau werden umdehte ober fogenannte 
leonifche Gold⸗ und Silberwaaren in großer Menge verfertigt, 
die. Stickerei: aber liefert Berlin befonderd gefchmadvell, Eine 
Goldwagenfabrik ift in Berlin. Die Uhrenfabrication wird, außer 
vor einzelnen Meiftern in ben Städten, im Großen nur in 
Neufchatel, vorzüglich 30 Chaux de Fond, zu Gefell und 
zu Friedrichsthal bei Dranienburg und in Berlin betrieben, 
Kanonen werben in Berlin, Breslau, In Oberſchleſien und zu 
Levdies an ber Möhr gegoffen. Bon ben Glockengießereien 
wird die in Breslau noch für die vorzuͤglichſte gehalten, auch zu 
. Alfenburg und Hirfchberg. Bronzefabriken find in Berlin, Bres⸗ 
lau und Iſerlohn. Ihre Fabrifate erreichen nicht an Quan 
tität die franzöfifchen, aber fie nähern fich denfelben immer 
mehr durch ihre Qualität. Die Erfindung ber Holymaffen-Bronze> 
Habrieation aus Holzfpänen ift vor 12 Jahren durch Schwighy 
und Menke gemacht worden, und findet Abfab und Beifall. 
Der leiste Fabrikant betreibt den Verſchleiß jet allein, der 
ſich anfängt fehr auszubreiten. : Metallknoͤpfe werben in Berlin 
für den Luxus, zu Brieg in Schleſien aber für den Gebrauch 
ded Landmanns verferfigt. — Porcellan warb zuerft in Jahr 
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1751 zu Berlin durch Kaspar Wegely verfertigt, allein feine 
Fabrik wurde aufgegeben, und die. noch heute feit 1763 auf 
Eönigl. Rechnung betriebne berühmte Manufactur wurde 1759 
durch 3. E. Gottskowsky angelegt; fie fährt fort, durch Fein 
heit der Maffe, gefillige Formen und vortreffliche Malereien 
die Aufmerkſamkeit des In- und Auslandes zu verdienen, 
hat in den Hauptſtaͤdten der Provinz große Niederlagen, und 
verfertigt jetzt auch Halb-⸗ oder Geſundheitsporcellan mit ei⸗ 
ner beſondern paſſenden unmetalliſchen Glaſur. Mit dem Reg. 
Bez. Trier hat Preußen eine zweite Porcellanfabrik zu St. 
Martin erhalten. Auch vermehrte im Jahr 1826 Herr Na⸗ 
thufius zu Althaldensleben, Reg. Bez. Magdeburg, feine viel⸗ 
fachen: Anlagen durch eine Porcellanfabrik. Gefundheitäge- 
ſchirr⸗Fabriken find in den letzten Jahren auch in den Pro= 
vinzen mehrere entftanden, ald in Schlefien zu Breslau, Pros⸗ 
kau, Waldenburg und Hirfchberg. Steingut wird faft in 
allen Provinzen von größerer oder geringerer Güte fabricirt. 
Zu Berlin (d. v. Edardfteinfche), Coͤln, Belgern (Reg. Bez- 
Merfeburg), Königsberg, Rheinsberg und: Bredlau ſind die 
größten Fabriken diefer Art, und durch den Kreis von Saar⸗ 
louis hat der Staat die große, im Jahr 1826 150 Men⸗ 
ſchen befchäftigende Fabrik von Walberfangen erhalten. — 
Fayencefabrifen find zu Coͤln (3), Berlin, Königsberg, Pros⸗ 
kau und Glienitz (iu Schleſien), zu Neuſtadt-Eberswalde, 
Magdeburg, Neu-Haldensleben, Wetter u. fm — In Toͤ⸗ 
pferarbeiten zeichnen fich Bunzlau, Naumburg am Queis, Sei- 
denberg, Breslau und Dyrenfurth (alle in Schlefien) aus. Dom. 
erftern Ort ift es meiftend braunes Kaffeegeſchitr, Tiegel und 
Töpfe, Die weit verführt werden. Gute Stubenoͤfen, Schmelz 
tiegel, thönerne Wafferröhren u. ſ. w. find Die andern Fa- 
bricate dieſer Toͤpfereien. Bonn, Vallendar, Mayen und 
Toͤnnigſtein (Neg. Bez. Coblenz) verfertigen * ſogenannte 
Coblenzer Geſchirr, beſonders beſchaͤftigt die 
400 Werkſtellen, aus denen die Tauſende von Kruͤgen für die 
zahlreichen mineraliſchen Gewaͤſſer kommen. — 
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Duͤren) und Krechen (Kr. Coͤln) fendet große Quantitäten 
Buttertöpfe und Kruͤge nach Holland. Auch Lautenburg (Reg. 
Bez. Marienwerder) zeichnet fich in Töpferwaaren aus. Un⸗ 
ter den DOfenfabrifen ift die Feilnerifche zu Berlin wohl die 
ausgezeichnetfte im Staate, vielleicht in Deutſchland, fie. be 
fchäftigt ‘täglich gegen 100. Menfchen und fett jährlich für 
60,000 bi8 65,000 Rthlr. Fabricate ab. Auch in Magdes 
burg und Neuwied find. große Dfenfabrifen. Die in erfferer 
Stadt: befchäftigt auch 50-60 Arbeiter, Die thönernen oder 
irdenen  Tabafspfeifen find fehr abgefommen, Daher die Fa- 
briken zu Zborowsky in Schlefien (ſonſt 100 Arbeiter), zu 
Berlin, Stettin, Vallendar, Boppard (ſonſt 1,400,000 jährlich), 
Roftin, Görlig, KHavelberg und Gondorf nicht mehr bedeu- 
tende Gefchäfte machen, Aus ſalzartigen Stoffen: “werden ' 
außer dem fchon oben angeführten Koch = oder Küchenfalz auch 
verferfigt: Alaun, in den Werken um Freienwalde, Gleißen (Bran- 
denburg), Musfau, Schreiberau, Schwenfal; Rohnau (Schle⸗ 
ſien), Lindorf, Pluͤtzchen, Friesdorf und Aurora (in Cleve— 
Berg), und von Duftweiler (Reg. Bez. Trier 1806). Oalpe- 
fer in vielen Giebereien in Sachfen, Cleve-Berg, Meftpreu- 
fen, auch in. Schlefien, meiftens erhalten fie ihr Material 
aus England und Rußland. Vitriol zu Schreiberau, Roh: 
nau, Kammig, auch in Sachfen und Brandenburg find einige 
Giedereien und in Lilierithal bei Breslau und bei Berlin: bes 
finden fich Vitriolölgätten, ebenfo zu Schwarzenbach im Kreife 
Düren.  Gränfpanfabrifen find zu Berlin, Halle und bei 
Goͤrlitz. Unter den Fabricaten, die aus den Stoffen mehre— 
rer Meiche gemacht werden, ficht das Glas in den preuf. 
Staaten oben an. Die erfte Glashuͤtte ließ schon Kurfuͤrſt 
Joachim Friedrich im Jahre 1609 mit vielen’ Koften und. vie 
fer Mühe bei dem Zagdfchloffe Grimnitz in der Ukermark an- 
legen, und in der Mitte des ISten Jahrhunderts ſoll dieſes 
Etabliſſement die Beduͤrfniſſe ſchon ſo reichlich gedeckt haben, 
daß jede Glaseinfuhr ſtreng verboten wurde. Noch im Jahre 
1786 nutzte die Glashuͤtte in der Mark die Klafter Holz nur 
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zu 10 gGr. Man zählt jet über 80 Glashuͤtten, von des 
nen bie zu Zechlin (in der Prob. Brandenburg) das weißeſte 
liefert. In Schleften waren im Jahre 1826 25 Glashuͤtten, 


die Glaͤſer von allen Sorten lieferten. WBortreffliche und fehr 


viele Glaswaaren producirt die Glasfabrik zu Gernheim bei 
Minden. Und in der zu Stollberg bei Aachen verfertigt man 
jährlich gegen 5 Millionen Flafchen zum Coͤlner Waſſer. Die 
‚ neuefte Glashuͤtte hatte im Jahre 1823 Here v, Lüttwig zu 
Simmenau (Reg. Bez. Oppeln) angelegt, die 23 Arbeiter bes 
fchäftigte. In Pommern find 4 Glashuͤtten, die aber faft 
alle nur gemöhnliched weißes und grünes Glas fabriciren,. Oſt⸗ 
preußen, Cleve=Berg und Niederrhein haben ebenfalls mehrere 
Glashuͤtten. Die berühmteften Glasſchleifer und Glasſchneider 
find die zu Warmbrunn und Schreiberan, auch in und um 
Stolpe in Pommern find ‚viele geſchickte Glasfchneider. — 
Von den Spiegelfabriten ift die 1692 zu Neuftaht am ber 


Doſſe angelegte noch immer die bebeutenbfte, fie liefert ges. 


meine und kriſtallne Spiegelgläfer von 10 Zoll Höhe und 8 
Zoll Breite bis 100 Zoll Höhe und 58 Zoll Breite, oder 
von 22 gGr. an bis 3000 Rthlr. in 90 verfchiedenen For⸗ 
maten und beſchaͤftigt uͤber 120 Arbeiter. Minder koſtbare 
Spiegel werden in Zriedrichsthal (Prov. Schleſien) verfertigt 
und die Kronleuchter in Wieſau. Granatenſchleiferei wird nur 
im wenigen Dertern in ben Sudeten noch getrieben, Die Dias 
nufactur ber Schmalte ift zu Odenthal, bie ber Schmelze 
zub Gladgranaten zu Wolferdborf bei Lauban iſt faft ganz 


eingegangen. Chryſopraſſe und andere bunte Edelfteirie werben 


außer in Warmbrunn auch in Wartha und Grachau gefchnite 
ten, Bernfieindrehereien find in Preußen und Pommern zu 
Königsberg, Stolpe und Danzig; an erftern. beiden Orten 
bisdeten fie fonft eine Zunft, bie zu Königsberg aus mehr 
ald 70, zu Spolpe 1826 aus 88 Mitgliedern — 
wurden Participanten und Expectanten und die 

untet Ihnen Inventirer genannt, Von den Pulvermuͤhlen und 
Pulvetfabriken iſt die zu Verlin die bedeutenbſte. König. —X 
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rich Wilhelm I. ließ fie durch einen Holländer," Namens 
Bauer, im. Jahre 1718 anlegen, fie wurde fpäter fehr ver - 
größert. und verbeffert, und liefert jährlich uͤber 5000: Cent, 
Einzelne Pulvermuͤhlen, meift Privateigenthum, find in Schle 
fien:. bei Neiße, Patfchfau, Bunkei, Meiftrig, Reichenftein 
und Menyfriedersporf, in Sachſen zu Schleufingen und bei. 
Erfurt, in Weftphalen zu Römfal, Meinertshagen, Hellern, 
Helchenbach u, ſ. w., in den NRheinpropinzen zu Dabringhaus 
fer, Gladbach, Lindlar u. ſ. w. — — und Oliva 
liefern ſehr gutes Pulver. 

Der Schiffbau, er wird am Rhein zu Ruhroct, wo 
groͤßere Rheinkaͤhne und Kohlennachen gebaut werden, zu 
Muͤhlheim, zu Coͤln u. ſ. w., an der Moſel zu Trier, an der 
Oder zu Frankfurt und Neuſalz, an der Elbe zu Torgau, 
Mageburg, Tangermünde u. ſ. w, an der Havel zu Potsdam, 
Pichelsdorf, Havelberg, an der Spree zu Berlin, an der 
Saale zu Rothenburg, an der Neiße zu Buben ꝛc. ꝛc., ge 
trieben. Alle diefe Werften liefern blos Stromgefäße. Viele 
Pläße in Preußen und. Pommern aber liefem Seefchiffe, 
man nimmt an, daß in den drei Häfen von Oftpreußen fich 
2000 bi 3000 Menfchen vom Schiffbau nähren; dieſe Pro= 
vinz liefert alles Material im Ueberfluß dazu, viel davon geht 
nach England befonderd eichenes Stabholz, welches aus Me 
mel. in die See geführt wird. In Danzig und Elbing haf 
mit der Rhederei, auch der. Schiffbau fehr abgenommen, die - 
erftere liegt fo barnieder, daß, wie ein amtlicher Bericht fich 
ausdrůckt/ die "größten ’ und fchönften ‚Schiffe verfaufen,‘ und 
noch gar nicht alte Schiffe zerfchlagen werben. In Braund 
„ berg! wurde im Jufi 1827 zum erflen Mal ein Schiff: von 
150 Raften vom Stapel gelaffen, und zu Danzig ging im 
Januar 1828 ein hier gebautes Kauffahrteifchiff, dem portu⸗ 
gieſiſchen Eonful gehörig, in Ser. Sehr wichtig iſt dieſer 
Gewerbzweig in Pommen, Hier find 9 Hauptwerften: zw 
Stettin, Ukermuͤnde, Wollin, Swinemuͤnde, Camin, Anclam, 
Ruͤgenwalde, Stralfund, Greifswald und Wolgaſt; auf den 
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felben werben zehn verfchiebene Arten von Echiffen gebaut, 
nämlich: Boote, Yachten, Kutter, Echaluppen, Lugger, Gas 
feaffen (von dreierlei Größen), Schooner, Briggs, Drittchalbs 
maſter und Dreimafter. Die Jacht und ber Kutter tragen 
10 bis 20, die Echaluppe 26 bie: 30 Laſten, ‘alle drei find 
nur mit einem Maft verfchen, ber Lugger hingegen trägt 
30 — 40 Raften, und ift mit 3 Maſten verfehen, die Galeaffe 
hat zwar nur 2 dergleichen, trägt aber bis 100 Laften. Man 


baut Schalupp = Baleaffen, Zaftopp = Galeaffen und Hucker⸗ 


Galeaſſen; die Schooner fommen den Galeaffen fchr nahe an 
Form und Größe; die Brigg, welche bie 150 Laſten trägt, 
2 Maften, die mit Körben verfehen find; der Drittehalbmafter 
und der Dreimafter find wenig von ber Brigg zu unfer« 
feheiden, nur die Maften beftimmen den geringen Unterichied. 
Dampffchiffe wurden im Jahre 1817 — 1818 zu Pichelsporf 
bei Spandau gebaut, allein die Erbauer fanden, fo wie Die 
Schiffer, nicht ihre Rechnung (fiehe Hülfsanftalten zum Handel 
Rub. Dampfichifffahrt). - Eine Echiffsanferfabrif ift in Stettin 


neu entftanden. Eine Gegeltuchfabrit mar 1827 zu Laffenberg - 


(Reg. Bez. Miünfter), in fehr gutem Betriebe. Eine Fabrik, 
welche Kupferplatten zu Schiffsbefchlägen macht, ift zu Dillin⸗ 
gen im Kreife Saarlouis. Preußen liefert alle Materialien zum 
Schiffbau ald Holz aller Art, Hanf, Segeltuch, Taue ır. 

Der Mafchinenbau ift in den letzten Jahren außer 
ordentlich vorgefchritten, und bie Zahl der vorhandenen großen 
und Heinen Mafchinen fehr vermehrt worden. Dampfmafchinen 


fah man 5. B. zwei neue im Jahre 1824 bei Saarlouis entfliehen, 


eine zu 24, bie andere zu 12 Pferden Kraft, fie find zum 


Betriebe der Kohlenfchachten und zum Ausſchoͤpfen ber Kupfer 


gruben beftimmt. Eine andere. große Danıpfımafchine wurde 
im Jahre 1826 in Waldenburg erbaut, fie hat 28 Pferde 
kraft. Auch zu Crefeld wurden 2, zu Elberfeld 1, zu Bar 

men 1, zu Geldern I, zu Mühlheim 1, zu Sterkrad 1, zu 
Werder 1 und im Kreife Duisburg 12 zur Forderung der Stein 


kohlen angelegt. Die Mafchinenfpinnereien vermehrten 


—— — 
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fich nicht minder. Merkwuͤrdig iſt bie große aus 4 Etabliffes 
ments beftehende Tiwiftfpinnerei von Frohwein zw Bonn, fie 
hält über 120 Arbeiter und liefert: mit 7000 Spindeln woͤ⸗ 
chentlich 700 Gent. Eine große Wollenfpinnerei legte der Com— 
niercienrath Deldner in Trebnitz an, eine andere beſteht fchon 
feit dem Jahre 1810 durch den Baron v. Kottwiß zu Grüfe | 
ſau; zu Schreve bei Herford haben fich feit dem Jahre 1825 
die Baunmvollenfpinnereis Mafchinen fehr gehoben, auch zu 
Grünberg und Goldberg wurde die Mafchinenfpinnerei ſtark 
betrieben. Eine englifche Garnfabrif, die vor 2 Jahren in 
Ullersdorf angelegt wurde, befchäftigt an 200 Menfchen. 
Die Wollen- Spinnmanufactur zu Burfcheid beftcht aus 24 
Kratz⸗, 12: Grob» und 52 Geinmafchinen, Nach den Be⸗ 
richten des Parlementd wurden im Jahre 1826 für 1088 
Pf. St. Mafchinen nach Preußen verfendet. — Quincailleries 
Waaren verfertigt man in allen anfehnlichen Städten, auch 
in den Golonien der Herenhuter und in mehreren Marktfleden. — 
Wagenfabrifen find zu Berlin und Breslau für Staatscarroffen 
und Foflbare NReifewagen. In mehreren  Provinzialftädten 
werden offene und leichte Wagen gebaut. Früher nannte 
man auch Neumarkt unter ben Dertern, wo Staatswagen 
gebaut wurden, jeßt weiß man bafelbft nicht mehr davon. 
Mufikalifche Inſtrumente werden in-Berlin und Breslau ges 
baut, Breslau allein hat 36 Inſtrumentenmacher, auch in 
andern Städten und Dörfern Schlefiend findet man viele In— 
firumentenmacher, wie in Schreibershau, Wartha u. f. w. 
Blasinftrumente: ausgezeichnet gefchägt find bie aus ber Fa⸗ 
brit von Griesling und Schlott in Berlin; in der letzten 
Zeit lieferten fie vortreffliche Clarinetten von J. van Muͤl⸗ 
lerd Art. Flügel’ und Fortepiano'd: bie vorzüglichften 
Fabricate dieſer Art follen die KHofinftrumentmacher Kifting 
und Vogt zu Berlin liefern, auch der Kapellmeifter Bernhard 
Homberg hat eine Fortepiano=Fabrif. Aus. erfterer ‚gehen. In⸗ 
firumente bis Nordamerica, wo fie höher ald die Wiener 
gefchätt werden. Darmz und Drahtfaiten find. faft nur, aus 


Berlin und Potsdam und aus der Kabrit von Tangermände 
von vworzäglicher Guͤte zu beziehen. — Die Kunfttifchlerei wird 
außer den Hauptſtaͤdten in mehreren Dertern am Nhein, 
zu Elberfeld, Düffeldorf und in ben Colonien ber Herenhuter 
getrieben, vorzüglich zu Neuwied, wo fie bie koſtbarſten 
Meubeld mit mechanifchen- und muficalifchen Bavegungen, 
Flötens, Probier» und Nequationsuhren liefert, auch zu 
Pers Ruppin und in vielen Schleftfchen Städten findet man 
geſchickte Kunfttifchler. — Böttcherarbeiten ald Schaufeln, Bad- 
tröge, Mulden, Butterfäßer u. f. w. verfertigt man in großen 
Maflen, im Hennebergifchen, in der Duͤbener Heide und in Schles 
fien zu Gichren, Friebeberg, Meffersporf, Steinfeifen, Querbach, - 
Beuthen, Glat u. fe m. — Siebe werden befonderd viel um Hoͤr⸗ 
ter gemacht: Hoͤlzerne Pfeifenköpfe liefern befondere Fabriken zu 

ı Neuwied, Camslau, Friedrichsthal u. ſ. w. — Eaffeemühlen 
werben befonders in 4 großen Fabriken zu Volmarſtein wer- 
fertigt. — Feuerfprigen werben in Gnabdenberg, Gnabenftey und 
Guadau verfertigt, wo auch zugleich bie Fabrication «der 
banfenen Speitgenfchläuche zu Haufe ifl. — Drechslerarbeiten 
werden aus Liegnitz und Löwenberg, Kimme aber aus Zuͤl⸗ 
lichau und Groffen am meiften geſchaͤtzt. — Eine große Fifche 
beinfabrit ift in Berlin — Bleeiſtiftfabriken find in Breslau, 
Potsdam und Berlin. — Siegellackfabriken in Garz auf Ruͤ⸗ 
gen, ferner hat Schlefien 3, Königsberg 2umd Quedlinburg I. 
Ladirfabrifen find mehrere in Berlin und den andern Haupt⸗ 
ſtaͤdten, in Schleſien auch in mehreren Provinzialftäpten ; 
hauptſaͤchlich iſt die Fabrication der lackirten Lampen jetzt 
ſehr bedeutend, hier ſteht die Stobwaſſerſche Fabrit im Berlin 
oben an, auch die Gebruͤder Muͤller zeichnen ſich darin aus·⸗ 
Buchdruckereien ſind in allen groͤßeren, mittleren und auch in 
vielen kleinen Städten. Die erſten ins Staate wurden zu Sten⸗ 
dal (1543) durch Weſtphal und nachher durch Weiß im 








Jahre 1550 zu Berlin eingerichtet; im Ganzen find über 200. 





mit mehr ald 600 Preffen vorhanden.  Ebenfo find‘ wirmit 
Kupfer: und Landkartendruckereien reichlich verfehen, Und ſchon 
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ift auch die Anzahl des lithographiſchen Unftalten ober Stein 
pruckereien ſehr bedeutend. — Kattundruckereien find vorzüglich 
in Breslau, Berlin und Charlottenburg, auch In Magdeburg 
und vielen andern Städten, in Schlefien find allein etliche 
20. In Berlin zeichnet fich die Dannenbergfche aus, — Che⸗ 
mifche Fabrifen find 4 zw Berlin, 3 zu Breslau, die größte 
und merkwuͤrdigſte befindet fich zu Schönebe (Reg. Be: 
Magdeburg) mit 50 Arbeitern, die über 200 verfchiedene chemie 

fche Fabricate, jährlich für 30,000 Rthlr. liefert; ferner find 
zu Naumburg, Reichenftein, Bonn, Nordhaufen, Cöln, Neue 
wied, Danzig, Oranienburg, Rohnau und Schönbach (Reg. 
Bez. Liegniß), Kamnich (Reg. Be. Oppeln), Lilienthal 
(Reg. Bez. Breslau) Fabriken und Etabliſſements, wo vie 
Vitriol⸗Saͤure oder Del, Schwefel und Salpeterfäure, Scheides 
waffer, Salmiak u. f. w. präparirt wird. Noch find verfchiebene 
Efwaaren-Fabricationen anzuführen, als: die Chocoladenfabri⸗ 
fen zu Berlin, Potsdam, Halle u. ſ. w. Die Gefundheitde 
Chocolade und die vom ißfändifchen Moos in Berlin und 
Warmbrunn. — Die Pfefferfuchen ober Lebkuchen von Thorn, 
Halle, Schweidnit, Bromberg, Berlin u. f. mw. — Die Nudel 
fabrifen von Halle, Pofen, Erfurt, Berlin u. f. w. Die 
Perlgraupen von Pofen u. d. m. Feined Mundmehl geht 
viel aus Schlefien nach Berlin. In Bleifchforten zeichnet fich 
Pommern durch die Maft und Käucherung der Gänfe, und 
Meftphalen durch die Schinken aus, Bon Jauer werben 
weit und breit Bratwuͤrſte verſendet. Medicinen verfertigen, 
außer den Apotheken, die Laboranden im fchlef. Niefengebirge, 
doch jet unter fehr befchränften Verhältniffen nur Das Madai⸗ 
ſche Laboratotium zu Halle. Die Leimvand« und Garnbleichen 
befchäftigen in Schlefin und Weſtphalen Taufende von Ar 
beitern. Wachsbleichen find in Berlin, Breslau, Branden⸗ 
burg, Strehlen, Neiße, Muskau, Striegen, Frankfurt, 
Schoͤneiche, Poſen (5), polniſch Liſſa, Minden, Coͤln und 
Crefeld, ſehr beruͤhmt iſt das Fabricat der Wachslichterfabrik 
zu Sorau, auch in Zeiz wird viele und gute Waare verfer⸗ 


430 | 

tigt, Reimftedereien, die braunen und weißen Lederleim berei⸗ 
ten find: zu Coͤln (2), Duisburg, Neuß, Malmedy, Mühle 
haufen, Crefeld, Görlig, Meerfeburg, Burg u. f. w. Theer⸗ 
Öfen, Pechhütten und Kienrußhütten trifft man zahlreich in 
den Wäldern Preußens, Brandenburgs, Schlefiens nf. wi 
Mühlenwerfe aller Art hat der Staat jet hinreichend; die 


größten Mahlmühlen find in Oftpreußen, namentlich die Pin⸗ 


nawfchen, fie find feit 1766 erbaut und werden durch einen! 
aus ber Elbe geleiteten Kanal getrieben; muͤhſame hydrau⸗ 
lifche, mit großen Koften bewerfftelligte Arbeiten und» ein ge⸗ 
nialer Mechanismus haben hier ein aus 4 hollaͤndiſchen Graus 


penmühlen, 4 Mahlgängen und 1 Gruͤtzmuͤhle beftehendes Gan⸗ 


zes zufammengefeßt; in geringer Entfernung liegen damit in 
Verbindung fichende doppelte Oelmuͤhlenwerke, deren Fabri= 
cat in mentirten Behältniffen aufbewahrt ‚md dann zum 
Spediren ausgepumt wird. Johann Caspar Diekrichen, einem: 
Holfteiner, verdanft man die Anlegung dieſer vortrefflichen: 
großen Muͤhlenwerke. Die Muͤhlenwerke von Bubainen und‘ 
MWifchwill, beide im Reg. Bez. Gumbinnen, nähern ſich durch 
eine großarfige Anlage, und vielfachen Nuten bringend, den 
Pinnau’fchen; in Bromberg, Breslau und Danzig zeichnen ſich 
einzelne große Mahlmählen, durch Waffer getrieben, aus. Wind⸗ 
muͤhlen find in unendlicher Menge vorhanden, namentlich bei- 


Guhrau in Schlefien, wo über 60, in 2 langen Reihen, vor⸗ 


treffliches Mehl liefern, von dem viel auf der Oder nach 
Berlin und weiter geht. Schneidemühlen hat der Reg. Bey - 


Gumbinnen am meiften, auch die bei Memel find in altem. 
gutem Betriebe. Oelmuͤhlen find in großer Anzahl im Reg: 
Bez Magdeburg anzutreffen. Dean zählte fchon 1821 im ı 
Staate 3800 Delmühlen. Davon befaß: Sachfen 934, Nies) - 


derrhein 652, Schlefien 530, Weftphalen 500, Eleve-Berg 370, 


. Brandenburg 307, Dftpreußen 181, Pommern 107, Pofen‘ 


60, Weftpreußen 17. Der Papiermühlen ,. wie der Pulver 


muͤhlen, ift fchon oben gebacht worden; zu Lervberg Reg. 
Dez. Coͤln) find: große Mühlwerke, als Delz,- ln 
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ver⸗ und Papiermählen. — Mechanifche Werkſtaͤtten, unter den⸗ 
ſelben zeichnen ſich aus: zu Berlin, die von Hoummel, 
Freund u, ſ. m. ( Strahlauer Thor), bie bed Dr Rom, 
meröhanfen zu Afen an ber Elbe, bie der Herren Harkort, 
Thomas und Comp. zu Wetter (Reg. Bez. Arnsberg), des 

Herm-Dacomun zu Chaux de Fonds, — Optiſche MWerkftäts 
ten, die: zu Rathenow ift rühmlich befannt. Auch in Crefeld 
(eben mehrere Optiker und. Mechaniker, — Glagfchleifee 
‚rei, fie ift befonderd im fehlefifchen Gebirge, namentlich in 
Warmbrunn zu Haufe, wo auch viele. Glasvergolder wohnen, 


Die, Schleiferei. und. die Manufaktur des Schmelzens ‚der . 


Glasgranaten wird noch in Meffereborf bei Lauban ans 
getroffen, im Volkersdorf ift fie faft gänzlich eingegangen. 
Unfere fehönen fchlefifchen Glaswaaren gehen bis ins More 
genland. In dem Kreife Brandenburg (Reg. Bez Potsdam) 
liefert. die Zechliner Glasfabrik unter ihren, dem englifchen Flints 
glafe nahe kommenden Fabricaten, auch viele gefärbte Glaͤſer. 
Noch erwähnen wir hier die Farbenfabrifen. Berlin befigt 
allein 165 fie liefern Berliner Blau, Berliner Roth, Berliner 
Weiß, Berliner Grin, Tuſche, Zinmober und Karmin. Den 
Merth ihrer Zabrication fchlägt man auf 820,000 Rthlr. an. 
Zu Coͤln und Brandenburg befinden ſich ebenfalld Farben⸗ 
fabriken. Die Gewerbe und Handwerke waren ſonſt faſt nur 
den Staͤdten in Zuͤnften und Gilden angehoͤrig, jetzt haben 
ſich auch viele; auf. ‚dem platten Lande und zwar mit gutem 
Erfolg; niedergelaffen:, die Aufhebung früherer Berhältniffe, die 
Gewerbefreiheit und die Anſichten daruͤber haben fo bedeu⸗ 
tende Veraͤnderungen herbeigeführt, daß alle vorher daruͤber 
angeſtellten Berechnungen und Angaben jetzt ſelbſt als Ver⸗ 
gleichungen - wenig Intereſſe oder gar Nutzen ‚gewähren koͤnn⸗ 
ten. Der Werth zweier: Hauptartikel unferer Fabrication, die 
Linnenwaaren und die Tücher, wird. auf 30,200,000 Rthix, 
angenommen; wovon 16,200,000 auf die erfieren und 14,000,000 
auf die letzteren Fommen. Die weitere Auseinanderſetzung der 
Reſultate des Gewerbefleißes und die ſpecielle Angabe der Ge⸗ 
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werbe⸗ Treibenben gehören theils in bad Tablean bed Handels, _ 
theild In bie Ortöbefchreibung oder In ben zweiten Band bie 
ſes Werkes, wir fügen nur bier noch Hinzu, wie nach ficherer . 
Quelle bie Zahl aller gemwerbtreibenden Perfonen im Staate, 
welche, nach dem Gefeß, ber Steuer unterworfen find, auf 
300,000, und bie dazu nicht verpflichteten auf mehr als 
300,000 angenommen werden kann, fo daß zuſammen uͤber 
600,000 Gewerbetreibende anzunehmen find. Ein bei einer 
Bevoͤlkerung von 125 Millionen allerdings ſehr guͤnſtiges 
Verhältnif. Da man von jenen 125 Millionen" zuerft 
450,000 Kinder und tiber 500,000 Militairperfonen (mit 
Frauen und Kindern), eben fo viel und noch mehr auf den 
Adel, die Beamten, Erimirten u. f. mw. rechnen muß, fo Fann 
man nur 7 Millionen für ben Aderbau und die uͤbrigen Be—⸗ 
fchäftigungen annehmen, von denen außer ben Frauen, bie 
nur theilmeife dazu zu rechnen find, auch —* — a8: 
1 Million Gefinde abzuziehen iſt. 


IX. Hanbels j Tableau. 
1, Derinnere Handel, 


Ald Brenns und Mittelpunkte bed innern Verkehrs und 
bes Konfumtionshandeld find vor allen bie Hauptſtadt ber. 
Monarchie, Berlin, und die des Herzogthums Schlefien Bred« 
lau, zu nennen, ihnen folgen bie Fabrikoͤrter in ber Rheinpros 
vinz, in Schlefien, Weftphalen und Sachfen, dann kommen bie 
Stapelpläße und Speditionen an ben fchiffbaren Haupt: und 
Nebenftrömen wie an ben Binnengewäffern und Kuͤſten, fer⸗ 
ner bie Meffe und Marktpläge, endlich diejenigen Städte, 
Flecken oder Dörfer, die durch. ihre befonders eigenthuͤmlichen 
Nature oder Kunftprobufte und den Verfchleiß derfelben fich 
befonderd auszeichnen. - Als Hauptfächlich in eine ober bie. 
andere jener Kathegorien gehörend, - rechnen wir in Branden⸗ 
burg 48, in Pommern 25, in Schlefien 85, in Sachfen 42, 
| in 
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in’ Preußen 54, in Poſen 29, in Weſtphalen 50, in ber 
Rheinprovinz 72 folcher Wahlpläße. Die befondere nament- 


liche Aufführung derfelben, fo wie der Artikel, durch deren Erz 


zeugung, Fabrikation oder Verfchleif fie fich auszeichnen, gehört 
in die Ortöbefchreibung bed zweiten Bandes dieſes Werkes, 
Wohl aber gehören hierher alle Hülfsanftalten des Handels, wir 
theifen fie, fo weit fie den innern Verkehr allein betreffen 1. in 
die, fo fich auf den Verſchleiß der Artikel unmittelbar bezie— 


hen, als: in unfere Meffen, Jahr:, Woll-, Garh=, Vieh-, 


Roß⸗ und Wochenmärfte; 2. in die, fo fich auf den Trans— 
port beziehen, und diefe zerfallen wieder a. in die Flußfchif- 


fahrt; die Haupf-Fiüffe, auf denen fie zum Wortheil des Verkehrs - 


betrieben wird, find: der Rhein mit der Mofel, Saar, Kahn, 
Lippe und Nuhr, die Wefer, die Elbe mit der Saale, Havel 
und Spree, die Oder mit der Barfch, Warthe und Neke, die 
Meichfel mit der Drewenz, Brahe und Motlau, ber Pregel 
mit der Deine, die Memel, und die Küftenflüffe Peene, Rega, 
Perfante und Elbing. Die Fahrzeuge und Gefäße auf diefen 
Strömen heißen auf dem Rhein, der Wefer, der Elbe und 


. dee Oder Kähne und Jachten, auf der Meichfel Gallen . 
(Galleeren), Zadwiggen, Dubaffen und Lyczwen, auf der Die 


mel und dem Pregel Bachdaks und Wittinen, für den Holz 
transport Kartätfchen oder Martätfchen, Traften u.f. w. Der 
Rhein wird’ jährlich von mehr ald 300, die Weſer von eini- 
gen’ 20, die Elbe von beinah 200, die Oder, deren ganze 
Steombahn dem’ Staate angehört, von mehr ald 1200 preu⸗ 
Fifchen Schiffen und größeren Kähnen befahren. Nicht minder 
lebhaft iſt die Schiffahrt auf den Kandlen, Seen und Bin- 


nengemwäffern, theils zum merfantilifchen Zwecke, theild zum. 


Betriebe der See⸗ und Küftenfifcherei. Schon oben im Be 


fchäftigungs= Tableau, unter der Rubrif Schiffahrt, war die 


‚ Zahl der im Staate 1819 befindlichen Frachtfchiffe angeführt 


worden, wir fegen bier noch die fpezielle Tabelle, wie jene 


» angegebenen 7060 0 Babrzeuge in den Provinzen verfheilt waren, 


hinzu. 


EB Ee 


Provinz. Fahrzeuge. Raften.  Mannfchaft. 


Brandenburg . 2400 — 38318 — 5605 
Preußen 1179 — 37147 — 4069 
Schlefien ' 857 — 10,1) — 2331 
Pommern I — 7798 — 1216 
Juͤlich⸗ Cleve: Berg 611 — 34580 — 2053 
Sachfen 554 — 9589 — 2091 
Niederrhein 548 — 1,55 — 955 
Poſen 126 — 1412 — 291 


Die Elbſchiffahrt iſt durch die am 23. Juni 1821 abge⸗ 
ſchloſſene, und die Weſerſchiffahrt durch eine am 10, Septem⸗ 
ber 1822 abgeſchloſſene Akte von da an, wo dieſe Ströme 
fchiffbar werden, bis zu ihrer. Mündung von allen Stapel 
und Smwangsumfchlags- Rechte befreit. Minden und Magde— 


burg waren die bieffeitigen, Dresden, Pirna, Münden und 


Bremen aber die fremden Pläße, die jene den freien Waller 
verkehr hindernden, Rechte befaßen. Was die Nheinfchiffahrt bes 
trifft, fo hatte fchon der Wiener Congreß durch eine befondere 
Akte die Freiheit ded Handels, längs der deutſchen Stroms 
bahn diefes mächtigen Fluffed ausgefprochen, und die bisheri⸗ 
gen zahlreichen Rheinzölle wurden in eine allgemeine Schiffahrtd- 
Abgabe verwandelt. Nur die Niederlande behielten noch 
fohwere Zolltarife bis 1824 bei, und ein neuer Befchluß. dies 
fer Macht genehmigte feit 1826 die Fahrt zwar unter denſel⸗ 
ben Bedingungen wie auf dem beutfohen Strome, bat fich aber 
die Waal, bie wafferreiche Fortfeßung ded Rheins, vorbehalten. 
Wie der Kanalbau eine Huͤlfsanſtalt der Schiffahrt ift, fo ift 
ed ber Bau ber Kunftlandflraßen für den Transport zur Are, 
der im Durchfchnitt für 10 Meilen mit 10 Sgr., oder 30 Mei- 


len mit 1 The. pro Centner, mitunter auch bedeutend höher ' 


bezahlt wird; er hat fich gerade durch dieſe Hülfsanftalten, 
die Chauffeen, vertheuert, weil die Zollgelder fehr bebeutend 
find, der Fuhrmann entrichtet nämlich pro Pferd 1, auch 15, 
und 2 Sgr. für die Meile, nachdem er breite oder ſchwache 
Felgen Hat, Die Kunftftraßen felbft, f. Straßen = Tableau, 
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2. Der auswärtige Handel 


wird fowohl zur See ald zu Lande betrieben. Der Landhan⸗ 
bel mit dem Auslande findet befonderd mit Rußland, Defls 
reich, Frankreich, den Niederlanden und ben deutfchen Bundes⸗ 
ftaaten Statt. Mit Rußland war er jedoch früher viel lebhaf: 
ter ald jeßt, woher große Karavanen in Breslau mit Juch— 
ten, Talg und Thee anfamen, um Quche und Leinwand’ in 
großen Quantitäten ald NRücfracht zu laden. Nach Deftreich 
(befonderd nach Böhmen) ging noch vor 10 und 12 Jahren 
viel fchlefifches und polnifches Getreide, auch ſtarke Trans—⸗ 
porte Garn und Hanf (aus dem Ratiborfchen ind Troppau’fche). 
Dagegen Fam und Fommt viel Wein, Steinfalz (zwar verbos 
ten), Hopfen und Pottafche heruͤber. Nach Frankreich gehen 
viele preußifche Natur= und Kunftprodufte, während feit bem _ 
Befi der Provinz Niederrhein unfer frühere Bedarf an Wein _ 
und an mehrern andern Gegenſtaͤnden größtentheild gebedt - 
worden iſt. Weniger ift dies mit den Niederlanden ber Fall, 
von denen wir viel mehr beziehen, als fie von und bedürfen. 

Günftiger als der Landhandel ift der Seehandel für Preu- 
Ben. Ihn treiben auf feinen 104 Meilen langen Küften ber 
DOftfee, von der Mündung ber Recknitz bis zur Dange, in 
Pommern 9 größere Handelsplaͤtze: Stralfund, Greifswald, 
Wolgaft, Swinemuͤnde, Stettin, Treptow, Colberg, Ruͤgen⸗ 
walde und Stolpe oder Stolpemünde, in Preußen: Danzig, 
Elbing, Königsberg, Pillau und Memel. Die befonberen Hans 
delsverhaͤltniſſe dieſer Städte, wie bie ber ein und ausgelaufe⸗ 


nen Schiffe und ihre Ladungen fommen in ber Topographie mit 


großer Ausführlichfeit nach den neueflen daruͤber in Erfahrung 
gebrachten Berichten vor. 


3 De Speditiondhandel, 


auch Tranſito⸗- und Kommiffionshandel genannt, Tann 
DEN ber Rage Preußens fehr bedeutend fein; faft im Mit: 
Ä se 
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telpunkte Europa’d zwiſchen dem füblichen Deuffchland, Uns 
gan, Polen und ben befahrenften Binnenmeeren gelegen, wird 
ed nur umgangen, wenn, diefen Handelöpaß zu benußen, hohe 
Eingangs» und Ausgangszölle ſich entgegenftellen. - Bon den - 
beiden Haupt = Tranfitoartifeln, Wolle und Tuch, betrug im 
Jahre 1825 die Durcchfuhr des erfiern 150,857 Gentner, bie 
des leßtern 43,051 Er. Aus Polen gehen täglich bedeutende 
Quantitäten Getreide, befonderd Weizen, auf der Weichfel 
über Danzig und Elbing in die See, auch Febern und grobe 
Leinwand gehen viel biefelbe Waſſerſtraße. Neben ben eben 
genannten Städten find Coͤln, Breslau, Magdeburg, Berlin, 
Königsberg und Stettin die Hauptfige des Speditionshandels. 
Kleinere Speditiongpläße find, am Rhein: Wefel, Duisburg, 
Coblenz, St. Goar, an der Dber: Frankfurt, Maltfch und 
Aufhalt, an der MWeichfel: Thom und Forbon, an der Netze: 
Bromberg, an der Warthe: Landsberg, an ber Spree: Goyaz 
und Cottbus, — 


Huͤlfsanſtalten zur Beförderung des auswaͤrtigen 
Land: und Seehandels wie auch zugleich des 
Berfehrs im Innern. 


1. Die Handels haͤfen. Preußen hat mit Emben 
feinen einzigen Hafen an den Küften der Norbfee verloren, ber 
eine Zeit lang ber Siß des brandenburger Handels und See 
wefend war, ald man darauf bedacht war, bie unfer dem gro= . 
gen Kurfürften erlangte Befiung auf der Küfte von Afrika zu 
behaupten, Zehn SKriegsfahrzeuge von 20 — 40 Kanonen in 
verfchiedenen europäifchen Häfen aufgefauft und für den preu= 
Fifchen Seedienſt eingerichtet, ſtationitten auf biefer großen 
Rhede, König Friedrich Wilhelm I., überzeugt ‚von ber Uns 
möglichkeit, Vortheil aus jener Befikung zu erhalten, verkaufte 
fie für ein Billiged ımd mit ihr die Kriegöfchiffe, deren Feuer⸗ 
fehlände Die neue Niederlaffung und die dorthin zu fendenben, 
Konvoyen befchägen follten. Friedrich IL. nahm durch die 
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Gruͤndung einer afiatifchen Handelögefellfchaft diefe Pläne wie 
der: auf, es wurde auch ein Schiff mit Waaren nach China 
gefendet, allein ber Erfolg Erönte nicht die Bemühungen; 
Schiffe und Waaren wurden an den Meiftbietenden verfauft, 
und bie Inhaber der Actien verloren 72 Prozent. — So 
fcheiterte das zweite Gefchäft, welches in biefer Hinficht 
unternommen wurde Für dieſen verlornen Hafen an ber‘ 
Norbfeeküfte hat Preußen dusch den Parifer Frieden’ drei, frü- 
her nie beſeſſene, Oftfeehäfen erhalten: Stralfund, Greifswald 
und Barth; mit ber größten beutfchen Inſel, die es zugleich 
an .feine Staaten anreihte, ift Fein Hafen, nicht einmal ein 
ficherer Ankerplatz für Schiffe vom erften Range gewormen 
worden. Unmittelbar an ber See liegen nur viere: Stralſund, 
Swinemuͤnde, Pillau und Memel, alle übrigen find mehr und 
minder von ber Küfte entfernt, 2 fogar liegen an einem der 
großen Binnenfeen (Elbing und Königsberg). Befeftigt find 
nur 3 biefer Häfen, 1 in Pommern, Colberg, 2 in Preußen, 
Meichfelmände vor Danzig und Pillau. 

2. Die Schiffahrt. Zu dem Darüber in ber gaſten⸗ 
beſchreibung und im Beſchaͤftigungs⸗Tableau Geſagten iſt noch 
hinzuzuſetzen, wie in dem legten Jahrzehnt des vorigen Jahr 
hunderts der Staat uͤber 2000 Seefchiffe, und weit. mehr als 
10,000 Matrofen hatte, jebt ift Faum bie Hälfte davon au— 
zunehmen... Doch paffirten 1816 1014 preußifche Schiffe den 
Sund, 1826 nur 991, oder mehr als ſchwediſche, beinah 
noch. einmal foviel ald norwegifche, und nicht ganz 3mal fo 
viel: als daͤniſche paſſirten. Die preußifche Flagge ift ſchwarz 
und. weiß dreifach geftreift. In Berlin beſtand eine Schiffer: 
gilde, die ‚allein dad Necht hatte, von Berlin big Sennbung; 
zu ſchiffen ſie iſt aufgehoben. 
on 3. Das Lootſenweſen. Die Rootfen theilen ſich ein 
in See⸗ und Flußlootſen. Eine ihrer Stationen iſt bie kleine 
Inſel Ruden, zu Uſedom gehoͤrig; der Kommandeur dieſer 
Kootfen iſt einer ber Aſſeſſoren ber Schiffahrtskommiſſion zu 
Swinemuͤnde. Die 16 Lootſen zu Neufahrwaſſer mit ihren 
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"2 Kommanbeurd flehen unter bem Polizei Präfidio von Dane 
zig. Sie fignalifiren die Ankunft der Schiffe, fahren ihnen 
fodann entgegen und leiten fie in ben Hafen; von bier aus 
ift e8 die Sache der Stromlootfen, die Fahrzeuge bie an bie 
Kaien von Stettin, Danzig, Königsberg u. f. w. zu bringen, 

4. Die Seeleuchten oder Leuchtthuͤrme. Man 
zählt längs ber Kuͤſte 7, 6 von ihnen werben mit Kohlen, 
1 mit Gas erleuchtet, auch hat der von Neufahrmafler ein _ 
Doppelfeuer (f. Küftenbefchreibung, wo bie Semhüthisme war 
mentlich aufgeführt find). 

5. Die Dampffchiffahrt, fiehe Geſchaͤfts-Tableau, 
Schiffahrt. 

6. Die Verſicherungs-Anſtalten. Die Beſitzer 
groͤßerer Fahrzeuge haben den Werth bei ihrer Abſendung ſo 
gut gegen die Gefahren auf der See verſichert, als wir. uns 
fere Käufer in den verfchiedenen Feuerfocietäten. Die Affe: 
euranzsÖefellfchaft zu. Berlin. wurde 1792 eingerichtet, fie. 
wird jeßt durch eine Kommiffion verwaltet, die den Titel: 
Abminiftration der Elbfchiffahrt und Affecuranz = Gefellfchaft 
führt, und aus angefehenen Kaufleuten der Hauptftabt befteht. 
Seit 1825 beſitzt auch Stettin eine folche Gefellfchaft. 

7. Hanbelstraftate. Aus den frähern Zeiten war 
ber mit Nordamerifa intereffant, in der neuern Zeit ift ed ber, 
welcher mit England gefchloffen und der am 15. April 1824 

zu London vafifizirt wurde. Auch der zu Dredden am 3. Juni 
- 1821 gefchloffene Elbſchiffahrts⸗ Vertrag, der zu Warfchau 
wegen ber Weichfel: und Memelfchiffahrt gefchloffene Vertrag 
vom 3. Mai 1815, und die Meferfchiffahrtd- Akte vom 
. 10. September 1822 gehören hierher. 
8. Die Seehandlung. Es verbanden fich im Jahre 
1772 eine Anzahl fremder und einheimiſcher Privatperſonen 
durch ein Koͤnigl. Privilegium zu einem Handelsverein, ber 
dad Vorrecht erhielt, fremdes Salz in die preußifchen Häfen 
zu bringen; nächfidem war ber Handel auf eignen Schiffen, 
befonderd die Ausfuhr ecke Nature und Kunfiprobukte 
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das Hauptgefchäft dieſes Inſtituts, deſſen verſchiedene Schick⸗ 
ſale und Verhaͤltniſſe einer weitläufigen Auseinanderſetzung 
beduͤrften. Anfaͤnglich war die Zahl der Actien auf 1400, 
‚and die Höhe derſelben auf 500 Thlr. feſtgeſetzt, fie wurden 
mit 108 verzinft, und der Ueberſchuß war zur Vertheilung 
durch die Dividende beftimmt. Nach einigen Jahren wurde 
bie Zahl der Actien auf 3000 vermehrt und der Zinsfuß auf 
- 5 Prozent rebuzirt. In den letzten Jahren hat die Seehand⸗ 
fung auch den Neubau vieler Kunſtſtraßen in Entreprife ges 
nommen, und der Erfolg wird es lehren, ob ber allgemeine 

Verkehr dadurch gefördert werden wird. Im Jahr 1824. 
"eröffnete fie ihr neues Comtoir zu Stettin. Am 21. September 
1827 fandte fie ihr Schiff Mentor von 225 Normallaften 
mit fchlefifcher Keinwand, Mehl und Stabholz nach Jamaika 
ab, es ift das erfte preußifche Schiff, welches direkt aus 
Swineminde dahin kommt. ' J 

9. Andre Handels-Compagnien. Unter ihnen iſt 
die rheiniſch⸗weſtindiſche zu Elberfeld die: wichtigſte, fie ent— 
ſtand 1821 und fuͤhrte 1823 aus den preußiſchen Staaten 
für mehr als 800,000 Thlr. Waaren aus, für 352,500 Thlr. 
aus ben Nheinprovinzen und für 485,000 Thle. aus dem 
zufammenhängenden größern Theil der Monarchie. Auch Neuf: 
chatel werfendete durch fie für 18,000 Thle. Baummollen- 
waaren, Die Baummollenwaaren gaben überhaupt den Haupt: 
Yusfuhrartifel ab, indem von jenen 800,000 Thlrn. 258,000 
auf diefe Art Fabrikation Fam, ihr folgte die der einenipebes 
rei mit 127,000 Thlr. und der Tücher mit 90,000 Thaler; 
die Seidenftoffe und die Stahl- und Eifeiisanten hatten jeded 
etwas ber 40,000 Thlr. betragen, Lederwaaren etwas über 
.10,000 Thle, auch Papier ging für. einige 1000 The. aus 
den Rheinprovinzen aus, und unter der Rubrik Effenzen fand 
man über 6000 Thlr. angegeben, - Im Jahre 1826 führte fie 
fir 1,354,700 Thle, aus, und in den 5 Jahren ihres Wir: . 
kens hatte fie im Ganzen für 5,378,700 The. Waaren er“ 
porfirt, wozu ber preuß. Staat aus feiner weftlichen gefrenn- 
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ten Hälfte für 1,417,754 Thlr., aus ber zufammenhängenbier 
größern Hälfte für 1,845,320 Thlr. geliefert hatte. Im: Maͤrz 
1827 zahlte fie ihre, Zinfen prompt, und 30,000 Thlr. wur⸗ 
den noch als Refervefond zuruͤckgelegt. Sie ſchickten von 
Hamburg aus ihr erſtes Schiff nach Batavia und Sincapore 
. mit einer Ladung deutfcher Manufakturwaaren, 281,000 Thlr. 
an Werth. Se. Majeftät haben bdiefer Compagnie Durch die 
Mebernahme der noch nicht ausgegebenen 500. Aetien einen 
neuen Beweis gegeben, wie gern Sie die inländifche Fabrifa= 
tion und den Handel zu unterflüßen bereit find... Der Fond 
der Compagnie ift dadurch auf 1,750,000. Thles geftiegen 
und neue Ladungen find darauf nach Mexiko, —— 
Buenos⸗-Ayres und Bombay abgegangen. | 
10. Die Konfulate, Zur Beförderung und zum Schutz 
des Handels und der damit beſchaͤftigten oder beauftragten 
preußiſchen Unterthanen hält der Staat auf 115 verſchiede⸗ 
nen Handelsplaͤtzen Agenten, bie bald den Titel eined ‚Gene- 
raleKonfuld, eined Vice-Konfuld, eines Konfuld oder auch _ 
bloß den eıned Handeldagenten führen. Viele find nicht allein 
dafuͤr angeftellt, bie Hanbeldverhältniffe und Gerechtfame in 
der Stadt, wo fie wohnen, wahrzunehmen, ſondern ihr Ges 
fchäftsfreis reicht auch auf verfchiedene Landfchaften hinaus, 
So ift der General Konful von Alicante zugleich der preus 
ßiſche Handeldagent für ganz Valencia und Murcia, der von 
DBarcellona für ganz Catalonien und die balearifchen Inſeln, 
der von London für das Königreich. Großbritannien u. ſ. w. 
Außer in allen mehr und auch minder bedeutenden Handels⸗ 
ftäbten in Europa befinden fich auch auf St. Thomas, zu 
Rio de Janeiro, Philadelphia, Neu: Morf, NeusDrleang, 
. Bofton, Baltimore und zu Canton preußifche Konſuln. Da 
gegen hält England auf 6, Frankreich auf 6, die Niederlande 
auf 7, Dänemark auf 10, Rußland auf 4, Schweden: auf 9, 
Hannover auf 3 preuß. Handelsftäbten, Spanien auf 1 (Dane 
zig) und Nordamerika auf 2 (Stettin und Remfcheid)- Konfuln 
und Handelsagenten, die überhaupt auf 13° Pläßen,. Berlin, 
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Königsberg, Danzig, Stettin, Stralfund, Memel, Elbing, 
Pillau,. Swineminde, Greifswald, Barth, wWoiheſt und 
Remſcheid, vertheilt ſind oder reſidiren. 

11. Die Banken und Boͤrſen. Die Hauptbank zu 
Berlin wurde ſchon 1766 eingerichtet und eröffnet, und durch 
verfchiebene nachträgliche Beftimmungen reorganifirt, hat fie 
7, Provinzial Comtoire (zu Breslau, Königsberg, Danzig, 
Stettin, Magdeburg, Münfter und Coͤln). Boͤrſen befinden 
fich zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig, Elbing, Elber⸗ 
feld, Stettin, Colberg u. ſ. w. 

Endlich dürfen wir des ſchon oben bei den wiffenfchaft- 
lichen Vereinen angeführten Vereins zur Beförderung des Ge⸗ 
werbfleißes hier nicht vergeſſen. Dieſes wohlthaͤtige, ſeit 1820 
ins Leben getretene Inſtitut macht ſeine Verhandlungen jaͤhr— 
lich in 6 Lieferungen bekannt. Nicht minder find die ge 
wöhnlich im Herbft fattfindenden National= Ausftellungen- als 
ein Ermunferungd= und Beförderungsmittel bes gar ner 
Fabrikfleißes hier anzuführen, 

Die Ausfuhrartifek Sie find von den Natarpeek 
dukten: Hoͤlzer aller Urt Zu dem, was bei Danzig über 
diejen Artikel gefagt werben wird, wirb hier vorausgefchickt, 
wie Oft- und MWeftpreußen viel Stab- und Bauholz, Pom⸗ 
mern aber bloß Bauholz nach England, Frankreich, Dänes 
marf und in die Hanfeftädte ſchickt. Wenn Ältere Angaben 
die Summe, fo im Ganzen für Nutz⸗ und Brennholz aus 
dem Auslande 'gelöft wird, auf 1,200,000 Thlr. angeben: 
fo ift diefelbe wohl um ein Bedeutende zu reduziren. Einer 
der Bezirfe an den Küften, der von Köslin, fendete 1824 
alles in allem für 12,000 Thlr. ind Ausland, wovon 3 auf 
Nutzholz, 3. auf Brennholz zu rechnen find. Getreide und 
Mehl, deſſen Ausfuhrbetrag ältere Ungaben in Hinficht der 
Quantität auf: 120,000 Wifpel Weizen, 100,000 Wiſpel 
Roggen, 80,000 Wifpel Gerfte und 100,000 Wifpel Hafer, 
in Hinficht des Werthed aber zufammen auf 9 bis 10 Mil: - 
lionen- Thaler angefchlagen, ift gewiß eben fo viel, wo nicht 
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noch mehr in ben letzten Jahren probuzirt worben, allein 
Nachfrage und Preife waren in. dieſer Periode fo gering, 
daß obige Verkauföfumme wohl nicht wieber zu erreichen ges 
wefen fein kann. In den fänmtlichen Provinzen des Staats, 
wo bie Steuergefege vom 26. Mai 1818 gelten, "waren im 
Jahre 1825 707,090 Schfl. Weizen mehr, als durchſchnitt⸗ 
lich in den 3 vorhergegangenen Jahren ausgeführt worden, Nom 
war 1,238,297 Schfl. mehr ausgeführt worden, als in jener _ 

Durchfchnittöperiode. Mehl geht fehr viel Aber Stettin nach 
Nord- und Suͤdamerika. — Kartoffeln: gehen viel nach Ruß: 
land, — Pumpemidel ſchickt Weftphalen ins fübliche und 
Öftliche Deutfchland, auch nach England, — Salz (8.5. 
Kochfalz) verbleibt nach der Dedung des Bedarfs noch eine 
große Quantität zur Ausfuhr, deren Werth nahe an eine 
halbe Million angegeben wird. — Mineralifche Waffer, als: 
Cudower, Salzbrunn, Bitterwaffer u. f. m. — Obft geht viel nach 
Rußland, befonders aus Pommern und Preußen. — Geräucherte 
‚ Sleifchforten und Fifche, als: Schinken (aus Weftphalen und 
Pommern), Gaͤnſe (aus Pommern), Aale (aus Pommern) 
gehen flarfe Transporte ſeeauswaͤrts. — Tabak geht etwas 


aus (ſ. Kunſtprodukte). — Del gingen 1825 32,196 Er. 


aus: — Flachs feßen die preußifchen Handeldleute viel nach 
England und Dänemark über. — Rheins, Aar⸗ und Mofel- 
weine gehen burch ganz Europa, auch ach Amerika. — 
Krapp. Im Dürchfchnitt geht noch jährlich für 100,000 bis 
130,000 Thlr. aus. — Leinfaat verfendet Preußen und Po= 
fen. — Delgewächfe mwurben 1822 — 24 37,491 Scheffel 
mehr ein= ald ausgeführt, früher berechnete man dieſe Mehr- 
Einfuhr auf 70 — 80,000 Scheffel, dafür gingen 1822 — 24 
auch durchfchnittlich 123,414 Etr. Del ein, und 22,726 aus, 
1825 aber hatte ſich die Einfuhr bis auf 91,985 Etr. ver 
mindert, dagegen die Ausfuhr auf 32,196 CEtr. vermehrt, 
ein Berweis-für die Zunahme der inläudifchen Oel⸗Produktion. 
Auch Zifche, Wachs, Pech, Steinkohlen, Theer, Kienruß, Afche. 
Bon den Metallen ſchlug man fonft. ben Gewinn der Aus⸗ 
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fuhr auf- 2. Millionen an. Eifen und Zink finb die Haupt⸗ 
Rubriken dabei. Won dem letztern verfendete man 1822 für 
380,574 Thlr., 1823 fogar für 654,099 Thlr., auch 1824 
war ber Zinfverfchleiß nach England noch lebhaft (über Stets 
tin gingen 48,000 Ctr.), fpäter hat er fich fehr vermindert, 
"und ber Preis fiel auf 3, auch die Hälfte herab. — Maſt⸗ 
vieh geht nur wenig and ben R. B. Danzig und Köslin aus, 
— Butter geht aus Schlefien und den verfchiedenen Bruch⸗ 
gegenden viel nach England. — Federn, Borften und Häute 
verfendet. Oft= und Weftpreußen große Transporte. — Wolle 
macht jeßt einen Haupt=Ausfuhrartifel aus. 1823 wurden 
99,282 Str: ausgeführt, die, da meiſtens nur Die feinen Sor⸗ 
ten ind Ausland verlangt werben, im Durchfchnitt, mit 
70 Thlr. pro Centner berechnet, 6,949,740 Thlt. geben. 
1825 wurden fogar .114,626 Etr, ausgeführt. Das Jahr 
1826 ergab- - Tabelle auf den 5 Hauptpläßen ad 
Artikels. 


Staͤdte. Aufgeſteilte Wolle. Verkaufs⸗ — 


Breslau.... 62,500 Et. — 31,000 Etr. 
- Berlin. 2 0». 4200 = — 19000- 
Magdeburg « » « 16,000. =. — . 3,000 = 
Stettin co . . 14,000 =» — 5,000 « 


Landsberg a. d. Ww.. 55300 = — 3,000 = 
Bernftein geht nach wie vor, theild unmittelbar theils | 
mittelbar durch die Meffen von Frankfurt und Leipzig nach 
Italien, der Türkei, Afrika und Aſien. — Bon Steinen Fann 
man nur die Chryſopraſſe und Achate Schlefiend zu den Aus—⸗ 
fuhrartifeln rechnen, auch Mübhlfteine gehen über Stettin und 
Memel in die See. Da man vor 1806 die ganze Ausfuhr. 
aus dem Mineralreich nur zu 3 Million anfchlug, fo. hat 
- Preußen in diefer Hinficht.jeßt um das Fünffache gewonnen. 
Sm Jahre 1822 betrug die ZTotalausfuhr des rohen Mate 
‚xiald über 225 Million, oder genau 22,515,520 Thle., ein 
Umfiand , aus dem ſich aber: Feine Folgerungen machen laffen, 
da .nicht die Yusfuhr des Materiald allein, . fonbern Die eigne - 


Fabrikatiou aus bemfelben einen Maßſtab zur erhöhten Betriebe 
famteit abgeben. Es ift fogar nur vorfheilhaft zu nennen, 
wenn die Einfuhr bed Materiald die Ausfuhr uͤberſteigt, vor 


ausgefeßt nämlich, Daß die eingeführten Naturprodukte durch 
betriebjame Hände zu Fabrifaten werden, die auf den Plaͤtzen 


, bed Auslanded guten Abfaß finden, und ſo fich aus rohem 


Material in Kunftprodufte zum Wortheil derer, die fie zu bes 
- arbeiten wußten, verwandeln; fie werben ed alsdann zweifach 
erfiend als Handeldgegenftände für das Ausland, zweitens als: 
folche, die auf den inländifchen Plägen ausländifche Fabrifate 
erfeßen oder verdrängen. So hat man es auch nichts weni⸗ 
ger ald einen Rücfchritt betrachtet, daß in demfelben Jahre, 
wo die Materialausfuhr 225 Millionen betrug, die Material⸗ 
einfuhr beinahe 37 Millionen, oder genau 36,927,000: Ihle.- 
betrug; zu Diefen 37 Mill. Materialeinfuhr gefellten ſich 
415 Mill, Fabrikateneinfuhr, welches die ungeheure Summe 
von 785 Mill, The. beträgt. Dagegen: wurden bei jener, 
Materialausfuhr von 224 Mill. auch an Fabrikaten für mehr 
als 585 Mill. ausgeführt, welches zufammen 81 Milk Thlr. 
ausmacht, es war alfo ein Ueberfchuß von mehr als 33 Mill 
Im folgenden Jahr, alſo 1823, erhöhte ſich die Summe für 
das ‚ausgeführte Material um 3,380,000 Thlr und in den 
Habrifaten um 6,674,755 Thlr., fo daß die Ausfuhr des ro⸗ 
hen Materiald diefes Mal auf 25,896,437 Xhle, und bie 
ber Fabrifate auf 65,289,241 gekommen war, welches zu⸗ 


. fammen bie große Zotalfumme von 91,185,678 Thle. hervor⸗ 


brachte. Da nun neben dem lebhaften Betriebe der Fabrika— 


tion die Erzeugung des Materials dennoch fich vermehrte, ſo 
geht daraus ein nicht zu Ieugnender Beweis hervor, wie die - 


Kultur, ded Bodens mit dem Fleiß ded Gewerbes gleich‘ reg⸗ 
ſam befrieben wurde, ein Ausweis, der allerdings fo guͤnſtig 


fuͤr die Produzenten wie für Die Fabrikanten ausfällt, daß. 


ihnen nichts als beffere Konjunfturen anzumänfchen find, dann 
würde der Wohlſtand wieder anzutreffen fein, der bis jetzt krotz 


.. ien⸗ guͤnſtigen Ausweiſe leider nur ſehr ſelten anzutreffen iſt. 


⸗ 


. . 


45 


Die Ausfuhrartikel an Kunftproduften find: Kein 

wand, wenn ber. Hanber blüht, für 7 bis 8 Millionen, es 
ſind aber Jahre dazwiſchen eingefreten, wo nur 4, höchftens _ 
5 Millionen anzunehmen waren — Garn geht viel in's Aus: 
land, — Fabrizirter Tabak gingen 1825 9300 mehr aus alg 
hereinfamen. — Tuch und andere Wollmaaren; 1825 wurden 
- 65,771 Ctr. ausgeführt. — Eiſen⸗, Meffing- und Stahlwaa= 
zen. gehen, befonderd aus Suhl viel Gewehre, Nadeln, Finger: 


hüte, ſeeauswaͤrts, ‘auch Gleiwitzer Fabrifate gehen ind Aus 


land. _ 1824 gingen über Stettin allein 526 Ctr. Gußeifen- 
waaren, 1023 Etr. gefchmiedetes Eifen und Senfen, 475 Etr. 
Blei und Schroot aus. — Baumwollenwaaren werben, ſeit⸗ 
bem die Spinnmafchinen fich fo vermehrt und verbeffert ha⸗ 
ben, in ‘großen Quantitäten ausgeführt. — Biere aus Cottbus, 
Merfeburg, Danzig u. ſ. w. — Liqueure aus Breslau und 
Danzig. — Branntwein aus Norbhaufen, Quedlinburg, Wer: 
nigerode u. f. w., feine Ausfuhr hat von 1821—24 die Ein- 
- fuhr um 3500 «und 1825 um 5600 Oxhoft uͤberſtiegen. — 
Porzellaine, Bernſteinwaaren, »Galanteriefachen,  Glaswaaren 
(fehr viel aus Schlefien), Steingut u. ſ. w. 
Einfuhrartikel: Frembes Vieh Fam in den Jahren 1822, 

1823 und 1824 burchfchnittlich jährlich herein: an Pferden - 
23,660. Stuͤck, 1825 aber nur 21,164 Städ, an Ochfen 
und Stieren in jenen 3 Jahren 24,882 Stuͤck, 1825 nur. 


12,026 Stüd, an Kühen und Ferfen damald 27,745, 1825 


mm 10,397 Stuͤck. Schweine kamen 1825 113,555 und Feines 
Vieh aller Art, als Kälber, Ferkel u. f. iv. 248,253 Stuͤck 
. herein. Es iſt eine merkliche, mitunter die Hälfte betragende 
- Verringerung an Bieh- Einbringung anzuführen, — Fleiſch 
wurbe 1825 nur 182 Chr. mehr ein⸗ ald ausgeführt. — But: 
ter und Käfe kamen 1825 37,152 Centner mehr herein, als 

hinaus, ebenfo gingen in bemfelben Jahre Talg 28,877 Str, 
uund Lichte 556 Er. über den Ausfuhrbetrag ein. — Del gin⸗ 
gen 1825 91,985 Etr. ein und (ſ. oben) 32,196 aus. — 


% 


Rohzucker: die Einfuhr beffelben ſchwankte fonft zwiſchen 
3 und 4 Millionen Rthlr. Werth; im 10jaͤhrigen Durchfchnitt, 
1819-1820 wurden 292,000 Gent. verzollt, und 191,000 
Ent. wurden zum Gebrauch verfteuert; fertige Waaren wären 
52,000 Gent. darunter, und von unfern Fabrifen wurden 
139,000 Eent. raffinirt. Seine Wohlfeilheit hat den Gebrauch 
wieder fehr vermehrt. Gaffee wird im Durchfchnitt auch für 
mehr ald 3 Millionen verbraucht. In den Jahren 1819 — 
1820 wurden 26,276,870 Pfd. verzollt. Viele Surrogate 


find bei der Mohffeilheit der Achten Frucht befeitige worden, 
als die Erbmandeln, Karotten u. |. w. Baunmvollenwaaren; 


ihre Einfuhr hat fich bei eigener reicher Fabrication diefer Ark, 
von 25,000 Gent. bis auf 8000 Gent. jährlich vermindert. 
(1820 25,400 Gent., 1821 16,814 Gent., 1822 11,313 Cent. 
1823 9,100 Etr.) Franzöfifche, Spanifche, Portugiefifche, Unga⸗ 
riſche und Deftreichifche Weine werden nach wie vor für mehr ala 


25 Mill. Thlr. eingeführt. Die Baummvollen-Einfuhr ift bei dem - 
Bedarf der vielen Spinnmafchinen auf mehr als 3.Millionen, - 


die der rohen Geide beträgt auch ber 2 Millionen. Sal⸗ 
peter muͤſſen wir noch für 60 bis 80,000 Rthle. haben. 


Steinfalz, Hopfen, Gewürze, Suͤdfruͤchte, Rofinen, Mandeln, _ 


Feigen, Farbewaaren, rohe Häute oder Juchten, Bieberhaar, 
Pelz und NRauchwerf, Zinn, Gummi, Galläpfel, Kork, Eiber- 
Daunen u. f. mw. find. die übrigen Artikel, bie aus dem Aus— 


* 


lande bezogen werden. Dagegen geben: jaͤhrlich 6—7000 


Gentner Arfenif ind » Ausland, Befonderd braucht man ben= 
felben in ben weſtindiſchen Plantagen, — DR —** 
der Schiffe. 

12. Die Bilance iſt mit wenig Gewißheit zu — 


doch laͤßt ſich behaupten, daß die Ausfuhr ſich immer mehr 
vermehrt, und die Einfuhr der Kunſtfabricate wie der Natur⸗ 


producte wegen eigener Erzeugniſſe ſich vermindert. Bei vielen 
einzelnen Artikeln iſt die Bilance auch mit angegeben worden. 
Wir wiederholen ſie hier tabellariſch zur leichtern Ueberſicht. 


— 
It 


Im Jahre 1819: 
- Einfuhr. 
Fremde Gegenftände an — und | | 
Beldung . «  17,063,792 Rthir. 
Fremdes Fabritmaterial, Vich Ge⸗ 
Aeee64834710. 
Summa 23,007,263 Rthir. 
Ausfuhr. 
Vieh und Getreide..75,607 Rthlr. 
Wolle... 380204 = 
SFlach145060,620 ⸗ 
Leinengannn. 469525 = 
Al . . . z 
Fabricat 2 0 00.» 12,000,000 . » 


Summa 19,346,692 Rthle. 


J 
* 
* 


Hierzu Eommt: 
Erhobener Zoll von Auslandern .. 12279,327 Rthlr. 
Handels⸗ und Speditiondgeminn . . 3419,241 = 
An Fluß⸗ und ua — ee 1,000,00 « 
An Seefracht .... . 29470876. 


Summa 25,343,136 Rthlr. 
Im Jahre 1825 gab bie Staatszeitung folgende Berech- 
nung barüber: 
Einfuhr, 
Material, Fabricat. Geſammtwerth. 
1822. 34,107,388 Rthlr. 45,140,879 Rthlr. 78,248,267 Rthlr. 
1823. 36,927,349 =» 41,549,519 = 78,476,868 : 
Ausfuhr. | 
Material, Fabricat. Sefammtwerth. 
1822. 22,575,520 Rthlr. 58,614,486 Rthlr. 81 ‚130,006 Rthlr. 
1823, 25,896,437 = 65,289,241 = 91,185 ‚678 = 
Es überftieg alfo die Ausfuhr die Einfuhr in 
1822 um 2,881,739 Rthle. und 1823 um 12,708,810 Rthlr. 
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13. Die Münzen. Es curfirt gepraͤgtes und Papiergeld, - 
a. Das geprägte Geld kommt aus den drei Münzen zu Ber- 
lin, Bredlau und Düffeldorf, In Berlin ift Die Hauptmuͤnze, 
fie hat ein Hauptmiüinzbetriebe- Comtoir, ein Muͤnz⸗ und Be- 
rificationd = Comtoir und eine mechanifche Bauanftalt für Die 
Apparate, und fchlägt Gold» und Gilbermünzen mit der 
Signatur A, die Münze zu Breslau mit der Signatur B, 
die zu Duͤſſeldorf mit C. Aufgehoben wurden demnach die 
zu Cleve mit C, die zu Königeberg mit E, die zu Magde— 
burg mit F, bie zu Stettin mit G; bie preuf, Münzen, fo 
fich noch at der Eignatur D — wurden zu Aurich 
in Oſtfriesland geprägt. Die Goldmünzen beſtehen in dop⸗ 
pelten, einfachen und halben Friedrichsd'ors zu 10, 5, 24. 
Kehle. Gold, und mit fleigendem und fallendem Agio, welches 
auf den Friedrichsd'or faft nie weniger ald 15 Sgr., oft aber 
über 20 Sgr. ausmacht, und von den Staats- und mercan- 
tififchen Geldbeduͤrfen in den Buͤreau's, Caſſen, Börfen und 
Comtoird abhängt. 35 Friedrichsv’ord wiegen eine Mark und 
19333 Rthle., Gold enthalten 16. Loth f. Der Gold» Gehalt 
zum ee Gehalt verhält fich fo, daß von 72 Theilen des _ 
Friedrichsd'ors 65 reines Gold und 7 Kupfer find, Es iſt nicht 
wohl, felbft approrimativ, zu berechnen, wie viel Friedrichsd ors 
im Staate rouliren, wohl aber weiß man, daß feit dem Hu⸗ 
bertöburger Frieden Aber 12 Millionen Stüd geprägt. morben 
find. Sehr felten find die preuß. Ducaten, bie, wie alle 
übrigen Ducaten, nach dem Gewicht bezahlt werben, doch 
haben fie in ber mercantilifchen Welt den Rang . nach. ben 
Hollänbifchen und Kremnißer Ducaten, Die Silbermůnen | 
beftehen in Thalerfiäcken ober + zu 30 Silbergroſchen — 
a 12 Pfennige, in J zu 10 Sgr., in zu 5 Sgr., und zu 
23 Sur. 2 und feit 1822 in „, ober 1 Silbergrofchen. und . 
S oder 3 Silbergrofchen; felten werben bie aus frühen Zeis 
ten herſtammenden 3 oder Gulden, z und z (Sechsg: 
fiüde). 105 Chalerflüce wiegen 16 Loth und "la 26 — 


L 








449 


Gr. feines Silber, 21 wiegen daher 1 Pfb, und ſollen 4 
reined Silber 4 Kupfer enthalten, das Silber ift 12 Iöthig, 
Vom Hubertöburger Frieden bis. 1817 wurden geprägt faſt 
70,000,009 Ihalerftücke. Achtgrofchenftücde werden feit 1811 
nicht mehr geprägt, Viergroſchenſtuͤcke find, mit Abzug der eine 
gefchmolzenen, an 30,000,000 Rthlr. gefchlagen worden, feit 
1811 wurde nur dieſe Sorte kleines Courant ‚gefchlagen, 
und zwar gegen 12,000,000 Rthlr., fie halten 33 f.5 Zwei⸗ 
grofchenftüde waren für 17,000,000 Rthlr. geprägt, Was 
die neuen Silbergrofchen anbetrifft, fo follen 1063 16 Loth 
wiegen, ed kommen alfo 16 Rthlr. derfelben auf eine feine 
Mark, wihrend von ben‘ Thalerftücden nur 14 darauf Foms 
men. Kupfermuͤnzen find jetzt nur Z Stüde zu 4 Pfennigen 
I), ua Pf., zu 2 Pf und zu zu 1. Pf. in 
Cours. Die frühere: fogenannte Münze (ald Grofchen, Sil⸗ 
bergeofchen oder Böhmen, halbe Grofchen oder Sechfer, 2 
Gröfchels und 1 Groͤſchelſtuͤcke u. ſ. w.) ifl, nachdem fie eine 
zweimalige Reduction erfahren hatte, endlich vor 3 Jahren 
gänzlich außer Cours gefeßt und in den Gaffen mit Elingens 
dem Courant vertaufeht. b. Dad Papiergeld oder bie Staats 
papiere zerfallen in unverzinsliche und verzindliche, Die uns 
verzinslichen find bie an die Stelle ber Xreforfcheine ‚und 
Caſſenbillets (deren Preußen :1,810,000 von Sachſen uͤber⸗ 
nommen (hatte) gefretenen Gaffenanmweifungen zu 100, 5 und 
1.Rthirz fie werben in allen Gaffen ald voll angenommen, 
Im Monat April 1827 wurden fie um 6 Millionen ver 
mehrt, und bagegen eine gleiche Summe Staatöfchuldfcheine 
pder Domainen = Pfandbriefe eingezogen. Da fi) im Ans 
fange des Jahres 1827 die Zotalfumme ber unverzinglichen 
Staatefhuld auf 11,242,347 Rthlr. belief, ſo ift diefe das 
burch auf 17,242,347 Rthlr. gefümmen. Alle übrigen Staats⸗ 
papiere find verzinslich, als: a, bie Staatöfchuldfcheine, fie 
werden mit 4 bom Hundert vetzinſt; es waren vor ber oben: 
erwähnten Einziehung 115,990,724 Rthlr. dergleichen zu 1000, 
500, 400, 300, 200, 100, 50. mb 25 Rthlr. vorhanden. 
I. Band, | öf A 
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Im Monat Zuli 1827 fanden fie 88-89. b. Die Scheine 
der. preußifch=englifchen Anleihe von 1818 und 1822 (zu 
. 63 Rthle.), fie werben mit 5 vom Hundert verzinft, und fie 
fanden im demfelben Monat 101%. c. Die Banco = Obliga- 
tionen werden nur zu 2 Procent verzinft, ihr Cours war im 
Monat Zuli 1827 98. d. Die Kurmärfifchen Obligationen 
werden mit 5 und die Neumdrkifchen Interimsfcheine mit 4 vom 
Hundert verzinft, ihr Cours ſchwankte im Monat Juli 1827 
zwifchen 87 und 88. e. Die Pfandbriefe werben mit 4 und 
5 Procent verzinft. Die zu 4 Procent find: die Schlefifchen, 
welche im Monat Juli 1827 zu 1045, die Kur- und Neu: 
märfifchen, welche zu 1035, bie Pommerfchen, welche zu 
102}, die des Großherzogthums Pofen, welche zu 955, bie 
Weftpreußifchen A., welche zu 903, die Oftpreußifchen, welche 
zu 905, und bie Meftpreußifchen B., welche zu 873. Die 
zu 5 Procent find die Pommerfchen, Märfifchen und Oſt⸗ 
preußischen Domainen = Pfandbriefe, die erftern flanden zu 
1055, die leßtern zu 1025. f. Die rücftändigen Coupons der 
Kur = und Neumark , die mit 443, und die Zingfcheine dieſer 
beiden Provinzen, die mit 45 bezahlt wurden. 

MWir fügen bier zur lachteren Weberficht wie zur Ver— 
gleichung eine Cours⸗ und Fonds Tabelle bei, welche 
und zu biefem Zweck von ber Agentur ber Gewerbe und 
Handelsfachen gütigft mitgetheilt worden if. ©. Anhang. 

13. Die. Maafe, fo wie bie Gewichte find durch eine 
darüber ergangene Feftfeßung (vom 16. Mai 1816) in allen _ 
Provinzen einerlei oder gleich geworben. ine jede Provinz 
bat ihre Eichungs = Commiffion, unter der mehrere in ver: 
fchiedenen anfehnlichen Städten befindliche Eichungsämter fe 
ben, welche auf die ©leichheit ihr. ſtetes Augenmerk haben, 
und die Maaße und Gewichte für bad Handel und Gewerbe 
treibende Publicum. ftempelt; ohne diefe Signaturen ber Ei— 
chungsbehörden foll Fein Maaß und Gewicht gefemäßig 
anzuwenden feyn, unb ber Verkäufer, der fich ungeflempelter 
Maaße oder Gewichte bedient, verfällt in eitie polizeiliche 
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Strafe. a. Koͤrpermaaße. Der Berliner Scheffel iſt das 
allgemeine geſetzlich eingefuͤhrte ————— Er ift die 
Hälfte eines Sackes und hat 3072 Kubifzoll, ein folcher 
Scheffel Korn wiegt SO Pfd., 12 folche Scheffel machen - 
einen Malter und 2 Malter einen Wifpel; vom Winterforn 

gehen 3, vom Sommerforn 2 folcher Wiſpel auf die Laſt. 
Der Berliner oder neue, auch kleine Scheffel genannt, zer⸗ 
fallt in 4 Viertel, und jedes derſelben in 4 Metzen (zu 192 
Kubifzoll), die wieder in 4 Maͤßchen (zu 48 Kubikzoll) ab: _ 
getheilt werden Finnen, Die Brennhoͤlzer werben nach Klafe 


tern _verfauft, die 5 bis 6 Fuß hoch und breit, und 4 bie % 


5 Fuß lang find, 3 machen einen Haufen, Die Nutzhoͤtzer 
werden nach dem Kubifinhalt oder ſtammweiſe verfauft. Der 
Flachs wird nach Kloben zu 6, 8, LO oder mehr Pfd. ver 
Fauff. Der. Kalt, der Gyps, Die, Stein- und Holzkohlen, 
die Aſche, das Salz nach Tonnen zu 4 Scheffel, die Leinfaat 
nach Tonnen zu 372 Meßen, die Butter nach Quark, Tönn 
chen oder Pfunden, b. Fluͤſſigkeitsmaaße. Der Drhoft ent 
halt 2 Ohm oder 3 Eimer, der Eimer 2 Anker, der Anker 
40 Quart, dad Quart 64 Kubikzoll. Der Wein und. der 
Branntwein werden nach Orhoft, Eimern, Anfern, Quart, dag 
Bier nach, Tonnen zu 100 Quart gerechnet, c. dem Laͤn⸗ 
genmaaß dient der. preußiſche Fuß zum Grundmaaß, er 
iſt = 13925 des Pariſer Fußes und wird in 12 Zoll ges 
theilt, von denen jeder wieder in 12 Linien zerfällt, 12 Fuß 
bilden 1 Ruthe und 2000 bergleichen eine Meile, ‚Die unge 
fähr 160 Schritt länger als eine geographifche Meile. ift. 
Was das Ellenmaaß betrifft, ſo enthält die Berliner Elle 
255 Zoll, 6 Fuß machen einen Faden aus; der Rachter hat 
80 Zoll oder 8 Achtel A 10 Zoll, von denen jeder 10 Pri⸗ 
men zu 10 Secunden hat. d. Das Flächenmaaf. Die preuß 
Quadratmeile wird zu 22,2225 Morgen (auch fonft Magdes 
- Bürger Morgen genannt) angenommen, von denen jeder 180 
Quadratruthen enthält, alfo beſteht ſie gerade aus 4 Millib⸗ 
nen uadratthen Waͤhrend der Unterſchied wwiſchen preu⸗ 
Ff2 


flichen und geographiichen Meilen, wie oben fchon angeführt iſt, 
fehr gering ausfaͤllt: fo iſt der zwifchen der preußiſchen und 
geographiſchen Qundratmeile Zu 35 Procent anzunehmen, Die 
Hufe Land enthält 30 Morgen. e, Gewichte. Der preuß. 
Sentner enthält 110 preuß. Pfund, das Pfund (1) aber ift 
gleich dem 66ſten Theil eined Kubiffußes beffillirten Waſſers 
im Tuftleeren Raume bis 15 Grad Reaumur; es zerfällt im 
32 Lofh, jedes Loth wieder in 4 Quentchen. Das Fleifchers 
gesicht ift gänzlich abgeſchafft. Das Schiffsgewicht wird 
ald Laſt zu 4000 preuß. Pfund gerechnet, Tonft berechnet 
man auch die berliner und pommerfchen Schiffälaften zu 12 
Schiffer⸗ oder 3360 ordindren Pfunden, ein Schiffäpfund 
bat nach biefer leßtern Berechnung 27% Centnet pber 20 Liege _ 
pfund —= 250 orbinäre Pfunde (ein " Mehreres f. Küftenbes 
fchreibing). Das Medicinalgewicht: 1 Pfund hat 12 Unzen, 
die Unze 2 Loth, das Loth 4 Drachmen, 1 Drachme 3, 
Scrupel, 1 Scrupel 20 Gran. Das Bold» und Eilberge- 
wicht richtet fich nach wie wor meiftend nach dem Gölner » 
Markgewicht. erarbeitet Hält die Mark Berlinet Silber 12 
Loth fein, die Berliner iſt etwas ſchwerer ald die Coͤlner; 
im Allgemeinen ift die Maik roher Metalle zu 288 Bar - 
geredet. Das Juwelengewicht wird durch Karathe berech⸗ 
net nach dem Verhaͤltniß: 160 — 9 preußiſche Quentchen 
(beſtimmt Durch das Geſetz v. iB. Mai 1816). (Eine Ver 
gleichung aller diefer Maaße mit außfändifchen folgt fpäer.) 
14. BVictualien= und Marfipreife auf den Mochenmärke 
ten. Die Geſetze verbieten an den Markttagen dad Auf umd 
Verkaufen in und vor den Thoren der Städte und auf jebem 
Plage außer dem Markt. Solche Wochenmärfte Haben alle 
größere Städte, und auch viele mittlere und kleine Städtchen 
macht ihre natürliche Rage zu Tebhaften innern Cotſumtions⸗ 
handelsplaͤtzen; vie Provinz; Schlefien Hat allem 10 bergle- 
hen große Marktitädte, ald Breslau, Grünberg, Glogau, 
Liegnitz, Goͤrlitz, Hirſchberg, Schweibhik ,‚ Gab, Neiße und 
Reobjchäg. In Brandenburg ift es Berlin, Brandenburg, 
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Bottdus, Frankfurt a. d. Di, Landsberg a d. W, In Poms 
mern: Stettin, Stralfund, Colbetg, Stolpe. In Pofen: 
Bromberg, Frauftadt, Mawitjch, Kempen. In Preußen: Koͤ⸗ 
unigsberg, Meinel, Tilſit, Infterburg, Raftenburg, Neiden- 
burg, Danzig, Elbing, Conig, Graudenz, Thor. Sn 
Sacfen:, Magdeburg, Stendal, Halberftadt, Erfurt, Halle, 
Torgau. In Weſtphalenz Münfter, Minden, aber 
born, Dortmund. In ben Nheinlanden: Coͤln, Elberfeld, 
Duͤſſeldorf, Erefeld, Weſel, Cleve, Aachen, Malmedy, Xrier, 
Saarbruͤck, Kreuznach, Simmern, Goblenz, Wetzlar. Es 
waren ins Frühjahr 1827 durchfchnittlich in KHinficht ber 
Berfchiedenheit ber Provinzen, und fo auch auf den Markt 
plaͤtzen anzımehmen ald uiebrigfte und hoͤchſte Preife: 
Getreide und andere Feldfruüͤchte. 

Der Weizen von I Rthlr. — Sgr. bis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Das. Korn om. 8 208 = ‚1 2 25 
De Gerſte — ⸗ 1 =: sl -» 17. 
Da fr 08 — . 12. 2:2 ss M 2 
Die Sutofln — 1: DB + ss — 1: DD « 
Die Erbfen - 1 ® 5 2 : 1 ⸗ 20 =: 
Die Hirſe 5 ® — ⸗22 A ⸗ 20— 
Die Linſen ⸗1 BL Ze Be SEE Zr Ze 15 4 
| Sleifh. 
Rindfleifch von 1 Sgr. Bid 4 Syr. 
Kalbfleifch s I =’ 8 
Hammelfleiſch 1 — 3 2— 
Schweiufleiſch 2 ı 56 : 


Entagtsich. Preife vor der Maftung. 
a. aus. von 30 Rthlr. bid 45 Rthlr. 
int. 


: 8 a : 25 ⸗ 
Kühe s 6 = 2:1 >» 
Schoͤpſe e2ü A 3 
Brackſchafe 21 re > ; 
Echweine ı 3 6. 
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‚Butter dad Quark von 5 big 9 Sgt. a 
Bier das Quart von 6 bis IE Pf. - .. 


Honig (ausgelaffen) das Pfd. von 10 bie 0 Syn RE 
Eier die Mandel (3 Schock) 1 bis Sg. 
Heu ber Centner von 16 Sgr. bis 1 Rthr. — je 
Stroh das Schock 2 big 4 Rthlr. 15 Ser... ’ a * 


Wolle der Centner 35 bis 130 auch 140 Mh.  , 

Merkwuͤrdig ift die Verfchiedenheit ber, Ptrei e .auf ben ; 
Marktplaͤtzen der Monarchie. In der Mitte des „Dahres, 1 
waren die Getreide-Preiſe am böchften: In, HB Be 
Weizen zu Coniß, der Roggen zu Danzig, ber a 
Conig, die Kartoffeln zu Elbing. In Vofen zu 
allen Arten. In Schleſien erreichten zu Hirſchber — — 
ten Koͤrner, ſo wie die Kartoffeln, die We e, ih 
folgte in dieſer Hinficht Grimberg, Goͤrlitz und Stat. 
Brandenburg und Pommern. wurden zu Cottbus der ee, 
der Roggen und der Hafer dm beften bezahlt. nn 
galten alle Sorten Körner mit Ausnahme‘ des Hafers am 
meiften in Torgau, im Neg. Bez. Magdeburg ift dieſes faft 
immer zu Burg der Fall. In Weſtphalen war in Muͤnſter, in 
den Rheinprovinzen in Malmedy das Getreide am theuerften. Die 
wohlfeilſten Pläße im ganzen Königreiche waren Infterburg und 
2% t, bier galt der Meizen nicht die Hälfte (30 Sgr), was 

er zu Miünfter (60) und zu Malmedy (655) galt. Den 

Roggen Faufte man nirgends billigen als zu Tilſit 21 Sgr.), 
während er in Cottbus. mit 50 Sgr., in Minden mit 55 Sgr., 
in Elberfeld mit 64 Sgr., in Malmedy ſogar mit 655 Sgr. 
bezahlt wurde. Gerſte war in Inſterburg — * und 18 
Sgr. zu haben, als man fie in Frauſtadt mit Sgr., in 
Miünfter mit 44 Sgr. einkaufen. mußte. Re —— erreichte 
in Thorn nur den Preis von 14 Sgr., während man ihn in 
Glogau, Brandenburg und Hirſchberg je 25. Sgr., in 
Schweidnig mit ‚29, in Minfter mit 30 und, in. Iberfeld 
am höchften mit, 345 Sgr. bezahlte. Während 
Rheinlanden und Meftphalen oft auf die hoͤchf a 
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x. preife geftoßen find, ift anzuführen, daß hier die Kartoffeln 

ſehr wohlfeil waren, zu Weblar, Kreuznach und Cleve wur: 
ben fie fir 8 Sgr. meggegeben, auch in Pommern fah man 
fie auf den Pläßen Stettin, Stralſund und Eolberg um 9 
Sgr. verkaufen. Im Pofenfchen war ein Pla, Rawitfch, 
wo fie 9 Sgr. galten, und in Infterburg galten fie 4 Markttage 
hindurch nur 7 Sgr. In Tilfit fand man nur — wenn ſie 
unter 6 Sgr. weggeben wurden. | * 

Wie befchließen "Das Ganbelätabtenn: mit ber — 

tabelle der Seeſchifffahrt im Jahre 1826. 
Haͤfen. Es liefen ein Es liefen aus 
Schiffe mit Laſten. Schiffe mit Laſten. 
Memel...671 75,259. 673 — 74,858. 
Pilau 2... 294 22,102. 294 — 24,473. 
Danzig .. 1018 — 105,870, 997 — 102,667... 


Stolpeminde 36 — . 1413. 36 — 1,362. 
Rügenwalbe . 3. — 866. 3232 — 822. | 
Colberg.. 59 — 177 566 — 1587. 
Smwineminde 621 — 46,029, 589 — 44,761. 
Wolgaſt.. 62 — 3,984, 69 — 4,648, 
Greifswald. 129. — 9,387. 147 — 11,531 


Stralfund . 300 19313. 229 — 18,287. 
"Summa 3,223 — 285,994. 3,191 — 284,976. 
| Summa aller Schiffe 6,414. - | 
aller Laften 570,970. 


X. Staatsverfaffungss Tableau. 
1. Staatsform und Grundgeſetze 
| Der preufifche Staat ift eine erbliche Monarchie. Ein 
freiwilliger Befchluß des jeßigen Königs ift die Einführung 
der ftändifchen Verfaffung, weiche in ben Ießten Jahren in 
allen Provinzen nach unb nach eingeführt wurde Die zu 
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dieſem Iwe durch ‚die vorhergegangene Mahl verfammelten 
Abgeordneten der drei Stände haben bereits in manchen Pro⸗ 
vinzen zweimal, in andern, einmal diefe Berfamnlungen unter 
dem Vorſitz eines ‚Eöniglichen Commiffarius und eines ‚vom 
König ernannten Randtagsmarfchalls abgehalten. bs 

Alle Geſetze, welche den früheren Geſetzbuͤchern und vor 
Gericht gültigen Sammlungen ſeit dem 27. des. Monate 
October 1810 beigefügt worden find j enthalten. die unter. 
Aufſicht des Staates gedruckten Geſetzſammlungen. 

EUR re 


2. Der König und fein Haus. ea 


Die Thronfolge wird durch das Necht der Erfigeburt 
beftimmt und das’ erfüllte achtzehnte Jahr ift ſtets als in⸗ 
getretenet Majorennitaͤts-geitpunkt angenommen worden. Der 
erſte König von Preußen iſt gekroͤnt und geſalbt worden und 
es wird jährlich das Krönungsfeft mit dem Drdensfefte zugleich 
gefeiert. Nach dem Negierungsantritt nimmt der - König, anf 
dem Throne fißend, die Huldigung der Perfönfich und durch 
Deputirte erfcheinenden Prinzen vom Haufe, Fuͤrſten und 
Herzöge, Prälaten, Grafen, Edelleute und Gutsbefißer, fo 
wie unter dem Thronhimmel auf dem Balkon des Schloſſes 
zu Berlin die Huldigung des verſammelten Magiftrats und der 
Bürgerfchaft von Berlin ans Jr den- Provinzen, in ſo fern 
nicht ber König vorzieht Depufirte nach Berlin zur Huldigung 
zu berufen, nimmt der König nach feinen Gefallen die Huls 
digung perfönlich oder durch einen bevollmächtigten Staatsmi⸗ 
nifter an, Alle Prinzen vom Kiniglichen Haufe führen den 


’ 


WI LEE 


Der ältefte lebende Sohn des Königs ift Kronprinz, So war 
König Friedrich Wilhelm I. vor feiner Thronbefteigung Kron⸗ 
prinz, eben. fo mar es König Friedrich U. als ‚ältefter lebender | 
Sohn des Königs, vor feiner TIhronbefteigung Kronprinz, "1 — | 
igs 


Auguſt Wilhelm der aͤlteſte der nachgeborenen Bruͤder Fried 
war niemals Kronprinz, ſondern fuͤhrte auf Befehl 
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ben Titels Prinz von Preußen, und eben dieſen Xitel führte 
auf. Friedrichs I Befehl nach des befagten Prinzen Auguft 
Wilhelm Tode deffen aͤlteſter Sohn der Prinz von Preußen 
Friedrich Wilhelm, nachmaliger König ‚Friedrich Wilhelm IL 
Hingegen Eeine Majeftät der jet regierende König waren vor 
- Ihrer Thronbefleigung Kronprinz, als ältefter Sohn Friedrich 
Wilhelms IL, fo wie Se. Königl. Hoheit der Kronprinz als 
ältefier Sohn Er. Majeftät des Königs, Kronprinz ift, „Die 
Zummen zur Unterhaltung des Koͤnigl. Haufes werden von 
Er. Majeftät dem Könige aus den Domainen- Einfänften an 
gewiefen. Der Monarch beftimmt die Appanagen der Prinzen 
von Geblüt, die Ausfteuer der Prinzeffinnen und die Nadel: 
gelder feiner Gemahlin." Ceit dent Kutfürften Joachim IL. 
befennen fich die Negenten Brandenburgs zur evangeliſchen 
Kirche, ohne durch ein Grundgefeg an diefe verwiefen oder 
gebunden zu ſeyn, ebenfo macht die Gonfeffion Feinen Unters 
ſchied bei der Wahl einer Gemahlin, Der jetzt regierende 
Landesfürft ift der 1I6te Regent aus: der Dynaſtie der Hohen— 
zollern, als König ‚von ‚Preußen iſt Höchfiderfelbe der 5te 
und heißt Friedrich Wilhelm IIE,: geboren am 8. Auguft des 
Jahres 1770, beftieg den Thron am 16. Nov. 1797, hatte 
ſich als Kronprinz am 24. Decbr. 1793 mit Louife, Prinzeſſin 
von Mecklenburg-Strelitz, vermählt, und ward am 19. Juli 
1810 Wittwer von Höchftderfelben, vermaͤhlte fich in morgana⸗ 
tifcher Che am 9. Nov. 1824 mit Auguſte Fuͤrſtin von Liegnitz, 
Graͤfin von Hohenzollern, Tochter des Reichsgrafen Ferdinand 
von Harrach. In der erſten Ehe wurden geboren 
Prinzen: | 
1, Der Kronprinz Friedrich Wilhelm, commanbitender Ge 
neral des II. Armeecorps (geb. ben 15, October 1795), 
vermählt mir Eliſabeth von Baiern (geb. der 12, No: 
vember 1801). 1g Pape 
2. Prinz Wilhelm, commandirender ‚General des III, Urs 
meecorps (geb. ben 22. März 1797). - | 
3 Prinz Carl, : Generals Mojor im Corps. der: Barden. 


- 
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(geb. den 19, Juli 1801), vermaͤhlt mit Maria von 
Sachfen= Weimar (geb. den 30, September 1817). ' 
4. Prinz Albrecht, "Hauptmann Im Liften — 
(geb. den 4. October 1809). 


Prinzeffinnen: 
1. Charlotte Alerandra Feodorowna (geb. ben 13. Su 
1798) , regierende Kaiferin von Rußland, 
2. Alerandrine (geb. ben 23. Februar 1803), Erbgroß- 
herzogin von Mecklenburg Schwerin. 
3. Louife (geb. den 1, Februar 1808),. vermahit mit 
bem Prinzen Friedrich ber Niederlande, 


Prinzen des Hauſes— * 

* Friedrich „Sohn des aͤlteſten der nachgeborenen Brider 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, Generallieutenant (geb. den 
30. October 1794), vermaͤhlt mit der —2 des 
Herzogs zu Anhalt-Bernburg. a 


Seine Kinder: "7 
a, Alexander (geb. den 21. Juni 1820). 
b, Georg (geb. den 12, Februar 1826). 


2. Heinrich, Bruder Sr. Maj. des Könige, General der. 
nf. und Großmeifter des Königl. Preuß. Johanniter⸗ 
Ordens (geb. den 30. September 1781). _ —“ 

3. Wilhelm, Bruder Sr. Maj. des Könige, General, der, 
Cav. (geb. ‚den 3. Juli 1783), vermählt, mit der 
Tochter des verftorb. Landgrafen von geflen-gomburg, 


Seine Kinder: 
a. Adalbert (geb. den 29: Dctober 10. X 
b. Eliſabeth (geb. den 18. Juni 1815). 
ec; Waldemar (geb. den 2.Auguſt —— rg 
d. Marie (geb. ven 15. October 1825). m” 
4. Auguft, Sohn des verſtorbenen Prinzen — 
Bruder des Koͤnigs Friedrich IL, General’ der Inf. und 
Chef der Artillerie (geb: den 19. September 17 
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| ‚ Prinzeffinnen- ded.Haufeds... _ 
1. Wilhelmine, Königin der. Niederlande,  Schwefter Er. 
Mai. des Königs (geb, den 18, November 1774). 
2. Augufte,. Schwefter, Sr. Maj. des Königs, Kurfuͤrſtin 
von. Heffen= Caffel (geb. 1780). | | 
‚3. Friederike, Schwefter, bed ‚Prinzen Friedrich, vermaͤhlt 
‚an den, Herzog. von „ Anhalt =Deffau (geb. den 30. 
„September 1796). WE 
4. Louiſe, Schwefter des Prinzen, Auguſt, vermaͤhlt an 
den. Statthalter Fuͤrſten Radzivill (geb. 24. Mai 1770): 
. Die gewöhnliche und erfte Reſidenz des Koͤnigs iſt Ber: 
lin, auch, führen Königsberg und Breslau dieſen Titel, Pots⸗ 
dam iſt aber, ald die zweite Reſidenz der Könige von Preu- 
en zu betrachten. „ Außer, ven ‚Palläften und Schlöffern in 
diefen vier Städten beſitzt der. König noch- viele Luftfchlöffer, 
Jagd-, Land- und MWohnhäufer: 4 bei Potsdam, a. das 
neue Echloß (fein Bau, entworfen von le Geai, begann 1763; 
und wurde 1769 ausgeführt und; vollendet durch v. Gontard) 
b. Sansſouci, der. Lieblings - Aufenthalt, Friedrichs des Großen 
(von Dietrichs 1745 „begonnen. und von. Boumann 1748 bes 
endet); c,. der: Marmorpallaft. am heil. See (1787. nach v. 
Gontard's Angabe angelegt, aber noch big jetzt nicht, dem 
Entwurfe nach, ganz vollendet); d. der Stern, Luſte und 
Jagdſchloß, von König, Friedrich, Wilhelm I. erbaut, es liegt 
3 Meile füböftlich von Potsdam und führt den Namen Stein, 
weil 14 Alleen wie Strahlen ‚aus: und zu demfelben führen) — 
Das koͤnigl. Landhaus „auf der, Pfaueninfel. Diefe Infel der 
Havel ift in „einen lieblichen Garten, und. Park-umgefchäffen 
und, wird ‚alle. Jahre, immer fchöner; fie iſt 2000 Schritte 
lang, und, 500 breit, und 300 Eichen , ‚zum: Theil von ehr⸗ 
würdigem Alter, befchatten diefe romantifche ‚Anlage, in wel 
her Friedrich Wilhelm UL ſein Wiegenfeft , ein: Feſt des 
Landes und bed Herzens, blos im Kreife feiner. Kinder zu 
feiern, gewohnt, iſt. Einft war dieſe Inſel das Laboratorium: 
des Chemilers Kunkel von Koewenftern. Friedrich Wilhelm IL 
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Faufte fie, und im Sahre 1794 —7— man den Bau des 
Foͤnigl. Landhauſes, welches eine alte verfallne roͤmiſche Villa 
darftellt. — Das große ſchoͤne Schloß zu Charlottenburg 
wurde 1696 von Sophie Charlotte von Hannover, zweiter 
Gcmahlin des erften Königs von Preußen, durch Schlüter in 
der Nähe des Dorfes Lietzen erbaut; die jeßige Stadt wurde 
10 Jahr ſpaͤter aufgeführt, und erhielt den Namen Charlot- 
tenburg, zu Ehren der vortrefflichen Fürftin, bie das Schloß 
erbaute, welches die fpätern Negenten zum weiten Konigsſitz 
vergroͤßert und verſchoͤnert haben. — Das Schloß zu Nieder⸗ 
Schoͤnhauſen, nahe an Panfow, Meile von Berlin gele⸗ 
gen, eins der aͤlteſten Luſtſchloͤſſer. Sriedrich IE ſchenkte es 
1740 feiner Gemahlin, und 1764 wurde ed mach den Zer⸗ 
fiörungen, die es 1760 durch Feindeshand erlitten hatte, mei 
erbaut. Won ber Königin Clifaberh Chriftine gelangte es 
durch ihr Teſtament an den König Friedrich Wilhelm H. In 
den letzten Jabren bat es zum Sommeraufenthalt ver⸗ 
Das Jagdſchloß Grunewald 12 Meile von Berlin, wurde 
ſchon unter Joachim IE durch Caspar Theis erbaut, ımb 
dient zum Aufbewahrungsort der Jagbgeräfhfchaften. — Pas 
eg, ein 2 Meilen von Potsdam am rechten Havelufer » 
legenes, in. dem legten Jahren erbauted koͤnigl, Landhaus, in 
welchem im Sommer Se. Majeftät, ber jest regierende König, 
ſich oft aufzuhalten pflegt. — Das Schloß in Königs + Wur 
ſterhauſen, von Friedrich Wilhelm I., 3 Meilen von Berlin, 
in einem fehönen Wiefene und Waldgrunde am ber Suͤhne 
(auch Notafließ genannt) angelegt. — Das Schloß zu Schwedt, 
von dem Grafen von Hohenftein erbauf und durch Dietrich 
unter König Friedrich Wilhelm I. verfchönert, ſpaͤter auch 
durch das Gartenſchloß Monplaifir vermehrt. — Das Schloß 
zu Freienwalde. —Fruͤher gehoͤrten auch bie — zu 
Dranienburg, Koſſenblatt, Coͤpenick u. ſ. m. in dieſe 
fie haben aber FOR und re andere Def 
— * 
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Titen 


+ Der König führt einen größeren ober ———— ‚und. 
- einen mittlern ober Heinern Titel. Der größere lautet: „Wit 
von Gottes Gnaden König von Preußen, Markgraf zu 
Brandenburg, fouveräner und oberfter Herzog von Schleſien, 
wie auch der Graffchaft Glatz, Großherzog vom Nieberrheit 
und von Pofen, Herzog zu Sachfen, Engem und Weftphas 
ien, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Zülich, Berg, Stetz 
tin, Pommern, der Kaffuben und Wenden, zu Mecklenburg 
und Keoffen, Burggraf zu Nürnberg, Randgraf zu Thiringen, 
Markgraf der Obere und Miederlaufig, Prinz von Oranien, 
Neufchatel und Balengin, Fürft zu Rügen, Paberbom, Hal 
berftabt, Münfter, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg, Mörd, Eichsfeld und Erfurt, Graf zu Hohen« 
zollern, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, ber 
Mark, Ravensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin und 
Lingen, Herr der Lande Noftod, Stargard, Lauenburg und 
Buͤtow.“ Der mittlere Titel lautet: „Wir von Gotted Gnax 

den König von Preußen, Markgraf zu Brandenburg, ſou⸗ 
veräner und oberſter Herzog von Schlefien, wie auch dei . 
Graffchaft Glatz, Großherzog vom Niederrhein und von Por: 
fen, Herzog zu Sachen, Engern und Weftphalen, in Geb 
bern, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berg, Stettin, Pom⸗ 
nern, der Kaffuben und Menden, zu Medienburg und Krofe - 


fen, Burggraf zu Nürnberg, Landgtaf zu Thuͤringen, Marke . 


graf ber Obere und Nieberlaufig, Prinz von Oranien, Neufe: 
chatel und Balengin, Graf zu Hohenzollern ıc” Der kuͤr⸗ 
zere Titel ift: „Wir von Gottes. Gnaden König von Preis. 
Pen .: ꝛc. ꝛc. 

E appen 


Daſſelbe ift, wie der Titel, breifach, Das größere tzuigl 
Wappen beſteht aus 4 Mittelſchildern und den 48 Feldern 
des Hauptſchildes. Das oberſte Mittelſchild iſt oben mit der 
koͤnigl. Krone geziert, und hat im ſilbernen Felde einen ſchwar⸗ 
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zen Adler mit der koͤnigl. Krone auf dem Haupte, mit gold⸗ 
nem Schnabel, rother Zunge, dem goldenen Namenszuge F. RB. 
auf der Bruſt, goldenen Kleeftengeln auf den Flügeln, und 
goldenen Klauen, in ber rechten den goldenen Scepter, auf 
deffen obern Spitze ein Kleiner ſchwarzer Adler, und: in ber 
linken Klaue den blau und goldenen Reichsapfelz wegen des 
Königreichd Preußen. Das zweite Mittelfchild bat im ſil⸗ 
bernen Felde einen rothen Adler mit goldenen Kleeftengeln auf 
den Flügeln, goldenen Schnabel und: goldenen‘ Krallen; wes 
gen der Mark Brandenburg. Das dritte Mittelfchild Hat im 
goldenen Felde, welches mit abmwechfelnd roth und filbernen 
Vierecken eingefaßt ift, einen fchwarzen, roth gefrönten Lö— 
wen; wegen ded Burggrafthums. Nürnberg. Das vierte Mit⸗ 
telſchild ift von Eilber und ſchwarz geviertet, ſo daß das erfte. 
Biertheil fülbern iftz; wegen der Graffchaft Hohenzollern. Die 48 
Felder des Haupffchildes find wegen der Provinz Schlefien, des 
Großherzogthums Niederrhein, des Großherzogth. Poſen, des 
Herzogth. Sachfen, des Herzogth. Engern, des Herzogth. Wefts 
phalen, wegen Geldern, Magdeburg, Cleve, "Jülich, Berg, 
Stettin, Pommern, Kaffuben, Wenden (Herzogth.), Schwerin 
(Fürftenth.), Rakeburg, Mörs, Eichsfeld, Erfurt, —* des 
Naſſauiſchen Landes, wegen Henneberg, Ruppin, der Graf⸗ 
ſchaft Mark, Ravensberg, Hohenfteln, Tecklenburg, Schwerin 
(Grafſch.), Lingen, Sayn, Roſtock, Stargard, Aremberg, 
Barby und wegen der Regalien. Das mittlere Wappen be - 
fieht aus den 4 Mittelfchildern und "aus 10° Feldern des 
KHauptfchildes, und das Hleinere aus dem aiſten u. * 
Mittelſchilde. * 
Der groͤßere koͤnigl. Titel, und das groͤßere ** mie 
bem Wappenzelte, den Schildhaltern und ihren Fahnen, ber 
Ordenskette und ber Devife: Goft mit und! wird hauptfäch- 
lich zu feierlichen Verhandlungen imb Urkunden in Ange 





heiten des Fönigl, Hauſes, zu Ratifications⸗ Urkunden won jetz 






trägen mit fremben Mächten, zu ee | 
bedertheilungs = und andern Gnaden⸗ Diplomen geb 
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Der Hofftaat. 
An der Spite deffelben. flehen die fogenannten großen 
Hofchargen , beren im Jahr 1828 12 — ſind. 
Der Oberkammerherr, 
der Obermarſchall, 
ber Grand maitre de la Garderobe, 
der erfte Oberfchenf, 
der Oberceremonienmeifter, 
der Hofmarfchall und Intendant ber 8 Echlöffer, 
ber Generale Intendant ber Königl. Schaufpiele, 
der Schloghauptmann, 
der Oberftallmeifter, 
ber erfie Oberjägermeifter, 
der zweite Oberfchenf, 
der zweite DOberjägermeifter. 
An diefe großen Hofcharchen reihen fich die Ehren-, Sof 
und Erbämter in den Provinzen an, als 
Sn Preußen: 

ein 'Randeshofmeifter (der von. Auerswald), 

ein Obermarfchall (der Graf von Dönhof), 

ein Oberburggraf (der Graf, von ber Gröben), 

ein Kanzler Cunbefeßt). 

In der Kurmark Brandenburg : 

ein Erbfämmerer (die von Schwerin), 

ein Erbmarfchall. (die von Putlitz), 

ein Erbtruchfes (die von Graͤvenitz). 

ein Erbhofmeifter (die von Königsmarf), 

Die Erbfüchenmeifter-, Erbſchenk⸗ und Erbſchatzmeiſter⸗ 
Aemter find jetzt unbeſetzt. Erbjaͤgermeiſter⸗Amt nicht 
vergeben. | 

Im Fuͤrſtenthum Halberftabt: 

ein Erbmarfchall (die von RM ng). 

In Thuͤringen:;:; 
ein Erbmarſchall. Vacat. v. Dura hat bie Mitbe⸗ 
lehnſchaft. Fr wir 
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Im Fuͤrſtenthum Pommern: 
in Vorpommern 
‚ein Erbmarſchall (die von Malzahn), 
bie Erbkaͤmmerer⸗, Erbkuͤchenmeiſter⸗ weſett und enian⸗ 
mundſchenken⸗ Amt iſt eroͤffnet, 
in Neu⸗ Vorpommern und Ruͤgen 
ein Erbmarſchall (die Fuͤrſt. Puttbus), 
in Hinterpommern 
ein Erbmarſchall (die von Flenmmingh. 
Die uͤbrigen Erbaͤmter als Erbkaͤmmerer, Eröküchenmeifter, | 
Erbmundfchenf in Hinterpommern find — 
Im Herzogthum Schleſien: 
ein Oberkaͤmmerer (die von Malzahn), 
ein Erbhofrichtet and Erblandhofmeiſter (bie v. Schaffgetich), 
ein Erb» Ober: Landjigermeifter (die von Neichenbäch), 
ein General= Erblandpoftmeifter (die. von Wei, 
ein Erblandmarfchall (die von Sandretzky), * 
ein Erbe Oberlandbaudirector (dic von Schlaberndorf). 
Perſoͤnlich iſt bie Würde eines Dbere Lande Mundſcheuten ‚dem 
Grafen Henkel⸗Donnersmark verliehen, a | 
1. Die KRammerherrem Ihre Zahl ift — 
und nur einige unter ihnen, bie im wirklichen Dienſte bei Sr, 
Majeftät oder einem Mitglieve der koͤnigl. Familie fehen, find 
befoldet, bei allen übrigen iſt es blos eine ihnen burch bie 
Gnade ded Monarchen beigelegte Wuͤrde. 1828 waren noch 
18 vor ber Ernennung Friedrichs II, und 65 von der Fried⸗ 
rich Wilhelms IL: vorhanden, wozu noch. 195 von ber. Erz 
nennung ded jet togierenden Königs: Majeſtaͤt hinzukommen, 
ſo daß im -Ganzen 280 Edelleute mit dieſer nn ober dia 
fem Xitel befleidet find, 
2. Dad Hofmarfchallamt, welches die fannnelichen 
Hausgeſchaͤfte des Koͤnigs beſorgt, Hat ſeinen Geſchaͤftsbe⸗ 
reich in 7 Buͤreau's oder Abtheilungen vertheilt, und. zwar 
beforgt das erſte durch 2 Hofraͤthe bie Allgemeinen Wegen: 
fände und folche, die nicht zum Meffort ber 5 übrigen Ab⸗ 
thei⸗ 
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theilungen gehören; das zweite beforgt die Hofgarten= Angeles 
genheiten (wozu auch die Landbaumfchule zu Potsdam gehört), 
unter ber Reifung zweier Garten=Direftoren, die 13 Hofgärt, 
ner amter ihrer Aufficht haben; das dritte, das Hofbau⸗ 
wefen, wird durch eine Hof=Baufommiffion beforgt, die aus 
einem Direftor, 2 Schloßbaumeiftern und 2 Hof: Baninfpek- 
toren befteht, die theild in Berlin, theil® in Potsdam woh— 
nen; dad vierte, die Hof-Fuftizangelegenheiten durch 2 Affiften= 
ten; das fünfte, das Kaffenwefen, durch einen Rendanten, 
einen Kafflrer und 2 Buchhalter; das fechste, dad Medicinal- 
wefen, durch 4 Hofe Medici, 2 Hof: Wundärzte und 1 Hof- 
. zahnarzt; das fiebente, die Kanzleifachen, burch einen Hof- 
Staatöfefretair, einen Regiftrator, einen Sekretair und einen 
Sournaliften. Unter dem Hofmarfchallamte ftehen die 6 Kam⸗ 
merdiener, die 2 Hoffouriere, die 6 Hoffüchenbeamten, bie 
3 Beanıten der Hoffelerei, der Hoffonditor, die 2 Auffeher 
ber Silberfammer, der Lichtfammerrenbant, bie 4 Aufſehe— 
rinnen und Auffeher der Weißzeugfammer, die 23 Königl, Ka= 
ftellane, Infpeftoren, Tapeziere, die Infpeftoren ber Gallerie, 
ferner die Hoflakaien, Hofjaͤger u. ſ. w. 

—3. Der Hof- oder Obermarfiail, Unter bem 
Dberftallmeifter fiehen: 1. das Ober-Marftallamt mit 4 Bes 
amten; 2. ber Marftall in Berlin mit 2 Beamten; 3. bie 
Reitbahn mit 3 Stallmeiftern, einem Bereiter und 2 Beams 
ten; 4. ein Koͤnigl. Stallmeifter; 5. der Marftall in Potsdam 
mit 3 Stallmeiftern und einem Roßarzt. | 

4. Die General: $ntendantur der Königlichen 
Schauf piele, bie über das Königl, Opernhaus zu Berlin, 
wie über bie Scpaufpielbäjer zu Berlin, Potsdam und Char⸗ 
lottenburg die Aufficht führt. In ihrem Bureau find 1. 10 Be 
amte angeftellt, 5 davon beforgen das Kaffenmweien, 16. andere 
find ald Regiffeurs, Theater Infpeftoren, Theaterdichter, Bis 
bliothefare u. f. w. angeftellt; ferner 2. 20 Hofichaufpieler 
‚und 15 Hoffchaufpielerinnen, 7 Hoffänger und 7 Hoffänges 
rinnen, 2 Soufleurs im eis Engagement; Dazu kom⸗ 

I. Band. 6 g 
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men 3. ein Balletmeiſter, 2O Solotaͤnzerinnen, 7 Solotaͤnzer, 
14 Figurantinnen und 16 Figuranten; 4. die Koͤnigl. Kapelle 
beſteht im Jahre 1828 aus 97 Perſonen, es find 1 General 
Muſikdirektor, 2 Kupellmeifter, 1 Hoflompofiteur, 3 Concerts 
meister, I1 erſte Violiniſten, 15 zweite Violiniften, 8 Brate 
fchiften, 11 Violoncelliſten, 7 Contrebaſſiſten, 5 Floͤtiſten, 
5 Oboiſten, 6 Clarinetiften, 4 Fagotiften, 8 Waldhorniſten, 
2 Harfeniften, A Klappflügeihornift , 3 Pofauniften, 3 Trom⸗ 
peter und 1 Paufer, —— 

5. Das Hof⸗Jagd-Amt ſteht unter dem erſten 
Dberjägermeifter und einem Öberforftmeifter als Mitglieds 
Sieben Subaltern= Beamten find dabei angeftellt, 

6. Die Hofftaaten der Prinzen und Prinzefs 
finnen, Alle Prinzen ded Königl. Haufe haben ihren be= 
fonderen Hofftaat, der nach Maßgabe ihres Alters und ihrer 
Verhaͤltniſſe geordnet ift, auch befinden fich noch eine Menge 
penfionirter Hofſtaaten im Hoflager, welche bei befondern Ge⸗ 
fegenheiten auch Dienfte thun. (Der Prinz Auguſt hält ald Be= 
ſitzer großer Herrfchaften eine beſondere Domainenkammer, bei 
der ein Direktor, 4 Raͤthe und 6 Subalternen angeſtellt find). 

7. Die Adjutantur Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs. 
Sie beficht aud 2 Generale und 8 Flügeladjutanten (4 von 
ber Infanterie, 4 von ber Kavallerie). 

8 Das Geheime Kabinett Sr. Majeftät des 
Könige a. Für die Civil-Angelegenheiten: ein vortragender 
Sch. Kabinetörath (6 Beamten bei der Geh. Kabinetderpedie 
tion). b. Für die Militait æ Angelegenheiten: ein vortragender 
General Adjutant 8 Beamten bei der Geheimen Kabinets⸗ 
Expedition). J 

9, Die General» Drdensfommiffion Sie bes 
fieht aus einem Präfidenten (deffen Stelle jetzt aber unbeſetzt 
if), 3 Mitglieben und 6 Beamten. der Geh. Erpebition, . 

Preußen hat jet 8 vwerfchiedene Orden und Ehrenzeichen. 
Der :vornehmfte - aller dieſer Orden ift und bleibt der vom. 
ſchwarzen Adler;.er ift eben fo alt wie bad Königreich, an 
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beffen Prinzen und erfte Staatöbeamten er, als höchfte 
Zierbe, verfheilt wird. Friedrich I. ftiftete ihn am Tage vor 
feiner Krönung, zu Königsberg. Die Ritter führen, wenn fie 
die Geburt nicht zu noch höhern Titeln berechtigt, das Praͤ— 
dikat Ercellenz, und ihre Zahl war, die Mitglieder der Königt, 
Familie ungerechnef, zuerft nur auf 30 befchränft. Gin gro: 
ßes blaw emaillirted achtediged Kreuz, an Form dem des 
‚ Maltheferordend ähnlich, mit den Buchftaben F. R. in ber 
Mitte und vier Adlern mit ausgebreiteten Flügeln in ben 
Eden, an einem orangefarbenen breiten Bande von ber linken 
Schulter zur rechten getragen, iſt bad Ordenszeichen; zugleich 
fragen die Ritter auf der linken Bruft einen auf das Kleid 
geſtickten filbernen Stern, in beffen Mitte fich ein ſchwarzer 
fliegender Adler befindet, der in der einen Klaue einen Lor- 
beerfranz, in ber andern einen Donnerfeil hält; fein Wahl- 
fpruch ift Suum cuique und feine Ritter haben die militäri- 
fohen Ehren zu verlangen, d. h. die Schildwachen präfentiren 
das Gewehr und die Machen treten heraus, boch ohne dad 
Gewehr aufzunehmen. Außer den Prinzen des Hauſes waren 
es die Herzöge von Holftein und von Kurland, die Grafen 
v. Doͤnhof, vw: Dohna, v. Wartenberg, v. Schwerin unb 
Herr v. Wallenrodt, die zuerft von dem Stifter damit ge 
ſchmuͤckt wurden. Im Laufe ded erften Yahrhundertd feiner 
Stiftung haben 377 Fürften, Feloherren und Staatsmaͤnner 
- --denfelben getragen, Mit dem hochherzigen Kaifer aller Reu⸗ 
ßen, Ulerander I., fünf der letzte Ritter von ber Ernennung 
Friedrichs des Großen ind Grab. Von allen den Rittern, 
die ihn im vorigen Jahrhundert empfingen, lebt nur noch ein 
einziger, es ift ber regierende Großherzog von Weimar, jetzt 
ber aͤlteſte aller Ritter diefed hohen Ordens. Der jüngfte Ore 
bengritter im Monat September 1827 war ber längere Zeit 
als Kaiſerl. äfterreichifche bevollmächtigte Minifter am preußis 
fehen Hofe beglaubigt gewefene Graf Zichy v. Vaſonkoͤ. Im 
Anfange bed Jahres 1805 waren 72 Nitter, aber im Anz 
fang des Jahres 1825 belief fich ihre Anzahl auf 122; bis 


468 


zur Mitte des Jahres 1827 waren noch 4 hinzugekommen, 
unter denfelben der Großfürft Ulerander von Rußland, Enkel. 
fohn Sr. Majeftät des Könige, 

Der rothe Adlerorden iſt vom Markgrafen Georg 
Wilhelm von Baireuth 1734 geftiftet, 1759 und 1777 aber 
. erneuert und verändert worden, und Fam 1792 mit den fränfifchen 
Fürftenthiümern Anſpach und Baireuth an die Krone, Fried⸗ 
rich Wilhelm IL. marhte ihn mit einigen Veränderungen zum 
zweiten Orden feines Haufes, fo daß die Ritter des ſchwarzen 
Adlerordend zugleich Ritter des rothen find. 1810 wurde die: 
fer Orden mit einer zweiten und dritten Klaffe vermehrt, Die 
Ritter der erften Klaffe tragen den achtedigen dazu gehörigen 
Stern von Silber, in deffen Mitte der rothe Brandenburgifche 
Adler mit dem Zollerfcehen Schilde auf der. Bruft, “einen gruͤ— 
nen Kranz in ben Klauen und mit der Devife: Sincere et 
Constanter auf ber linfen Bruft, und das Ordenskreuz von 
weißer Emaille mit dem rothen Adler, und den Buchſtaben 
F. W. R. an einem handbreiten, mit ‚einer ſchmalen Ein— 
faffung und daneben nit einen daumbreiten vrangefarbenen 
Streif verfehenen weißgewäfferten Bande, von ber linken 
Schulter zur rechten. Die Ritter der zweiten. Klaſſe tragen 
an einem ehvas fohmalern Bande ein etwas Hleinered Kreuz 
um ben Hald, und bie ber britten Klaffe ein dergleichen an 
einem noch fehmalern Bande im Knopfloch. ine befondere 
Auszeichnung ift die Hinzufügung ber brei Blätter von golde⸗ 
nem Cichenlaub, fo die Ritter der erſten Klaffe.. erhalten, 
welche zuvor in ber zweiten und britten geweſen und bie der 
zweiten, fo vorher die britte gehabt haben, Als diefer Orden 
an das Koͤnigshaus Fam, zählte er 21 Ritter, welche die 
Markgrafen ernannt und ber König beftätigt hatte. Friedrich 
Wilhelm II. ernannte 73 neue Ritter, und am. Ende ded vos 
. rigen Jahrhunderts zählte der Orben 121, aber 1805 waren 
beren nur 106; dagegen zählte er 1825 213 Ritter der erften, 
340 ber zweiten und 725 ber britten Klaſſe. Dom 18. Ja⸗ 
nuar 1826 Bis zum 20, Januar 1827 kamen hinzu; 10 ber 
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erften, 22 ber zweiten und 107 ber briften — Arm 20, Ja⸗ 
nuar 1828 wurden 4 der erſten, 10 der zweiten und 56 der 
dritten Klaſſe vertheilt. | 

Den Orden pour le Me£rite ftiftete Friebrich II. im ° 
Jahre 1740 für wohlverdiente Offiziere. Sein Orbendzeichen 
befteht in einem goldenen achtfpikigen Kreuz, in beffen Enden 
der Buchftabe F. mit einer Königl, Krone ſteht , in den Wins 
fein breiten vier goldene Adler ihre Flügel aus, Er wird an 
einem ſchwarzen Bande mit filberner Einfaffung getragen, 
In den Ießten Keldzügen ift diefer Orden an bie Offiziere 
der  preußifchen Armee nur felten, und zwar mit Eichenlaub 
vertheilt worden, dagegen haben ihn viele Offiziere fremder 
Armeen erhalten. Im Jahre 1825 war die Zahl der in= und 
ausländifchen Ritter 2202, 

De Johanniter-DOrben ift fi dem 23, Mai 1812 
ein preußifcher Hausorden geworden, Im Jahre 1825 mas 
ven 665 Ritter deſſelben vorhanden; am 18. Januar 1826 
wurden 23, am 23. Januar 17., am 18. Januar 1827 15 
und am 20. Januar 1828 23 neue Ritter Diefed Ordens 
ernannt. 

Der Drden des eifernen Kreuzes wurbe buch eine 
Urkunde vom 10. März 1813 geftifte. Seine Beflimmung 
war: die unmittelbar und mittelbaren Verdienſte in den 
Feldzuͤgen des großen Freiheitdfampfed in ben Jahren 1813, 

" 1814 unb 1815 zu belohnen, Er befteht aus Großfreuzen 
und zwei Klaffen. Sein Orbengzeichen ift ein Kreuz von Guß⸗ 
eiſen in Silber gefaßt, auf deffen NRücfeite der Namendzug 
F. W. fteht, und unter demfelben find drei Eichenblätter über 
der Zahl 1813 angebracht. Der im Kampfe felbft errungene 
wird am ſchwarzen Bande mit weißer Einfaffung, der für 
Verbienfte zur Beförderung bed gluͤcklichen Ausgangs deſſelben 
geftiftete aber am weißen Bande mit ſchwarzen Streifen 
getragen. Es find vorhanden 2 Großfreuges Seine Mas 
jeftät der König von Schweden und ver Feldmarichall: 
Straf York, 563 Ritter erfter Klaffe, 87 18 Ritter zweiter 
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Klaſſe; diefer Orden befißt einen: Ritter. erfter (ber Minifter 
von Humboldt) und 303 zweiter Klaſſe. | Ä 

Das Militair-Ehrenzeichen befaßen im Jahre 1825 
44 auswärtige Unteroffiziere und: Soldaten. 

Das allgemeine Ehrenzeichen erfler und zwei— 
ter Klaſſe. Das ber erſten Klaſſe wird flatt ber goldenen 
Berdienftmedaille, die 1806 geftiftet wurde, vertheill. Es 
wird am Bande bes rothen Adlerordens gefragen, und feine 
Deforation ift eim filbernes Kreuz mit der Inſchrift: „Ber: 
dienft um den Staat”, und der Namenszug ded Könige, 
1825 waren-379 Inhaber biefes Chrenzeichens. Die Inhaber 
ber zweiten Klaffe tragen an bemfelben. Bande wie ber erften 
eine filberne Denkmuͤnze; ihrer waren im Jahre 1825 319. Am 
20. Januar 1828 wurden wieder 43 Ehrenzeichen erfter und 40 
zweiter Klaffe vertheilt. Noch gehören zu den Ehrenzeichen 
bie Denkmuͤnzen, welche bie Krieger aus-den Jahren 1813 — 15 
befigen, An Gelehrte und Künftler werben auch zur Beloh- 
nung und Aufmunterung goldene und filberne Medaillen, bie 
jedoch nicht getragen werben vertheilt. Ä 

Der Luiſen-Orden, gefüftet am 3. Auguſt 1814 für 
bie Frauen und Zungfrauen, welche durch Krankenpflege und 
Sorgfalt für die verwundeten oder erfrankten Krieger fich in 
ben Jahren 1813 und 1814 Verdienſte um das Vaterland 
erwarben. Die Dekoration ift ein goldenes himmelblau email 
lirted Kreuz, in deffen Mitte der Buchflabe L, umgeben von 
einem Sternenfranz, fteht; e8 wird an ‚einem weiß und fchwars 
zen Bande mit einer Schleife auf der linken Bruſt getragen. 


| 200 Damen befißen biefen Orden, ber fein eigened Kapitel 


bat, dad aus einer Vorftcherin, 4 Mitgliedern, einem Ges, 
fchäftsführer und einem Ordensſekretair befteht. 


3 Die Stände des Randes 


heilen fih in erbfiche ‚und perſoͤnliche. Die letztern find der 
Eivil-, Militaire und Geiftliche Stand. Die erſtern aber find: _ 


1. Der Übel, Derfelbe wird auf dreifache Meife er, 
langt, durch Abſtammung, Wdoption oder Ernennung vom 
Kandesfürften, und ift aljo entweder Geburtds oder. Schrifts 
ode, Er zerfällt in den Hohen und niebern Adel; 
zu dem erſten gehören im Hinficht ihrer Beſitzthuͤmer: 
a. die chemald reichsfreien und unmittelbaren , jeßt aber 


- meblatifirten Fürften, Grafen und Herren, deren Auszeichnun⸗ 


gen und Rechte durch eine Verordnung vom 21. Juni 1815 
beſtimmt worden find, e& waren: der Großherzog von Heſſen 
(wegen Broich⸗Styrum), der Herzog von Ahremberg, der Herz ' 
zog von Eroi, der Herzog von Loos-Cooswaren, der Fürft 
zu Hohenſolms, ber Firft Salm-Salm, der. Färft Salm⸗ 
Horſtmar, der Fürft Salm>Kyrburg, der Fürft von Neuwied, 


“ ber Fuͤrſt Wied-Runkel, der Fürft von Wittgenſtein, der Fuͤrſt 
+ Bernburg, ber Fürft von Kaunitz (ift durch Verkauf feiner 


a ⸗ 


Herrſchaft Rittberg an Heſſen ausgeſchieden), der Fuͤrſt von 
Hatzfeld, der Fuͤrſt von Bentheim-Steinfurt, der Graf Bent— 
heim⸗ Teckleuburg, der Graf von Stollberg⸗-Wernigerode, der 
Graf Walmoden, ber Freiherr von Boͤmmelberg, der Freiherr 
von Grote. 

b. Sächfifche Megreßherren: ber Herzog von Anbalts 
Deſſau wegen Walternienburg, die Grafen von Stollberg, der 
jüngern Linie zu Stollberg und Rosla. 

e Die Befiter der fchlefifchen Freien » und Minderſtan⸗ 
beöberrfchaften, ala: der Herzog von BraunfchweigsDelg, 
der Fürft Lichtenftein wegen Leobſchuͤtz, preußifchen Untheild 
von Troppau und Fageruborf, bie Herzogin von Gagan, 
der Fürftbifchof, der Fuͤrſt Hatzfeld, der Prinz Birone 
Wartenberg, der Fuͤrſt Garolath, ber Graf Henfels Donnerd« 
mark, der Graf Hochberg wegen Neufchloß, der Graf Reis 
chenbach-Goſchuͤtz, der Graf Strachwiß, der Graf Schaf: 
gotfch (feit 1827), die Baronin ©. Troſchke, der Freiherr 
v. Teichmann. | 

d. Die Beſitzer der Stanbeöherrfchaften in ber Lauſitz: 
ber Graf Einfiedel, der Graf Solms, der Graf zu Linar 


472 


der Graf Brühl, ber Graf Schöneich, ver. Graf Schulenburg, 
die Oräfin v. Horft, der Freiherr v. Houwald. Zum niebern 
Adel gehören gegen 20,000 Familien, . Noch beftehen viele 
Majorate, Seniorate und Fideifommiffe, zum Theil aus meh— 
teren Städten, Dörfern, Meierhöfen und Schlöffern beftehend, 
ber größte Theil des Beſitzes der Adeligen ift aber Allodium. 
| 2, Der Bürgerftand begreift alle Bewohner der 
Städte, bie nicht adelig find, Aller Unterfchied zwifchen den 
Bürgern unter fich ift feit 1808 ganz aufgehoben. In dem: 
felben Jahre erfchien eine befondere Staͤdte-Ordnung, nad) 
welcher fich die Städte allein durch ihre Größe unterfchieden, 
die Unmittelbarkeit und Mittelbarkeit dagegen ift ganz aufges 
hoben. Jede Stadt wählt ihren Magiftrat und ihre Repraͤ⸗ 
ſentanten oder Stadtverordneten, deren große Staͤdte 60 —100, 
mittlere 36 — 60, -Eleinere 24— 36 haben. ‘Der gewählte 
Magiftrat erhält feine Beftätigung durch die Regierung; nur ber 
Bürgermeifter und einige andere Beamte beffelben find befoldet, 
bie übrigen Poften find Ehrenftellen. Die Bürgerfchaft ift in. 
Bezirke getheilt, deren jeder feinen Vorſteher yat. Man kann 
annehmen, daß die zu dieſem Stande gehörigen Perfonen faft 
ein Viertheil des Ganzen oder 3,100,000 Seelen ausmachen. 
3. Der Bauernftland ober die nicht zu bem Adel 
oder einem perfönlichen Stande gehörigen Bewohner bed platten 
Landes, befonders die, fo fich mit der Landwirthfchaft bes 
faffen, als: die Beſitzer der Bauerngäter, die Huͤfner, Anſpaͤn⸗ 
ner, Meier, Vollfpänner, Vollmeier, Halbmeier, Halbfpänner, 
Halbhuͤfner, DViertelbauern, Koffäthen, Zreis und Hofgärtner, 
Laſtbauern, Häusler, Buͤdner, Hausleute, Inlieger, Ausgedine 
ger, Koloniften u. f. mw. Durch die Aufhebung der Erbunter- 
thänigfeit, die Abldfung der Dienfte, Präftationen und ande 
rer DVerhältniffe find mannigfaltige Veränderungen in dieſem 
Stande herbeigeführt worden, ber faft zwei Drittheile der 
‚ganzen Bevölkerung umfaßt oder gegen 8,000,000 Seelen 
zählt. | 
4, Der dienende. Stand. oder dad Gefinbe und 
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feine Verhaͤltniſſe haben fich fehr verändert, Die Ebifte vom 
9. Dftober 1807 und 14. September 1811 beziehen fich auf 
dieſe Veränderungen. Man fchlägt die Zahl des männlichen 
Geſindes auf 600,000,.de3 weiblichen auf. mehr ald 500,000 


an, biefer ganze Stand umfaßte alfo über 1,100,000 Seelen. 


- 


XI, Staats: Berwaltungss Tableau. 


Der Staatsrath, die höchfte berathenbe Behörde der 
Monarchie. Er befteht fchon feit langen Zeiten, nur unter 


verfchiebenen Verhältniffen. Jetzt gehören die Geſetze, Vers 


faffungs= und Verwaltungs= Maafregeln, und alle zu feinem 


Butachten vom Monarchen ihm übenwiefenen Gegenftände zu 


feinem Wirkungskreiſe. Seine Mitglieder find die Prinzen ' 


des Königlichen Hauſes nach erlangter Volliährigkeit, die hoͤch⸗ 
“fen, durch ihre Stellung dazu berufenen Staatsbeamten, als: 
die Staatdminifter, Fommandirenden Generäle, die Oberpräfis 
benten u. f. m., ferner die Staatsdiener, denen das befondere 
. Vertrauen des Königs Sitz und Stimme In biefer hohen Vers 


fanmlung gegeben hat. Sie hat einen Präfidenten und zer⸗ 


fällt nach dem Gefchäftsbereiche in 7 verfehiebene Abtheilun- 
gen, als: 
m die der auswärtigen üngelegenfeiten; 
b. die des Kriegsweſens; 
c. bie ber Juſtiz; 
- d. bie der. Finanzen; 
e. für die Angelegenheiten des —— und der Polizei; 
f. für die Handels-Angelegenheiten und 
g. für den Kultus und die Erziehung. 

Es zählte der Staatsrat; 1827 57 Mitglieder eo bie 
Prinzen; während in ben legten Jahren die Staatsminiſter 
v. Kircheifen und v. Bülow, die Staatöräthe v. Rhediger und 
Daniels mit Tode abgegangen find, traten bie Minifter 
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d Mob, v. N, ‚v. Stein ehr), ‚ ber General 
von Marmi (1827) u. f. wm. an die Stelle derfelben. 

Dad Staatöminifterium iſt aus den faͤmmilichen, 
die Verwaltung leitenden Miniftern zufanmengefeßt, an deren 
Spite mit Sitz und Stimme ber Kronprinz ſteht. Wirkliche 
Staatöminifter zählte im Jahr 1828 der Staat 9, als vor= 
tragende Raͤthe waren 6 Oberbeamten dabei angeflellt, bag 
Perſonale ber Subalternen befand aus 19 Renten verfchies 
denen Ranges. 

Das geheime Staafd« und Rabinetd + Archiv 
fteht unter der fpeziellen Leitung der Staatdminifter des Königl. 
Haufes und der ausmärfigen Angelegenheiten. 

Das Dber:Genfur=- Kollegium ift ſeit dem 18, OF: 
tober 1819 den Miniftern ber geiftlichen, Unterrichtd = und 
. Medieinal: Angelegenheiten, des Innern. und der auswärtigen 
Angelegenheiten gemeinfchaftlich untergeordnet, und beſteht aus 
1 Präfidenten und 9 Mitgliedern. | 

Die Dber- Eraminationde Kommiffion für ben 
Geſchaͤftskreis der Regierungen (ſ. oben) ficht unter der Reis 
fung der Minifter ded Innern und der Finanzen. 


Die Minifterien. 


1. Das Minifterium des Koͤnigl Haufes und der 
Koͤnigl. Familie, 


ſo wie aller Gefchäfte, welche Hoffachen uud höhere Hofaͤmter 
betreffen, durch den Chef, 2 Dirertoren und 1 vortragenden Rath; 
der von biefem Minifterio reffortirende Kron⸗Fideikommiß⸗Fonds 
wirb von einem ber beiden Directoren verwaltet. Beim Mi— 
niſterio find 4, beim Kron = Fideifommig = Fonds find 3 und 
beim Kron-Trefor auch 3 höhere Subaltern-Beamte angeftellt. 


u Das Minifterium der geiftlihen, Unterrichts: 
und Medicinals Angelegenheiten. 
In der Abtheilung für bie geiſtlichen Angelegenheiten ſind 
zwei Direktoren und 8 vortragende Raͤthe, in der für den 
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ffentlichen Unterricht 4 Direktor, 1 Mitdireftor und 9. vor 
tragende -Räthe; in der der Medicinal- Angelegenheiten 6 vor- 
tragende Räthe befchäftigt, dazu fommen noch 24 Subalter⸗ 
nen, : Unmittelbar ſtehen unter demfelben: die Akademien. der 
Wiffenfchaften und der Künfte zu Berlin (f. Geiftesfultur-Ta- 
bleau), die. Univerfitäten,, die naturforſchende Geſellſchaft in 
Berlin, der Verein zur Beförderung des Gartenbaues;, die 

Koͤnigl. deutfche Gefellfchaft zu Königsberg, die Afademie 
gemeinnuͤtziger Wiffenfchaften zu Erfurt, die Kaiferlich » Leopols 
dinifch= Karolinifche Afademie zu Bonn, die Königl, Bibliothek, 
bie Sternwarte, das chemifche Laboratorium, der botanifche 
Garten, das Herbarium, die Kunft: und Antifenfammlung, 
die Baus, Gewerfes, Kunfte und Handwerfsfchulen zu Berlin, 
Halle, Magdeburg, Düffeldorf, Erfurt, Königsberg, Danzig 
und Breslau, dad Seminarium für gelehrte Schulen zu Ber 
lin, das Predigerfeminarium zu Wittenberg, das Lyceum 
Hofianum in. Braunsberg, die wiffenfchaftliche Deputation für 
das gefammte Medicinalmefen (ein Direftor und 8 Mitglies 
ber), die Ober = Eraminafiond = Kommiffion für die höheren 
Staatöprüfungen der Medicinalperfonen, und die Hof-Apothe— 
fen=Kommiffion. Unter ber Abtheilung der geiftlichen Ungele- 
genheiten ftehen alle Konfiftorien und’ unter dieſen die evange— 
lifchen Kirchen im Jahre 1828 in 344 Guperintendenturen 
und die Fatholifchen in 133 Dechanteien oder Erzprieftereien 
oder Kanton= Pfarreien; die Zahl aller dabei angeftellten Geift- 
lichen belief fich 1822 bei den Proteftanten auf 5714, bei 
ben Katholiken auf 4446 (mit den 1945 Kaplänen). Unter 
ber Abtheilung der Unterrichts Angelegenheiten ſtehen ‚alle 
Schulfollegien, wiffenfchaftlichen Eivi-Schulpräfungen, Hoch= 
fehulen u. ſ. w. Das Kehrperfonal beftand 1828 an den 
Hochfchulen: in 174 ord. Profeſſ., 86 außerordentl. Profeff., 
. 69 Doct. leg. Die Seminarien und Gymnaſien Teiteten 
112 Direktoren, und 1822 waren sıberhaupt 22,837 Lehrer 
aller Urt angeftellt (f. Geifteskultwr-QTabfean). Unter der 
Abtheilung der Medicinale Angelegenheiten ftcht das gefanmte 
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Gefunbheitöperfonale, im Jahre 1815 in 1408, 1822 in | 
1685 und 1825 in 1610 approbirten Kreisphyfifern und Doc« 
foren ber Medicin; Chirurgen zählte man 1815 2203, 1822 
aber 2289, Upotheker waren 1819 1204, 1822 aber 1232, 
Hebammen 1816 8384 ımd 1822 10,016 vorhanden. Es 
war bemnach 1822 das ganze — Perfonale‘. 28,782 
“ Köpfe ſtark. 


Il. Das Miniſterium des Innern 


zerfällt in 5 Sectionen, und ed gehören zur erſten bie Innern, 
die Militair⸗, Servide und Garniſonverwaltungs⸗, Hoheits-⸗, 
Lehns⸗ und Inſtituten⸗ Angelegenheiten, die Kredite, Feuerver⸗ 
ficherungds und GefangenAnftalten, ftändifchen, Korporations, 
Kommunials, Armens und Judenſachen, beögleichen die Polis 
gei= Angelegenheiten iur Einne ded Wortd, Won 
ihr reffortiren | 

A. Die Kredite, Ritters und landbfchaftlichen 
Behörden, als: 

a. in ber Kur⸗ und Neumark; bie Haupt: Nitterfchaftde 
Direktion zu Berlin mit einem Präfidenten, 3 Direktoren, 
1 Syndicus und 2 Subalternen; unter berfelben fiehen die 
4 Ritterfchaftd= Direktionen der Priegnig zu Perleberg, der 
Mittelmark zu Berlin, der Ufermark zu Prenzlow, ber Neu: 
marf — Ftankfurt; 3 

. in Oſtpreußen und Ritthauens die Comite ber Stände, 
unter e Direktor, 7 Repräfentanten und I Syndicus (4 Res 
präfentanten wählt bie Ritterfchaft, 1 der Köllmerftand, 1 die 
Stadt Königdberg und 1 die Provinzialftädte); 

- ©. bie Dftpreußifche Generale Landfchaft = und. Generale 
Landfenerforietätd= Direftion zu Königsberg; unter ihr fichen 
bie. Landſchafts⸗ Departementd-Direftionen zu Königäberg, zu 
Mohrungen, zu Angerburg; d. die Weftpreußifche General 
Landfchaftd = Direktion zu Marienwerder mit bem Provinzial 
Landfchaftd = Direftionen zu Marienmwerber, u an y gu 
. Bromberg, zu Schneidemähl; 
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e. bie — enaiel bandſchaft · Dierdn zu 
Stettin mit den. Landſchafts⸗Departements⸗Direktivnen zu 
Paſewalk, zu Stargard, zu Treptow a, d. Rega, zu Stolpe; 

f. die Schlefifche General Landfchaftd-Direftion zu Bres⸗ 
lau mit den Fürftenthumssfandfchafts:Direftionen von Schweid« 
niß= Sauer, von Glogau⸗Sagan, zu Ratibor, von: Bredlaus 
Brieg, von Liegnig-Wohlau, von Münfterberg-Glag, von 
Neiße: Grottkau, von, Oels⸗Militſch, und zu Goͤrlitz; | 

g- die Pofenfche Generalsfandfchafte-Direftion zu Poſen; 
unter ihr ſteht die Provinzials Landfchaftd= Direktion daſelbſt. 

B. Die Zeuerfocietäten in den Provinzen: zu Ka 
nigsberg, Mohrungen, Ungerbing, Marienwerder, Danzig, 

Bromberg und Schneidemähl, die zu Berlin mit den 13 
- Spezialfocietäten der Kurmark, bie zu Frankfurt mit den 10 
Spezialfocietäten der Neumarf, bie zu Stettin für Vor⸗ und 
Hinterpommern, die zu Stralſund für das Feftland von Neus 
Borpommern, die für Rügen, bie zu Breslau, bie zu Pofen 
und die zu Magdeburg für das platte Land bes Hezogkhumd 
"Magdeburg und ber Graffchaft Mansfeld. 
. C. Die General: Direktion ber allgemeinen 
-WittwenverpflegungssAnftalt, aus 3 Direftoren und _ 
5 Subalternen beftehend. 

D. Der Magiftrat ber Stadt Berlin. Er beſteht 
aus 1 Dberbürgermeifter, 1 Bürgermeifter, 1 Stabtfchulrath, 
25 theild befolbeten, theil® unbefoldeten Stadträthen, und eis 
nem 130 Köpfe ſtarken Perfonale von Unterbeamten und Un⸗ 
terbedienten. 

E. Das Polizei: Präfidium zu Berlin befteht aus 
1 Präfident, 4 Mitgliedern und 3 höheren Subalternen= Bes 
amten auch 2 Stadtphyſicis; von ihm find abhängig: 

a. bie Polizeis-Intendantur zu Berlin, aus 1 nmtenbanden 
‚ und. 7 Räthen beftehend; 

b. das PolizeisBureau zu Charlottenburg ; 

c. bie Eichungs⸗Kommiſſion zu Berlin; 

d. bie Kommiffton zur — der Vauhandweiter 
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e. bie große Heilanftalt ber Charitk mit wen cebammen- 

Lehr⸗Inſtitute; 

f. die Thierarzneiſchule zu Berlin mit 8 Profefforen und 

| Lehrern, 1 Rendanten und 1 Regiffrator; Ä 
* g. die Straßen= Erleuchtungs = Infpektion zu Berlin; 

- h. alle approbirte Aerzte der Hauptftabt. 

Sm Jahre 1825 waren 158, nämlich 112 zur Givil- 
und 43 zur Militairprarid befugte Aerzte in Berlin, 1826 
aber 187, naͤmlich 127 Civil- und 50 Militairärzte, und 
"1827 185, nämlich 151 Civil- und 34 Militairdrzte, 

Die zweite Section beforgt die fländifchen. Augelegen⸗ 
heiten durch 2 Geheime Dber -Regierungsräthe, 

Die dritte Section verwaltet die lanbmirthfchaftliche 
Polizei, die Regulirung der gutöherrlich «bäuerlichen Verhälte 
niffe und die Gemeinheitd-Aufhebungen, durch 1 Direktor 
und 2 Geh. Ober-Regierungsräthe als ——— ; von ihr 
reffortiren: 

A. Die 9 Beneral: Kommilfisken zur Regulirung 
der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe , nämlich: für 
die Kurmark Brandenburg zu Berlin, für die Neumark zu 
Soldin, für Pommern zu Stargard, für Offpreußen und 
Kitthauen zu Königsberg, für Weftpreußen- zu Marienwerber, 
für Schlefien zu Breslau, für Pofen zu Pofen, für inne 
len zu Münfter, fir Sachfen zu Stendal. 

B. Die 7 Revifionde: Kollegien zur Regulirung der 
gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, als entſcheidende 
Behörden fuͤr ihren Wirkungskreis in zweiter Inſtanz, nämlich: 
fuͤr die Kurmark zu Berlin, fuͤr Pommern zu Stettin, fuͤr 

Oſtpreußen und Litthauen zu Koͤnigsberg, fuͤr Weſtpreußen zu 
Marienwerder, fuͤr Poſen zu Poſen, fuͤr Schleſien zu Bres⸗ 
lau, fuͤr Sachſen und Weſtphalen zu Muͤnſter. 

C. Die Königl Stammſchaͤfereien zu Franken— 
felde (Prov. Brandenburg) und zu Panthen (Prov. Schlefien). 

Die vierte Section verwaltet die Handels⸗ und Ge 
werbe = Angelegenheiten und die Baufachen, durch 9 Möitglieber, 
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Die fünfte Section bildet «bie. Ober⸗Berghauptmann⸗ 

ſchaft, und verwaltet die Bergpolizei, den Betrieb der Berg, 
Huͤtten- und Salzwerke, fo wie die Torfgräbereien, das Berge 
regal und den Merfchleiß der gewonnenen Produkte, durch 
1 Chef und 5 Mitglieder; von ihr reffortiren: 

Die 5 Dber-Bergämter: für die Brantenbings reg 
Fifchen Provinzen zu Berlin, für die Schlefifchen Provinzen 
zu. Brieg, für die Niederfächfifch> Thüringfehen Provinzen zu 
Halle, für die Weftphälifchen zu Dortmund, für die Nieder 
theinifchen zu Bonn, mit. allen denfelben untergeordneten Berg, 
Hütten und Salzaͤmtern ı« 

Das Dberbeamten = Perfonale des — Berg⸗ und 
Huͤttenweſens hatte 1828 folgenden Beftand: 1 Ober⸗Berg⸗ 
hauptmann und Chef, 5 Mitglieder der Ober-Berghauptmann⸗ 
{haft (darunfer 4 Geh. Dbers Bergräthe und 1. Ober-Berg⸗ 
- tath), 5 Dber-Bergamtsdireftoren (mit dem Titel: Geheime 
Dber=Bergräthe oder Berghauptleute, 32 Ober -Bergräthe, 
11: Bergräthe, 5 Affefforen, 60 Bergmeifter, Hütten, Berg-, 
Salinene, Torf-, Betriebs⸗ und Bau=Infpeftoren, Faktoren 
u. ſ. w. und 12 höhere Gubalternen. 

Außerdem gehören noch zum Reffort biefes Minifteriums: 

A. Das ftatiftifche Buͤreau. Es erhält alle fich 
auf Die Statiftif beziehende Nachrichten unmittelbar aus ben 
Provinzen zum Gebrauch ber. obern Staatsbehörden und hat 
1 Direftor, 3 Mitglieder und 3 Gubalternen. 
| B. Die Ober-Bau-Deputation, eine berathende, zur 
Kontrolle öffentlicher Bauten angeftellte Behörde, bie zugleich über 
Baupolizei, über Maaße und Gewichte, Vermeffungen 1. f. w; 
ihr Gutachten auf Erforbern ausfpricht, zugleich. ift fie bie 
Prüfungsbehörde ‚der Baubeamten- und Feldmeffer. Das Bes 
‚ amtenperfonale befteht aus 1 Direktor, 8 Musglichew und 3 
Subalternen. 

C. Die Bau-Akademie. Sie war fonft mit ber 
Akademie der Künfte verbunden, aber ſeit dem 1. April 1824 
ein vom Minifterio des Innern abhängige Inflitut, in’ wel: 


chem alle einem Feldmeſſer und Baumelfter 'ndthigen Kenne 
niffe gelehrt werben. An ihrer Spiße flieht 1 Direktor, und 
12 Profeſſoren oder Kehrer find bei derſelben angeftellt. ; 

D. Die Baugewerk-Schule. Diefelbe ift die Wins 
terzUnterrichtöanftalt der Bauhandwerker mit 1 Direktor und 
2 Lehrern. 

5 Di tedhnifche — VD —— ——— ſie iſt 
als eine gutachtliche Behoͤrde aufgeſtellt, die zum Vortheil der 
Gewerbſamkeit ihre Forſchungen dem Miniſterium mittheilen 
ſoll; ſie hat 1 Direktor und 7 Mitglieder. 

F. Das techniſche Gewerbe-Inſtitut. Es wird 
in demſelben Unterricht in den mathematiſchen Wiſſenſchaften, 
der Maſchinenlehre, der Phyſik, der Chemie, im Zeichnen, 
Modelliren, Boiſiren, Gießen u. f. w. ertheilt, und die Ans 
wendungen aller diefer MWiffenfchaften auf die Gewerbe prafs 
tifch gelehrt, Es Hat I Dirigenten und 9 Profefforen ober 
Rehrer. 

G. ‚Die Porzellan = und Sefundheitsgefchirr= 
Manufaktur, 1826 mit 1 Direktor, 3 Dirigenten und 30 

andern Offizianten. | | 
| H. Die General. Direktion ber allgemeinen 
Wittwenverpflegungs =» Anftalt mit 3 Direktoren, 1 
Syndicus und 4 Gubalternen, 

1. Das Haupt: Bergwerfdeleven- Inftitut — 
5 Lehrern, 

X. Das Domkapitel zu Brandenburg mitl Doms 
bechanten, 1 Senior, 1 Subfenior, 6 Kapitularen, 3 Beam 
ten und 1 Geiftlichen; mit ihm ift bie Ritterafademie das 
felbft verbunden. 

Subalterns Beamte find beim Minifterio bes Annemi | 
16 im Sekretariat, 7 in ber geh. Kalkulatur, 15. in der Re 
— giſtratur, 4 im Journal, 6 in ber Kanzlei, Lim Paßbureau, 
U in der Zeichmungd= und Kartenfammer, 2 bei der General⸗ 
Chauffees Kaffe und 2 bei der General: Bergwerkös Kaffe. 
IV. Das 


—— 
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IV. Das Miniſterium für die Finanzen. 
Außer dem Miniſter find 4 Direftoren. an der Spitze 
diefed Minifteriums, mit Dem feit "dem -16. Mai 1823 auch) 
das ehemalige Schaminifterium mit Ausnahme weniger Zweige 
verbunden iftz es theilt ſich ab: 
1. in die General Verwaltung für das Kaſſenweſen, außer 
dem: Direftor durch 4 Geh. Ober⸗ Finanzräthe bearbeitet; 
2. in die General: ©teuer-Direction; hier find. ‚außer. dem 
Direktor 10 Raͤthe angeftellt;z 
3. in die General Verwaltung, für. die Neft- Angelegenheiten ; 
bier find außer dem’ Direktor. 4 Finanzräthe vangeftellt; 
4, in die für Domainen und Forften, wobei außer dem Dis 
reftor 8 Raͤthe angeftellt find; 


5. in die Etats-Abtheilung, an Bene Spiße ein GSeheimer 


Finanzrath fteht. 
Bon dieſem Miniſterium reffortiren: 
A. Das Haupte Stempelmagazin, welches bie 
Papiere, Pergamente und Karten ſtempelt (die merkantilifchen 
Papiere, als: MWechfel u. dgl: werden von. einem befondern, 


‚dazu. verordneten Amt geftempelt), und alle Stempelnieder« 


lagen in den Provinzen beforgt.. Es find 1 Direftor und 
11 Beamte bei diefem Magazin angeftellt. 

B. Die Generals Staatstaffe: In diefelbe werben 
alle Beftände der Negierungd= Haupffaffen, der Specialkaffen 
und der Übrigen Kaffen niedergelegt; ‚zugleich uͤberweiſt fie ben 
Minifterien und Verwaltungd-Behörden die nach dem Etat erfors 
berlichen Summen. Bei dieſer Kaſſe find 14 Beamte angeftellt. 

C Die ER EA RIE mit 2 — 


fr (ift aufgelöft).. 


D. Der Ebemiter ‚und Weshuptsgen für bie Sten 
erverwaltung mit 1 Fabriten- Kommiffarius. BR 
E. Die General-Salz:Direftion; fie hat 1: Die 


reftor, 2 Mitglieder, 1. Rechtd=Konfulenten und 13. Sub» 


alternen, und beforgt dad gefammte Debitöwefen des Salzes. 


Brandenburg, Rai Vorpommern, ber Stettiner. Regierungs. 


1, Banb, 25 
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bezirk und Sachfen auf dem rechten Elbufer erhatten das Satz 
(welches zum inlaͤndiſchen Verbrauch Aberall gleich, die Tonne 
von 405 Pfund, zu 15 Thlr. verkauft wird) unmittelbar. 
durch die General-Direftion, aber 

a. Preußen durch das Provingial-Seehandlungs-Gomnoi 
in, Koͤnigsberg; 

b. Weftpreußen und ber Reg. Bez. Köslin u bas 
Salz⸗Comtoik zu Neufahrwaſſer; 

©. Schleſien durch das Salz-Comtoir in Breslau; 

d. Poſen durch das Salz⸗Comtoir in Poſen; 

e. Weſtphalen, Jülich -Eleve-Berg und Niederrhein durch 
das Ober: Bergamt zu Halle, welches ein Provinzial: Comtoir 
zu Köln hat, ° 

Noch find von ber General: Salz= Direktion abbaͤngig: 

f. das Salzſchiffahrts-Comtoir zu Berlin; ed beforgt die - 
Salzverfchiffung nach den verfchiedenen Provinzen, fo wie den 
Pad: und BrennmaterialieneTransport nach der Saline — 
beck ‚und hat 1 Direktor und. 4 Beamte; 

g. die Salzfaftorei zu Berlin. 

Bei dem ganzen Salzweſen * ben Provinzen waren 
1828 45 Beamten — und zwar 12. Oberbeanite und 
33 Subalternen. 

"FF. Die General: -LotteriesDirektion hat 1 Shef, 
‘2 Direktoren und 13 Güubalternen. 

G. Das. Stempelfistalat für die Provinz Branbeit- | 
burg und die Erbſchaftsſtempel-Verwaltung für Ber- 
‚fin beforgt die Feftfeßung und: Berichtigung. der Erbfchafte- 
ſtempel bei ben  fich in Berlin ereignenden Todesfaͤllen, und 
zugleich die Erbfchaftäfternpel: Sachen in der ganzen Provinz 
"Brandenburg (durch 2 Stempelfisfale, I Subftitutfisfal, 1 Se⸗ 
fretair und 1 Kapellan). Hiermit ift auch das obengebachte 
Amt zur. Stempelung merfantilifcher Papiere verbunden. 

H. Die BORD DOM REION mit 2 — 
unter derſelben ſteht 

das Haupt⸗Kalender⸗-Comtoir und Kaffe 
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I. Dad Haupt Steuer Amt fuͤr inlaͤndiſche 
Gegenftände zu Berlin mit..3 höheren Beamten; damit 
ift verbunden 
das Wechfel-Stempel-AUmt mit 2 —— — 
XK. Das Haupt-Steuer-Amt für auslaͤndiſche 
—————— zu Berlin mit 3 hoͤhern Beamten. 


V. Das —— der ARE Angelegen⸗ 
heiten. 


Vor daſſelbe gehören alle. diplomatifchen Angelegenheiten, 
bie Sachen, welche den deutichen Bund, und, welche bie roͤ— 
mifche Geiſtlichkeit betreffen, Alle Privatfachen der. fremden 
Gefandter und ihres, Gefolged, „die Lehnefachen, wenn fie 
nicht Thronlehen find, die Auswanderungs- und Abfahrte: 
gelder, Abfchoßfachen, Auslieferungsjachen,. Verfolgung ausge⸗ 
tretener, Perſonen im Auslande, Territorial-Verhaͤltniſſe, Karz 
tel⸗ und Poſtſachen, See, Handels⸗, Konſulat⸗, Kommerce⸗, 
Traktatd= und Quarantaineſachen, dieſſeitige Privatreflamatio- 
nen, Inſinuationen u. ſ. w. Im Jahre 1828 beſteht das 
Perſonal des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
aus einem- Chef, einem Direftor, 10 vortragenden Raͤthen, 
8. Attaches und 34 Subalternen. Auch hält. der Staat bei 
dem, deutſchen Bunde, an allen europäifchen Höfen und. bei 
ben: norbamerifanifchen Freiſtaaten Gefandte,. ed. waren 1828. 
= Darunter 16. außerordentliche Gefandte, bevollmächtigte Mini 
fer ‚und. Minifter-Refidenten, 4 Gefchäftöträger, (die Konfuln 
ſ. Handelötableau), unter ihnen. fanden. 14. Regationg = Sefre= 
taire; zu- Florenz, Neapel, Rom, Zurin und London befinden 
fich Geſandtſchaftskapellen und babei zu jeder ein Prediger, 
und bei der Gefandtfchaft zu Konftantinopel befinden fich 3 
Dolmetfcher und 1 Sprachfnabe (Jeune: de Langue). Un= 
ter biefem Miniflerium fieht auch Die Regiftratur.und Kanzlei 
für, die Angelegenheiten. bed Fuͤrſtenthums Neufchatel und bie 
Geheime Ober⸗ Hofbuchdruckerei. * 
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VE Das Kriegsminifterium 

Daffelbe befteht aus bem Bureau des Chefs —* 
waltungszweiges und zwei Departements, naͤmlich ;/ 

1. Das allgemeine Kriegsdepartement; es be⸗ 
forgt in 5 Abtheilungen: a. die Armee» Angelegenheiten (als 
die Organifation, Ausbildung und Grimbverfaffung des Hee 
red); b. die Angelegenheiten der Artillerie, (die Ausruͤſtung 

> des Heeres, der Feflungen mit materiellen Streitmitteln u, {.1.); 
e. bie der Ingenieurs (Anlagen und Konfervirung der Feftungs- 
werke aller Art. Die Aufficht tiber die Baukaſſen der Feftun- 
gen, Unterbringung der Bau⸗ und Staatsgefangenen); d. die 
perfönlichen Angelegenheiten (fie ſtehen unmittelbar unter dem . 
Kriegsminiſter); durch dieſe Abtheilung erfolgt bie Ausferfigung 
der Befchläffe Sr. Majeftät, wenn. der Kriegsminifter nicht 
felbft referirt hat. Zu dieſer letztern man geht —* 
die geheime Kriegskanzlei. . 

2. Das Militair-Defonnmie-Departement jew 
fällt wieder in 6 Abtheilungen, a. in bie, fo die Kaffen ımb 
das Etatsweſen beforgt; b. in bie, fo Die Naturale, Werpfle- 
gungs⸗, Reiſe⸗ und Borfpann = Angelegenheiten bearbeitet; 
e. die, welche das Bekleidungs⸗ Equipagen- und Krdioefeh 
unter fich hatz 4. in die Abtheilung des Servis⸗ und Razar 
rethweſens; e. in bie flr die Invaliden, und f. in die, welche 
die Militair - Wittwen⸗ Kaffen- ımb bie Garnifonfchulangelegen- 
heiten zu beforgen hat. Jedes ber ‚beiden Departements hat 
einen General zum Direktor, und jede der Abtheilungen ihre Räte 
und deren Affiftenten. Noch reffortiren von * Miniſterio 


a. das General-Auditoria —DV— 
b. die Inſpektion der Remonten; — — — 
c. die Kommiſſion zur Pruͤfung ernten Bat ; 
d. die General: Militair- «Kaffe; RU" 


e. das Militairfnaben » Erziehungshaus in Annaburg; = 
f. die Medicinalanftalten der Armeen; aa. der Mebizinal- ' 
ftab befteht aus 4 Generalftabsärzten (mit dem Rang eines | 
Dberften), 1 Oberſtabsarzt, 1 Oberſtabs⸗ Apotheker, 1 Ober⸗ 
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feldlazareth-Inſpektot undı8 Generals Divifionsärzten (mit dem 
Rang eined Majord); bb. dns medic. Friedrich⸗Wilhelmsinſtitut, 
fein Kurator ift der Kriegsminifter, außerdem hat, es 4 Direfe 
toren, 10 Stabsärzte, 90 Koͤnigl. Zöglinge und. 60 appr. 
Kompagnie- Chirurgen, die Zahl der Volontaird iſt unbeftimmt 
ces das Inſtitut der Penfionairs Aerzte (12 Doktoren und Pene 
fionairsWerzte); dd. die medic. chirurg. Akademie für das 
Militairz auch von diefer Anſtalt ift. der Kriegsminiſter Kura⸗ 
tor, die Keibärzte des Königs find die Direktoren, 3. General⸗ 
Stabsaͤrzte die Stellvertreter, und Mitdirektoren, 13 Profess. 
ordinarii und 2 extraordinarii find hier angeftellt: 

In Verbindung mit dem Kriegsminifterio fliehen: 

A. Die de Een akhond = Kone 
miffion, ; Ä 

B. Das ——— 
a, Die Militairſtudien-Kommiſſion. 
be Die allgemeine Kriegsfehnle, (f-- S. 367) 

©. Die, Kabdettenanfialt zu Berlin, Potsdam u. Culan 

€. Die Intendanturen ber 9 Armeeforpd und bie 
Militair⸗ekonomie⸗ Kommiſſion in Mainz find die. Provinzial 
Behörden dieſes Minifterii für die Militair-Oekonomie. 


Vo. Das Zuffizminifterium. 


Es hat die Dberaufficht . über ‚alle Juſtizkollegien des 
Landes. Unmittelbar ftehen auch. bie beiden höchften Gerichts⸗ 
höfe, das geheime Dbertribunal und ber Revifiond= und Kaſ⸗ 
-fationshof in den Rheinprovinzen unter demſelben, ebenſo die 
Immediat⸗ Juſtiz -Examinations-Kommiſſion. Außer dem 
Chef und einem Direktor find 8 vortragende Raͤthe und 24 Sub⸗ 
alternen dabei angeftellt (ein Mehreres ſ. richterliche Behörden). 


VIH. Die Staatsbudhhalterer. 


Außer den beiden Chefs ift 1 Geheimer Ober-Finanzrath 
- ald vortragender Math dabei angejtellt: , bei dem geheimen 
Sekretariat. befjelben ift 1, ‚bei, dem geheimen Rechnungsbuͤe 
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reau 2, bei der geheimen ee 2, bei der äßhektieh 
Seyiffratir 2, bei der geheimen Kanzlei I Direktor angeſtellt 

Ubgefondett von dem Gefchäften der Staatsbuchhalterei 
werden bei derfelben von deren Chef die Angelegeitheiten des 
Staatsſchatzes und der Münzen und die Adminiſtratidn des 
. großen Militair- MWaifenhaufes zu Potsdam fpeziell geleitet. » 

a. Bei der Wenvaltung des Staatefchakes find ein 
vorftagender Geh, Ober- Finanzrath und 7° Ver gng 
ten angeftellt. 

—6. Die Generals Manzdirektivn * von —* 
General⸗Direk· vr geleitet, dem ein General⸗Wardein beigege⸗ 
ben iſt, auch iſt ein Regiſtrator dabei angeſtellt An der ihr 
untergeordneten Hauptmuͤnze zu Berlin arbeiten 1 Munzmei⸗ 
ſter mit 3 Aſſiſtenten, 2 Muͤnzwardeine, 3 Medailleurs und 
1 Graveur; 3 Beamten find bei ber Kaffe und einer beim - 
Verifikations⸗ oder Zählfomtoir angeftellf. Bei der Münze 
zu Breslau ift ein Miüngmeifter und Betriebs: Dirigent und 
4 andere Beamten angeftellt. Der Münze in Düffeldorf aber - 
find ein Kurator und 4 Beamten vorgefeßt: 

Unabhängig von den Minifterien —* —— 

ben unmittelbar unter dem Monarchen? JE 
1, Das Poftdepartement. * General⸗ Poſt⸗ 
amt, geleitet von einem Generalpoſtmeiſter als Chef deſſelben, 
7 Geheime Poſtraͤthe ſind dabei als vortragende · Naͤthe ange⸗ 
ſtellt, ferner 12 Geh. erpeb. Sefrefaire, 7Poſtinſpektoren 
und 9 andere Beamten. Der Staat hatte 1928 (incl;'der 
Mecklonburg⸗ Strelitz' ſchen Poften) 252 Poflämfer, worunter - 
2 Hofpoftämter und 13 Oberpoftämter waren, und deren Dirigen- 
ten die Titel: Hofpoftmeifter, Dberpoftbireftören, Poftbirefto- 
ren, Poftmeifter, Poſthalter, Poftadminiftratoren und Poſt⸗ 
fommiffäre führen. 79 diefer Poftämter find mit Stabs⸗ und 
Ober⸗Officieren, die jene Aemter als Verforgungepoften erhiele. - 
ten, beſetzt. Auch ftehen unter dem ———— — 
J a. das Intelligenz Komtoirz; ; rg. 
b. das Debits= Komtoir ber Gern" 12 
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on & Die Haupt: Verwaltung ber Staasdfchulben. 
Sie beforgt, unter einem Präfidenten und 4 Mitgliedern, ; die 
Verzinfung und Tilgung der. allgemeinen Staatsſchulden. In 
ihrer Kalkulatur und Regiſtratur ſind 12 Subalternen ange: 
ftellt, und bei ber hierher. gehörenden Tilgungskaſſe find. 9 
bei: der erften, 3 bei der zweiten Abtheilung, und bei der Kon- 
frolle der Staatöpapiere find ein Dirigent und 6 Veamten 
angeſtellt. 

3. Die Hauptbank. Eie wird durch einen Chefpraͤ⸗ 
fibenten und 2 Direftoren verwaltet, und es zerfällt ihr Ges 
ſchaͤftskreis in 3 Komtoird; a. in das Hauptlomtoir, welches. 
die Beſchaffung bed. Goldes und. Silbers für die Münze, den 
. Ein= und Verkauf der Werhfel und ben Transport der Reve— 
nuͤen beforgt, auch Anmeifungen auf. in» und. ausländifche 
Plaͤtze ausſtellt; b. das Depofitenfomtoir, das Kapitalien in 
Gold und Kourant, jedoch nicht unter funfzig Thaler, ans 
nimmt, und folche in der Muͤnzſorte des Kapitald jährlich 
mit 2, milden Stiftungen aber mit 25, und Minderjährigen 
mit 3 Prozent verzinſet; c. das Disconto- und Lombard—⸗ 
Komtoir, das, gegen fichere Obligationen, Pfandbriefe, Gold 
und Silber und einen Aber das Darlehn noch beſonders aus— 
zuftellenden Wechfel, Kapitalien zu 5 Prozent, die jedoch vor 
ſchußweiſe entrichtet werden müffen, ausleiht. Die nähere 
Beftimmung.. wegen ded Verkehrs der Bank find in den Ver: 
orönungen vom 3. April 1815, und 3. Noveniber 1817 ent— 
halten. 27 Beamte find in der Regiftratur, in der. Buchhal- 
terei und in der Kanzlei angeftellt. In den Provinzen hat 
bie Hauptbank 7 Komtoire: Breslau, Coͤlln, Danzig, Königs: 
berg, "Magdeburg, Muͤnſter und Stettin. 

4. Die Seehandlung (ſ. Hülfsanftalten zum Handel). 
‚Der Geſchaͤftsumfang diefes. unabhängigen Geld» und Handels 
inſtituts ift durch die Verordnung vom 17. Januar 1820 
genau. beftimmt. An ihrer Spitze fteht ein Königl. Kommiſſa⸗ 
rind als Chef, in deffen Bureau 2 Beamte arbeiten... 
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a. Die General⸗Direktion ber Seehandlung beſteht aus 
2 Direktoren, einem Buchhaltereis Dirigenten, einem Re 
fonfulenfen und 12 Subalten- Beamten. 
b. Das Sechandlungs=Komtoir zu Stettin mit A 

Direktor und 1 Affeffor, 

5. Die Dberrechnungd= Kammer zu Potsdam. 
Sie fand unmittelbar unter der General: Kontrolle, und: ift 
bie oberfte Resifionsbehörde für alle Rechnungen, die ‚bei allen 
Verwaltungen der Monarchie vorkommen. Zu ihrem Ge- 


ſchaͤftskreiſe gehört alſo die Ichte und Super-Reviſion der gech ⸗ 


nungen ſaͤmmtlicher Civil⸗ und Militair-Behoͤrden, deren 
Fonds aus Koͤnigl. Kaffen fließen. Ihre Verwaltung wird 
durch einen Chef⸗Praͤſidenten, 1 Vice-Praͤſidenten, 1 Direk⸗ 
for, 9 vortragende Raͤthe und 3 Aſſeſſoren beſorgt. Auch 
find 32 geheime Rechnungsreviforen, 31 Kalkulatoren, 2 _ 
naliften ober geheime Gekretaire, 1 geheimer Regiftrator, 1 
geheimer Kanzleir Direktor, 9 Kan, auch 2 — 
dab angeftellt. 


XU. Provinzial s Verwaltungs » Tableau. 


Un ber Spitze ber Provinzial-Verwaltung ftehen Die 
Dberpräfidenten. Ihr Wirkungsfreid wurde durch. eine 
Snftruftion vom 23. Dftober 1817 beftimmt; er begriff nach. 
berfelben die Leitung, Aufſicht und Kontrolle ber. gefammten 
Civilverwaltung, oder aller den Regierungen ihrer Provinz. bei: 
gelegten. Gefchäfte. Ebenfo war ihmen die Oberaufficht über 
alle nicht unmittelber unter einer ber Regierungen ſtehenden 
Inſtitute, die Leitung ber fländifchen Angelegenheiten, nach 
Maßgabe der Verfaffung der Provinz, anvertraut, ferner: bie - 
allgemeinen Maßregeln für bie. Sicherheit, in außerordent⸗ 
lichen Fällen auch die Militair- Maßregeln, welche in bie Civil⸗ 
Verwaltung eingreifen u. ſ. w. Diefe Inſtruktion wurde aber 
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durch eine anderweitige Königl. Beſtimmung im erſten Stuͤck 
ber im Jahrgang 1826 erfchienenen Geſetzſammlung folgender= 
maßen verändert, ſeitdem umfaßt der Wirkungskreis eines 
Oberpraͤſidenten in ber ihm anvertrauten Provinz: I. die 
eigene Verwaltung aller Angelegenheiten, welche nicht nur die 
Geſammtheit der Provinzen betreffen, ſondern die ſich auch 
nur: uͤber den Bereich einer Regierung hinaus erſtrecken. 
2. Die Oberaufſicht auf: die Verwaltung der Regierungen, 
der Provinzial- Steuerdireftionen , wo dergleichen beſtehen, und 
der Generals Kommiffionen; endlich 3. die Stellvertretung ber 
oberften Staatsbehörden: in: befonderm Auftrage und bei außer⸗ 
ordentlicher Veranlaſſung. In Beziehung auf: die zu 1. be 
merften Angelegenheiten bilden Die Dberpräfidenten die unmits 
telbare Inſtanz, und die betreffenden Provinzialbehörden find 
ihre Organe. Insbeſondere find ihnen anvertraut: alle ftän= 
difchen ‚Angelegenheiten, fo wie diejenigen, bei welchen eine 
ftändifche Mitwirkung eintritt; alle öffentlichen, für mehrere 
Regierungsbezirfe der Provinz eingerichtete Inftitute mit der 
Befugnif, deren fpezielle Verwaltung der Regierung, in bes 
ven Bezirk fie belegen, zu delegiren; die Sicherheitd= Unftalten, 
welche fich auf mehr: ald einen Regierungd= Bezirk erſtrecken, 
als Sanitätdanftalten m. f. w.5 Pläne zu ‚neuen Anlagen, 
Meliorationen, Stroms und Kunftftraßenbauten,, infofern fie 
die Grenzen eines Regierungsbezirks Hberfchreiten; die Verbands 
lungen’ mit den kommandirenden Öenerälen in allen das Armee— 
Forps betreffenden Gegenftänden, die Wahrnehmung des jus 
eirca“ sacra Catholicorum-und die Aufficht auf die Cenſur— 
Außerdem find aus befonderen Ruͤckſichten ven Oberpräfidenten 
noch mehrere einzelne VBerwaltungsgegenftände uͤberwieſen, ums 
ter “andern, namentlich die Entfcheivung in allen Kommunal 
Angelegenheiten,  fofern es nicht auf die Befeßung der Ober: 
Bürgermeifterftellen in den großen Städten oder auf die Frage 
anfommt, ob durch. die von den Gemeinden beabfichtigte Auf: 
bringungeweife: der Gemeindebedürfniffe dem Steuerintereffe des 
Staats Nachtheil gefchehe; ferner die Konceffionen zur Unles 
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gung neiter Apotheken, die Bewilligung von Kram⸗ und Vieh⸗ 
märften; die Genehmigimg zur Gründung neuer, und‘ zur 
Erweiterung, Umaͤnderung, Einſchraͤnkung oder Aufhebung 
ſchon beftchender gemeinmigiger Anſtalten; desgleichen die Ge 
nehmigung zur Ausfchreibung öffentlicher Kollekten in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezuken, jedoch mit Ausnahme der Kirchen⸗ 
kollekte. Als Stellvertreter der oberften Staatsbehoͤrden find. 
die Oberpräfidenfen die nächfte Inftanz bei Konfliften der Res 
gierungen unter fich und mit den für andere: Verwaltungs— 
Angelegenheiten verordneten befonderen Behördenz‘ fie find auch 
ermächtigt und verpflichtet, bei außerordentlichen Ereigniffeir 
augenblickliche Anordnungen zu treffen, beögleichen "bei einge⸗ 
fretenem Kriege und vorhandener Kriegsgefahrfür die Provinz, 
bis zu etwanigen anderweiten Anordnungen, die geſammte Eis 
vilverwaltung zu übernehmen, Die Oberpräfidenten find uͤbri⸗ 
gend dem Staatöminifterio und jedem einzelnen Staatöminifter 
für deffen Wirkungskreis untergeordnet und verpflichteh, die 


befonderen Aufträge deffelben zu vollziehen, · In den Provine 


zial= Konfiftorien, | Schule und Medieinal⸗ Kollegien haben fie 
den Vorfig und die Leitung der Gefehäftez in der Regel ift 
ber Oberpräfident auch zugleich Praͤſident derjenigen Regie⸗ 
rung, welche an feinem Wohnorte ihren Ei hat nn 

Es haben die Provinzen Oft: und Weftpreußen gemein⸗ 
fchaftlich, Brandenburg, Pommern, Schlefien, Sachfen, Po⸗ 
fen, Weftphalen, jede für ſich, Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg aber wie 
der gemeinfchaftlich mit dem Niederrhein, einen Dberpräfiden: 
ten. Die Provinzialverwaltung zerfällt alſo in 8, Dberpui- 
fidentfchaften oder Praͤſidien, unter denen 10 Provinzen fies 
ben, in jeder derfelben ſtehen unmittelbar unter dem Ober⸗ 


präfidenten a, ein Konfiftorium und Schulfollegium; von dem⸗ 


ſelben reffortiren die wiffenfchaftlichen Pruͤfungskommiſſionen, 
die evangelifche und katholiſche Geiſtlichkeit, die Gymnaſien, 

hoͤhern Schulen und Seminarien; b. die Medicinalfollegien; _ 
die Befugniß diefer letztern ift durch eine Dienftanweifung vom. 
23. Dftober 1817 feftgefegtz fie haben, als rein wiſſenſchaft⸗ 
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fiche und technifch rathgebende Behörden, alles anzugeben, 
wo e8 auf’ die Befßrderung der Kultur, der Wiffenfchaft, der 
Gefundheitäpflege ankommt; Ausbildung, inrichtung und 


Konfervation aller Medicinale, Lehr- und Hilfsanftalten, Ne 


vifion der Gefundheitspolizei, der Reglements und der Taren, 
die Analyſe der in ihrem Bezirk befindlichen Gefundbrunnen 
und Bäder u. f. w. find‘ die andern Obliegenheiten derſelben. 

Die Provinzen find wieder in mehrere Bezirke getheilt, 
‘deren ‘jedem eine Negierung vorgefeßt iſt. Es find in allen 
10 Prosinzen 25 Regierungen, nachdem die von Reichenbach, 
Berlin und Cleve aufgehoben worden find: nämlich in Oft- 
preußen 2, die zw Königsberg und Gumbinnen; in Weftpreus 
fen 2, die zu Marienwerder und Danzigz in Brandenburg 2, 
die zu Potsdam und Frankfurt; in Pommern 3, die zu Ctet- 
fin, Coͤslin und Stralſund; in Schlefien jest 3, die zu Bred= 
lau, Kiegniß und Oppeln; in Pofen 2, die zu Bromberg und 
Polen; in Sachfen 3, die zu Magdeburg, Merfeburg und Er- 
furt; in Weftphalen 3, die zu Muͤnſter, Minden und Arns⸗ 
berg; in Juͤlich⸗Cleve⸗Berg 2, zu Coͤln und Düffeldorf; in 


Niederrhein 3, zu Koblenz, Aachen und Trier, Eine Kabinete- 


drdre vom 31. Dezember 1825 verändert die vorige Organiſa⸗ 
tion der Prosinzialverwaltungs- Behörden oder Regierungen, 
Für die ihnen untergeordneten Konftftorien “bleibt die obener⸗ 
waͤhnte Dienftinftruftion mit folgenden Abänderungen: 


"Das Kollegium theilt fich in 2 Abtheilungenz: die eine 


‚bearbeitet unter dem Namen Konfiftorium die evangelifchen 
geiſtlichen Sachen, die andere’ unter dem Namen Prowin- 
FialeSchulfollegium die dem Kollegio "durch jene Dienft- 
inftruttion- vom 23. Oktober 1817: uͤberwieſenen Unterrichte: 
Angelegenheiten; den Oberpräfidenten wird uͤberlaſſen, die Mit- 
"glieder mit- Beruͤckſichtigung ihrer Perfönlichen Qualifikation zu 
den Arbeiten der einen oder der andern, oder beider Abtheilun- 
gen zuzuziehen. Den Konfiftorien wird außer der Prüfung 
der evangelifch=geiftlichen Kandidaten auch deren Ordination 
übertragen. Die Regierungen von außerhalb Landes duͤrfen 
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indeß Geiftliche nur mit Genehmigung des Minifteriumsane 
fiellen; wenn dagegen Privatpatrone von. außerhalb Landes 
ber Geiftliche vociren, fo müffen biefelben, ehe deren Beftäti- 
gung erfolgt, vom Konfiftorio zur Verwaltung einer geiftlichen 
Stelle im Staate für geeignet geachtet worden ſein. Bei 
Erledigung von Guperintendenturen haben bie Regierungen 
fich gutachtlich gegen das Konfiftorium über deren Wieder 
beſetzung zu dußern, dem auch der Vorfchlag hierüber bei dem . 
vorgefeßten. Minifter, fo wie die Einführung der Superintens 
denten verbleibt. Die Berichte der Regierungen uͤber Veraͤn⸗ 
derung der beftehenden oder Aber die Einführung neuer. Stol⸗ 
gebührentaren an das vorgefeßte Miniſterium gehen durch 
die Konfiftorien zur Beifügung ihres Gutachtens. Die ‚Zus 
fammenziehung und Vertheilung von Parochien, ſo wie bie 
Umpfarrung von Ortfchaften Fann von. den Regierungen nur 
unter Genehmigung des Konfiftoriums “angeordnet werden. 
Die Beftimmungen der Dienftinftruftion uͤber die Wahrneh- 
mung bed jus circa sacra der römifch=Fatholifchen Kirche, fin- 
ben für die Konfiftorien, als evangelifchgeiftliche Behörden, 
feine Anwendung mehr. Die Provinziale Schulfollegien follen 
fünftig zwar nur zur, Anftellung der Rektoren der gelehrten 
Schulen und der Direktoren der Schullehterfeminarien die, Ges 
nehmigung des vorgefeßten Minifteriums nachzufuchen haben, 
jedoch find fie verpflichtet, in vorkommenden Fällen deſſen 


Anweiſungen, Hinfichtd der neuen Anftellung , der Beförderung 


‚ oder Verfeßung einzelner Individuen, nachzufommen, berfelben 
auch auf Erfordern von eintretenden Vakanzen wor ber Wieder: 
befeßung der Stelle Anzeige zu machen. ı Zu ihrem; Neflort 
gehört die gefammte Vermögensverwaltung und. das Kaffen- 
und Rechnungswefen der. Gymnafien, der gelehrten Schulen 
und der Schullehrers Seminarien , fo wie auch der mit; diefen 
Snftituten in unmittelbarer Verbindung ftehenden Erziehungs- 
und Unterrichtsanftalten, und die Verwaltung. der bei. vorge* 
nannten Inftituten befindlichen Stipenbienfonbö und des Koͤnigl. 
Kollaturrechts. ——— 


F 493 | 

Hinfichtd ber Negierungen ift feſtgeſetzt, daß ftatt bet 
bisherigen Gefchäftsbearbeifung in zwei Regierungsabtheiluns 
gen,» zur fehnellern Förderung der Gefchäfte, dieſe mehr ab» 
gefondert bearbeitet, und folgende Abtheilungen gebildet wer⸗ 
den follen: 1. des Innern; 2. für die Kirchenverwaltung und 
das Schulwefen; 3. eine Abtheilung für die Verwaltung der 
Domainen, der Forften und der direkten Steuern; 4, eine für 
die Verwaltung der indirekten Steuern, welche jedoch nur 
Statt findet, wo nicht Steuerdireftoren für eine ganze Pro— 
vinz beftellt werden. Die einzelnen Abtheilungen erhalten be: 
fondere Dirigenten mit dem Charakter: Dber-Regierungsrath 
Die Kaffens, Etatd: und Rechnungsangelegenheiten, fo wie fie - 
- nach der Gefchäftsanmweifung dem Regierungsfaffenrath zuges 
wieſen find, bat berfelbe felbftftändig unter dem Präfidenten 
zu ‚Bearbeiten ‚ und wird in allen Abtheilungen, wo feine zun 
wirkung erforderlich, zugezogen. 

Die Plenarverfammlungen der Regierungen beftehen ut«- 
ter dem Vorſitz des Präfidenten aus den Dber-Negierungss 
räthen mit Einfchluß des Oberforftmeifterd, als Mitdirigenten 
der Abtheilung für Domainen und Forften, den Regierungs⸗ 
räthen, den technifchen Mitgliedern der Regierung und den 
Aſſeſſoren; ferner find auch die Provinzials Steuerdireftoren 
befugt, den Plenarfigungen der Regierungen in dem Bezirke 
ihrer Verwaltung beizuwohnen, auch Fönnen fie bei ihrer Ane 
wefenheit in den verfchiedenen Regierungd= Departements von 
dem Präfidenten zu einzelnen Sitzungen bes Pleni, fo wie 
der Abtheilungen, noch befonderd eingeladen werden, fie haben 
alsdann ein Votum; ebenfo ift der Präfivent berechtigt, eins’ 
zelne Landräthe zu den Gißungen ber Regierung zuzulaſſen⸗ 
in welchen: Falle ihnen ein Votum gebuͤhrt. 

Stimmenmehrheit wntfcheidet bei diefen Verſammlungen; 
boch verbleibt dem Präfidenten das Necht, der Ausführung 
des Befchluffes, unter gewiffen Modifikationen, Anftand zu ges 
ben, In den Abtheilungen erfolgen die Befchlüffe zwar auch 
nach der Stimmenmehrheit der Mitglieder mit Einfchlug des‘ 
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Vorgeſetzten der Abtheilung, dem nicht bloß im Falle der 
Stimmengleichheit bie Entſcheidung gebührt, ſondern welcher 
auch. berechtigt iſt, den wider ſeine Anſicht gefaßten Beſchluß 
ber Majoritaͤt durch Provokation auf den Praͤſidenten zu funds 
pendiren, von welchem es dann abhaͤngt, durch ſeinen Bei⸗ 
tritt zu beſtimmen: ob nach der Anſicht des Vorgeſetzten oder 
der Stimmenmehrheit ber; Mitglieder. verfahren, ‚oder. ob die 
Sache zur Entjcheidung an dem Plenum. verwiefen. werben: foll 
Alle in das Fach der Gefundheitöpflege und. Polizei, 
auch die thierarzneiliche, einfchlagenden: Angelegenheiten haben 
im Kollegium. ein, unmitteldared Organ an dem Regierungs⸗ 
Medicinalrath, fo wie. die Kirchenfachen an dem Kirchenrath, 
die Schulfachen an dem Schulrath,, die Domainenfachen am 
Domainenrath und die Baufachen an. dem. Baurath.- * 
Jeder Regierungs-Bezirk zerfaͤllt wieder in — 
Kreiſe, deren jedem ein Landrath als unmittelbare Unterbehoͤrde 
der. Civilverwaltung vorſtehtz er. wird. von. ben. Ständen des 
Kreifes gewählt und von, der Regierung beftätigt: Seine 
Ymtsverrichtungen umfaflen ‚alle feinen Kreis betreffenden Ad— 
miniftrationd= Öegenflände, fo. wie bie Stabt=, "Lande und 
Gewerbepolizei, und ‚in dieſer Hinficht. find ihm ſaͤmmtliche 
Drtd= und Kommunal- Vorſteher ‚der Städte ‚(mit Ausfchluß: 
berer, wo befondere, Polizei = Präfidien. und. Direktionen. find), 
und die Schulzen und Richter der Doͤrfer untergeordnet. 
Ebenſo der Kreis: Phyfifus und ‚der Kreis-Chirurgus als die 
über die Gefundheitöpflege des Kreiſes wachenden Medicinal⸗ 
perfonenz; nur in perfönlichen.. Angelegenheiten „hängen: Beide, 
von ber Regierung, , und zwar. von. der Abtheilung des In— 
nern. ab. Preußen. hatte 1928. 57, Brandenburg. 31, Schle, 
fin 58, Pofen 27, Sachſen 40, —— 35, — 
Cie und Niederrhein 63 landr. Kreiſe. 


Das Forſtweſen —— 


fieht R jedem Regierungsbezirk unter, einem Sberforfkueiten,. 
welcher Mitglied des Regierungs-Kollegiums iſt. Bis Anz. 
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fang 1827 wurden bie, Forſten in Inſpektionen getheilt, zu 
denen wieder mehrere Forſtaͤmter gehoͤrten; ſeitdem aber ſind 
viele Inſpektionen aufgehoben worden, und. Die Forſten wer⸗ 
den bloß in Diſtrikte, Oberfoͤrſtereien und Foͤrſtereien getheilt, 
— im Jahr 1828 375 waren, und zwar 


In Preußen . 
« Braubenburg 
s Pommern « 


« Schlefin .. 


Das Zoll⸗und Steuerweſen. 


J Die direkten Steuern werden durch Ortseinnehmer in den 
Kommunen unter Leitung der. Landraͤthe eingezogen und in 
monatlichen Beiträgen „an bie ihnen angewieſenen Kreiskaffen 
abgeführt,- an benen ein Rendant ober. Kreiöfteuer · Einnehmer 
angeſtellt iſt. Seit dem L Janugr 1826.(in Weſtpreußen und ben 
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55: Sn Pofen . . 
172. =» Sadfen. . 
42 » Weftphalen ., 
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⸗den Rheinprovinzen 
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Rheinprovinzen ſchon früher) beſtehen die Provinzial ⸗Steuer⸗ 


bireftorafe, bereit Direftoren Auf eigne, Verautwortung die 


In Schleſien trat die —*8 des ———— 


torats im Jahre 1827 ins Reben ‚in Brandenburg aber ſteht 
die. Steuerverwaltung nach wie vor unter, ben Regierungen. 
i 1828. find vorhanden: | 


In Oſtpreußen 

— Weſtpreußen 
— Brandenburg 
— Pommen . 
—. Schiefin . 
— Pofen .— 
— Sadjfen. . 
— Veftphalen 
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Schleſien. 2 Riegnig .. 


Das Banwefen 5 


Bei jeber Regierung iſt unter ber Zahl der Näthe, wie 


auch oben ſchon emwähnt wurde, ein Landbaurath und ein 
Waſſerbaurath angeftellt, fie bearbeiten alle Angelegenheiten 


des Bauweſens des Bezirks, führen die Aufficht über die da= 


bei angeftellfen Beamten, auch liegt ihnen die technifche Be— 


urtheilung der Baufachen ob. Die Bezirke find unter Inſpek⸗ 
toren in Bau⸗ ober Geſchaͤftskreiſe eingetheilt. | 


Kür dad Jahr 1828 fand folgende Eintheilung Statt. 

Provinz. Bezirk, Geſchaͤftskreiſe od. Infpektionen, 

Landbau, Waſſerbau, Wegebau. 

Koͤnigsberg. 7 6 

Gumbinnen 5 

Veeußen. Danzig.. 2 

— Marienwerder 3 

Branden⸗ f Potsdam, 10 
burg. 1 Zrankfurt . 

ı g Stettin. » 
Denen Köslin . 
Stralfund 


“ar 
Enns 


1 
1 
3 A 


> 


Breslau 


Dppeln » 


— 


| Polen ı = 

a. { Bromberg + 
..  f Magdeburg 
Sachſen. Erfurt .. 
| Merfeburg « 


. » 


ff Minfer 
Weftphalen,! Minden. . 
Yrndberg -» 


Provinz. 


Me de 32 
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Provinz, Bezirk. Gecſchaͤftskreiſe od. Inſpektionen. 
| Landbau, Waſſerbau, Wegebau. 





‚Transport . 87 — 35 — 56 
Coͤln..3 — 1 — 1° 
Düffeborf . 4. — A. u. 11. 
oo. Koblem. »2.— 1... 
| HAada.. el. —.. 1 0.4 
ar! 9,7, u | — — 
101 — 42 — 55 


Das Floßweſen. 
Eine beſondere Floͤßenadminiſtration befindet ſich nur in der 
Provinz Sachſen und zwar im Reg. Bez. Merſeburg; ſie ſteht un- 
ter einem Oberfloßkommiſſarius und 3 Inſpeltoren und Ka 
a. in die Saalen=Flöße, _ 
b. in die Schwarze Eifter= ‚oder Eifienwerbaer- Bu. 
6% in bie. Dobra=Klöße; | 
und in ber Provinz Schlefien, Reg. Be}. Breslau, zu Sto- 
beran, Neiße und Glatz. 


XI. Tableau der aichterlichen Staats; * 
Provinzialbehoͤrden im Jahre 1828, 


Das Juſtiz miniſter ium ſ. oben. Es reſſortiren * | 


| demfelben das Geheime Obertribunal und der ie Ms und 


| Kaſſationshof der Rheinprovinzen. 


l. Das Geheime Dbsrtribunet, 


Jetzt der oberfte Gerichtshof für beide Preußen, für, bie 


Provinzen Brandenburg, Pommern ; "Schlefi ien, Sachfen und 
Weftphalen, ‚oder für mehr als 95 Millionen Menfchen. Auch 


alle Prozeffe, welche die Regulirung gutsherrlicher und baͤuer⸗ 


licher Verhaͤltniſſe betreffen, gehoͤren vor denſelben; et ent⸗ 

ſcheidet in der Reviſionsinſtanz, gegen die fein’ weiteres Rechts 

mittel Statt findet Bei’ dieſem Obertribunal find ein’ Praͤſi⸗ 

dent, der vermoͤge dieſes Amtes ein Mitglied des Staatsraths iſt 

19 Geheime Obertribunalsraͤthe und 8 Subalternen angeſtellt 
I. Band, Ji 
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2 Der Revifiond und Kaffattionshof für-die 
Rheinprovinzen. 

Der höchfte Gerichtshof der genannten Provinzen, In 
Sachen, "welche die Bewohner des rechten Rheinufers im Reg. 
Bez. Koblenz betreffen, enticheidet er als Reviſionshof in der 
leßten Inſtanz, in allen uͤbrigen preufifchen Randfchaften am 
Rhein ald Kaffationshof. Er befteht aus einem Praͤſidenten, 
9 Geheimen Ober-Revifionsräthen, und das Sffentliche Mini⸗ 
ſterium aus 1 Generale Profurator, 1 General-Advokat, 1 
Sekretair, 7 Anwälten und 1 Renbanten. ein Gefchäfte- 
bereich erſtreckt fich über mehr ald 3 Millionen —— 


| 3. Der Rheinifche rg a Ze A 
| zu Köln Ä 


Ri die erfte Provinzial- Gerichtöbchörbe bed Niederrheins, ſie 
entſcheidet in der zweiten Inſtanz und richtet bis jetzt noch 
nach dem Code Napoleon. An fie find über 2,500,000 - 
Menfchen gewiefen. Cie wird durch 2 Präfidenten, 25 Ap- 
pellationögerichtsräthe, 3 Affefforen, einen General: Profutas 
tor, 23 General-Advofaten, 3 Profuratoren und ‚einen Ober: 
Sefretair verwaltet, und 20 Advokaten find ald Anwälte ba 
bei angeftellt. Zum Reffort diefes Appellationdgerichtes gehören 
A. Folgende Untergerichte I. Klaffe: | 
. A. Dad Landgericht zu Aachen. 
B. Das Landgericht zu Cleve. 
C. Das Landgericht zu Koblenz. 
D. Das Landgericht zu Köln, 
E. Das Landgericht zu Düffelborf. ' 
: F. Das Randgericht zu Trier, 
2. Die II. Kaffe 127 Friedensgerichte. | N 
3. Das Stadtgericht zu Beer... 8 Zuſtdaunte und 
5 ftandeöhertliche Berichte. | 
Nach ‚der befchloffenen. Aufhebung ve. bis: dahin. -fittger 
funbenen Juftigpflege nach dem Code Napoleon ſteht eine. 
neue Drganifation aller Friedensgerichte bevx. 2) Ci 
if al 
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Das Ober: Appellationsgericht zu Pofen 
— die oberſte Provinzialbehoͤrde des Großherzogthums, durch 
2 Präfidenten und 8 Raͤthe verwaltet; an fie find mehr als 


1 Mil. Menfchen verwiefen. Zu demfelben gehören: 


A. Die Inguifitoriate zu Frauftadt für 6 Kreife,. 
zu Koronowo für 7 Kreiſe, zu Koznin für 7 Kreife, zu Poſen | 
für 6 Kreife | 
- B. Das Landgericht zu Bromberg mit einem Praͤ 
fiventen, einem Direktor, 6 Räthen, 7 Affefforen, 7 No: 
farien. Inter ihm ſtehen die 4 Friedensgerichte zu Bromberg, 
Inowraklaw, Koronowo und Gzubin. Ä 
C. Das Landgericht zu Krauffadt mit eben fo viel 
Beamten, unter ihm die 6 Friebendgerichte zu Bojandwe, 
Frauffadt, Goslyn, Koften, Kiffe und Rawicz. | 
D. Das Landgericht zu Gnefen mit eben fo viel 
Beamten und den 4 Friedensgerichten zu Gneſen, Trzemeßno, 
Wagrowiek und Wrefchen. 

-E. Das Landgericht zu Krotoſzyn "mit demſelben 
Perſonal und den 4 Friedensgerichten zu Jarozin, Kempen, 
Krotoſzyn und Oſtrowo. 

F. Das Landgericht zu Meferitfch mit eben fo viel 
Beamten und ben Friedensgerichten zu Birnbaum, — 
und Wolſtein. — 

ER Das Landgericht zu Poſen mit einem Präft- 

benten, einem Direktor, 8 Räthen und 18 Notarien und Ab⸗ 

vofaten, und ben: 6 Sriebensgerichten zu Pofen, Rogafen, 

Samter, Schrimm, Sproda und Bud. 

| H. Das Randgericht zu Schneidemuͤhl mit es 
nem Direktor, 4 Räthen, 2 Affefforen, 5 Advokaten und ben 

4 Friedensgerichten zu Chodzieſen, dilehne, Lobſens und 
Schoͤnlanken. | | i 


65. Das —— zu Berlin, | | 
> „er aͤlteſte aller: preußifchen Gerichtshoͤfe, beſteht nach 
—* des — ſelbſt aufgeſetztem Plane und Cocceji's 
Ji2 
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Einrichtung aus 3 Senaten: a. dem DOber-Appellations-Senat; 
b. dem Inſtruktions-Senat und e. dem Kriminals Senat. Im 
Jahre 1826 arbeiteten an diefem Gerichtöhofe 3 Präfidenten, 
38 Räthe, 11 Affefforen, 155 Referendarien und 102 Buͤreau⸗ 
beamten; 30 Juſtizkommiſſarien hatten die Prozeßpraxis bei 
demſelben, auch waren 7 Dolmetſcher und 32 Taratoren da⸗ 
bei befchäftige. Vor diefen Gerichtshof gehören 850,000 
Menfchen, und unter ihm ftehen alle Untergerichte erfter Kaffe: 

1. Das Stadfgericht zu Berlin. 

2. Die Land- und Stadtgerichte zu Belzig, Branden- 
burg, Havelberg und Mriezen. 

3. Die Stadtgerichte zu Potsdam, Prenzlow, ; Rathe⸗ 
now und Neu-Ruppin. 

4. Die Juſtizkammer zu Schwedt. 

5. Die Regierung zu Wernigerode, 

Zweiter Klaffe: 

1. 8 Land- und Gtantgerichte und 25 Sandgerichte 
Heiner Städte. 

2. 18 Zuffisämter. 


6. Das DberAippellwtione- und hoͤchſte Seit 
zu Greifswald, 


mit einem Präfidenten ‚ 3 Räthen, einem Fiskal, 5 Profu- 
ratoren, 45 immatrikulirte Advokaten und 75 Notarien, Es 
hat die Aufſicht über die Ober- und Untergerichte im Reg. 
Bezirk Stralfund, und erkennt in britter Inſtanz; über 
150,000 Menſchen gehören zu feiner Gerichtöbarkeit. Zu 
bemfelben Reffort gehören, als Landesgerichte: Ä | 
1. Das Hofgericht zu Greifswald, welches. die Gnabene 
Sachen, die Ertheilung von Spezial= Moratorien, Zudulten 
u. f. w. bearbeitet; 2. dad Konfiftorium dafelbft. | 
Als Untergerichte ‚ a. bie Kammern, Nieders, Stadt: 
und Maifengerichte zu Stralſund, Greifswald, -Barth und 
Wolgaft; b. die Kreidgerichte zu Bergen ; Srangbutg, Greifs⸗ 
wald und * a EEE 


— 
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7 Das Hofgericht zu Arnsbeeg 


mit einem Praͤſi denten ‚ 10 Räthen, 4 Affefforen, 3 Proku⸗ 
ratoren und 19 Advokaten. Vor dieſes Gericht gehoͤren uͤber 
200,000 Menſchen und unter demſelben ſtehen: 
- Ar die 22 Juſtizaͤmter, jedes durch einen Juſtiz «Siostenans 
verwaltet; | u | 

bh. bie Stabtgerichte der Städte Brilon, Medebach und, 
Siegen; s 

c. die Friedensgerichte zu Freienfohl und Hüften; 

d. das Tanbeöhertliche Gericht zu Berleburg. er 


‘8 Das Dbertribunal zu Neufhatel, 
(Souverain Tribunal des Trois- Etats de: Neufchätel). 


Sein Präfident iſt der Könige. Gouverneur und Gene 
ral= Lieutenant des Fuͤrſtenthums, feine Mitglieder 4 Staate- 
raͤthe aus dem Etat de la Noblesse, 4 Officiere für ben - 
Etat des Officiers, 4 Raͤthe für ben Tiers - Etat. 

Eben fo ift, ein Zribunal zu Valen gin eingerichtet; bier 
ift derfelbe Etat de la Noblesse, die 4 Räthe der 2 Etats, 
und. ber .britte bencht aus den Maire's von — und 
Locle. 


9. Die 15 Oberlandes gerichte 


verwalten: als ‚bie öberften Landes» Zuftigbehörben bie geſammte 
Rechtspflege ihres Zurisdiftionsbeziits, das Vormundſchafts⸗, 
Privat-, Lehn-⸗, Hypotheken⸗, Befißerwerbungs= und Huldis 
gungsweſen, und führen die Aufficht über die Untergerichte, 
J. Das Dberlandesgericht zu Breslau, mit 
1 Präfident, 2 Vice-Praͤſidenten, 19 Räthen, 8 Affefforen,; 
26 Zuftigfommiffarien und Notarien bei den Ober⸗- und 38 
bei den LUntergerichten. Unter feine Jurisdiktion gehörten 
der Regierungd- Bezirk Breslau und die Kreife - Hirfchberg, 
Schönau, Landshut, Bolkenhayn, "von Liegnig, von Kreuz⸗ 
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burg, bon -Dppeln, uͤber 1,100,000 Menſchen. Inter 
feiner Aufficht flehen 1. die Inquifitoriate zu Breslau, 
Brig, Glatz, Jauer und Schweidnitz; 2, die Kreide 
Juſtizkommiſſionen zu Breslau, Brieg-Dhlau, Bolkenhayn⸗ 
Landshut, Kreuzburg, Frankenflein- Nimptfch, Muͤnſterberg⸗ 
Reichenbach « Strehlen, , Slate Habelfchwerbt, Guhrau, Hirſch⸗ 
berg: Schönau, Sauer, Namslau, Neumarkt, Schweidnitz, 
Striegau, Waldenburg und Wohlau, und folgende an = 
| erfter Klaffe: j | 

. das Standeds oder Fuͤrſtenthums⸗ Gericht zu Deis; Es 

. dad in Xrachenberg; 

c. dad Hofrichteramt in Breslau (vormals biſchoͤflich); 

d. das Kapitelamt zu Breslau; 

e. dad Stadt⸗ und die Landgerichte zu Brett, —— 
Schmiedeberg, Schweidnitz und Trebnitz; 

f. das Gerichtsamt Fuͤrſtenſteiin 

g. das Gericht der Standesherrſchaft Kienaft zu Hermsdorf; 

| jweiter Klaffei --: cn i 

a. ‚die Land» und Stadtgerichte in 19 Städten ‚ und ‚die | 
Stadtgerichte von 28: Städten; | 

b. das Landgericht zu Wohlau, das Beet zu en 
bus und das Domainen- Zuftizamt in Brieg; Ä 

e. bie ftandesherrlichen und herrſchaftlichen Gerichte zu Go⸗ 
ſchuͤtz, Militſch, Selau, Freihan, Kamenz, Langenbielau, Pe⸗ 
terswalde, das ſtandesherrliche Gericht zu Warenhers. und 
dad Kammer-Juſtizamt daſelbſt. 

I. Das Oberlandesgericht von- Slogan mit & 
nem Präfident, einem Vicee Präfident, 11 Raͤthen, 5 Aſſeſſo⸗ 
ven, und 13 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den Ober 
und 25 bei den. Untergerichten, Zu feiner, Jurisbiftion gehört 
der Reg. Bez, Liegnitz, mit Yusnahme der- bei. Breslau ange⸗ 
führten Kreife. Im Ganzen find über 600,000 Menfchen an 
biefen Gerichtshof gewiefen; unter ihm ſtehen I. die Inquiſi⸗ 


*— 2 


—— 
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toriate zu Goͤrlitz, Glogau, Greiberg und Liegnitz; 2. 12Kreis⸗-⸗ 
een und. folgende: Untergerichte 0 
erſter Klaffe: 
a. das Landgericht der Dberlaufiß zu Goͤrlitz; 

b. die Lande und Stadtgerichte und Stadtgerichte zu Glo⸗ 
gau, Goldberg, —— Aebenthal, Liegnitz, miberg 
und Sprottau; 

e. die Stadtgerichte zu Bunzlau und Sagan; 
d. das Fuͤrſtenthumsgericht zu Sagan; 
zweiter Klaffe: 

"a. bie Stabtgerichte in 10, und die xand⸗ und Suabtge 

richte in 5 Staͤdten; 

b. die Fuͤrſtl. Gerichte zu Carola und Muskau. 


II. Das Oberlandesgericht in Ratiber,, mit ei⸗ 
nem Praͤſidenten, einem Vice-Praͤſidenten, 11 Raͤthen, 4 
Affefforen, 13 Juſtizkommiſſarien und Notarien. bei den 
Dber= und 7 bei. ben Untergerichten,,, iſt ber Gerichtshof fuͤt 
ganz Oberſchleſi ien oder ‚für den Reg. Bez. Oppeln, mit Aus⸗ 
nahme von Kreuzburg , (über mehr ala 660,000 Menfchen). 
Von ihm reffortiren 1. die Inquiſitoriate zu Koſel, Neuſtadt, 
Gleiwitz und das des Roſenberger Kreiſes und Brieg; 2. die 
13 MEN ionen und „bie, Untergerichte 

ER ‚erfter, Klaffe: 

5 Bingo au: — Rast, "% vi, und 

Tamoni; 


Sa WEL. 


bauptmannfchaft) ge zu, Reufadt, ‚ wie bad Dr zu 


Ratibor; 
ee Klaffe: 

a. bad König, Stadt⸗ und ER und Aubgeit zu 
Dberglogauz 1... un... g 
b, 21 —* der. Heinen Stivte und 9 Domai 

nen⸗Juſtizaͤmter . 
e. bad Berggericht Pr — —4* Sirene 


IV. Das Oberlandesgeriht zu Frankfurt mit 
einem Präfidenten, einem Vice -Präfidenten, 14: Räthen, 5 
Affefforen und 13 Zuftizfommiffarien. und Notarien bei ben 
Dber= und 72 bei ben -Untergerichten, bei dem ‚Reg: Bez. 
gleiches Namens; . ber 645,000 Seelen gehören in feine Ju⸗ 
risbiftion und. unter demſelben ftchen. J. die Inguifitoriate zu 
Luͤbben und Sorau und das Kriminalgericht zu: Droffen; 
2. eine Kreis-Juſtizkommiſſion und: die Untergerichte "> 

erſter Klaffesıe ri 118 
a. 3 Landgerichte (Kroſſen, Lübben und Kottbus); 
b. 3 Land⸗ und Stadtgerichte (Drieſen, Annie Landsberg); 
e. das Stadtgericht zu Friedeberg; ee 
zweiter Klafſe: ie 
a. 4 Rand= und Stadtgerichte; 
b. 16 Stadtgerichte; 
ec. 13 Juſtizaͤmter; 
d. ein Burggericht. | ERBEN NE 
V. Das Oftpreußifche Tribunal und Oberlan⸗ 
deögericht zu Königsberg mit einem Präfidenten, 7 Tri⸗ 
bunals⸗, 4 Oberlandesgerichteräthen, 8 Affefforen, 12 Juſtiz⸗ 
fominiffarien und NMotarien bei den’ Ober» und 25 bei den 
Untergerichten. Seine Jurisdiktion erſtreckt fich über den Bes - 


zirk Königeberg, und einzelne Landftriche und Ortfchaften des 


Gumbinner Reg. Bez. (zufanmen “über mehr ald 650,000 
Seelen), über das Inquiſitoriat zu Koͤnigsberg, über 4 Kreis- 
Suftizfommiffionen, das Landvogteigericht zu —— das 
geiſtliche Gericht zu Frauenburg in 83 Inſtanzen, 2 adelige 
Erbhauptaͤmter, das Admiralitaͤtskollegium zu Koͤnigsberg, fer 
ner die Erb⸗Hauptaͤmter zu erbauen und — ‚und 
die —— — 
| -erfter Klaffer: = 
bie 3 3 tbtgeite von Königäberg, — und Memel; 
zweiter Klaffes’ 
a. 3 Band und Stadtgerichte mittlerer und: tleiner Exit; 
bi 10. Stadtgerichte Heiner Staͤdte Ä 


re das Ranbgericht zu — das —— Land⸗ 
gericht daſelbſt und 5 Juſtizaͤmter. 

VL. Das Oberlandesgericht zu — 
Vor dieſen Obergetichtöhof; mit einem Praͤſidenten, 9 Raͤthen, 
2 Affefforenyı 7. Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den Ober⸗ 
und: 11 bei’ den Untergerichten, : gehört. der größte Theil des 
Reg.’ Bez. Gumbinnen mit mehr. als 480,000: Meenfchen, und 
die Schloßvogtei und das Inquiſi toriat zu Inſterburg, 2 Kreis⸗ 
Juſtizkommiſſionen von Untergerichten erſter Klaſſe, die Land⸗ 
und‘ Stadtgerichte zu Gumbinnen und Stallupoͤhnen, das 
Stadtgericht in Tilſit, das Amtsgericht: Heinrichsswalde; von 
ber "zweiten Klaſſe 8Stadtgerichte, 22 en ‚ 4 PAR 
monial⸗ oder adelige Kreisgerichte. 2 

VD. Da8 Oberland ed — von: FREE 
vn Iſt der aus einem Praͤſidenten, einem Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten, 13 Raͤthen, O Aſſeſſoren, 9. Juſtizkommiſſarien und No⸗ 


tarien bei den Ober⸗ md: 38..bei den Untergerichten beſtehende 


Obergerichtshof für die Provinz Weftpreiißen und mehr ald 
730,000: Seelen; 4 Yuquifitsridten, 5 Zuftiztommiffionen, ein 
Admiralitätsgericht, 7: Stadt⸗ und Randgerichte, 1 Stadt und 
1 Landgericht"erfter und 24 Stadt⸗ Ind Landgerichte: zweiter 
Klaffe, 5 Stadtgerichte zweiter Klaffe, 3 Landgerichte zweiter 
Klaſſe, 5 Kreisgerichte zweiter nen und 2 — zwei⸗ 
ter Klaſſe reſſortiren von ihm. Cs 

VIH. Das — zu PIE mit 
einem Praͤſidenten, 7 Raͤthen, 4: Uffefforen, 9 Juſtizkommiſſa⸗ 
rien und Notarien bei den’ Ober⸗ und 7 bei den Untergeriche 
ten, Zu ſeinem -Gefchäftöbereich gehört der Regierungsbezirk 
dieſes Namene mit uͤber 300000 Menſchen. Unter ihm “fie: 
hen: das Inquiſi toriat zu Koͤslin, 4 Land⸗ und Stadtgerichte 
erfter, 4 Rand. und Stadt⸗ "und: 12 Stadtgerichte zweitet 
Kiaffe , 4:Schloße,; Hofe und Burggerichte und 4 Juſtizaͤmter. 

IX. Das Dberlandesgericht zu Stettin, de 
* 1828 1MPraͤſident/ 1WBice-Präfident, 12 Raͤthe, 4 Aſſeſſo⸗ 
ren, Is Juſtlzkommiſſarien und Notarien bei den Ober⸗ umd 


* 


8 bei den Untergerichten angeſtellt waren, iſt der Obergerichts⸗ 
hof für den Regierungsbezirk dieſes Namens fuͤr 400000 
Menſchen. Es ſtehen unter demſelben? a. 5 Stadtgerichte 
erſter Klaſſe b. 20 Stadtgerichte zweiter Klaſſez 3 Rande 
und Stadtgerichte ‚zweiter: Klaffez d. 8Juſtizaͤmter; e das 
Marienftiftgericht zu Stettin; . K. das Domgericht zu Kamin; 
gr das Goigwricht zu Nisnnbng und * das —— u” 
— ln 

2.7 Das — — a —— 
haue 1828 A MPaͤſident, IVice⸗Praͤſident, 13 Raͤthe, 
5. Affefforen, 12Juſtizkommiſſarien und. Notarien bei beit 
Obers und 44 bei den Antergerichten. Sein Jurisdiktionsbe⸗ 
zirk erſtreckt ſich uͤber mehr als 300,000 Seelen. Won. ihm 
reſſortiren · a: die Inquiſitoriate zu: Magdeburg, und Stendal; 
b. A Ranbzı- und Stadtgerichte erſter Klaſſez ses 8zweiter 
Alaſſe; d. 3. Juſtizaͤmter; e. 2 u... 7: —— 
—— g. 2 Patrimonialgerichte. De Bert 

Ah Das Dberlandesgerichit * — 
9*— A828 1Praͤſident, JVice⸗Praͤſident, 12 Raͤthe, 
2 Aſſeſſoren, 8. Juſtizkommiſſarien und Notarien bei. den Ober⸗ 
und 53 bei den: Untergerichten. Es iſt der Gerichtshof für 
mehr als 280,000 Seelen. Es ſtehen unter, demſelben: a. bie 
Inquiſitoxiate zu Halberſtadt und Heiligenſtadt; b. 9 Land⸗ 
und Stadtgerichte erſter Klaffe; e. a ——— und 
8 ‚Poksimmielgerichtr. | ; 

XIU. Das Diaimnbeieniint en — 
wit 1-Präfident,. 1 Vice⸗ Praͤſident, 19 Raͤthen, 7 Aſſeſſo⸗ 
ren, 14 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den Ober⸗ und 
152 ‚bei den. Untergerichten. Yu feinen:: Gefchäftsbereich. ge⸗ 
hören Theile, des Regierungsbezirks Merſeburg und Erfurt mit 
mehr. ‚ald:.:650,000 Seelen ‚and a. die 8; Inquiſitoriate zu 
Sangerhaufen, Erfurt; Halle, Naumburg) Liebenwerda, Due 
furt, Zeiz und Eilenburg; b. das Landgericht zu Eisleben 
mit;k2 Gerichtsaͤmtern; e das Landgericht · zu Erfurt mit ‚12 
| —— ‚di das Lendgencht au Halle —— Gerichts⸗ 


L 


507; 


aͤmtern es das Landgericht zu Naumburg mit 17.Gerichts⸗ 
ämtern; f, das Landgericht zu Torgau mit 15 Gerichtsaͤmtern; 
g. das. Landgericht: zu Wittenberg mit 13 —— 
h. 2 Kreis- und 2 Patrimmonialgerichte. R 

XIII. Das Oberlandesg ericht au Mänfter, 1828 


| J LPraͤſident, J.Vice-Praͤſident, 14 Raͤthen, 4 Aſſeſſo⸗ 


ren, 9 Juſtizkommiſſarien und Notarien bein den, Ober⸗ und, 
82 bei den Untergerichten. Es iſt der Gerichtshof für, den 
Regierungsbezirk: gleiches Namens oder fuͤr mehr als 400,000, 
Seelen; unter ihm ſtehen a. 8, Land⸗und Stadtgerichte erſter 
Klaſſe in: den. nicht mediatiſirten Landestheilen; b. 9 Land⸗ ‚und, 
Stadtgerichte erſter Klaſſe in den mediatiſirten Landestheilen; 


e. 4 Land⸗ und Stadtgerichte zweiten Klaſſee 


XIV. Das Oberlandesgericht zu Paderborn, 
hatte 1828 1. Präfident; J. Vice-Praͤſident, 11 Raͤthe, J. 
Aſſeſſor,/ 16.Juſtizkommiſſarien und Notarien bei ‚den, Ober⸗ 
und 33 bei den Untergerichten. Seine Jurisdiktion erſtreckt ſich 
über dem Regierungsbezirk Minden und nahe an 380,000 See⸗ 
len; es reſſortiren von. ihm, a. die beiden Inquiſitoriate zu Her⸗ 
ford ‚und. Paderborn; h. 12 Land⸗ ‚und, Stadtgerichte erſter 
Klaſſe; e. 4 Lande und Stadtgerichte zweiter Klaſſe; d. Das 
Landgericht zu Quernheim; e. die ſtandesherrlichen Gerichte, zu, 
Rheda und Rittberg ; £ bie Watznoniglgoichte zu arten 
und: Fürftenberg. 004 4; REN 

eV. Das Dhackenbuisecidik —2 Pine 1828 
mit JPraͤſident, 9 NRäthen, 4 Aſſeſſoren, 5. Juſtizkommiſſa⸗ 
rien: und, Notarien bei den Ober⸗ und 75 bei den Unterge⸗ 
richten. „angeftellt.-... Es ft ..die.. oberfte,‚@erichtäbehörde - ser 
Theile. ‚der Regierungsbezitke Duͤſſeldorf, Minden und ‚Arne 


berg, auch ‚für Die. preußiſche Beſatzung ber Bumbesfefungen, 


zufammen für mehr ald 330,000 Seelen, Unter ihm ſtehenz 

3. das Inquiſitoriat zu Werden; hb. das Land- und Stadt⸗ 
geh erſter Klaſſe au Weſel; e. 15 Land⸗ und. Stabtgerichte 
weh. — d. 8 — — e. Bi — 


Bird ia ward 3; Vauu 
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„das Geſammtgericht zu Lippſtadt und 2 ———— 
zu Hohen⸗Limburg und Broich. 
Ueber die im Jahre 1826 a —— Yroefe — 
Folgendes bekannt geworden: ee mr 
1. Bei 'ven 18 aͤltern Dbergerichken mit Ausſchluß 


des geheimen Dbertribumald haben folgende Prozeffe geſchwebt⸗ 


a. Civilprozeffe 67,579; davon waren 30,393 fchon aus den 
vorhergehenden Jahren, und 37,186 aus dem Jahre 1825; 
abgemacht wurden 37,744, mithin blieben unbeendigt 29,835; 
b. Konkursprozeſſe haben geſchwebt 513, davon waren -446 
überjährige und 167 neuere, 54 wurden abgeinacht und: 459 
blieben fchweben; e. Liquidationsprozeffe haben geſchwebt 1845; 
nämlich 1591 ditere und 254 neuere, bavon wurden abge: 
macht 260, unbeendigt blieben 15855 d. Subhaſtationspro⸗ 
zeffe waren anhängig 748, naͤmlich 518 Ältere und 230 nei 
ete, davon wurden beendigt 141 und 607 blieben fchrweben? 
e. bie Zahl der Bormimdfchaftsfachen belief fih auf 11,986 
und f. die Zahl aller erlaffenen Dekrete auf 1,328,289. — 

2. Bei fämmtlichen Untergerichten in den Departes 
ments dieſer DObergerichte haben geſchwebt: a. Civilprozeffe 
428,480, nämlicy 98,902 ältere und 329,578 neuere, davon 
wurden abgemacht 334,412, unbeendigt blieben- 94,0685 - 
b. Konkursprozeſſe fchwebten 2725, nämlich 1941 ältere und 
784 neuere, davon wurden abgemacht 800, unbeendigt- blie- 
ben 1925; c. Liquidationsprozeſſe ſchwebten 2866, nämlich 
1735 Altere und 1135 neuere; davon wurden abgemacht 994, 
unbeendigt blieben 1872; d. Subhaftationsprozefle- fchwebten 
13,733, nämlich 6402 ältere und 73,1 neuere; davon wur⸗ 
den abgemacht 7271, unbeendigt blieben 6442, e. Die Zahl 
ber Bormurbfehaftfachen war —— und f. die der Deieit 
6,742,447. 

3. Bei den 9 Kheinifhen Gerichten haben föfgenbe 
Prozeffe geſchwebt: a. Civilprozeſſe 60,035, nämlich 4920 
ältere und 5515 neuere, babon wurden abgemadht 55,633, 
unbeendigt blieben 4402; b. Eheſcheidungsprozeſſe ſchwebten 
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23, 5 ältere und 18 neuere, davon wurden ‚abgemacht 18; 
e. Subhaftationsprozeffe fchwebten 29, 4: Ältere und 25 neu⸗ 
ere, wovon 24 abgemacht wurden. d. Beir den Friedensgerich- 
ten als Vergleichdfammer wurden anhängig gemacht 2180 
- Sachen, davon wurden verglichen 7235 e. die Zahl der in 
der Rathskammer : erlaffenen Urtheile betrug: 2297; f. die der 
Bormundfchaftsfachen betrug 8617; g. Kriminalfachen ſchweb⸗ 
ten 294, fämmtlich neuere, die alle abgemacht wurden; 'h. Zucht- 
polizeifachen fchwebten 8348, 1077 älteres und. 7271 neuere, 
davon wurden abgemacht 7529,F unbeendigt blieben 819; 
i. einfache Polizeifachen — 47,370, 347 ‚ältere und 
47,023 neuere, davon wurden abgemacht 46,914, unbeendigt 
blieben 4563 k. Disziplinarfachen fchwebten 61, welche fimmte 
lich abgemacht wurden, 


| Beamten=Tablean. 


Im Jahre 1816 wurde zum erften Male eine Civilbeamten⸗ 
Zählung veranftaltet , wodurch fich ergab, daß. vom Geheimen 
Kath bi zum Kopiften und überhaupt aller mit der Feder 
Arbeitenden 56,850 Ober⸗ und Subalternbeamte und 41,501 
Unteroffizianten (als Kanzleidiener, Boten, Marktauffeher, Ges 
fangenmärter, SPolizeis Unteroffigianten u. ſ. m.) im wirklichen 
Dienft waren. Es famen davon auf. die Provinz 

Oſtpreußen 2390 nn, 4994 Unteroffigianten. 


MWeftpreußen 1398 — 3473 — 
Poſen 1869 — 2923 — 
Brandenburg 9829 — 6880 — 
Pommern 3197 — 3931 — 

Schleſien 18,727 — 8759 — 

Sachſen 7755 — 5164 — 

Weſtphalen 4373 — 2144 — 


bie Rheinprov. 7312 3233 
zufammen 56,850 Dberoffn, u. 41,501  Unteroffizianten. 


zid 
Dazu kamen die Penſidnirten aus der Proving 
Oſtpreußen 312 Secvfſganea 190 Umterofilänten 


Weſtpreußen "132. — 118 Tr 3 
MPoſen 89 — 351 —— 
"Brandenburg 624 nr RR 
"ponmern: 4189 a reg 
Schleſien 489 — 333 rar 
Sachſen 695 — 621 FOR en. - 
Weſtphalen 240° — — ner - 
den Rheinprov 570° Pech AR er a 
samen 200 Bf, BOT TREE 
Rekapitulation aller net. wibeam BETH 
m Dberbenniten im Dienfl u . 56,850, 7°" 
Unterbeamten = BEE „41,501, 


Dberbeamten auf Penfion . . 2.» 83340, 
Unterbeamten = EEE INTE, 
m summa 194,763. *) 


Wir fuͤgen hier en nz iger Quelle für = Jahr 


— hinzu: zone BAT TARE — 

"h° Der Staaterarh — ger inwc Ring 
Mahn; a in Ku a — 
100 mitt" 1 Präfident, u Aa ORDER drin 


— 17 Mitgliedern, welche * Amt dazu Berufen, 
vhıliaı 40 Mitgliedern)" denen das beſondere Vertrauen ded 
Könige Sitz und Stimme darin — Wut 
7758. Mitglieder. Na RER en 
2 Sn der Central: —* des — 
riums: Se. Königl Hoheit der Kronprinz, 8 Koͤnigl. Staats⸗ 
minifter -im aktiven” Dienſt, 1 Staats-Sekretair, 6 Chefs un⸗ 
abhängiger — oder Eugen In den Dinifterien 
— J — — — 
*) Bei den —— die beſoldeten und unbeſol⸗ 
deten Stadtraͤthe, die Richter, Schulzen htsſ⸗ 
eingeſchloſſen, olle nur auf unbeflimmte oder, = be immte 
Zeit Fungirende Perfonen,. als: Stabtverordnete ı, {.w. b 
a — BOASO 23 
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148 Minifterinlräthe, ale: wirkl. Geh. Raͤthe wirkl Geh · Ober: 
Regierungsraͤthe, wirft. Geh. Ober⸗ Finanzraͤthe, wirkl. Geh. 
Legatidnsraͤthe, Gehr Ober⸗Regierungs⸗, Ober⸗Finanz ⸗ und 
Legations⸗und Ober⸗ Rechnungsraͤthe, Geh. Regierungen, 
Finanze, Mebitinals und Pofträthe u. few. 

3. In der ProvinzialeVerwaltung waren ange 
ſtellt: 2 Königl. Statthalter (von. Pofen),; 1 'General-Gons 
verneur. (von Neu⸗Vorpommern), I’ Gouverneur (von Neuf—⸗ 
häteh); 8 Oberpräfideriten (in Preußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schlefien,  Pofen, Sachfen, Weſtphalen und in den 
Rheinprovinzen) > 25 Chef Präfidenten oder Präftdenten, 14 
Rice» Präfidenten, 63 Abtheilungs= Dirigenten oder Obere Res 
- ‚gierungsräthe, 339 Negierungsräthe, 16 Regierungs⸗Aſſeſſoren. 

4. In der Kreid- Verwaltung: 328 Landräthe, 328 
Kreisphyſici, 328 Kreisfefrefaire, 286 Kreiskaſſen⸗Rendanten, 
Kontrolleurs und Einnehmer, 327 Kreischirurgen, "1 Departe⸗ 
ments⸗ und 46 Kreis⸗Thieraͤrzte. 

5. In der Poſt⸗Verwaltunge 10 Ober Poſtdirek⸗ 
vera 38 ———— * MEN , — und 
Adminiſtratoren ⸗· andre rin 
6. In der — —— 64 Intendan⸗ 
ten, 142’ Rentbeamten und: Adminiſtratoren, 331 Domainen⸗ 
Amtsraͤthe, Oberamtmaͤnner und Amtmaͤnner. 

7. In der: For ſt⸗ Verwaltung: — 
Inſpektoren und 429 Oberfoͤrſter. 

8. Bei dem Bauweſen: :30 Banrbirektöreii. chin 
Regierungsräthe) ,: "105 Landbauinſpektoren ' (unter ihnen! auch 
gandbaumeifter, Oberbauinfpektoren u. f.-m.), 57 Wegebaus 
infpektoren » (unter ihnen auch Oberwegebauinſpektoren und ei⸗ 
nige inſpicirende Condukteurs), 127 Waſſerbauinſpektoren (un⸗ 
ter ihnen —— — — und re 
toren. 

9. Bei der Stoßadminifiratione‘ ru ‚Oberfloßtoms 
miffair, 5: Inſpektoren, 4 Mendaniten. 1... 1% ten 

10. Bei der Zoll= und StewersBerwaltung: IL 
"Fun DEE Foul 
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Oberzolfinfpeftoren,, 11 Hauptamtsrenbanten, 11: ⸗⸗ 
kontrolleurs. 

11, Bei dem Bergweſen in ben Provinzen: 15 Die 
reftoren, (Berghauptleute, Geh: Ober⸗ Bergräthe, Ober» Berg- 
räthe, Bergräthe), 34 Raͤthe (Dber-Bergräthe, Bergräthe), 
4 Aifefforen, 64: Dberberg« und Oberhuͤtten⸗, Berg⸗, Hüttenz, 
Salinen⸗, Maſchinen⸗Inſpektoren, Verwalter, Faktoren u. ſ. w. 
12. Gefunbheitöperfonal 1828: 2107 approbitte 
Aerzte (incl. der 327 Kreiöphufifer); :1822:: 2289 examinirte 
Civilshirurgen, 1232 Apothefer, 10,016 Hebammen. 

13. Die Geiftlichfeit 1828; a, die Evangelifche: 5 

Bifchöfe oder General: Superintendenten, -364 Superintenden⸗ 
ten, 8. reformirte, 2 franzöfifch = reformirte  (moderäteurs); 
1822: 5114 Prediger; b. bie: Katholiſche 1828: 1Erzbiſchof, 
2 Fuͤrſtbiſchoͤſe, 12 Biſchoͤfe, 43 Prälaten, 116: Dom- und 
Stiftäherren; 1822: 3501 Pfurrer, 1945 Kaplaͤne. Ä 

14. Der .. 1828: an ben Hochfrhulen. 174 

‚prbentliche SProfefforen, 86 außerordentliche, 69. Doctores 
legendes, An den Seminarium: für Prediger: 3Profeſſoren, 
für gelehrte Schulen 1 Profeffor; an den Gymnaſien, hoͤhern 
Schulen und bei den Schullehrer⸗ Seminarien: 163 Direktoren, 
Mektoren, Praͤfekten und Infpektoren, und 1698 Lehrer. 

15. Bei ben Provinzial-Landes-Juſtiz-Kolle⸗ 
gien 1828: 47 Praͤſidenten, Vice⸗ Praͤſidenten und Direktor 
ren, 267 Raͤthe und 94 Aſſeſſoren bei den Ober⸗ Landes gerich⸗ 
ten, 939 Fuͤrſtenthums⸗, Land⸗ und Stadtgerichts⸗, Laudgerlchts⸗, 
Stadtgerichts⸗Direktoren, 356:. Juſtizkommiſſarien und: Nota⸗ 
rien bei den Ober⸗, Stadtrichter, Raͤthe und Aſſeſſoren bei den 
Untergerichten; 1828: 1300 hohe KRommunialbeamte nach ap⸗ 
proximativer Schaͤtzung; 1824 berechnete ‚marc‘ die Staates 
beamten nach ihren abfolvirten Studien folgenbermiagens 

a. die Nechte und bie —— _ on 

145 Gentralbeamte, 

889 ——— Pofienten, Diet und Räthe 


ni der ‚Regierung, — A 
Tot — 326 Land» 





* 
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1034 Transport 
326 Landraͤthe, ET, 
156 Direktoren und Raͤthe beim Berge und Bauweſen, 
55 Oberforſtmeiſter und Forſtraͤthe, 
1842 Beamten aller Art bei den Ober- und Untergerichten, 
1464 Juftizfommiffarien , Notarien, Advokaten und Pros 
Furaforen, 
47 Profefforen, 
36 Polizei Direktoren und Raͤthe, 
474 wirkliche expedirende Sekretairs, 
1300 höhere Kommunial⸗Beamten. 
u 777 ee | 


b. Medicin haften ſtudirt: 
1685 approbirte Aerzte, 

60 Profeſſoren. 

45 


| c. Theologie hatten fubirk 
49 Profefforen, | 
5714 Prediger, 
1662 Lehrer an ben höhern Schulen, 
7425 | 
| Rekapitulation: a. 6734, 
b. 1745, 
c. 7425. 
Summa 15,904. 


XIV. Tableau der Staatseinnaßme 'und Aus 


gabe und der Stautsfchulden. 


Die Einfünfte des Staates im Jahre 1821 wurden auf 
50 Millionen Reichsthaler angegeben; fie zerfielen, laut eines 
Etatd nach der Kabinetsordre vom 7. Juni 1821, für jenes 
Jahr in folgende Rubriken: | 

1. in die der Domainen und Forſten. Der Staat be 
fißt Domainen, die entweder in Arende gegeben find, oder 


. auch unter dem Namen Intendantur⸗ oder Mentämter ſelbſt 


I, Band. K k 
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verwaltet werben. Die Intendanturen erheben. bie Gefälle von 
den Königl. Erbpächtern, Bauern und Fleinen Leuten und fühe 
ren. fie an die Regierungd= Hauptkaffen ab, zugleich haben die 
—— und Domainenpaͤchter gleiche Rechte und Ver— 
pflichtungen, und ſie verwalten anſtatt des Gutsherrn die 
Ortspolizei, auch ſind ſie, wie dieſe, die Rendanten der De⸗ 
poſitalkaſſen der Koͤnigl. Patrimonialgerichte. Zwei Mitglieder 
der Regierungen inſpiciren als Domainen-Departementsraͤthe 


dieſe Aemter. 1828 waren derer 








— — — —re —— — — — —— 

in der Regierungs-⸗JDomai—⸗ 
Provinz Bezirk nenaͤmter 

Oſtpreußen Koͤnigsberg 18 

Gumbinnen — 

Weſtpreußen Danzig 4 

Rare 18 

Brandenburg Potsdam 26 

Frankfurt 38 

Schleſien Breslau 23 

Liegnig Re; 

Dppeln 9 

Pommern Stettin 12 

Edslin 5 

Stralfund — 

Poſen Poſen 22 

Bromberg 22 

Sachſen Magdeburg 73 

Erfurt , 4 

Merfeburg 54 

Weſtphalen Muͤnſter — 

Arnsberg — 

Minden — 

Zuͤlich⸗Cleve⸗Berg Coͤln — 

Duͤſſeldorf — 

Niederrhein Goblenz — 

Aachen — 

Trier U — 

Summa — | 3 ET TUREOE TREE —— 


) inel. d, Klofter Berg. Schulenfonds. 





sen 
Dr a ae we 


— 


Rent⸗ 
aͤmter 


I hiesem Bell" 


15%) 


— 
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Alſo waren — 
| 331 Domainendmter, 
64 Intendantur= Aemter, 
142 Rentämter, 
Summa 537 Königl. Amts» Herrfchaften. 

Der Realwerth aller Domainen wurde vor 1806 auf 
80 Millionen und jett durch die noch nicht veräußerten hinzuges 
fommenen Stiftkloͤſter und Ordensguͤter auf 100 Millionen 
angefchlagen. Zu ben größten und einfräglichften Domainen⸗ 
Amtern gehören Koffenblatt, Sonnenburg, Lebus und Ktoffen 
in den Marken, Herrnſtadt, Rothſchloß, Trebnig, Wohlau, 
Gruͤſſau und Prosfau in Schlefi ien, und a ae ‚ Kalbe 
"und Tangermünde in Sachfen. 

Die Verwaltung der Königl. Forften, leitet wie fchon oben 
bemerft wurde, in jebem Regierungsbezirf ein Oberforftmeifter, 
ber mit einem andern Mitgliede der Regierung, dem Forftrathe, 
bie nicht rein technifchen Forftangelegenheiten theilt. Won einis 
gen Regierungsbezirken ift der Flaͤchenraum ber Lanbeöherrlichen 
Waldungen durch Vermeſſungen oder Anfchläge bekannt ge 
wefen, berfelbe wurde 1820 angegeben 

im Regierungsbezirk Stettin 522,918 Mill, Morgen 


—_ — Koͤslin 2301214 — — 
— — Danzig 450,00 — — 
— — Magdeburg 287050 — — 


Aus ſi herr Quelle kann hier ingugefägt werben wie fich 
im Jahre 1835 der Zlächentaum der Königl. Forſten in den 
fänmtlichen Negierurigebezirten verhielt, 
Frankfurt 816,203 Mirg. Marienwerder 762,941 Mrg. 
Königeberg 867,073 


= Ötettn - 526,226 = 
Riegnig 66,856 » Broimberg 470, 630 = 
Oppeln 342,939 = Merfeburg - 403,054 ⸗ 
Potsdam 160110 = Danzig 394,019 ⸗ 
Berlin 2,007 = Kir , 287,809 = 
Breslau 247,807. = Roͤslin 223,094 = 

s  Dofen 188,367 ⸗ 


Gumbinnen 170,222 
| Kt2 
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Aachen 166,844 Mrg. Köln 74,641 Mrg. 


Minden - 154567 » Stralfund 88,507 ⸗ 
Erfurt 146495 » Duͤſſeldorf 115,839 «» 
Eoblenz 130319 « Armnsberg 441,281 = 
Muͤnſter 14,759 ⸗Magdeburg . 287,050 = 


Alle dieſe Domainen und Forflen verfchafften dem 
Staate im Jahre 1821 ein Einfommen von 5,604,650 hir. 
wozu nach durch Verkäufe einzelner Aemter, 

Güter ober Vorwerke ein Erloͤs kam von. 1,000,000 = 

2. Inden Erlöd ausber Bergwerfä - 
Produkt ion und bed Ertrages der Berlie 
ner Königl, Porzellan-Manufactur, 
zufammen im Zahre 1821 berechnet mit . 572,000 - 

‘3 Die Einfänfte durch das Pofle 

wefen. Sie werben fi) nach der jetzigen 

wefentlichen Verbefferung und der Veraͤnde⸗ 

rung mancher Rariffäge fchon gehoben har 

‚ ben, und fich noch bebeutend erhöhen, wenn 

bie bei ben vermehrten Poftcourfen vorgefome 

menen großen Auslagen wieder rembourfixt 

fein werben; im Sjahre 1821 gab man der 2. 
son Reinertrag ſehr niedrig an, naͤmlich auf 800,000 

4. Die Einkuͤnfte des Lottoweſens 
wurden in dem naͤmlichen Jahre berechnt 
auftffff507,800 
5. Die Salinen und das Monopol 
bed Verkaufes der Produktion gaben 1821 3,800,000 = 
6. Die Steuern aller Art ergaben » - 

im Jahr 1821 . j 2 x. 35,857,850 = 
| | | 18,142,300 Thlr. 
Sie zerfielen (feit dem Ge— — — 
ſetz vom 30. Mai 1820) 
A. in die Konfumtiond — 
— Latus 48,142,300. Thlr. 


A 


v 
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‚feuer (Maifchz, Map. und 


Transport 48,142,300 Thu 


Schlachtſteuer u. Zoͤlle) mit „15 ne Ste 


B. in die Grundfteuer, 
die nie ben bten Theil des Rein⸗ 
ertrages uͤberſteigen fol, und- 

durch die Kommunen erhoben 
wird, mt - 2... 0. 

c. die Klaffenftenes (fonft 
Perſonenſteuer, Kopfgelo) mit 
fie trifft nur dad Land und bie 
Kleinen offenen Stäbte mit 12, 
8, 4,2, 14 und 1 Thlr., 15 Sgr., 
10 Sgr., 7 Sgr. 6. Pf. und 
5 ©gr. für ben Monat für eine 

Haushaltung, für den einzelnen. 
Steuerpflichtigen bi8 1 Gyr. 
3 Pf. Kinder unter 14 Jahren; 
fo wie alle active Militairpere 
fonen find frei. (Um die Stelle 
diefer Klaffenfteuer tritt in den 
132 größern und mittlern Stäbe: 
ten des Königreichs Die: Mahls 
und Schlachtfteuer ein, Das Ges: 
freide zum Brennen: u. Brauer: 
ift frei. Die Maiſchſteuer trifft 
ſowohl die großen und Mittel» 
ftädte, ald die Kleinen und- Dad 
Rand); 

D. bie Steimpatitewer wit 
(frei davon find alle Gegenflände 


9,326,000. = 


6321850 - 


2,910,000: s 


unter 50 Thle, fonft a. es 


Quittungs-⸗, Erbſchafts⸗, Er⸗ 
werbs⸗, Piozeß und Wechſel⸗ 


fanpe); eatus 33,837,850 Ar 


e — 
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EN 48 ‚142,300 Thlr. 
Transport 33,837,850 The, 
E. bie Gewerbeſt eu er (wird 
nach dem Umfang bed Gewer⸗ 
bes entrichtet, und Die Gewer⸗ 
betreibenden find im vier Abthei⸗ 
lungen getheilt, nämlich in bie 
der 10 Städte erfter Klaffe, der 
132 ver zweiten, ber 1500 der 
dritten, und ber übrigen Kleinen 
Städte und bes platten Landes) - 
mt» 0 00 0000 1,600,000 -» 


35,057,850 Thlr. 
7. Hierzu kam im Jahre 1821 u 
die außerordentliche Einnahme mit . 1,857, 700 = 


Summa ber Einnahme 50,000,000 Thlt. 


Die Staatdausgaben wurben in banſelbe Jahre 
folgenderweiſe berechnet: 
1, für das geh. Kabinet, das Staates 
archiv und die Oberrechmingsfammer  :.: 300,550 Thlr. 
2. für das Miniſterium des. Auswaͤrtigen 600,000. = 
3. = das bed Krieges A + 22,804,300 ⸗ 
4. =. das ded Innern W 3,300,000 ⸗ 
5. ⸗das des ———————— und des jet, Se 
Kultus, » . 2600,000 
6. fuͤr das der Juſtiz —W 1,720,000 
7. = bad ber Gewerbe und bed Handels 1,574,000. 
8, = bad ber Finanzen und des Schatzes LABLENO: 
9, das Staatöfchuldemwefen, bes Staats. 
erforderte an Rüczahlungen und Verzinſungen 10 ‚143,020 ⸗ 
10. die Wartegelder und Penſioneu. 2,700,000, = 
11. die Unterhaltungsfoften. ber — vr 
benen Provinzials Kollegin _ . + ...2,500,000 ⸗ 
— 49,073,700 3,700 Tpln 


auww 9 
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| .. | Transport 073, 700 The. 
12. bie — und Landgeftüte . « 160,000 = 
13, zur Deckung der Ausfälle . . 1,766,000 =: 
| Summa 50,000,000 Thlr. 
Die Staatsfchulden gaben die letzten im Frühjahr 
1827 offiziell befannt gemachten Berichte BREI. an: 
1820 hatte der Staat 
J 1. verzins liche Schulden: eine allgemeine Schulden⸗ 
laſt von. . 180,091,720 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
an provinziellen Schulden 25,914,694 = 8 = 9» 
Summa 206,006 AS 2 Sg. 8 Pf. 
2. die unverzinds 
lichen Schulven betrugen 
abet © 2 2 2 2. 11,242,347 Thir. | 
| Durch ‚bie ſeitdem von der Hauptverwaltung ber Staats. 
ſchulden fortgefeßten weitern Liquidations= und Feftftellungs- 
verhandlungen, in beren Folge fich bei einigen Titeln Erſpar⸗ 
niffe oder ein Mehrbevarf ergab, bei mehren aber die Noth— 
wendigkeit eintrat, fie auf andere, ihnen näher verwandte 
Titel zu übertragen, wurden mannigfaltige nähere Berichfiguns 
gen, Ab= und Zufeßungen unvermeidlich, Diefelben gleichen 
fich indeg bis auf ein im Verhältnig zum Ganzen nur fehr 
unbeträchtliched® Plus, welches durch Verſtaͤndigung einiger 
"früher nicht genuͤgend evaluirten Schuldpoften unumgänglich 
wurde, gegenfeitig aus. Es gingen nämlich. zu der Haupt—⸗ 
fumme der 1. verzinslichen Staatsfchuld won 
| 7 206,006,415 Thlr. 2 Sur 8 Pf. 
bei einigen Titeln zu  10,68121l =» 9°: 35» 
bei anderen dagegen ab. 10,243465 = 26 = 10 = 
-und die fo eben erwähnte Zu i 
nähere Vervollftändigung 
einiger zu gering geſchaͤtzt 
gewefenen Pofitionen in 
" auslänbifchen Valuten bes a 
tief fich demnach auf 437,746 Thlr. 12 Sgr. 54 Pf. 
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Die Höhe der gefammten verzinslichen Kapitalfchufden 
war hiernach mit dem Schluffe des Rechnungsjahres 1826, 
206,444,161 Thlr. 15 Sgr. 15 Pf. Von diefer Totalſumme 
find durch die unausgefeten Operationen fämmtlicher Til 
gungsfonds in ben Jahren 1820 bis 1826 einfchließlich, ein= 
gelöft und getilgt worden: 

a. von den Anleihen im 

Auslande . x... 4,709,962 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 

b. von den furmärfifchen 

alten landfchaftlichen Obli= 

 gafionen 2 2 20... 2871758 » 17 » 4» 
ce. von ben einzelnen Vers 

fehreibungen . » » x. 645,127 s 10 » 0 » 

.d. von den Domainens Ä 

Pfandbrifen . 2. 0. 47600 2 — ⸗— ⸗ 

e. von den confolidirten 

Staatsfchulden (Staate- Ä 

fehuldfcheinen) . .. . 12802596 = 26 =» 3. 

f. von den Antheilen der | 

Provinzial Kriegsfchuden 279540 : u — 5 

g. von den provinziellen 

Staatöfchulden in den ein= Ä 

zelnen Negierungsbezirfen 2,113,377 =» 28 = 8 =. 

im Ganzen 21,285,783 Tr 7€ 7 Sgr. 94 gt. 9 Pf - 
E3 verblieben mithin am Affen Januar 1827 an vers 
zindlichen Staats- und Provinzialfchulden überhaupt. - 
185,158,378 Thlt. 7 Sgr. 4 Pf. 
Von den unverzinslichen Staatöfchulden und den 6. Millionen 
verzinglichen, Die im Laufe des Jahres 1827 in unverzindliche ver⸗ 
wandelt wurden, ift fchon ©, 449 gefprochen worden. 


XV Das Heer 


Dem Militairftant ift in dieſem Werke. der. dritte Theil 
befonterd gewidmet, ed wird daher hier nur vorausgeſchickt, 
1, wie das preußifche Heer in zwei Hauptabtheilungen zerfällt, 
‚a in bad fichende Militair oder in die Garden, Feld⸗ und 
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Garnifontruppen; b. in bie zur Zeit bed Krieges oder ber 
Uebungen verfammelte Landwehr, von der ein befolbeter 


- Stamm, der aud den Kommandeur’d des Bataillons und der 


Eskadron, dem Adjutanten = Nechnungsführer nebft weniger 
Mannfchaft im effektiven Dienft vorhanden ift. 5 
2. Das. Heer ift in 9 Armeekorps getheilt, von denen 
jebed aus 2 Divifionen beftehtz a. das Gardekorps mit dem 
Urmeeforpd» Kommando und beiden Divifionsftäben in Berlin; 
. b. das Iſte Armeeforps-mit dent Armeekorps- Kommando und 
‚ einem Divifiond=- Kommando in Königsberg, dem anderen in 
Danzig; c. dad 2te Armeekorpd mit dem Armeekorps⸗Kom⸗ 
mando in Berlin und den. Divifionsftäben in Stettin und 
Stargard; d. das 3te Armeeforpe mit. dem Armeekorps⸗ 
Kommando in Berlin und den. Divifionsftäben in Frankfurt 
und Torgau; e. das Ate Armeekorps mit dem Urmeeforpss 
Kommando in Magdeburg und den Divifionsftäben zu Mage 
dbeburg und Erfurt; f. das te Armeeforpd mit dem Armees 
forps= Kommando in Pofen und den Divifionsftäben in Pofen 
und Glogau; g. dad bte Armeekorps mit dem Armeekorps⸗ 
Kommando in Breslau und den Divifionsftäben in Breslau und 
Neiße; h. das 7. Armeekorps mit dem Armeekorps-Kommando 
zu Münfter und den Divifiongftäben zu Münfter und Düffeldorf; 
i. dad Ste Urmeeforpe mit dem Armeeforpd- Kommando ‚zu 
Koblenz und den Divifionsftäben zu Köln und Trier. 
3. Die Stärke des Heered nach Regimentern, Batalllene, 
Eskadrons und Kompagnien. 
. Infanterie, Ber 5 
2 Regimenter Garde 6 6 Bataillond 
2 Regimenter Grenadiere 0.0.6 = 
1 Garde-Referve- Regiment , . ı is 
32 Infanterie-Regimenter zu 3 Bataillond 96. = 
- 8 SnfanterieReferve-Regimenter zu 2 Bat. 16 ⸗ 
1 Garde-Jaͤger⸗ und 1 — — 
Bataillon Pe ER 2 — 
128 Bataillons 
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— Transport 128 Bataillons 
4 Jaͤger⸗ Abtheilungee. 2 | 
4 Schüßen- Abthelungen . 0.02 
4 Garde-Landwehr-Regimenter zu 3 Bat. 12 
32 Provinz. Randwehr-Regiment. zu 3 Bat. 96 
4 Komb. Ref. Landw. Regim. zu 2 Bat. 8 
54 Kompagnien Garnifone Truppen.  . 134 


“a ” “ } = “ 
% 


Dazu fommt in. der Zeit bed” Krieges: die 
Landwehr bed zweiten Aufgebots mit . 104 Br 
Kavallerie. 

8 —— Garde du Corp .. .° 4 Edcadrond 
Das Garde: CüraffiersRegiment .: . 4 . 
* Garde» Dragoner-Regiment . 4 

» BardesHufaren-Regmnt .. . 4 
Die 2 Garde-Landw. Wlanen-Regimentr 8 

8 -Cüraffier-Regimenter zu 4 Escad.. 32 

4 DragonersRegimenter zu 4 Edcad, -. 16 

12 Hufaren=-Regimenter zu 4 Escad., . 48 

- 8 Wanen-Regimenter zu 4 Escad. . 32 
| ar — ——— .. 44104 = | 

N: 256 Cheabemn, 

| Artillerie. 

Garde⸗ „Artillerie ie BB ‚ Rompagnien 

8 Feld=-ArtillerieeBrigaden zu 15. Komp. 320. u ©” 

9 — — 0.9 3 

IA Koinpagnien, 

Pioniere I Zu 

9 Pioniere thelungen zu 2:Kompag. 18 Kompagnien. 
Invaliden. 

dad Berliner Inval. Bataill. zu 4 Komp. 4 Kompagpien 

Die Invalidenhäufer zu Stolpe u. Rybnid::.2 = 

„Ende: u. Provinz. Invaliden⸗Kompagnien 18 « 

24 ——— 


ner nn 
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Rekapitulation. 


— 


Infanterie..366535 Bataillons. 
Kavallerie © . .. 42356 Escadrons. 
Artillerie «© «0.» _117 Kompagnien. 
Pioniere 2.0 0. 18 Kompagnien, 
Swaliden + ++... 24 Kompagniem 


„Die Etatd ber Regimenter und Artillerie Brigaden werben 
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Nach dieſen Etatd — die ER Armee ums 
gefähr ſtark fein, vom Feldwebel abwärtd mit den Spielleuten: 
Die 4 Garde-Regimentr «8000 Mann 
Die 2 Bataillond Garde- Jäger u. Schüben 850 ⸗ 
Das Garde-Referver-Regiment 513850  *-. 
‚Die 32 Rinien-Infanteries-Regimentr  . 58880 = 
Die 8 Reſerve⸗ Infanterie⸗ Regimenter · 6776 ==. 
Die 4 Jäger und 4 — — 1600 ⸗ 
Die 9 Artillerie-Brigaden 0. 12900 ⸗ 

| Latus 90,356 Dann, 


525 
| Trandport 90,356 Mann 
Die 9 Pionier Abtheilungen . .  . 1800 ⸗ 
Die 54 Garniſon-Compagnien u 5000 
Die 24 Invaliden - Compagnien . 360600 
Die Stämme der Landwehr-Regimenter . 1800 
Die 6 Garde= Kavallerie Regimenter 3480 
Die 32 Linien-Kavallerie-Regimenter . 16,480 = 
121,916 Dem 
. Hierzu kommt im Kriege bie Kriegäreferve und die Lande 
wehr des erften Aufgebots mit nahe an 230,000 Mann und 
die des zweiten Aufgebots, die, nach einem fehr mäßigen Ans 
fchlag, auf 180,000 Mann angenommen werden Fan, tele 
ches zufammen eine — disponible Macht von 531,916 
Mann giebt. 
Am Schluß des Jahres 1827 waren bei allen jenen 
Truppentheilen angeſtellt: 
1 General⸗-Feldmarſchall (und 2 Titular-Feldmarfchälle), 
11 Generäle der Infanterie und Kavallerie (und zwei 
Zitulare Generäle der Infanterie und Kavallerie), 
29 Seneral= Lieutenant, 
64 General: Majors, 
118 Oberften, 
70 Oberftlieutenants, 
446 Majors, 
1443 Kapitaind oder Rittmeifter, 
1293 Premier-Lieutenantg, 
4814 Seconde=kieutenantg, 
8289 DOfficiere aller Grabe, 


/ 


Ergänzung beö Heers. 


Das ſtehende Heer wird durch die ausgehobene Nam: 
fchaft aus den 20= bis 2öjährigen jungen Männern ergänzt, 
ferner durch die fich zum Dienft meldenden Freiwilligen oder 
durch diejenigen, fo durch Kapitulation fich zu längerer Dienſt⸗ 


zeit verpflichten. Jene ausgehobene Mannſchaft dient 3 Jahre 

bei den Fahnen, aber junge Maͤnner aus den gebildeten 
Staͤnden genuͤgen ihrer Militairpflicht durch eine einjaͤhrige 
Dienſtzeit bei irgend einer von ihnen ſelbſt gewaͤhlten Trup⸗ 
pengattung. Ueber den Eintritt der Freiwilligen in dad Heer 
und über die Ablöfung der Militairpflicht dinch- einjährigen 
Dienft, beftimmt eine vom 16. Mai 1816 erlaffene Königl, 
Verordnung dad Nähere. Die Landwehr tritt nur zur Zeit 
bed Krieged oder zur Zeit ber Uebungen zufammen; fie zere 
fällt in das erfle und zweite Aufgebot, das erfte, aus ben. 
Männern vom 20ſten bis zum. 32ften Jahre beftehend, die 
nicht im Heere felbft dienen, ruͤckt mit diefem zugleich ins 
Feld und wird zu allen Unternehmungen gleich ben Linien=- 
Truppen verwendet. Das zweite Aufgebot ift für den Dienft 
in ‚den. Feftungen, Waffenpläßen und Magazinen beftimmt, - 
doch kann daffelbe auch zur Verſtaͤrkung der ins Feld gerüd- 
ten Heere dienen. 


Feſtungen. 

Als Feſtungen vom erſten und zweiten — odet als 
befeſtigte Staͤdte ſind 28 anzufuͤhren: 

In Oſtpreußen: Pillau Eſtſee⸗ Feſtung. 

In Weſtpreußen: Danzig mit Neufahrwaſſer und 
dem Fort Weichſelmuͤnde Oftfeefeftung), Graudenz und Thorn 
Weichſelfeſtungen). 

In Brandenburg: Kuͤſtrin und Spandau. 

In Pommern: Stettin, Kolberg und Stralſund. 

In Schleſien: Neiße, Glatz, Silberberg und Schweidnitz 
(Grenzfeſtungen), Glogau und Koſel. 

In Sachſen: Magdeburg, Wittenberg, Torgau und 
Erfurt mit dem Petersberge RR mit ber Elbe 
und bem Rhein. | 
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Daß bie jeßigen Unterhaltungstoften biefer bedeutenden 
Kriegsmacht, durch das. angenommene Landwehrſyſtem auch 
den jeßigen Staatseinfünften ganz angemeſſen find und daß 
fie in einem fehr richtigen, nicht unguͤnſtigen Verhältnig mit 
den Unterhaltungsfoften bed Heeres aus. den früheren Zeiten 
ſtehen, dafür fprechen folgende Ihatfachen, die wir. hier zur 
kuͤrzern Ueberſicht in Die Form einer Tabelle einkleiden. 


Unter 
Shurfürft Friedrich Wilhelm den Großen 
Einkünfte, ‚Heer, -. UUnterbaltungsfoften, 


1,535,000, — 28,000, — 1,000,000, 
König Friedrich .I. (1688 — 1713) 
1,670,000, — 36,600, — 1,420,000, 
König Friedrich Wilhelm I. (1713 — 1740) 
7,400,000, — 76,000, — 5,800,000. 
König Friedrich IL. (1740 — 1786) 
20,000,000, — 200,000, — 13,500,000. 
König Friedrich Wilhelm IL. (1786 —1797) 
-- 30,000,000, — 235,000, — 17,000,000. Ä 
A König Friedrich Wilhelm TU. 
-  36,000,000, — 256,000, — 20,000,000. 
Zwiſchen 1806 und dem Parifer Frieden . 
15,000,000, — 42,000, — 8,000,000. 
6%; Nach dem Parifer Frieden big 1825 
50,000,000, — 122,000, — 23,000,000 





Alle dieſe einzelnen DVerhältniffe mußten berührt werben, 
ald ed darauf anfam, bie Geſammtkraft unferd mächtigen 
Staated kennen zu lernen. Weit iſt der Verfaffer davon ent» - 
fernt zu glauben, Eines ober dad Andere ganz genügend ober 
gar erfchöpft bargeftellt zu haben, Nur Notizen, Fragmente 
und Andeutungen waren mir im Iften Bande zu geben vers 
gönnt, er follte dad Allgemeine umfaffen, und ich hätte noch 


528 

manche intereffante Nachricht hinzuzufitgen, doch laͤßt fich nicht 
immer von allen Gebrauch machen, oder ich hätte diefe Statie 
ſtik auf Koften der Topographie oder der Befchreibung bes 
Militair⸗Staates bereichern muͤſſen. Das, was in diefem ere 
ſten Bande vorausgefchidt wird, find alles nur aufgeführte 
einzelne Fäden bed großen ©taaten= Gewebes, zu dem alle 
Reiche der Natur den Stoff liefern und welche weiter fortzufpin- 
nen die Denkkraft durch Die Lehre der Staatskunſt die Mittel ans 
weift. Die Dienfchen find die lebendigen Werkzeuge, die am 
eigenen Heerde ‚ wie auf ben belebteften Plägen der alten und 
neuen Welt jene Stoffe aus dem Schlummer feines natürlichen 
| Zuftandes weden. Ye mehr die Anzahl der Einzelnen fich vers 
größert, die auf dieſes Erweden Einfluß haben und je zweck 
mäßiger baffelbe zum Wohl des Ganzen benutzt wird, je ſicht⸗ 
barer treten die Kräfte eined Staatengebäudes hervor, immer - 
gleichen Schritt haltend mit dem Eedeihen und der Wohlfahrt 
der Voͤlker, die es bewohnen. 

Zwei merkwuͤrdige Kataſtrophen ſind am Anfange des 
Igten Jahrhunderts an unſerm Staate voruͤbergegangen, und mehr 
und minder haben ſie alle Staaten Europens betroffen, ſie 
haben Veränderungen herbeigeführt, die alle früheren Beſchrei⸗ 
bungen unbrauchbar machen, und nur felten find die Beurthei— 
lungen früherer Verhältniffe ben jegigen Konjuncturen anzus 
paſſen, faft immer bleiben fie ein unficherer Maaßſtab für die Ge 
genwart. Das Studium der neueren Staatenfunde ift ſeit⸗ 
dem immer mehr zunt unerläßlichen Beduͤrfniß der Zeit geworben, 
und befonders ift die vergleichende Statiſtik als ein vortreffli— 
ches Mittel, zum richtigen Weberblid zu gelangen, zu einem 
hohen, gerechten Ruf gelangt, Sie befaßt fich aber nur mit 
Thatfachen, und die Deutlichfeit, mit denen diefe aufgeftihrt find, 
ift der einzige Schmuck, deffen ſich die Rede bei diefen Dar— 
ftellungen erlauben darf. Was den preufifchen Staat betrifft, 
fo hatte die erfte jener oben erwähnten Kataftrophen ihn durch 
einen unglüclichen Zeldzug auf die Hälfte feiner Staatöfräfte 
zuruͤckgefuͤhrt. Bald iſt ein Vierteljahrhundert ſeit jener 





Er- 
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Erſchuͤtterung in das Meer der Zeit gefunfen unb- von der heu- 

tigen ©eneration haben mehr ald 8 Millionen feitden erft 
ihre Laufbahn begonnen und, mehr ald 5 Millionen ver da⸗ 
mals lebenden Preußen ſind vom Schauplatz des irdiſchen 
Wirkens abgetreten. Die zweite jener Kataſtrophen fuͤhrte 
durch den merkwuͤrdigen Befreiungskrieg den Staat wieder auf 
ſeinen alten wichtigen Standpunkt zuruͤck, ihn wieder eine 
Stelle in der Reihe der erſten Maͤchte unſeres Welttheils an« 
weiſend. Aber auch von den Zeugen dieſes letzten und gluͤck⸗ 
lichen Kampfes ſind ſchon mehr als 3 Millionen wieder in 
die Wohnungen des ewigen Friedens gerufen worden, und mehr 
als 5 Millionen find erft nach diefem geboren worden oder fie 
Fennen dieſe großen Begebenheiten in ber ſturmerfuͤllten Zeit 
nur aus halb vergeffenen Bildern, die fie aufſchreckten im 
Zraume ihrer Kindheit. Der zweite Parifer Frieden fchloß 
auch Diefen zweiten Zeitabfchnitt, und vierzehn Friedensjahre 
liegen wieder zwifchen jenen Ereigniffen und der Gegenwart — 
fein Sturm hat die Ruhe berfelben unterbrochen — neu bee 
lebt, new conflituirt und neu organifirt erblicten wir unfern 
Staat, alles eifrig aufnehmend, mas dazu beitragen Fann, - 
ihn auf dem Punkte jener Macht und Größe oder jener hohen 
politifchen Wichtigkeit zu erhalten, zu dem ihn ber Friegerifche 
Muth ded großen Kurfürften den Weg bahnte, ‚die weiſen 
Maßregeln Friedrichs IL, des einzigen Monarchen, 
bem die MWeltgefchichfe den Namen bes Einzigen beilegte, ver- 
halfen, und auf den ihn Friedrich Wilhelm III. den 
Gott und lange erhalten möge, gluͤcklich zuruͤckfuͤhrte. 





Berlin, gedruckt bei €, Zeifter und MW. Eiſersdorff. 
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